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Jefnitenfrage! 


Sie kommt in Deutfdjland nod) 
nicht zur Auhe. 


aller Wilhelms Neife. 


Kannegieherciesn 
iyren FWid. 


Boritiiche 


Sum oachen Krieg werden 4 deutiche Klot- 


+ 


ssofftjiere als Beobachter zugelaffen. 


Klatſch über Oldenburgs reiſenden Großherzog. 


Berlin, 12. März. Es herrſcht im 
proteſtantiſchen Theil von Deutſchland 
ziemlich bedeutende Aufregung 
darüber, daß der Bundesrath den 
Widerruf desjenigen Theiles des 
Jeſuiten-Geſetzes, welcher die Nieder— 
laffung der Jeſuiten in Deutſchland 
verbietet, gutgeheißen hat. (Der 
steichstaa hatte betanntlich jeit „Sah: 
ren icon äfter in Diefem Sinne be= 
ſchloſſen; doch erſt dem ießten dies⸗ 
bezüglichen Beſchluß ſtimmte die 
Mehrheit des Bundesraths zu, im 
Einklang mit Verſprechungen, die 
ſchon vor einigen Monaten von Regie— 
rungsvertretern gegeben wurden.) Wie 
hört, hatten im Bundesrath 
außer den Vertretern von Reuß ä. L. 
und Sachſen auch diejenigen von 
Württemberg gegen den Widerruf 
jenes Paragraphen geſtimmt, und in 
der ſächſiſchen Abgeordnetenkammer 
iſt man der Meinung, daß das frühere 
ſächſiſche Staatsgeſetz ſich noch immer 
gegen die Jeſuiten anwenden laſſe. 
Auch die Thüringiſchen Staaten wol— 
len ihre alten Geſetze gegen dieſen 
Orden in Anwendung bringen, und 
Anhalt iſt ſogar im Begriff, ein neues 
Anti-Jeſuitengeſetz zu erlaſſen. Die 
Zentrumsblätter indeß erklären, alle 
ſolche Geſetze ſeien ungiltig, da das 
Reichsgeſez ſtets über dem Einzel— 
ſtaat-Geſeß ſtehe, auch für das Gebiet 
der betreffenden Einzelſtaaten ſelbſt. 
Die Erörterungen hierüber werden 
jedenfalls noch nicht ſo bald aufhören, 
und es laſſen ſich noch mehr anti-kleri— 
kale Kundgebungen erwarten. 

Die ruſſiſche und die japaniſche Re— 
gierung haben jetzt 4 deutſche Marine— 
Offiziere als Zuſchauer zu den Kriegs— 
Operationen auf der See zugelaſſen, 
und ſo wird die deutſche Flottenver— 


doch 


man 


über | 


| Flafchen der 


De: 
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ir 


maltung in den Bejit authentifcher | 


Nachrichten über den fernsöftlichen 
Krieq gelangen. 

Kaifer Wilhelm, der, iwie gemeldet, 
heute über Bremerhaven nad dem 
Mittelmeer abfuhr, hat die politifchen 
Spetulanten bis zum Jetten Augen 
blid jehr geihäftig erhalten bezüglich 
der eigentlichen Zwede diefer Reife. 
Man ilt ja gewöhnt, Hinter jeder Reife 
eines wichtigen Souveräns einen poli- 
tifchen Zwed zu juchen, und Biele 
glauben, daß die Politif immerhin 
etwas mit diefer Mittelmeer-Rund- 
fahrt zu ihun habe. „Wegen der Ge: 
Tundbeit” — jagt man fi — „tt Diele 
Reiſe nick unternommen morden; 
denn erjt heute friih wurde offiziell er- 
tart, daß der Gefundbeit3zuftand Sr. 
Majeitst gar nichts zu wünfchen übrig 
laſſe.“ 
ſundete Kaiſer ſich einige Erholung 
gönnen, — aber, wie geſagt, man hält 
vielfach dieſe Erklärung nicht für zu— 
reichend, und es verlautet andererſeits 
poſitiv, daß der Kaiſer u. A. beim 
König von Italien als Friedensſtifter 
im Namen Oeſterreichs fungiren wolle, 
in Verbindung mit Balkan-Fragen, 
über welche die Dreibund-Mitglieder 
nicht einhelliger Meinung ſind. 

Auch heißt es, der Kaiſer wolle dem 
König Viktor Emanuel vorſtellen, daß 
es unzweckmäßig wäre, dem Ehrgeiz 
von Oeſterreichs italieniſchen Unker— 
thanen nach weiteren italieniſchen 
Schulen und Univerſitäten entgegen— 
zukommen. Ferner ſoll er beabſich— 
tigen. bei den Soubveränen bon Spa— 
nien und Portugal ebenfalls deutjche 
Intereſſen angeſichts herannahender 
Ereigniſſe zu fördern. Wie dem auch 
ſei: Der Kaiſer ſcheint entſchloſſen zu 
— fi auf Diefer Reife gut zu 
amüſiren. 

Dan it vielfar entrüftet über eine, 
im Reichstag angenommene Vorlage, 
wonach Mitglieder der Schlesmwig-Hol- 
fteinifchen Herzogsfamilie Son derBer- 
prlitung befreit find, im Gerichtshof 
zu erfcheinen, um Ausfagen im Pro: 
zehfällen zu machen. Diefes Vorrecht 
iwar bis jet in Deutfchland nur von 
regierender Familien genoffen 
worden. Urfprünglich war diefe Vor— 
lage zu dem Ziwed eingebracht worden, 
Anwälte einer früheren Gefellfchafter- 
in einer Tante von Herzog Ernft Gün- 
ther von Schleswig = Holftein zu ver- 
hindern, den Lebteren vor Gericht zu 
zitiren und ihn zur Beantwortung von 
Yragen zu nöthigen, die ihn felber in 
wenig günftigem Lit erfcheinen lafjen 
tönnten. E3 wird darauf bingemwiefen, 
daß durch obigen Reichstags-Beſchluß 
die Macht der Gerichtöhöfe mefentlich 
beeinträchtigt werde. 


Schade um den edlen 
Tropfen! 
Ein feltfamer Unfall hat fich in ei- 


Natürlih fann auch der ges 
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nem der großen Weinkeller im ungari— 
ſchen Tokaier-Diſtrikt ereignet. In— 
folge eines Erdrutſches ſtürzten näm— 
lich die Mauern ein, mehrere der Ange— 
ſtellten, welche mit dem Verkorken von 
feinſten Weinleſen be— 
ſchäftigt waren, wurden ſchwer ver— 
letzt, — und außerdem wurden 8009 
Flaſchen „Tokaier Ausbruch“ zer— 
ſchmettert, von denen jede etwa 18 
Dollars werth war! 


herzogs 
Verſchiedene oldenburgiſche Zeitun— 


Oldenburger Groß— 
Amerikatour. 


gen ſtellen die jetzige Reiſe des regie— 


renden Großherzogs Friedrich Auguſt 
von Oldenburg, der bekanntlich jüngſt 
inkognito in den Ver. Staaten ein— 


getroffen iſt (und nach dem Beſuch des 


Niagarafalles auch nach Chicago 
tommen will), als eine Art „Regie— 
ungsſchwänzerei“ hin und äußern ſich 


4 


erſtaunt, ja ſogar recht ungehalten über 
die ganz im Stillen erfolgte Abreiſ 


ihres Landesvaiers. 

Es wird auch behauptet, der Groß— 
herzog habe ſeine Gemahlin ſchwer— 
krank an Gelbſucht und Nerven-Zer— 
züttung zurückgelaſſen, — verurſacht 
durch ſein unkontrollirbar heftiges 
Temperament. Kein Menſch in Olden— 
burg ſoll von der beabfichtiaten Ame: 
rifefahrt des Großherzogs gewußt 
haben, nicht einmal fein Privat-Hof— 
arzt Dr. Loehr. Diefer macht feinen 
Verfuch, jein Mipbehagen zu verber- 
gen. Er jagt, der Großherzog befinde 
jich in leidennem Zuftande, und es ftehe 
leider nicht zu hoffen, daß feine Ume- 
rika-Spritztour denfelben verbefjern 
werde. Noch allerhand mird Hinzu= 
geflatiht; namentlich wird behauptet, 
der Großherzog jebe fich über alle Wei- 
ungen feiner ärztlichen Rathaeber hin- 
weg und rauche troß eines bevenklichen 
Herzleidens ftets Die Tchmerften Zigar- 
ren. 


TIheaterals Diebäneft! 


Dieeheimpolizei in der ungarifchen 
Hauptitadt Budapeft war fürzlich er- 
taunt darüber, daß befannte Spitbu- 
ben und Bagabunden im alten Stadt= 
theil mafienhaft ihre alten Quartiere 
verlaflen hatten, ohne daß man mußte, 
mobhin jie gegangen maren. Die ge- 
wöhnliche Umzugs-Notiz, wie die 
Hausmirthe fie vorfehriftsmäßig der 
Bolizet liefern müffen, erhielt in allen 
diefen Fallen nur den Vermerk: „Jebi- 
ger Aufenthalt unbekannt.“ 

Schließlich jedoch fah ein Polizift ei- 
nen Mann, von dem er mußte, vaß er 
zur Spitbuben-Zunft gehörte, an ei- 
ner Geitenihür des „Kir-Falerdy“⸗ 
Theaters hineinhufchen. Diefes Ihea- 
ter war anläßlih der Chicagoer 
Iheaterbrand-Stataftrophe aefchlofien 
worden und bis jeßt gefchloffen geblie- 
ben, wegen Mangels an Gicherheit3- 
Ausgängen. Der Bolizift fand es ge- 
rathen, fchleunigBeiftand zu holen, alle 
Ausgänge wurden bejeßt, und dann 
drang die Polizei ein, um eine gründ- 
lihe Durhjuchung vorzunehmen. Beim 
Aufbliten ihrer Laternen gab es ein 
Hin= und Herhufchen in allen Theilen 
de3 Gebäudes, al3 ob ein aroßes Rat- 
tennejt aufgejtöbert worden wäre! 


E3 folgte eine panifche Flucht, — 
aber jeder der Flüchtlinge wurde, fo- 
wie er die Straße erreichte, zurüdge- 
trieben, und jo wurden Alle „glüclich” 
eingefangen. E3 waren viele darunter, 
gegen tmelche Haftbefehle ausgeitellt 
waren, die bisher nicht vollftrecft wer- 
den konnten. Alle aber, welche nicht we— 
aen bemwiefener Verbrechen eingefpun- 
det werden fornten, wurden unter die 
Anklage unbefugter Giaenthums-Be- 
tretung aeftellt, welche die Iheaterbe- 
fiter auf Drangen der Polizei aegen 
jeden der Betreffenden erhoben. Dies 
war ein Yan, wie er der dortigen Po- 
Vizet Schon lange nicht mehr aelunaen! 
Mufeums-Snfpeltor an- 

geſchuldigt. 

In Darmſtadt iſt ein Disziplinar— 
Prozeß gegen den Direktor des Heſſi— 
ſchen Staatsmuſeums Lipſius 
Sohn des berühmten Egypter-Gelehr— 
ten Juſtus Hermann Lipſius — im 
Gange. Derſelbe wird angeſchuldigt, 
fort und fort das Muſeum durch 
falſche Mittheilungen geſchädigt zu 
haben. 

Die Prager Wirren! 


Aus Wien wird gemeldet: In Prag 
herrſcht jetzt in Verbindung mit den 
deutſch-tſchechiſchen Wirren ein regel— 
rechter Belagerungs-Zuſtand! Die Ge— 
ſchäftsleute verbarrikadiren ihre Läden, 
da die unruhigen tſchechiſchen Bevölke— 
rungs-Elemente mit der ſlaviſchen Tri— 
kolore beſtändig durch die Straßen 
ziehen und zu Unfug allerlei Art auf— 
gelegt find. 

Die Anftifter der Studenten: und 
anderer Kundgebungen tragen ich mit 
der Hoffnung, die Abdanfung des Dr. 
p. Koerber als öfterreihifchen Minifter- 
präfidenten erzwingen zu fünnen; denn 
derjelbe ift ihrer Meinung nad nod; 
immer nicht tichechenfreundlich genug, 
troß feiner wiederholten Zuaeftänbniffe 
auf Kofien der deutfchen ntereffen! 
Während der neuejten Prügelei zimi- 
ichen den deutfchen und den tichechijchen 
Studenten fümpften die Jtaliener auf 
Seite der Lebteren und benußten 
—— Schlagringe, Spazierſtöcke 
u. f. w. 


. 
Die 


— 


Allerlei. 


Die Charlottenburger Stadtver- 
orbneten-Berfammlung bat den Plan 
der Errichtung eines Schiller-Theaters 
nad langer Ausfprade mit großer 
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Chicago, Sonntas, den 13. KMärz 1904. 


Mehrheit genehmigt. Der Geſellſchaft 
werden von der Stadt zum Ankauf 
des Grundſtückes und dem Bau des 
Theaters 2,150,000 Mark zur Ver— 
fügung geſtellt; dafür zahlt die Ge— 
ſellſchaft während 25 Jahren zine 
Jahresmiethe von 100,000 Mark. 


nV 


I 


Der japanifche Gejandte in Berlin | 


erflärt ‚et, mit dem (in der vorigen 
„Sonntagpoft“ erwähnten) Zandjieg 
der Japaner, über welchen aus tafti- 
Ihen Gründen och nichts gejaı. wer- 
den dürfte, jei ihr Eindringen in die 
Mandichurei vom Norden gemeint ge= 
wejen. Dasielbe hat zwar teinen To 


fedeutenden Imfang, wie jüngit nad | ®, ee * 
ein neuer Verſuch gemacht worden ſei, 


London gemeldet wurde, zwang aber 
die Ruſſen in Korea, wenigſtens die in 
Widſchu, zum Rückzuge über den Yalu. 
— —“ 
Die Einwanderer3Zwickmühle. 
Unbebiame Shtterwocben eines Ebepaar:s. 


New Norf, 12. März. Die Feithalz | 
Ab: | 


tunags-Räume der Deportirungs : 
theilung auf Ellis Jeland find nicht 
dazu eingerichtet, ein neugebasenes 
Shepaar zu beherbergen: doch blieb ei- 
nem jungen Baar, welches auf der Sn- 
jel getraut wurde, feine Wahl übrig, 
und die YFlittertvochen werden den jun- 
gen Leuten zu Zitterwochen. Frl. Ro- 
ine Stoedmüller und Sofeph Bauer, 
die auf dem Dampfer „Baderland“ 
hier angelangt waren, wurden auf El- 
Its Yzland getraut. Das Paar wollte 
Jich zu dem Schwager der Braut, Xo- 


jepp Marte, in Buffalo begeben. Nadı | 


der Trauung ergab fich die Ihatjache, 


daß die jungen Leute nicht genug Geld | 


zur Weiterreife hatten, und fie wurden 
bon der nquifition feitgehalten. Sie 
müffen warten, bis Geld von Buffalo 
fonımt, worauf fie wahrjcheiniih in 
Önaden entlaffen werden dürften. 
Der 32jährige Hermann Behrens, 
der auf dem Dampfer „Pretoria” hier 


anlangte, um fich zu feinem Vater nah ' 
tourde | 
ausgefchloffen und wird deportirt wer= | 
den. Das ärztliche Gutachten auf Eis | 
ssland lautet, daß er an epileptifchen | 


Denver, Kolo., zu 


begeben, 


Unfällen leidet, und er wurde darauf- 


bin zur Abfchiedung verurtheilt. Außer | 


Behrens befanden fich gleichzeitig noch 
53 ausgeichloffene und 55 von der 
Snquifition feitgehaltene Männer in 
der Zmwidmühle. 

Das „Hotel Europa”—iwie der New 
Yorker Raum auf Ellis Ysland ge- 
nanni wird — beherbergte jüngit eine 
größere Anzahl detinirter Einwande— 
ter, die auf Abholung warteten. Unter 
ihnen befand fih Frau Marie Landau 
mit einem Kind aus Böhmen, die jich 
zu ihrem Gatten begeben will und auf 
den Dampfer „Waderland” hier ein- 
traf. Der Gatte wohnte angeblih in 
Cape Girdian, Maff., doch fam ein 
dorthin gefandtes Telegramm als un- 
beitellbar zurüd. Der achtzehnjährige 
Walter Kürth, welcher auf dem Dam- 
pfer „Kaifer Wilhelm der Große” hier 
eintraf und fih zu W. E. Anoll in 
Brooklyn begeben wollte, wartet eben- 
falls auf Wbholuna. Frau Emma Mer- 


ihrem 21jährigen Sohn auf dem Dam- 
pfer „Bremen“ von einer Guropa-Reife 
bier anfam, mußte durch die linver- 
nunft eines Regiftrirungsbeamten zwei 
Tage in dem „Hotel“ verbringen, bis 
Tte endlich ihre Schweiter, Frau Anna 
Bangert, aus College Boint, erlöfte! 


Die Effeftenbörfe. 


Rüdwärts ift Trump’.— Günftiaer Banfen-: 
Ausweis nüß* zuletzt noch etwas. 


New Hort, 12. März. Die Haupt: 
Erſcheinung im heutigen&ffeftenmarft, 
welche zeitweilig den Charakter der 
Spukulation beſtimmte, war der ſtarke 
Verkauf der örtlichen Straßenbahn— 
Papiere, beſonders der Metropolitan— 
Sekuritäten, welche nicht weniger, als 
6 Prozent unter den vorherigen Preis 
ſanken. Manhattan- Straßenbahn— 


Papiere gingen um etwa 4 Prozent zu- 


rück. In Sympathie damit verloren 
auch 
mehr als 1 Prozent. 

In der Eiſenbahn-Liſte zeigten die 
größte Schwäche Delaware- KHud— 
ſon-Effekten, welche um 2 Prozent zu— 
rückwichen, infolge von Verkäufen, die, 
wie man annahm, von Aktionären aus 


gingen, um Gelder zu Zeichnungen auf 


die neue Aktien-Ausgabe dieſer Bahn— 
geſellſchaft zu erhalten. 

Die übrigen maßgebenden Papiere 
hatten nur bruchſtückweiſe Zurückwei— 


chungen zu verzeichnen. Pennſylvania-⸗ 
durchweg auf 


bahn-Effekten ſtanden 
112, und New York-Zentralbahn-Ef— 
fekten durchweg auf 113. In der In— 
duftrie-Lifte gingen die „BeopleeGas“- 


Papiere um 11%, Prozent zurüd, auf 


Gerede über eine ungünftige Prozen- 


führung, doch erholten fie fih fpäter | Iinten a 9— * 
I nicht überrafhen fünnen, wenn die 


wieder. 
Die Veröffentlichung des wöchentli— 


chen Banken-Ausweiſes, welcher gün- 


ſtiger war, als man erwartet hatte, 


— —— darin überein, daß in den Flotten- und 


kleinen Erholungen. 

Der allgemeine Markt ſchloß ſtetig; 
in: den Papieren der Metropolitan— 
Straßenbahn-Spiteme jedoch zeigte fich 
die ausnahmsmeife aroße Schwäche bis 
zu. Ende. 

Regierungs-Bonds waren unverän- 
dert, fonftige Bonds ruhig und unge- 
fähr jtetig. 

Delnod billiger. 

Pittsburg, 12. März Die Stan» 
dard Dil Eo. bat zum dritten Male 


' der Hafen-Ausfahrt vollig 


Tori aus Rorea! 
Rufen brennen Widjhu nieder und 
ziehen fich über den NYaln zurüd. 
Auch ſonſt jollen fie and Norca 
weichen, infolge japaniidhen Bor: 
dringend vom Norden. —Neuei, 
aber erfolglojer Berjud, Wort 
Arthur einzmitöpfeln. 
TIofio, 12. März. E3 mwird berich- 
tet, dab während des japanifchen An 
oriffs auf Port Urihur am Donneritag 


die rufftiche Flotte dur PVerfentung 
von Schifferumpfen an der Mündung 
einzuſtöp⸗ 


ſeln, daß der Verſuch jedoch keinen Er— 
folg gehabt habe. 


Es wird 
daß die 


Söul, Korea, 12. März. 
mit Beſtimmtheit berichtet, 


Ruſſen die Stadt Widſchu, auf der ko— 


„Conſolidated Gas“-Effekten 


reaniſchen Seite des Nalufluffes, in 

| Brand fegten und fich dann über den 

ı Fluß in die Mandichurei zurüdzogen. 

| Eine vollftändiae Räumung Koreas 

| durch die Auffen fol jebt im Gange 
fein, infohge des Vordringens der a- 
paner vom Norden ber. 


Wafhington, D. K., 12. März. Das 
amerifanifche Kanonenboot „Helena“ 
mird fo bald, wie möglich, Niutihwang 
perlaflen. ES murde eine Kabeldepe— 
jhe an den Kontre-Admiral Evans ge- 
fandt, daß er dem Kommandanten 
Sampyer Weifung ertheile, bei der er- 
iten Gelegenheit von dort wegzufahren. 
Staatsfeiretär Hay hatte das TFlotten- 
departement darum erjudht. 

Es beſteht die Abſicht, womöglich 
die Anerkennung von Niutſchwang als 
einen neutralen Hafen zu verhindern. 
Staatsſekretär Hay befürchtet, daß 
nach Schluß des jetzigen Krieges eine 
ſolche Anerkennung eine üble Wirkung 
auf die amerikaniſchen Intereſſen in 
der Mandſchurei haben könnte. Auch 
würde eine ſolche den Ruſſen einen be— 
ſonderen Vortheil über Japan geben. 
Die Beamten dahier haben keine 
| Beftätigung der Angabe erhalten, daß 

der Kommandant des genannten Boo— 
tes einen Proteft gegen die Verfenfuna 
| von Dfiehunfer in der Mündung des 
| Siaofluffes erkoben habe. Weder da: 
Staat3-, noch das Flottendepartement 
hat irgend welche Nachrichten hierüber 
befommen. Staatsfefretär Hay aber 
glaubt zuperfichtlich, e8 jet fein folcher 
Protejt erhoben worden, und menn 

„Helena“ von Niutfhrwang mwegfahren 

fann, ebe die Diehunfen verfentt find, 

fo wird alle etwaige Nothwendigfeit 
| für ein befonderes Vorgehen unjer:r 
Regierung befeitigt fen. Hr. Hay 
| möchte jeden diplomatifchen Bruch mit 
| NAußland vermeiden. Flottenoffiziere 
| dehier, welche in Niutfchwang gemeien 
| find, glauben, daß das Boot jhon bin- 
nen wenigen Tagen mweafahren fTünne, 
da der Hafen Mitte März foqut mie 
eisfrei fei. 

Sollte es jedoch abfolut nothmwendig 
fein, fo will es Hr. Hay riäfiren, daß 
das Boot zu Niutfchwang bleibt, und 
bei einer Beichießung dur die Napa= 
rer fich eben aleihfalls auf3 Spiel 
feht. Man hält dies no immer für 
befler, als wenn Niutfchivang vonRuß- 
land für einen neutralen Hafen erklärt 
würde! 

(Später:), Wafhingten, D. K., 
15. März. Der Kommandant des 

Kanonendootes „Helena” in Nius- 
tihmana bat telegraphiidye MWeifung 
erhalten, Y:xoteft dagegen zu erheben, 
daß Nupland die dortige Hafen-Ein- 
fahrt durch, Verfenkung einer Dichunte 

; fperre, fich aber ja auf diefen ‘Broieit 

zu beichränten! 

London, 13. März. Der japanifche 
Gefandte dahier, Vicomte Haiafhi, er: 
tlärte Samftagatend: „IE glaube, 
| dab wir noch für einige Zeit feine 

jehr beitimmten Nachrichten überLand- 

fämpfe in größerem Maßitabe haben 
werden.“ 

Der Geſandte fügte noch hinzu: 

„Ganz abgeſehen von der Strenge des 

Klimas, ſind die Wege in Korea und 
der Mandſchurei über alle Vorſtellung 
hinaus ſchwierig. Die Beförderung 
einer Armee iſt daher eine äußerſt 
langſame Arbeit, und gleichzeitig kann 
das Vorrücken nicht raſcher ſtattfinden, 
als die Kommiſſariats-Gelegenheiten 
geſtatten. Es iſt nothwendig, daß un— 
ſere Truppen ihre Vorräthe mitneh— 
men und zugleich ihre Verbindungs— 
linien gehörig ſchützen. Daher wird es 


D 


⸗ 


erſte Landſchlocht von großer Bedeu— 


tung ſich noch einige Zeit verzögert.“ 


1 


| 
| 


I 


| 


St. Peteräburg, 12. März. Amtliche 
und private Nachrichten jtimmen jet 


Fort-Rämpfen zu Port Arthur beide 
Theile jchivere Verluite erlitten. 

Zondon, 13. März. Der Korrefpon- 
dent der „Central News“ zu Port Ar: 
thur erklärt, daß der Befehlshaber 
des ruſſiſchen Torpedoboot-Zerſtörers 
„Stregoutſchky“ (auch, Stebeguſchtſchi“ 
geſchrieben) ſein Fahrzeug ſelber in 
die Luft ſprengte, um zu verhindern, 
daß dasſelbe in die Hände des Fein— 
des falle. 

Wie er weiter ſagt, war das Fahr— 


binnen brei Wochen bie Delpreife her- | zeug von den anderen verlaffen, wel⸗ 
abgefegt, heute um 3 Cents das Faß. ce mit ihm auögefahren waren, um- 


— 


das japaniſche Geſchwader anzugrei— 
fen, und wurde von 10 japaniſchen 
Torpedobootzerſtörern umzingelt. Das 
Schickſal der Bemannung iſt im Zwei— 
fel; aber man glaubt, daß die meiſten 
untergegangen, und nur wenige gefan— 
gen genommen worden ſeien. 

Tſchifu, 12. März. Die Japaner 
machen verzweifelte Anſtrengungen, 
den Eingang zum Hafen von Port Ar— 
thur völlig zu verſperren, und dies er— 
klärt die Häufigkeit ihrer dortigen An— 
griffe. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
die Anweſenheit einer großen Zahl ruſ— 
ſiſcher Torpedoboote und Torpedojöger 
im Hafen, nebſt mehreren Schlacht— 
ſchiffen und Kreuzerbooten, die zum 
aktiven Dienſt tauglich ſind, eine Stö— 
rung des japaniſchen Feldzugs-Planes 
bildet. Würde dieſer Hafen völlig ge— 
ſperrt, ſo brauchten nur Schiffe der 
Vertheidigungs-Diviſion zweiterKlaſſe 
als Bewachung zurückgelaſſen zu wer— 
den, während die großen japaniſchen 
Schlahtfchiffe und Kreuzerboote an- 
derswo nußbar gemacht werden fünn- 
ten! 

Die japanifche Flotte erjchten auch 
heute zu früher Morgenitunde vor 
Port Arthur und fuhr ziemlich in den 
Bereich der Forts an der Hafenmün- 
dung. Die Landbatterien eröffneten je- 
doch fein Feuer, und nachdem der ja- 
paniiche Wdmiral eine halbe Stunde 
vor dem Hafen-Fingang geblieben, 30q 
:er Tich wieder zurüd. 

— — — 
Kongreßgeſchäfte. 
Befeſtigungen Etat im Senat. — Die Br'- 
ſtow'ſchen poſtaliſchen Anſchuldigungen 

'm Bans. 

MWafhington, 13. März. Der Senat 
widmete fich einige Zeit der Befeftiqun- 
gen = Berwilligungsporlage, legte die: 
felbe jedoh nad ihrer vollitändigen 
Verlefung einjtweilen zurüd. Dann 
wurde eine Reihe meiit örtlicher Vor: 
lage angenommen. 

MeLaurin von Mifliffippi erklärte 
die Angabe für unmwahr, daß zu In— 
dianola, Miff., zwei Männer verhaftet 
worden feien, meil fie mit Bildern 
baufirt hätten, auf denen Präftdent 
Roofevelt und der Farbige Booter T. 
MWafhington zufammen fpeifend dar= 
geitellt werden. Er jagte, die Beiden 
feien wegen Verjchleißens zotiger und 
friedensitörender Literatur verhaftet 
worden, und nur beiläufig habe man 
die beiden Bilder an ihnen aefunden. 

Nach Räumung der Gallerien Hielt 
der Genat eine gefchloffene Erefutiv- 
fitung und erörterte die befannte Be- 
ftätiqungs = Angelegenheit des Gene- 
ral3 Reonard Wood. Auch wurde der 
Handels-Vertraa beitätigt, melcher 
zwifchen dem Generalfonful Sfinner 
und dem Kailer Menelift von Abefli- 
nien vereinbart wurde. Der Vertrag 
gilt für zehn Jahre. 

Das Abgeordnetenhaus machte ge- 
ftern, nach den ftürmifchen Verhand— 
lungen vom Tag vorher, den Eindrud 
ipplliicher Ruhe. DerSprecher Cannon 
ernannte den, aus fieben Mitgliedern 
beitehenden Ausfchuß, weicher die Bri- 
ftom’fchen poftalifchen Anjchuldiqungen 
gegen gewille Mitglieder des Haufes 
unterfuchen fol. Er vermied es dabei 
natürlich, irgend eines der Mitguieder 
auszuwählen, melhes im Briftom'- 
fchen Bericht erwähnt ift. 

Der Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes, 
MecCall von Maſſachuſetts, will den— 
ſelben bald zuſammenrufen, damit nach 
erfolgter Organiſirung die Unterſuch— 
ung unverzüglich beginnen kann. 

Dann wurde der Bericht des ge— 
meinſchaftlichen Konferenz -Ausſchuſ— 
ſes beider Häuſer über den Etat für 
geſetzgebende, vollziehende und richter— 
liche Zwecke unterbreitet. Die Be— 
ſtimmung, welche die Benutzung von 
Regierungs - Equipagen auf den 
Bräfidenten, feinen Sefretär und Mit- 
glieder feines Kabinets bejchräntt, 
wurde vom Konferenz-Ausfhuß dahin 
amendirt, daß diefe für perfönliche 
ebenfo wohl, wie für amtliche YJmede, 
folbe Kutichen haben können. 

Darauf fohritt das Haus zur Be: 
rathung von Privat-Penfionzporla- 
gen, welche auf dem Kalender jtanven. 
256 Tolcher wurden angenommen. 

Salt Late City, Utah, murde zum | 
Rang eines Wblieferungshafens erho: | 
ben. 

(Später:) Bereits hielt obiger 
Ausſchuß ſeine erſte Sitzung ab, welche 
zwei Stunden dauerie. Wie weit die 
Unterſuchung gehen, und ob ſie ſich 
auch auf ſolche Haus-Mitglieder er— 
ſtrecken wird, welche nicht in dem 
Briſtow'ſchen Bericht erwähnt ſind, iſt 
noch unentſchieden. Die zweite Aus— 
ſchuß-Sitzung findet am Montag ſtatt. 

Die Unterſuchung der 

Smoot-Affäre, 
durch den betreffenden Senats-Aus— 
ſchuß, iſt zeitweilig eingeſtellt. Die 
letzten der zwangsweiſe vorgeladenen 
Zeugen wurden geſternNachmittag ver— 
hört, und dann ließ das Komite Ver— 
tagung eintreten. Es mögen acht bis 
zehn Tage vergehen, ehe die Unter— 
ſuchung wieder aufgenommen wird. 
Man glaubt aber, daß dieſelbe dann 
ohne Unterbrechung fortdauern werde. 
Der letzte geſtrige Zeuge war Richter 
Ogden Hiles, welcher von 1886 bis 
1889 mehr Vielweiberei⸗Fälle in Utah 
zu verfolgen hatte, als irgend ein An— 
derer. Das Intereſſe an den Ver— 
handlungen wird übrigens immer 


matter. 
Damnfernadricten. 
2* Neuſtria don Neapel u. i. w.: Ydabo 
—e—— Umbrra von Liverdool; St. Vaul von 
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Vrüillen beforgl 


Wegen desfranzöfiichen Bordrin: 
aens auf den Heuen Hebriden. 


Papil Pius als Erde. 


in einem franzöfifhen 
Seminar. 


Meuterci 


Intereffante Bier: Etifetten - Entfcheidung | 
in Brüſſel. 


Für engliſche Eheſcheidungs-Reſorm. 


London, 12. März. Die Auſtralier 
ſowie die Vertreter britiſcher Reichs— 
Intereſſen im Stillen Ozean werden 
immer mehr beunruhigt über die Ko— 
loniſirungs-Thätigkeit der Franzoſen 
auf den Neuen Hebriden, und es ver— 
lautet, daß auch eine Erneuerung der 
franzöſiſchen Sträflings-Anſiedlungen 
in Neu-Kaledonien geplant ſei. Durch 
die ſtarke Koloniſirung der Neuen He— 
briden mag — ſo befürchtet man — 
das britiſche Anſehen in den Pacific— 
Gegenden ſchweren Abbruch erleiden. 
Kapt. Raſon, der britiſche Kommiſſär 
auf den Neuen Hebriden, hat dringend 
auf die Nothwendigkeit weiterer finan— 
zieller Hilfe aus Auſtralien für die 
auſtraliſchen und britiſchen Anſiedler 
hingewieſen, welche ſich bemühen, mit 
den Franzoſen auf jenen Inſeln glei— 
chen Schritt zu halten. Er will, daß be— 
deutend mehr Kapital hierauf verwen— 
det, und daß ein raſcherer Dampfer— 
dienſt zwiſchen auſtraliſchen Häfen und 
den Neuen Hebriden eingerichtet werde. 
Vor Allem aber dringt er darauf, von 
Auſtralien aus das britiſche Kolonial— 
Amt mit allen Kräften zu bearbeiten 
zugunſten einer vollſtändigen gemein— 
ſchaftlichen Kontrolle durch Frankreich 
und Großbritannien und Errichtung 
von Gerichtshöfen beider Länder an 
dieſen Vorpoſten der Ziviliſation. 

„Wenn wir unſeren Zweck auf den 
Neuen Hebriden behaupten wollen“ — 
ſagt Kapt. Raſon — „ſo müſſen wir 
den britiſchen Anſiedlern daſelbſt hel— 
fen. Es befinden ſich jetzt ſchon etwa 
200 Franzoſen gegen 300 der Unſri— 
gen auf der Inſelgruppe. Die Franzo— 
ſen ſenden aber tüchtige Leute mit ih— 
ren Familien aus Frankreich, — Leute, 
welche kommen, um zu bleiben. Sie ge— 
ben der örtlichen franzöſiſchen Koloni— 
fation3-Gefellihaft $48,000 das Jahr, 
machen Zoll-Zugeftändniffe für bie 
Unbahnung engerer Beziehungen zu 
Neu-Kaledorien und geben jedem neu= 
en Einwanderer $1000, Tobald er lan 
det. Wir müffen Kapital für den Mit- 
beiverb haben; das Kapital wird aber 
nicht fommen, big mir irgend ein Ge- 
ſetzes-Syſtem haben, welches die Mei- 
hen und die Eingeborenen in ihren Be- 
ziehunaen au einander fontrollirt, fo- 
tie auch die Beziehungen der Eingebo- 
renen zu ihren eigenen Raſſe- und 
Hautfarbe-Genoffen regelt.“ 

Die berichtete Abfiht der franzöfi- 
fen Regierung, meitere Sträflinge 
nah Neu=Staledonien zu Tenden, troß 
der Ihatfache, daß die britilche Regie— 
rung dad Aufgeben eines ähnlichen 
Vrojeftes vor drei Nahren erzmang, 
hat in Auftralien niht menig Staub 
aufgemwirbelt. Abgelehen von dem offi- 
zielen Kreis in Neu-Kalebonien, find 
fogar die franzöftichen Einwohner je- 
ner Solonie gegen weitere Sträfling®- 
Arbeit, und bei der legten Wahl wurde 
bon dort ein Anti-Sträflingsarbeits- 
Abgeordneter in die franzöſiſche Kam— 
mer gefandt. 


* * 


Signora Giuſeppina Reina, eine rei— 
che italieniſche Dame, welche ſoeben zu 
Mailand geſtorben iſt, hat ihrer hohen 
Verehrung für Papſt Pius dadurch 
Ausdruck gegeben, daß ſie Sr. Heilig— 
keit 8550,000 hinterließ. 

* 


* * 


In einem Seminar zu Dijon, Frank | 


reich, ift eine Meuterei ausgebrochen. 
Mehrere der Theologie-Studenten tvei- 
gerten fich, eine Ordinirung von den 
Händen des Migr. Le Norda anzuneh- 
men und wollten auch den Bifchöfen ge- 
genüber feine Erklärung ihres Verhal- 
tens geben. 5 der Studenten murden 
nah Haufe gefandt, und als die Kunde 
ton ihrer Suspendirung die anderen 
erreichte, ging die ganze betreffende 
Klafle, 70 Studenten jtarf, freimillig 
heim. Sett erklärt die Fakultät, daß 
fie feinem einzigen derfelben die Rüd- 
fehr geitatten werde. 
* * * 

Der Handelsgerichtshof in Brüffel 
bat foeben eine wichtige Enticheidung 
bezüglich des Etifettirens von Bier ge= 
fält. Die Münchener Brauer: 
Vereinigung hatte nämlich zwei Brüf- 
feler Brauereis-Bejiger verklagt, welche 
fogenanntes „Münchener“ verkauften, 
das fie jelbit gebraut hatten, wie das 
ja au anderwärts im Auslande vor= 
fommt (jo aud in manden Städten 
der Ber. Staaten, mo manche Braue- 
reien Jagar eine Spezialität aus der 
‚Herftellung folder Biere machen.) 

Die Mündener Kläger behaupteten, 
das fei eine betrügerifche Bezeichnung; 

—— 
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Sedjsehnter Dahrgang. 


der Gerichtähof in Brüffel entfchieb je- 
doch, daß es für jeden belaifchen Braus 
er zuläffig fei, Bier, welches er braue, 
ale „Münchener“ zu bezeichnen, da die— 
fer Ausdrud längit feine befondere 
Bedeutung verloren habe. Außerdem 
erklärte das Gericht, dat jeder belatiche 
Tabrifant feine Produfte mit einem 
Mort bezeichnen fünne, tmelches einer 
ausländifchen Sprache entlehnt ſei, 
wenn e3 feitgeftellt fei, dat der betref- 
fende Artikel nicht mit dem wirklichen 
ausländifchen vermechfelt werden fün= 
ne. Die beflagten Brüffeler Brauer 
maren die Herren Rahlenbef und 
Campion; fie hatten nach der Mei: 
nung des Gerichtähofes zur Genüge 
bewiefen, dak auf das Wort „Mündhe- 
ner Bräu“ in ihren Geſchäfts-Zirku— 
laren ſtets der Name der Brüſſe— 
ler Brauerei folgte, womit der belgiſche 
Urſprung des Bieres deutlich genug 
gezeigt werde. 

Earl Ruſſell wird ſeinen Vorſchlag 
betreffs einer Reform der britiſchen 
Eheſcheidungs-Geſetze, welche vom 
Lordkanzler im vorigen Jahre als 
„ſtandalös und gottesläſterlich“ er— 
klärt wurden, nicht aufgeben. Er präſi— 
dirte heute Abend in London über eine 
Verſammlung zur Förderung der Re— 
formirung der Heiraths- und Schei— 
dungsgeſetze. Es wurden dabei folgen— 
de Forderungen geſtellt: 

Daß geſetzliche Scheidung nach drei— 
jährigem Verlaſſen gewährt werde, 
oder wenn ein Heim durch dauernden 
Irrſinn oder durch lange Haftſtrafen 
zerſtört wird; und daß die Aburthei— 
lungs-Befugniß in Scheidungs-Pro— 
zeßfällen den County-Gerichten über— 
wieſen werde. 

Parlaments⸗Auflöſung 
Wird in Enaland vorausgeſagt. 


London, 12. März. Lord Roſebery, 
der frühere liberale Premierminiſter, 
fogte heute in Nemwcaftle vor einer Vers 
fammluna von 8000 Berfonen aus, 
daß das Parlament in Bälde aufgelöft 
würde. Er fpradh zugleich die Hoff- 
nuna aus, daß, wenn bei den Neumah- 
len die Yiberalen wieder zur Macht ge= 
langten, fie das Schulinftem wieder 
unter der Kontrolle des Volkes geben 
und bie Temperenzfrage derart be— 
handeln würden, dag das Reich zus 
fammengehalten werde. WXuch hoffe er, 
daß das Zolltarif = Spitem feine Yen 
derung erfahren werde. 

Als ein Beifpiel für die Art,-tmie Jo— 
jeph Chamberlain’s Fisfal-Politif bie 
Partei-Bande zerriffen hat, wirb mit« 
aetheilt, daß die Liberalen von North 
Meit Wiltfhire beichloffen haben, Sir 
Dickſon Ponnter, einen konſervativen 
‘yreihändler, zu unterftüben, und daß 
MWinften Churchill ebenfalls die Unter: 
ftügung des lieberalen Flements in feis 
ner Kampagne für die Wiederwahl has 
ben wird. 

Bahnkrawall in Ghina. 
Ein Franzoſe oll ermordet ſein. 

Peking, 12. März. Es wird berich— 
tet, daß infolge der Tödtung eines Chi— 
neſen durch einen Italienee Namens 
Boma ein Krawall an der Linie der 
Belgiſchen Eiſenbahn entlang in der 
chineſiſchen Probvinz Schanſi, ausge— 
brochen ſei. Boma gelang es, ſich durch 
einen Haufen chineſiſcher Angreifer 
hindurchzukämpfen; aber ſeinGefährte, 
ein Franzoſe Namens Periot, wurde 
gefangen, und man fürchtet, daß er er— 
mordet ſei. Boma behauptet, er habe 
in Nothwehr gearbeitet. 20 Ausländer, 
welche an jener Bahn arbeiten, ſtehen 
jetzt in unmittelbarer Gefahr, ange— 
griffen und maſſakrirt zu werden, und 
man fürchtet eine weitere Verbreitung 
der Wirren! 
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Ruhiger Wochenſchluß 
In der Ohioer Lynchkrawall-Stadt. 

Springfield, O. 12. März. Große 
Menſchenmaſſen waren heuteAbend auf 
den Straßen. Aber obwohl die Miliz— 
ſoldaten vom Radau-Element ausge— 
ziſcht wurden, gab es keine Unruhen. 
Das war ſogar der erſte Samſtag— 
Abend in der Geſchichte der Stadt, an 
welchem die Arbeiter, nachdem ſie aus— 
bezahlt worden waren, etwas zu trin— 
ken bekommen konnten. 

Richter Mower und andere Beamte 
erklären, ſie würden keinen Stein un— 
gewendet laſſen, um die Krawaller 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Extra— 
Grandjury iſt aus hervorragenden 
Bürgern zuſammengeſetzt. 

Muthmaßliches Wetter. 

Hoff unasſtrahl für Montaa aelaſſen. 

Waſhington, D. K. 12. März. Das 
Bundes -Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Regen im ſüdlichen, Schnee 
nördlichen Theil am Sonntag. 

Montag ſchön. Lebhafte nördliche 
Winde. 

(Der 
phezeit:) 

Wahrſcheinlich Schneegeſtöber am 
Sonntag ſowie am Montag. Nahezu 
beſtändige Temperatur. Lebhafte Nord⸗ 
weſt⸗Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriumsthurm, 
zeigte Samftag-Nahmittag um-3 Uhr 
23 Grad, und diefe Temperatur blieb 
den ganzen übrigen Nadhmittag unb 
Abend, bis 9 Uhr und darüber, under- 
ändert. Die höchite Temperatur bes 
Tages, glei nah Mitternacht, beirug 
26 Grad; dann trat ein langfames 
allen bis auf 23 Grad ein. 


Mind erreichte feine gie Sinai, % 8 


— 
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im 


Chicagoer Wetteronfel pro= 


feit, 24 Meilen pro 
Ugr Morgens 





Steht Ihr mit 


Kreusichmerzen auf? 


Habt Ihr Rheumatismus, 


Stieven:, Leber: oder 


Blafen:Leiden? 


Um zu zeigen, was Swamp:Root, das große Nieren, Leber: und 
Blajenmittel, an End) bewirkt, Tann jeder unjerer Lejer eine Pro- 


bejlajche abjofut frei per Poft erhalten. 


Shmerzen oder dumpfe Pein im Rüden | tritbe it, fo zeigt dies, daß Eure Nerven und 
ind untrügliche Berweije von Nferenleiden. | Blaje jofort Behandlung brauden. 


8 ift die Warnung derlatur, um zu zeigen, | 


daß der Pjad der Gejundhett gehemmt ift. 
Menn diefe Gefahr-Signale unbeachtet 
bleiben, jo folgen jicher ichlimmmere Refultate: 
Brights Krankheit, welches 
orm bon Nierenleiden ijt, mag fi) 
Em. 


Die milde und auferordentlihe Wirfung 
von dem weltberüihnten Nieren- und Bla: 
enmittel, Dr. Kilıners Smamp-Root, macht 
[is bald bemerfbar. E3 fteht an der Spike 
wegen feiner wunderbaren SHeilungen Der 
Hivierigften Fälle. Ein Yerfud) wird jeden 
berzeugen — und Ahr könnt eine Probe: 
flafche frei per Roft erhalten. 


ein= 


Meine Herren: Ach verbanfe meine jesige | 
gute Geiundheit Swamp Root. ch Titt viele 
Sabre an Nierenleiven und hatte beinahe fortz | 
während Kreuzſchmerzen. Ihr großes Mittel 
Ewanp Nost heilte mein Leiden, und jeither 
war ih vollitändin went. Nntnunsvoft 

B. 9. Chalter, Er-Polizeichei, 
Kiart, Ala. | 


Kreuzichmerzen find nur einSymptom von 
Mierenleivden — eines von vielen. XUndere 
Symptome, welche andeuten, dab IhrSiwanp | 
Root braucht, find häufiges Uriniren wäh: 
rend des Tages, und wenn hr oft in der 
Nacht aufjtehen müht, nicht den Urin halten 
könnt, wenn er brennt oder jehmerzt, wenn | 
ein Bodenjak im Urin ift, Wlajenfatarrh, 
Harnſäure, fortwährendes Kopfweh, Schwin— 
del, Schlafloſigkeit, Nervöſität, unregelmäßi— 

er Herzſchlag, Rheumatismus, Blähungen, 
Beigbarteir, Frichöpfung, Mangel an Chr: 
geiz, Gewichtsabnahme, fahle Gejichtsfarbe. 





er ungeftört vier: 
oder 


Wenn Fırer Urin, wenn 
undzwanzig Stunden in einem Glas 
Slajche jteht, einen Bodenfat 


die jchlimmite | 


Durch) das Einnehmen von Swamp-Root 
bietet, Ihr der Natur natürliche Hilfe, denn 
Swamp-Root ift Das befte Heilmittel und 
zartefte Helfer filr die Nieren, daS der medis 
jinischen Wilfenjchaft befannt ift. 

Eimwamp-Root ift die große Entdedung von 
Dr.Silmer ‚dem hervorragenden Nieren= und 
Pajen-Spezialiften. Hojpitäler wenden es 
mit munderbarem Erfolg an bei leichten und 
fchlimmen Fällen. Aerzte empfehlen e3 ihren 
Patienten und gebraudhen e8 in ihrer eige: 
nen Ramilie, denn fie betrahten Smwamp= 
Root als das größte und erfolgreihfte Mittel 
für alle Nieren, Xeber: und Blajenbejchiver- 
ben. 

Eivamp = Root tft fo erfolgreih in der 
prompten Heilung der jchlimmften Fälle, dat 
‘hr, um Eu) von feinen wunderbaren Vor 
jügen zu überzeugen, eine Probeflajdhe und 
ein Bırc) mit werthholfer Anformarion abjo= 
lut frei per Poft erhalten könnt. Das Bud) 


| enthält viele von den taufender: und abertaus 
| fenden bon Zeugniffen von Männern und 


rauen, die geheilt wurden. Der Werth und 


| Erfolg von Swamp-Moot ift jo wohlbefannt, 


daß es rathiam ift, wenn die Lejer fich eine 
Trobeflajche fommen lafjen: Wenn Ihr Eure 
Adrejje an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, 
N. 9, ichieft, vergeßt nicht, zu erwähnen, daß 
ihr Diele liberale Offerte in der Ehicagoer 
„Sonntaapojt“ gelejen habt. Die Echtheit 
diejer Offerte wird garantirt. 

on Ahr bereits Kuch davon überzeugt 
Yabt, dak Smwamp-Root gerade das ift, mas 
Ahr braucht, jo fönnt Ahr die reguläre fünf: 
zig Cents: und ein Dollar-&röße Flaſche 
überall in jeder Apotheke kaufen. Begeht kei— 
nen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 
Swamp-Root — Dr. Kilmers Swamp-Root 
und die Adreſſe: Binghamton, N. Y., auf 


bildet, oder | jeder Flajche. 


—————— — — — — — — — — —— 


Im Gefängniß. 
Der alte Squatter Ellis Bennett befindet ſich 
in der Countyjail. 


Zwei Anklagen erhoben. 


Der alte Squatter Ellis Bennett, 
der geſtern nach längerem Widerſtande 
ſich den ihn in ſeinem Hauſe am Wolf 
Lake belagernden Hilfsſheriffs ergab, 
wurde während des geſtrigen Nachmit— 
tags auf einem Bahnzuge von Hege— 
wiſch nach Chicago und ſofort nach 
dem Sheriffsamte gebracht, wo zwei 
Verhaftsbefehle ſeiner warteten und 
ihm vorgeleſen wurden. Der eine be— 
zichtigt ihn des thätlichen ‚Angriffs, 
mit der Anficht zu tödten, während ber 
andere ihn bes Widerjtandes gegen el= 
nen Beamten beichulbdigt. 
Schien die Sache ziemlich leicht zu neh- 
men, und er meinte mit einem breiten 
Grinfen, er habe nicht die Abficht ges 
habt, Jemand u töbten, aber er habe 
doch zumSchein Widerjtand leiften und 
ein paar Schüff? abfeuern müſſen. 

Bennett wurde vom Amte des CShe- 


riff3 direft nach dem Amte des Fries | 


densrichters Wolff gebracht, wo nach 
kurzer Verhandlung der Prozeß bis 
zum nächſten MittwochNachmittag ver— 

oben wurde. Die Bürgſchaft wurde 
auf 82000 feſtgeſetzt. 

Auf dem Wege zum Richter bat der 
Squatter den Hilfsſheriff Peters, doch 

nädig mit ihm zu verfahren, worauf 
eters erwiderte, er—Bennett—habe 
geſchoſſen und hätte Jemand tödten 
fonnen, jet müfle er auch die Folgen 
tragen. Da Richter Wolff nicht anme- 
fenb mar, fo fertiate Richter Cochrane 
ala Stellvertreter die nöthiaenSchrift- 
ftüdle aus. Dann wurde Bennett nad 
dem Gounty-Gefänanit aebradt. Der 
alte Mann meinte, der Aufenthalt ir 
Gefänaniffe made ibm menig Gorge, 
aber er möchte Doch für furze Zeit nach 
Hegewiſch, um feine Haushaltungsges 
genftände, die von den Beamten auf 
das offene Feld aebradht wurden, ir- 
gendimie unterzubringen. Die Unmälte 
€. H. Willett und E. A.Surine erjchie- 
nen alö Vertreter Bennett3 im Gericht. 
Das Haus in Heaewifch, aus dem Ben- 
nett vertrieben twurde, befindet fich 
einjtweilen im Belit der Hilfsfheriffs 
DMeill und Higginz. 
— —ï — — 
ar Kurz und Neu. 

* Der Koronersarzt hat geitern er- 
Härt, daß der Buchhalter E. E. Page, 
Nr. 38 44. Place, nicht, wie man Ans 
— * annahm, infolge Selbſtmordes, 
ondern an natürlicher Todesurſache 
tzeſtorben iſt. 


Bennett 





| 
| 


— 
Fre re a a. 
— * 


Ungeſetzlich eingekerkert. 


James Calwell und zrank Hoover erwirken 
ihre Freiheit durch Habeas Corpus⸗ 
Verfahren. 

Auf den Grund hin, daß er ohne 
Verhaftsbefehl und ohne Urſache feſt— 
genommen worden ſei, wurde geſtern 
auf ein Habeas Corpus-Verfahren hin 
James Calwell von Richter Elbridge 
Hanech aus dem Arbeitshauſe entlaſ— 
ſen. Calwell wurde am 11. Januar 
dieſes Jahres von dem „fliegenden Ge— 
ſchwader“ der Polizei feſtgenommen 
und in dem Gericht der Bezirkswache 
an der Desplaines Straße wegen Tra— 
gens verborgener Waffen um 8200 
geſtraft. Da er dieſe Summe nicht er— 
legen konnte, wurde er nach dem Ar— 
beitshauſe geſchickt. 

Auch Frank Hoover hat ſeine Eni⸗ 
laſſung aus dem ſtädtiſchen Arbeits— 
hauſe mittels eines Habeas Corpus— 
Verfahrens bewirkt. Richter Arthur 
Chetlain ordnete Hoover's Freilaſſung 
an, weil Polizeirichter Caverly bei der 
Verurtheilung angeblich ſeine richter— 
lichen Befugniſſe überſchritt. Der Frei— 
laſſung ging ein dreitägiges Gefecht 
zwiſchen ſtädtiſchen Anwälten und dem 
Rechtsbefliſſenen J. Gray Lucas. der 
Hoover vertrat, voraus. Lucas iheilte 
dem Nichter Chetlain mit, daß etwa 
200 Perfonen auf ähnliche Weife, mie 
Hoover, megen geringfügiger Vergehen 
innerhalb eine3 Jahres nad) dem Ar: 
beitshaufe gefanbt wurden. Viele von 
diefen Berfonen befänden fich jet noch 
im Gefängniffe. 

Hoover, der in Braddod, Pa., feine 
Heimath hat, mo er ein Angeftellter der 
Pennfplvania-Bahn war, wurde in ei= 


n | ner Schankwirthſchaft an der Clark 


Straße verhaftet. Er wurde von Rich— 
ter Caverlh, dem er unter der Ankla— 
ge, eine verdächtige Perſon zu ſein, vor⸗ 
geführt wurde, zu einer Geldſtrafe von 
$100 verurtheilt. Um feine Familie 
nicht zu entehren, Tieß fich Hoover ohne 
Einfprudh nach dem Arbeitähaus brin- 
gen, wo er zwei Monate mar. Ein 
Spreund, der neulich au demfelben Ge- 
fängnif entlaffen wurde, fohrieb an 
Hoover's Angehörige in Brabdod, die 
dann den Anmwalt Qucas beauftragten, 
Hoover’3 Freilaffung zu ermirten. 
Richter Chetlain erklärt, daß Richter 
Caverly infofern feineBefugniffe über- 
Schritt, al3 er Hoover und feine Mitan- 
geflagten um $250 ftrafte, mährend 
das Gefeg nur eine Gefammtftrafe 
von $100 geftattete. 


gefst die „Abendpofte. 


RE EN 


und 
Lund. einen neuen Prozeß zu 


Sonntagpoſt, 


Galgenhumor. 


Der Tod durch Henlkershand Hat 
für Guſtav Marr keine Schrecken. 


Entlaſtet Roeske. 


Seinen mit kaltem Gleichmuth gemachten 
Angaben gemäß hat er Bauder erſchoſſen. 
— Seine Spießgeſellen in ungenießbarer 
Laune. — Zu Zuchthaus verurtheilt. 


Nachdem geſtern den Raubmördern 
Harvey Van Dyne, Guſtav Marx und 
Peter Niedermeier das Urtheil geſpro— 
chen worden war, demgemäß ſie dem 
Tode am Galgen verfallen ſind, wur— 
den fie nach ihren Zellen zurückgeführt 
und eingefäfigt. Koum fünf Minu- 
ten jpäter vertiefte fi) Ban Dyne in 
die Lektüre eines der Gefängnikbiblio- 
thef entnommenen Buches. Nieder- 
meier warf fich finfter und verichlof- 
fen auf feine Pritfche und meigerte fich, 
irgend welche von feinem Wärter ihm 
geitellte Fragen zu beantworten. 
Marr mar gleihfall3 ungnädiger 
Laune, aber weniger „Ipleenig“ als 
Niedermeier. 

ALS dic Burfchen fich auf dem Wege 
nad) ihren Zellen befanden, fagte einer 
der Büttel zu Niedermeier: „I 
glaube, Sie find jet zufriedengeitellt, 
da Marr mit Ihnen den bitteren Kelch 


leeren muß.“ Der jugendliche Banbit, | 


der fich gerühmt hat, 26 Perfonen in 
den Vereinigten Staaten, Kanada und 
Merito ermordet zu haben, nidte zu= 
ftimmend, äußerte aber fein Wort. 
Marr bemerkte das zuftimmendestopf- 
niden feines ehemaligen Kumpans, der 
ihn jet mie die Peit haßt, begnügte 
fich aber, ihm einen falten Blid zuzu= 
werfen. 

Berichterftattern gegenüber äußerte 
fih fpäter Marr, behaalich eine Zi: 
garette rauchend, wie folgt: 

„samohl, ich erwartete e3 und ich 
werde meine Medizin nehmen. ch 
habe den Vortheil vor hnen voraus, 
daß ih in Kurzem milfen merbe, 
mann ich Sterben muß, mährend Sie 
erfranten, an Sich herumdoftern und 
vielleicht große Qualen zu erbulden 
haben werden.“ 

„Haben Sie feine Furt vor dem 
Galgen?“ wurde der Schächer gefragt. 

„Ich Thwärme nicht gerade für das 
Gehängtmwerben,“ lautete die Ant— 
wort. „Sch mürbe vorziehen, erfchof- 
fen zu werben. ch bin mit diefer To- 
desart vertrauter. Immerhin ziehe ich 
aber ven Galgen dem Zuchthaufe vor. 
Dort würde ich für den Staat zu ar 
beiten haben. Wenn man aber tobt 
ift, hat man Treierabend.“ 

„Was halten Sie von der über Ban 
Done und Niedermeier verhängten 
Strafe?” 


„So viel wie von ber über mid) | 


verhängten. ch habe mit ihnen nicht 
dariiber gefprochen, würde auh an 
Niedermeier fein Wort verfchmenden, 
felbit menn ich die Gelegenheit dazu 
hätte. Er befhimpfte meinen Vater, 
und wenn die Büttel neulich es nicht 
verhindert hätten, würde ich ihm den 
Schädel zerfchmettert haben.” 

„Was wird Shrer Anficht nad 
Roeske geſchehen?“ 

„Er wird gerade ſo dran glauben 
müſſen, wie ich, obgleich er nicht Bau— 
der ermordet hat. Das habe ich be— 
ſorgt. 
wird Roeske hängen, trotzdem er un— 
ſchuldig iſt. Die Polizei iſt in ſeinem 
Falle falſch unterrichtet, genau ſo, wie 
betreffs der Tödtung des Detektives 
Quinn. Die Sache verhält ſich ſo: 
Ich befand mich in der Wirthſchaft, 
als Blaul und Quinn durch verſchie— 
dene Thüren eintraten. 
ihre Revolver auf mich gerichtet. Ich 
ſah Blaul zuerſt. Der war aber auf— 
geregt und ſchoß blindlings drauf 
los, ſo daß ich mich veranlaßt ſah, 
meinen Schießprügel über 
Schulter zu richten und Quinn mit 
Blei zu ſpicken. Ich erlitt zwei Wun— 
den. Quinn feuerte noch zwei Schüſſe 
auf mich ab, als er ſchon auf den 
Dielen lag.. In der Wagenremiſe er— 
ſchoß ich Johnſon. Niedermeier töd— 
iete Stewart und verwundete Edman 
und den jungen Biehl. Detektive Dris— 
coll wurde entweder von Niedermeier 
oder VanDyne abgemurkſt und Nieder— 
meier war es, der den Bremſer tödtete, 
als er und Van Dyne den Zug über— 
fielen und die Lokomotive ſtahlen.“ 

Die zum Tode verurtheilten Verbre— 
cher beziehen ſeit Vollendung des neuen 
Flügels des Couniy-Gefängniſſes 
nicht mehr die berüchtigte „Mörder— 
Abtheilung“ im alten Flügel, die man— 
chen durch ſeine Schandthaten berühm— 
ten Verbrecher beherbergte. 

Im County-Gefängniß ſchmachten 
zur Zeit ſechs zum Tode verurtheilte 
Verbrecher, die am Galgen enden wer— 
den, falls ſich nichts Unvorhergeſehenes 
ereignet. 

Die armen Sünder ſind: 

Harvey Van Dyne. 

Guſtav Marx. 

Peter Niedermeier. 

John Johnſon. 

James Sammons. 

John Lynch. 

Johnſon iſt der Ermordung des Po— 
liziſten Dennis Fitzgerald überführt; 


ſein Kumpan Louis Tilford wurde zu | 


lebenslänglihemZudthaus verurtheilt. 

Die dem Tode gemweihten Schächer 
erben fo viel ala möglich gefondert 
bon den übrigen Gäften de3 Hotels 
MWhitman gehalten und fcharf bewadht. 
Betreff3”der „Wagenfhuppenmörder“ 
bat der Gefängnißdireltor befondere 
Vorfihtsmaßregeln getroffen. Nur ih- 
ren nächiten Angehörigen wird gejtat- 
tet, fie zu befuchen. 

u Gunften ſämmtlicher ſechs zum 
Tode verurtheilten Mörder ſind neue 
Prozeſſe beantragt worden. 

Richter Gary ſchlug geſtern das Ge- 
ſuch ab, Steve Kelleher, dem Spießge⸗ 
ſellen von James Sammons 


Die öffentlihe Meinung aber | 


Beide hatten | 


meine | 


Chicago, Sonntag, Den 13. ilärs 1904. 


gen und verurtheilte ihn zu Zuchthaus 
jtrafe. Der Verurtheilte fol fih Sam- 
mons, Lynch und Hugh Reilly ange- 
Tchloffen haben, nachdem, diefe den 
Schankfwirth Patrid Barrett ermor- 
bet, einen Anderen verwundet und Ul- 
berman Peter Wenbling beraubt hat- 
ten. Al3 Gergeant Phillip Miller die 
Morbbuben verfolgte, mwurbe er, an= 
geblich von Kelleher. niedergefnallt und 
jchwer verwundet. 

Richter Kerjten wird nun nad 
Schluß des Mordprozeffes Yan Dyne 
und Konforten dieBerhandlung in dem 
zu Gunften von Kohn Wiltrar, dem 
überführten Mörder des kleinen Paul 
Pasztomsti, 3med3 Bewilligung eines 
neuen Prozejje3 anhänaig gemachten 
Verfahren mieder aufnehmen. Der 

| Richter hat einen Theil der Argumente 
fhon gehört, mußte die Verhandlung 
aber de3 Mordprozefjes megen unter- 
breden. Der Grundeigenthumshänd- 
ler Beter Ban Vliffingen intereffirt 
fich für Wiltrar, den er für unfchuldig 
hält. Er glaubt, daß Paul Paszkowski 
von Spielgenoſſen ermordet wurde. 
— —e— —— — 


Gewaltſames Ende. 


John Prieſtman fiel die Treppe hinab. 


Der 74jährige John Prieſtman glitt 
geſtern Abend auf den eisbedeckten 
| Stufen der nach dem Erdgefhoß fei- 
ner Mohnung, Nr. 824 Spaulding 
' AUpe., führenden Treppe aus, purzelte 
ı diefe hinunter, erlitt einen Schäbel- 
: bruch und ftarb auf der Stelle Ein 


ı Nachbar fand die Leiche und trug fie | 


nach der Wohnung des BVerblichenen. 

Beim Abfpringen von einer ditlic) 
| fahrenden Grand Ave. Car, in ber 
| Nähe der Noble Str., glitt geftern 
Abend der achtjährige Sohn Palzen, 
| Nr. 245 Noble Str., aus, gerieth unter 
die Räder und erlitt Verlegungen, Die 
‚eine Amputation de3 rechten Fußes 
nothwendig machen. Er fand Auf: 
nahme im County-Hofpital. 

C. Dedig, Nr. 474 Larrabee Str., 
ı fiel geitern Abend an Orleand und 
ı Wendell Str. von der hinteren Platt- 
form einer in voller Fahrt befindlichen 
Lincoln Ave. = Irolleygcar und erlitt 
ı Verlegungen, die feine Weberführung 
nah dem Wlerianer-Hofpital noth- 
ı wendig machten. 

—— 9 
Geriebene Gaumer. 





Diebe treiben unter falfcher Flagge ihr 
| Unweſen. 


Im Nordweſten der Stadt treiben 
Diebe ihr Unweſen, die unter dem 
Vorwande, Gas-Inſpektoren zu ſein, 

deren Abzeichen ſie auch tragen, ſich 
Einlaß in Wohnungen zu verſchaffen 
viſſen, ſtehlen, was ihnen in die Hände 
| fallt, und fi) dann verfrümeln. 
| 

| 


! 


Auf diefe Weife wurde gejtern Geo. 
Johnſon, Diverfey Boulevard und 
Campbell Avenue, um Schmudfacdhen 
und Kleidungsftüde 
$350 bejtohlen. 

' Am Rachmittage |prachen zmeiMän- 
ner, die fich al$ Geheimpoliziften der 
Hauptwache auffpielten, bei dem Stfei- 
derhändler Wm. Mitchell, Miltwautee 

| und Urmitage Avenue, por und be- 

| Ichlagnahmten einen Ballen Tuch, der, 

I wie fie behaupteten, geitohlenes Gut 

ı war. Als Mitchell ich bald darauf bei 

| der Polizei befchmwerte, erfuhr er, daß 
die angeblichen Geheimpoliziiten Gau= 
ner waren, die ihn in frecher Weife ge- 
prellt hatten. Die Polizei fahndet auf 
die Miflethäter.. 


— — —— 
Ungebetener Gaſt. 


Als Frau Jeſſie Irwin, 104 Dear— 
born Avenue, geſtern von einem Aus— 
| aange nad) Haufe zurüctehrte, fand fie 
| einen Einbrecher in ihrerWohnung vor. 
\ Sie benachrichtige telephontfch die Po- 
| Tizei, die gerade noch rechtzeitig ein— 
| traf, um den Burfchen abzufangen, als 
| er bie hinter dem Haufe angebrachte 
| Rettungsleiter hinabfletterte. Er wur- 
| de nach der Bezirkswache an Oſt Chi— 
Ba Avenue gebradt, mo man eine 

merthoolle goldenellhr an ihm vorfand. 
Der Häftling gab feinen Namen als 


| George Bryant an. 
| er — 


Sein leßier Trumt. 


Sn der Wirthichaft Nr. 301 Clark 
| Str. brach) gejtern Nachmittag der 45 
ı jährige Ihomad Curran, wie vom 
: Blite getroffen, entfeelt zufammen. Er 
| mar einem SHerzleiven erlegen. Die 
| Zeiche wurde nah Rolftons Beitat- 
 tungggeichäft, Nr. 22 Oft Adams 
| Str., gefhafft. Die Polizei bemühte 
| fich bislang vergeblich, die WModrefle des 
| Verftorbenen zu ermitteln. 

— — — — 
Hearſt's Kandidatur 


Wird von allen dem. Rhode Island⸗Dele— 
aaten unterſtützt. 


Propidence, R. 3., 13. März. Sechs 
| bon den 8 Delegaten zur demofra- 
| tiijhen Nationalfonvention in Gt. 
| Louis, melche fürzlich von der bemo- 
tratifchen Staatsfonvention gemählt 
| worden waren, traten zufammen und 


im Werthe von 


l 


I nahmen eine Einheitöregel für die Ab: | 
Dies ı 


| ftimmungen in St. Zoui3 an. 
ı bedeutet, daß die Stimmen ſämmt— 


; ©t. Louis für Wm. R. Hearft ala 
| Bräfidentichafts - Kandidaten abgege- 
ben merben. 
Das Boeren⸗Dorf 
Unf der St. Lontfer Weltausitelluna. 


' fepeate- & Obio-Bahn fchloh 
" Kontraft zur Beförderung von 21 

PWaggon-Ladungen Boeren aus Nem- 
| port Nemw3 nad) der St. Zouifer Welt- 


' ausftellung, io fie ein großes Boeren= | 


; Dorf unter Leitung de3 Generals 
Eronje errichten werden. Dieje Boeren 
follen am 1. April von Kapftadt, Süd- 
afrika, zu Newport News eintreffen. 
400 Mann Soldaten und britifche 
Kriegs-Trophäen werden ebenfall3 in 
dem Dorf zu jehen fein. 


Richmond, Va., 13. März. Die Che: | 
einen | & 


Heue Einnahmegquellen. 


Ein Stadtraths-Ausſchuß ſucht 
ſolche zu erſchließen. 


Mitternähtige Shanfiperre. 


Der ‚Union League Club’ verlangt, daf es 
für Wirthfchaften dabei bleiben folle. — 
Günftiger MWocenausweis des Gefund: 
heitsamtes. 


Der neue Stabtrath3-Ausfhuß für 
die Berechnung von Bergütungen, 
melche die Stadt als Bezahlung für 
öffentliche Gerechtfame verlangen fol, 
wird befürworten, daß dem Vorjteher 
der Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
die jofortige Eintreibung von Padht- 
geldern für die Berugung von Raum 
auf dem VBürgerfteig aufgegeben wer- 
den folle. Und zwar jollen für Bal- 
fonfeniter an State Str, Wabafh 
und an Michigan Aoe. ziwifchen dem 
Fluß und der Congreß Str. $2 per 
Quadratfuß der Bodenfläche verlangt 

| werden; für Balfonfenter an anderen 
| Straßen, $1.50 für den Quadratfuß. 
Auch die Händler an der South Water 


| Straße, welche dort den Bürgerfteig 


ı zur Yuslegung ihrer Waaren benugen, 
| follen künftig Hierfür Zahlung leiften. 


| Man mil ihnen $2 für den Quadrate | 


fuß abverlangen. Wahrjcheinlich wird 


ren fich gegen das Zahlen iträuben, 
und es wird ich dann herausitellen, 


daß der Stadtrath zur Verpachtung | 


der Bürgerfteige fein Recht hat, mo= 
mit dann wieder ein jehöner Plan zu 
Waffer geworden fein wird. 

Für die Erlaubniß, vor ihrem La- 


gerfpeicher an Indiana Une. und 16. | 
Str. eine Ablade-Plattform auf dem | 


Bürgerfteige anbringen zu lafien, fol 
nah der Empfehlung des bejagten 
Ausfehuffes, der aus den Aldermen 
Snow, Minmwegen und Dever beiteht, 
die „Weitern Cold Storage Co.“ jähr- 
ih 15 Cents für den Nuadratfuß 
zahlen. 


Obgleich der Senor Pietro Duque 


de Eſtrada von den maßgebenden Po— 
lizeibeamten des Bezirks als ein durch— 
aus würdiger und reſpektabler Mann 
bezeichnet wird, hat es der Mayor doch 
abgelehnt, demſelben eine Lizens aus— 
zuſtellen für den ferneren Betrieb einer 
„Tanzſchule“ in der Wellington Halle 
an der N. Clark Str. Dem früheren 
Inhaber dieſes Lokals, Johnſon, iſt 
| bor Kurzem die Lizens entzogen wor= 
ı den, mweil die Tanz-Vergnügungen in 
der fraglichen Halle häufig zu fürm= 
lichen Orgien ausgeartet find. 
Der Polizeichef Hat des Näheren 
unterfuchen lafjen, wie es fich mit der 
Aushebung der angeblichen Wettbude 
verhalten hat, die in dem Gebäude Nr. 
123 Clarf Str. hinter der früher von 
Mont ITennes betriebenen Wirthichaft 
eingerichtet fein foll. 
| ftellten Erhebungen fteht die Wirth- 
| Ichaff, welche jegt von M. U. Jochen 
| 


betrieben wird, mit der Wettbude nicht | 


in direkter Verbindung. in die Wett- 
bude gelangt man durch den Barbier- 
und Zigarrenladen Nr. 125 Clarf 
Str. Die Polizei fand bei der vorge: 
nommenen Razzia 34 Perfonen in dem 
2ofale vor und nahm diefelben fänmt- 
lich feft. Mont Tennes fam hinzu und 
i erfundigte fich entrüftet, weshalb man 
! eö nicht bei der Verhaftung des Bud- 
macher3 bemwenden lafje. Der Polizei- 
richter Prindiville ſetzte am nächſten 


Tage die ganze Geſeuſchaft „wegen 


Mangels an Beweiſen“ außer Ver— 


folgung. 
Im „Union League Klub“ wurde 
geſtern über die im Stadtrath angeb— 


Herr Richler 
Finnemore. 


Richter des Supreme-Gerichts von 
Natal ſendet das folgende be— 
merlenswerthe Zeugniß 


Für Cuticura. 
| — 

! 

| 

I 


Tie Welt ift das Tyeld von Cntieura. 
Meberall im Gebraud, wo die 
Givililation eingedrungen it. 


„E3 gereiht mir aum Vergnügen, 
Ahnen von den wohltbätigen Wirkungen 
Ihrer Euricura Heilmitiel zit berichten. 
Sb babe jeit einiger Yeit an einem 
Ueberfhug von Harnjäur. im Blute ge 

| litten und jeit Mitte de3 legten Nahres 


an einem schweren Unfall von Eegemn, | 


der eine oder der andere bon dem Herz | 


Nach den ange | 


— on — 


lich beantragte Aufhebung der Polizei- 
ftunde bebattirt, d. 6. über den Vor= 
fchlag des Ald. Ehemann, Wirth: 
Ichafts-Inhabern gegen Zahlung einer 
Ertragebühr zu geitatten, ihr Gejchäft 
auh nah Mitternacht zu betreiben. 
Alderman William ©. Yadfon ver— 
trat die Anficht, daß es fich empfehlen 
würde, die Bolizeiftunde von 12 auf 1 
Uhr Nachts zu verlegen. Die Alder- 
men Alling und Foreman, beſonders 
aber der fanatifche Reformator Ray- 
mond Robbin3 waren gegen jedes Zu: 
geitändniß in diefer Beziehung, und 
die Berfammlung befhloß, den Mayor 
und den Stadtrath zu benachrichtigen, 
daß der „Union League Klub“ ge- 
gen jede Abänderung in der Polizei- 
ftunde und für die fjtrengite Durd- 
führung derfelben fei. 

* * * 


Eine Abnahme von 76 im Vergleich 
zur Vorwoche und von 82 im Vergleich | 
| gegeben werden, fich für die bevor- 


zur entjprechenden Woche des vorigen 


sahres ift nach dem Ausweis des Ge- | Iteh 
laſſen. 


ſundheitsamtes hier in voriger Woche 


in der Zahl der Todesfälle eingetreten. 
Die Zahl der durch Lungenentzündung 
verurſachten Sterbefälle ging, im Ver- 
veranlaſſen, daß ſeine Adreſſe auf der 


gleich zur Vorwoche, um 38 zurück; 


eine Verringerung um 29 ift in der | Wäl 
| zwifchen dem Wegiltrirungstage und 


Nubrit „Quftröhrenentzünduna“ ver- 
zeichnet; eine jolde von 18 in der 
Rubrik „Nervenleiden.“ An Herzleiden 


ftarben 19 Perfonen weniger, als in | 


der Vorwoche. Die Zahl der tödilih 
berlaufenen Inehusfälle hat fih von 
13 auf 9 vermindert, dagegen meift die 
Rubrit „Schtwindfuchi” eine Zunahme 
um 32 auf. Diphtherie und Scharlacı 
haben je ein Opfer mehr gefordert, als 
in der Vorwoche, doch tft die Gefammt- 


zahl der Durch diefe beiden gefürchteten | 
Ktinderfrantheiten verurfachten Sterbes | 


| fälle eine verhältnigmäßig niedrige ae- 
| wmejen. — Nachitehend folat die ver- 
ı gleichende Iabelle mit ven 


gemeldeten Todesfälle und deren Ver- 
thetluna auf Gejchlechter, U 
und hauptjächlide Iodesurfachen: 


- Do $ 


Zudte den Tod. 


Mm. Hermowsti wollte fich mitte's Kencht- 
aa⸗es ins Jerıfeits befördern. 

Der 2Sjührige SchantwirtH Wm. 
Hermomsfi machte geitern einenSelbft- 
| mordverfuc. 
ı Riten der Ihüren und SFenfter 
Fremdenzimmers des Inter 


mit Watte verſtopft hatte, drehte er das 
Gas an und legte ſich zum Sterben 
nieder. 

Der Hausdiener Charles 
wurde von dem Geſchäftsführer 
Hotels beauftragt, dem Gaſte eine Be— 

ſtellung auszurichten. Als auf wie— 
derholtes Klopfen nicht geöffnet wur— 
de, zertrümmerte er das Oberlicht. 


des 


| - t näheren | 
| Angaben über die Gejfamimtzahl der | Herrn Francis ®. Brady, Nr 

I nv Ä - . ’ . 
| 1325 


Iterstlaffen | 


‚| Ward 
| Hubs, Nr. 3349 Indiana ve, unter 


EA nr Sa 


Nachdem er fämmtliche | 

eines | 
Dcean= | 
Hotels, State und Ban Buren Str., | 


Johnſon 


Stimmbezirk 


er Stadtrath aufgeſtellt. 
2.3.9.0. 4.93. | * 


Fu Avenue 
- 3, | führte den Vorfi in derfelben. 


Bur Stadtwahl. 


Vebermorgen der einzige Ne- 
giſtrirungstag. 


QAufgeitellte Kandidaten, 


Die geftern abgehaltenen Ward» Konven- 
tionen und das Ergebniß derfelben. —R:> 
publifanifhe Kandidaten für Gemeinde: 
ämter verfchiedener Towufhips. 


Um Dienftag mwirb folchen ftimm- 
erechtigten Bürgern, deren Name nicht 
in die Wählerlifte eingetragen ijt, oder 
die jeit der vorigen Regiftrirung ihren 
Wohnfig verändert haben, Gelegenheit 
jtehende Stadtwahl regiftriren zu 
Mer regijtrirt ift, aber feine 
Wohnung jeit der lehten Wahl nad 
einem anderen PBlaß im jelben Stimm- 
bezirk verlegt hat, muß am Dienjtag 
Wäbhlerlifte umgeändert mird. Mer 
dem Wahltage umzieht, aber im felben 
bleibt, kann ſich das 
Stimmrecht ſichern, indem er den 
Sachverhalt eidlich erhärtet und zwei 
Bürger desſelben Bezirks als Zeugen 
beibringt. Weſſen Name am 15. 
März nicht auf der Wählerliſte ſteht, 
iſt von der Ausübung des Wahlrechtes 
bei der Stadtwahl am 5. April, ſowie 
von der Betheiligung an den Vorwah— 
len für die demnächſt ſtattfindenden 
Parteikonvente ausgeſchloſſen. 

* * * 

Der republikaniſche Konvent der 

erſten Ward hat geſtern Abend 


Michigan Ave., als Gegenkan— 
didaten des Wld. Couahlin. für den 
Stad Die Konven- 
tion fand im Hallenlotale Nr. 76 Fifth 
ftatt und M. Brüggemeier 


30 


Konvention der dritten 
tagte im Lokale des Ward— 


Dia 
= ? 
zii 


dem Vorfit pon Edward H. Ehrborn. 


„| Als Kandidat wurde, durch einftimmi- 

‚| gen 
I x . — 

Pringle aufgeſtellt. 


Zuruf, der Unwalt Wm. 3. 
sn derahten Ward ift Alderman 

Jones für einen weiteren Termin 

miedernominirt worden. 

Die Konvention für die elfte 
Ward tagte Nr. 590 Afhland Avenue. 
Als Stadtrathsfandidat aufgeitellt 
wurde der Gpezereihändler Wi. 
Soltwiſch. 

sn der ahtzehnten War 
wurde bon der Slonvention ein Aus: 
Thuß, beitehend aus Albert Glapde, 
Wm. Dufenberry und William Healy, 
mit der Auswahl eines Kandidaten 
betraut. 

Sn der einunddreikigiten 
Ward wurden für die Stabtrathe- 
| Kandidatur auf dem Konvent in Bor: 
ſchlag gebracht: John Stewart, John 
Scholtz, Waſhington X. Woodward, 
' William . Roberts und Michael Car- 
ıney. Bei der vierten Abjtimmung 
wurde Herr Roberts nominirt. 

In der vierundzwanzigſten 
Ward iſt von der republikaniſchen 

Konvention Aldernan Geurge R. 
Schmidt einhellig wiedernominirt 
morden. 

Ad. Hubert ®.Butler wurde 


Das herausitrömende Gas betäubte | In der 27. Ward von den Republi- 


ı ihn fait, doch gelang es ihm, Lärm zu 
Ihlagen. Die Ihür wurde gefprengt. 
Hermomwsti war ohnmädtia. Ein jo- 
fort berbeigerufner Arzt bemühte 
vergeblich, ihn in’s Bewuhtiein zurüd- 
zurufen und ordnete feine Weberfüh- 
rung nah dem County-Hofpital an. 
Dort erlangte er die Befinnung imie- 
der, meigerte fich aber, die Beweg— 
gründe zu dein Selbitmordverfuche zu 


eine Wirtbichaft im Haufe 1731 Weit 
22. Straße. 
— — 
Grobe Ausſchreitungen. 


Streike poſten verurſachten einen Krawall. 


Geſtern wurden 75 Nichtgewerk— 
ſchaftler, Angeſtellte der American Can 
Company, mittels Extrazuges der 
Chicago, RockIsland & Pacific-Bahn, 
nach der Diefel’fchen Anlaae ‚an Weit 
40, Straße und Stewart Avenue, be- 
fördert. Auf dem Wege vom Zuge nach 
der Fabrit wurden die Streifbrecher, 

| der polizeilichen Bededung ungeachtet, 
bon Streiferpoften thatlich angeariffen. 
| Mehrere der Nichtaemerffchaftler wur— 
| den durch Steinwürfe verletzt. Ihren 
Angreifern gelang es, die Flucht zu be— 


werkſtelligen. 
— —— —— 


Lincolnu Klub. 


I 
| 
| 
| 
verratben. Er hat Familie und betreibt 


i Bauptfächlicd auf der Kopfhaut, im Ges | 


| ficht, den Ohren und am Halie und an | 


| den Beinen. X ftand mehrere Monate 
| unter ärztlicher Behandlung, aber die 
berfchriebenen Mitrel waren ode Werth 


verlor fait mein aanges Haar. Zuletzt 
' ihlug mir meine & ıttin vor, die Cuticuca 
| Heilmittel gu verjuden und ich urterzog 

diejelben -iner einzehenden Probe mit 
den befrtedigenditen Refultaten. 
Leiden begann zu verjchminben und mein 
Haar begann wieder zu wachſen. Ein 
neuer Saarmwuch3 bededt meinen Kopf, 
und mein Bein, obwoyl nom nice garız 
ebeilt, beifert fih allmäblid. Weine 
Frau denkt ſo hoch von Ihren Mitteln, 
daß ſie dieſelben ankauft, um damit Ge— 


ſchenke an andere Perſonen zu machen, 


die an ähnlichen Leiden laboriten, und 
—* als Präſidentin der Frauen Bibel⸗ 
eſellſchaft die Bibel⸗-Damen gebeten, ſie 
u benachrichtigen, wenn ihnen ein Fall 


ekannt würde, daß eine arme Perſon in 


ähnlicher Weife leiden, fei, fo dad fie zu 


hren Heilmitteln Zuflucht nehmen 


nne. 


Noberr 
i des 
ermarigburg, Ratal, 29. Oft. 


faac Finnemars, 
atal Supreme-Gerichts) 
1901. 


ı und tch wurde allmählich fchlechter; met | 
j ne t= | Geficht war jchredlich entitellt und ich 
| licher 8 Rhode Yslander Delegaten in | 


Das I 


| tenmwahl im Lincoln-Klub gina 
fog. „requläre Tidet“ fiegreich aus ver 
Urne hervor. Die neugemwählten Beam- 
ten des Klubs find: Präfident, Ihos. 
W. Gilmore; Vize-Präfidenten, Lewis 
H. Simpfon und Dr. ®. %. Halen; 
; Sekretär, 3. M. Felps; Schagmeifter, 
W. H. Whigam; Direktoren: x 


aung: 9. Kniderboder Galpin, 


ſtädtiſche Angelegenheiten: 
9. ©. Clark, Vorfiger, %. H. Neil, 8. 
F. Adams, %. H.Hubbard, €. D.Page, 
Geo. 3. Harrifon und Frant Duffy. 


Bihte die Schen ein. 


E. Weiberg, Nr. 116 ®. 42. Str., 
wurde gejtern Abend an State und 
Harrifon Str. von einem Kabelbahn- 
zuge über den Haufen gefahren und 
gerieth mit beiben Yüßen unter die 
Räder, welche jeine Zehen zermalmten. 
Der Berunglüdte wurde mitteld Am- 
bulanz nad; dem 
geichafft. 


„er 


ſich 


das 


H. 
Stansfield, Chas. Levh und W. J. 
Hack; Komite für politiſche Bethäti- 
Bor: | 
‚ Tiger, €. ®. Burke, R. S. Tuthill, DO. 
NR. Carter und Herman Menerä: Ro: 
| mite für 


Samariter-Hofpital | ren 


fanern einhellig wiederum ala Stadt- 
raths-Kandidat aufgeſtellt. 

Die Konvention der dreißigſten 
Ward vertagte ſich, ohne einen Kandi— 
daten aufgeſtellt zu haben, bis zum 
nächſten Samſtag. Als möglicher 
Kandidat genannt wird der im Bin-" 
nenjteuerdienft angeitellte Andrew 
Bankert. 


In der vierunddreißigſten 
Ward iſt Ald. John Ruxton wie— 
dernominirt worden. Er hatte keinen 
Mitbewerber um die Kandidatur. 

Als Kandidaten für die Tomnämter 
de3 Iomnfhip Galumet find geftern 
Übend von den Republifanern nomi- 
nirt worden: Aſſeſſor — Frant Stil: 
fer; Elert — J. 3. Bidel; Super: 
bifor — 8. %. Goe; Wegekommiſſär 
— 5% D. Schneider; Einnehmer — 
Sohn Olfen. 

Der republifanifhe Zotonfonvent 
für Cicero, gejtern Abend in Ham- 
thorne abgehalten, hat die Nachgenann- 
ten zu Standidaten für die Tomnämter 
erforen: Präfivent de3 Gemeinde- 
raths — George Eornerfold von Haiv- 
thorne; Superpifor — Lewis Cris- 
coe non Hamthorne; Mitglied des 
Auffihtsratheg — Royal Y. Dill3 von 
Elyde; Einnehmer — Jacob Smelzer 
ton Elnde; Affefor — George 2. 
Qualter von Morton Park; Clert — 
Timothy Budlen von Grant Worf3; 
Polizeirichter — George Engel, Mor- 
ton Bart; riedensrihter — John 
Green von Hamthorne; Konjtabler — 
John %. O’Bear von Grant Wort 
und Frank Danger von Clyde. 


Zingebliher Chwindler. 


Mm. %. Allen, 49 NR. Wafhtenam 
Avenue, wurde gejtern Abend unter 
mehreren Anklagen der Fälſchung ver— 
haftet. Er ſoll verſchiedenen Perſonen 
auf der Nordſeite Anweiſungen auf 
eine Bank gegeben haben, die angeblich 
im Monde iſt. Allen befand ſich geſtern 
Abend im Hauſe 989 Weſt Van Buren 
Straße. Dieſes wurde ſchlauer Weiſe 
von den Poliziſten umſtellt, ehe ſie die 
Klingel zogen, und ſo gelang es, Allen 
zu erwiſchen, als er angeblich gerade 
über die hintere Veranda zu entweichen 
gedachte. John Stange, 323 Weſtern 
Avenue, will mit zwei werthloſen 
Checks, und G. Melanik, 202 W. Polt 
&tr., mit einem folchen von Mllen „ber: 
eingelegt“ worden fein. Die i 
bermuthet aber, 
nicht die 
Schreibtunft waren. 


a 





Ein.Werl, welches allen tauben 
Toitenfrei bertheilt. E3 enthält 
der Taubh IC it. &5 murde bon einem Spe 


Leiden in ganz Nordamerife berühmt i 


neue 


Buch frei. 


Leuten Freude und fchnelle Hilfe berihafft, wird jett bollftändig 
umd werthvolle 
ezialiſten geſchri 
iſt. Er ſchrieb d 


un in Unbetradt der neuen Kur 
der wegen feiner SKiuren bei diefem 
ein Gefhen! der Menichheit. 


ven, 
iefes Bud) ala 


Ser Ippen, wenn Sie Darum bitten. 


Cie fragen vielleidht: , 
Pliht an Gott und der 
denjenigen sutbeilen, 


feiner Praxis 


Warum?“ 
Nenichbeit ilt, 
welche 
fih fein Herz oftmals 


8 5 ones, 


Weil dieſer berühmte 
ſein Wiſſen 
dieſelben bedürfen. 
bei 
. Er veriteht auf3 Genaueite, 
dem Gelang der 


Arzt Tüblt, daß eS feine 
feine Geiwidlichleit allen 
Während den langen Jahren 
dein Anblid der jtill leidenden 
für fie bedeutet, 
dem Genuß an 


und 


was e3 
Vögel, 


twandten und Freunde abgeichloifen zu fein. 


ein Werk der 
iſt es mit 
inneren 


Ende 
vie die 
aren und ſchre 
en ſchönſten 3 
es zeigt mit 


ten Ge bör an. 


Beitellen 


»Nachfrageen 


dlihen Tlincenden, 
eichnungen illu 


trete ud be 
tcuer und beit 


Liebe, um allen Tauben den Weg zur Kur 
denen 
Rö h 


erbtvolliten mediziniicher® Anz 
des Dhres veritopft werden, 

jummenden Geräufhe im 
"irt, welde von den beiten Künſt— 
mmter Hand den Weg zu einem 


ren 


es ſofort. 


war eine ſo ung 

ſt, gerade eine zwei 
remplar haben lkönnen 

° und frei. 

welche es 

eilt. Es war 

zurückbringen. 

irten Linien, 

i., enalifcher 


eheure, daß fein 


— — — —— ———— ⸗— 7 —— — 


2 en leht de Pr ang ji 


Hente und 


STR 
=. 'hiIC 


ingre 


ſtlichkeit ten 


— 
i 


jasireide Stifiunesfeit . 


und 
des 


Hannoveraner 
Ball 


feier 


Die 


Braunf 


Feiti chkeit 


chweigrer. — Großer 


Geneva Kubs. — Erinnerungs der 


Schleswig-Holſteiner-Vereine. 

Am heutigen Sonntag feiert die Im- 
mergrün-Loge Nr. U4 des Ordens der 
Hermannsſchweſtern drittes Stiftungs 
feſt mit nachfolgendem Ball in der 
Wii fer Part Halle, 501--505 M, North Ave. 

Daß Die.„S —— ünen“ es verſtehen, Feſt— 
lichkeiten zu veranſtalten, iſt bekannt, und ſo 
wird auch die heutige ſicherlich ein Er— 
folg werden. Das Arrangementstomite jparte 
weder Mühen Ktoiten, den Pejuchern frohe 
Stunden zu bereiten. Gintrittsfarten foften 
35 Gts. an der falle. Die Mufif für die 
dseftlichfeit wird von Goethels Deutich-Ames 
rifanischem Orcheiter geliefert. 

Am mächiten Zamjftag veranitaltet 
Nerein Der Hannoveraner und 
BRraunihweiger in der Schmidt’jchen 
Halle, 601 <tt., eine Feſtlichkeit, die 
infolge der eifrigen Vorbere tu ngen des Ars 
rangemeiits-fomite cin grober Grfolg zu 
werden beripritht. Der Verein verjteht es, 
feinen Pefiichert vergrügte Stunden zu ver= 
Schaffen, und tver daher am 19. März einen 
gemüthlichen ‚Apend verfeben will, braucht 
nur 3° den Hannoveranern und Braun: 
Schtweigerm zu achen. Auf dem Programın 
Steht auch der Richard 
der jeine Mitiwwirfung 
trittsfarten zum Preiſe 
bei den Mtitgliebe rn, jowie i 
Nr. 461 Oft North Ave., 

Am fommenden Zamſtag 
Klub Freundſchaft 
Stiftunasfeft, verbunden mit 
ag in der Glifton Halle, 

Glifton und Welmont Ave. Der Ausfchuh, 
welcher mit den Vorbereitungen für das 
betraut wurde, bejteht aus rau Helene®ol 
ley und Frau E. Bu 
ans rau 
Kmpfangsfomite 


ihr 


Y Al 
noch 


Wils 
Wells 


zugeſagt hat. 
von 25 Cents 
im Vereinslokale, 
zu haben. 
feiert der 
ſein fünftes 
dramatiſchen 


iind 


‚ Das 
rau —— das 
Frau Muelle und 
Frau Koehne. Der Eintritt koſtet nur 15e, 
wer aber in der Halle 85ce nachzahlt 
ſtenfrei zu den Getränken und dem 
die aufaetragen werden, berechtigt. ' 

Der Humboldt Fra ven=-Merein 
feiert am mächiten Sonntag jein 17. Stif: 
tungsfeit, verbunden mit Konzert und Ball, 
in der Wider Rarf-HDalle, 5SO1L—505 WNorE) 
Ave, nahe Milwaufee Ave. und Nobey Str, 
Die Norbereitingen fir das Teit Liegen in 
den Händen der folgenden, für ihre Rührig- 
Zeit befannten Mitglieder: Hedivig Wrandt, 
Präi.; Alb. Rarhichlaa, Meta Yehmann, Mine 
ra Trowbridge, Emma Stamm, Anna Raies- 
tow. 63 haben mehrere deutiche Geſangver— 
eine ihre Mitwirkung zugejaat, jodah es an 
Unterhaltung wicht fehlen wird. Der Ans 
fang Des Feltes-ıft auf 3 Uhr Nachmittags 
feitgeieki: der Eintritt foftet 25 Cents die 
Perſon. Kinder unter 12 Nahren haben freien 
Gintritt. 

Am Tommenden Sonntag 
Schweizer Turnverein jein 1. 
Etiitungsfeit, verbunden mit Konzert, Schau: 
turnen und Ball, in Ulhfichs nördlicher Halle, 
Ede Shark und Ainzie Str. Die befreumdes 
ton Geſangvereine „Grü li Männerchor“ und 
„Schereizer Klub Sängerbund“ haben ihre 
Ninvirtung zu ebenſo die bekannte 
Johnſon'jſche Akrobaten— Truppe. Die Alkti⸗ 
ven-Klaſſe ruvereins wird unter der 
Leitung des —ãS7 Hoeffler den Be— 
ſuchern Proben ihrer Kunſt ablegen. Die 
irüheren Feſitlichteiten der Schweizer haben 
ſich u Durch den dabei herrichenden 
mitthiichen Ton ausgezeichnet, e8 werden da= 
ber nal Der Beſucher vergnügte 
Stund KFintrittslarten koſten 250 


Die Feier beginnt Nachmittags 


Martin 


Lunch, 


feiert 


geſagt, 


he 
des 


—WR 


auch dies 
en harren. 
die Perſon. 
3 Uhr. 
Der aus deutſchen Ke— 
Schankkellnern beſtehende Geneva Klub 
veranſtaltet am Montag, den 21. März, in 
Halle einen großen Ball. Wer die 
Kellner in frü— 
beſuchte, Zweifel 
dieſelben Feſtlich⸗ 
arrangiren und ihren Gäſten einen 
genußreichen Abend zu verſchaffen. Der Klub 
zählt gegenwärtig 400 Mitglieder. D 
bereitungen für die Feſtlichkeit liegen in den 
Händen der Herren G. Kirſtein, L. Oſtertag, 
V. Sroci, W. Bruhn, Chas. Uczinck, E. Ki 
lian und A. Fuechſel. 
Die Schleswig Holſteiner— 
Vereine Chicagos veranſtalten am Don— 
nerſtag, den 24. März, eine Erinnerungsfeier 
anläßlich des 56. Sahrestages der Erhebung 
Schleswig Holftei ns. Die Feier findet in 
der Nordjeite Turndalle, 257 N. Clark 
EStr., jtatt Konzert 


wird mit einem 
eingeleitet, das punkt acht Uhr Abends be— 
ainnt. 


nern, Köchen und 


1 rer 
tid) en 


wird ohne 
veritehen 


en Der Deu 


es 
2 


mu 


Ter mufilalifche, gefangliche und pa- 
triotiiche Theil DeS Programm: wird um et= 
wa elf Uhr zum Abihluß fommen, worauf 
ein Ball beginnt: Der Gintrittspreis be— 
trägt für Herr und Dame 50 Cents. Es be— 
theiligen jih an der eier aktiv Die folgen: 
den Vereine: Schleswig-Holiteiner Sänger: 
bund, SchleswigsHolfteiner Gegenj. = Unter: 
ftügungs = Verein, Schleswig = Holfteiner 
Grauen Unterjtügungs:Rerein. 

Der Jmmergrün Frauenpverein 
veranftaltet am Samftag, den 26. März, jein 
erites Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball in der Arbeitersdalle, 368 W 12. Str., 
Ede Walter Str. Diejer Verein befteht erit 
Furze Zeit, doch hat er ſchon eine anjehnliche 
Mitgliederzahl aufzuweifen und geht allem 


ı mit den 
— ſtattfindende 


ı Vorbereitungen, un das © 
ı nem alänzenden Grfolg 


großen | 


Der | Abgeoror 


| des Kon 


| ver Oriental 


| im Raltjaale 
| und Rand 





(ee | Feſtlichkeit iſt nicht geär udert worden, 
* bleibt 
"| durch 
Feſt — 

nung ſeit 
30wendig gemacht. 
Lunchkomite Bm 


Iyrauenperein 


iſt ko⸗ 


JFrau Käthi 
Foertſch, 


der ji 


ge: | 


| Dem eigenen 


ie Vor= | 


Nichein nach großer Blüthe entgegen. 
Norbereitungen betraute Klomite tit 
nachitehend, zujammengejett: Präii- 
tharine Dumker, Vorſitzende; Ar— 
tstomite: Minna Trowbridge, Eli— 
Peippo, Eliza Stapp, Bertha Schulz, 
Jenner, Tinna Kloſovski, Chriſtine 
Komite trifft umfaſſende 
Stiftungsfeft zu ei- 
g zu geitalten. Wuc 
werden von Zeiten der Mitglieder des Per: 
eins Die größten Anſtrengungen gemacht, 
einen glänzenden WKrfolg herbeizuführen und 
dent Nerein eine Menge neuer Freunde zu 
getoinnen. Unfang Abends 3 Uhr. 
25 Cents die Perjon. 

Große — hat ver Urbei:- 
ter = XYiederfranz zu feinem, am 27. 
März ftattfindenden Stiftungsfeſt, ver— 

mit Konzert, komiſchen Vorträgen 
getroffen, welches in Folz' Halle 
North Ave. und Larrabee Str., abge— 
halten wird. Das Arrangementskomite macht 
große Anſtrengungen, um den Gäſten höchſt 
genußreiche Stunden zu bereiten. Aus⸗ 
ſchuß, cher mit der Feſtordnung betraut 
wurde, beſteht aus folgenden Sängern: Wil 
helm Deichmann, 
Albert Zell, 
Adolf Hand 
Konzerts iſt 
ſeßt. Eintrit 
Vorve ertauf 
Kaſſe 
Am 


de 
—— Kat 


ar 


ſc a 


mer 


ha 


W — Dieſes 


Tickets 


17. 
bunden 
und Ball 


ve 


Der 


we 


Peter Emerich, 


ke, Max Peter. 


Adolf Thomas, 
Der Anfang des 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtge 
tskarten koſten 25 Cents im 
für Dame und Herrn; an der 
25 Cents die Perſon. 

Sonntag, den 27. März, veranſtalten 
tete der Vereinigten Sänger 
von’&hicagao ein arofes Konzert 
Schoenhofens Halle, Milwaufee und Aih- 
land Ave. Kine Anzahl bedeutender Soliiten 
hat ihre Mitwirkung zugejagt, darunter Frl. 
Senfert aus Milwaufee, welche jeimerzeit 
bei dem Zängerfeft in Peoria als Soliftin 
auftrat und jedermann Durch ihre herrliche 
Stimme entzüdte. Ten Beſuchern ſteht alſo 
ein großer Kunſtgenuß bevor. Der Anfang 
jertes ift auf drei Uhr Nachmittags 


*8 = ı feitgeiekt. 
Nagner Männerchor, | feſtg 
(in: | 


Die „GrocersS’ and Buthers Wi: 
joctation“ wird ihren 15. Nahresbal, 
verbunden mit einer Fuchre-Bartie, 
d Hall im 
früher 
Sherman 
dolph Str. 


Freimaurer-Tempel 
angekündigt, ſondern 
Houſe, Ecke Clark 

Datum für die 
ſondern 
der 17. März. Die Aenderuus wurde 
die ſtrenge Vefolgung der Bauverord— 
der ſtädtiſchen Vehörden noth⸗ 


abhalten, wie 
des 


Das 


ens 


Der Amerikaniſche 
der 
feiert am Sonntag, den 17. April, im kleinen 
Saale der Züpdjeite = Turnhalle, 3143— 3147 
State Str., jein fünftes Stiftungsfeit in 
Verbindung mit einem Konzert und nachfol- 
gendem Ball. Ter nahezu 
zählende, in hoher Wlüthe 
verfolgt die Aufgabe, quten Sitten, Die 
fhönen Gebräuche des alten Waterlandes 
und Das Banner des Deutihthums Hodyyı 
halten, aber auch jeine Mitglieder in Un 
glücsfällen oder Krankheit zu ımterftügeıt. 
Komite, welchem die Worbereitungen 
für das Treit übertragen worden find und das 
jih jchon fleifig an der Arbeit befindet, ift 
wie folgt zujammengejegt: rau Maria Sut- 
zeit, Brä.; grau Helena Darenberger, Rorf.; 
Wachter, Selr.; rau Agnes | 
Schatzm.; Frau Viktoria Buechler 
rau Kumi Hellgoth. Der Anfang der 
it auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt, 
auf 25 Eis. die Berioi. 
———— 


Geftrige Dergnügungen. 


Bayriſch 


ſtehende Verein 
die 
i 


Das 


und 
Feier 
der Eintritt 


Erſter Sahresball der „‚Sraternal League”. 
-- Banernball des Groß Part 
Siederfran;. 

Im Coliſeum-Annerx, an der Wabaſh Ave., 
in der Nähe der 15. veranſtalteten ge— 
ſtern Abend die Verei ni gten Coun— 
cilE der & ende Fraternal 
J u ſo 
League ihren erſten Jahresball, > ſich 


zu einem glänzenden Erfolge ge alte Zu 
— zahl 


Str 


der Feſtlichteit hatte ſich din 
reiches, wie gewähltes Publikum eingefunden, 
welches Vic) vortrefflich unterhielt und fi) 
niit einem Der Sache wür digen Eifer nach 
den zündenden Kläug: des Orche ters im 
Reigen dreht e. Die He tren der Schöpfung 
liegen es jid) angelegen jein, dem aus erleſe⸗ 
nen Damenflor, der dieFeſtlicht⸗ it mit ſeinem 
Beſuche beehrt hatte, den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie möglich zu machen. Die Stunden 
flohen daher nur allzu jehnell dahin und alg 
man Schließlich, Der Noth geborchend, nicht 
Triebe, zum Aufbrucd vüftete, 
fonnte jeder Iheilnehmer das Perwuktfein 
mit nach Haufe nehmen, einen wirklich ge= 
nußreichen Abend verlebt zu haben. Am daz 
Gelingen Des Feſtes haben ſich ganz beſon— 
ders die folgenden Ausſchüſſe verdient ge— 
macht: Empfangs-Komite: Dr. Frank M. 
Tebbetts, Dr. Effie Loebdel Dr. Guſtav 
Koehler, Dr. H. J. Dern, Dr. Henry Klein, 
Dr. A. Brill, Dr. John A. Dawſon, Dr. 
Pauline E. Lange, Dr. George Gfroerer, Dr. 
X. 9. Lenz, Dr. Edward Luchr, Dr. Richard 
Padhufen, W. Schwertfeger, Win. Kiniella, 
Wın. Auguft Drorler, Auguft Taffler, Hencn 
Hadenbrod, Otto Shult, Gugene Rauner, 
Nohn Buchhaufer, Hermann Bein, Jacob 
Scherer, George B. Fofter, John 2. Harger, 
Mm. Wadrow. Tanzsfomite: Charles M. 
Vonen, R. D. Schuettge, Mar Maegdefeffel, 
Adolph Langer, Chas. W. Peters, Eugene 
Precht, Emil Behn, Wm. Hausler, Jacob D. 
Ruf, Mallery 9. Houdh, Wen. U. Behn, Mar: 
tin Wackrow, Albert B. Schulg, Robert Me: 
Gormid, George P. Spoentgen, Paul Fried: 
rich, 8. R. Laffler, Ed. Brodenjhire, Ernft 
Degelman, Wn. Brammann, Gerhardiehne, 
Hermann Willard. Souvenir: Programm: 
Ausſchuß: Frau John Buchhauſer, Frau Carl 
A. Vogel, Frau John Glefke, F. J. Strei—⸗ 
cher, Frau Wm. Buechner, Auguft Laffler. 
Frau Matilda Thum, Frau Theodore Arndt; 
Frau Erneſt G. Schuettge, Frau Ellen Row: 
lan, Dr. Effie LCoebdell, Frau Katherine Ri- 
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Konrad Tyeige, Franz Zell, | 
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| Hinweis auf die hohen Mehlpreife und | 
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ıunterftüßungs 


Sonntugpoft, Chicago, Zonntag, Den 13. Ztlärz 1904. 


ley, Albert Fehler, Charles Ehler, Tel. Res 
becca Hufmeyer, Paul Friedrid. — Die Chi: 
cago Fraternal League, welche vor zwei Jah: 
ren von Herrn Carl U. Vogel, ihrem jegigen 
Supreme-Präjidenten, gegründet wurde, 
zählt zur Zeit 22 hiefige Logen mit etiva 
2000 Mitgliedern, von denen etiwa Zweidrit- 
tel Deutiche find. Ihre Finanzen befinden 
fich in blühendem Zuftande. Sie'zahlt ihren 
Mitgliedern in Kranfheitsfällen $5 die Woche 
und in Sterbefällen eine der Lebensverſiche— 
rungs-Molice entiprechende Summe. 

Zuftig und fidel ging es geftern Abend auf ı 
dem Pauernball zu, den der Groß Part 
giederfranz in feiner Halle, 652 Bel: 
mont Ape., veranftaltete. Das Komite wel— 
ches mit den Vorbereitungen für die yeitlich- 
teit betraut worden war, hatte diejelben in 
fo muftergiltiger Weije getroffen, dab der@r= 
folg von vornherein gejichert ivar. Die vom 
Gemeinderath erlaſſenen „weißen Geſetze“ 
trugen beträchtlich zur Erhöhung der allge— 
meinen Heiterkeit bei, denn es regnete nur Be 
Geldſtrafen. Wie leicht fonnte man jich auch 
einer Gejegesübertrerung jchuldig machen, 
denn IXemand mit „Sie“ anreden, foftete 5 
613. Strafe: und wie leicht fonnte man un: 
vorjichtigerweife dem Nachtwächter die Yaz | 
terne ausblajen, und Dies fojtete ebenfalls 
5 63. Strafe. Fremde Bäuerinnen füjien | 
und fremdes Pier austrinfen, wurde eben= | 
falls geahndet. Daf bei einem folcdhen Pros | 
gramm frohe Stunden verlebt wırrden, tt bes | 
grei iſlich. 

(Heiters Aberd veranftaltete der Yejfing | 
Klub Nr. Lin Hanuıs’ Halle, IIIN. Hals: | 
ſted eine gemüthliche Unterhaltung, 
verbunden mit Tanz, zu der jich Die Mitz | 
glieder und derenfreunde zahlreich eingefun: 
den hatten. Es war auch eine große Zahl 
Mitalteder des Reethoven Gemijchten Chors | 
anivejend, weiche etliche Lieder zum Weiten 
gaben. Das Arrangements:-Komire, weldye? | 
Die Morbereitungen für die Treitlichfeit traf, 
beftand aus den Mitgliedern Philip Hanus, 
Max Schwarz, Fritz Silberſchlag, Otto Til— 
ner und Auguſta Adams. Der Klub hält in 
furzen Zwiſchenräumen derartige Feſtlichkei-— 
ten ab, damit die Mitglieder ſich enger an— 
einander anſchließen. Uebrigens wird ſich der 
reorganiſiren und Unter: | 
ftüyung jeinerMitglieder in Kranfheitss und 
Sterbefälten einführen. Die Big man. 

nden jeden erften und dritten Donnerftag | 
in Hanus’ Halle itatt. 

Von ſchönſtem Erfolge 
Bıltoriae Herren- 


m 
str 
Ofrr., 


nder 
begleitet, hielt 
und Damen-— 
Verein in | 
Narf Boulevard und 
erſten 
dank der 


Excelſior-Halle, Irving 
Central VPark ſeinen 
ab. Die Feſtlichkeit war. 


Ina 
— 


Pentii: 


hungen des aus den Mitgliedern Yowis Haag, | 
fon beitehenden | % 
| Bros. meldeten Berufung an, und ber 


Emil Komisfn und Amy 
Arrangementsfomite und des (Fifers der an: 
deren Mitglieder, jehr quter. Jedermann 
unterhielt jicy auf's Prächtigite, 
frühen Morgen trennte man fih. Tas zeit 
wird ohne Zweifel dem rührigen Verein eine 
Anzahl neuer Mitglieder zuführen. 


em 


ie 
Die Bädlermeiiicr. 


Sie werden morgen Abend w eder eine 
ſamm'ung abhalten. 


Die neugegründete „United Maſter 
Bakers' Protective Aſſociation“ 
auf morgen Abend 8 Uhr eine weitere 
Verſammlung nach Jung's Halle, 106 
Randolph Straße, einberufen, zu wel— 


Der⸗ 


ſcher alle Bäckermeiſter der Stadt drin- 
gend eingeladen find. Bekanntlich fol | 


eines Dutends Semmeln auf 12 Et2. 
erhöht werden. 


arüinden eine folheSteigerung mit dem 


erhöhten Arbeitslöhne, die e3 ihnen zur 
Unmöglichkeit machten, zu den bisheri- 
gen Preifen ihr Gefchäft mit felbit ei- 
nem geringen Nuten zu betreiben. Die 
Befiter der Großbädereien, welche bi3- 
lang von einer Preisiteigerung nichts 
willen wollten, haben fih nunmehr zu 
einer folchen bereit erklärt, vorausge- 
jet, der oben genannte Verband leat 
ihnen die Unterfchriften von 500 hiefi- 
aen Bäcermeiltern vor, die fich mit ei- 
ner Erhöhung der Preife einverſtanden 
erklären. In der morgigen Verſamm—⸗ 
lung nun fo (I der Verfirch gemacht wer- 
den, die noch fehlende Anzahl der Un= 
te eich iften zu erlangen. 


Kaffee ſchädigte ſie. 


Gab ihn auf ihres oftors Anrathen auf 
und wurde ſchnell geſund. 


Ein wohlbekennter Arzt von Mem— 
phis, Tenn., berichtet über einen Fall 
von Kaffee— Krankheit wie folgt: 


„sh möchte Ihnen über eine: Jall 


Shnen gebührt der Ruhın für die Hei- 
lung. Cine Dame von u: 


vös und erregbar, erſuchte mich vorzu— 
ſprechen und ihr etwas für mehrer 
— Tranfheiten zu verichrei- 

wie Herzkrankheit, Magenfrebs, 
meibtiche Leiden und mehrere Begleit- 
übel. 

„Nach einer eründlichen förperlichen 
Unterfuhung fand ich, was jetzt allge— 
mein mit Kaffeeherz be, ichnet wird 
einen jhwacen, trägen Magen mit trü- 
gen Gedärmen. Die 
Dpfer großer Nerpofität 
eine Stunde nad) den Mehlzeiten an 
Eritifunasanfällen mit irrequlärer 
und ungenügender Zirkulation. * |r= 
gend eine ungewohnieAnſtrengung ver— 
urſachte heftigen Pul 


zum Umſinken. 
desKaffees auf 
kannte, 


Patientin faſt 
„Da ich die Wirkung 
das Herz und die Zirkulation 
wußte ich ſorleic, was das 
hervorrief, und ſo ſagte ich ihr, 
Kaffee ſogleich aufzugeben und ver— 
ſchrieb ihr Poſtum Food Kaffee, wel— 
chen ſie regelmäßig an Stelle des Kaf— 
fees trinken ſollte, und das Reſultat 
überraſchte ſogar mich ſelbſt. 

„Die Patientin hatte in zehn Tagen 
acht Pfund zugenommen und war ab— 
ſolut frei von den bedrückenden Erſti— 
ckungsanfällen. Der Magen übte ſei— 
ne Funktionen wieder aus, wie auch die 
anderen Organe. Das Reſultat 
nichts zu wünſchen übrig. Die Dame 
iſt mir ſehr dankbar, aber in Wirklich— 
keit gebührt dem Poſtum Kaffee aller 
Dank, denn ohne denſelben zum Wech— 
ſeln hätte ich ſie niemals veranlaſſen 
können, den tödtlichen Kaffee aufzuge— 
ben. Da fie Poſtum an Sitelle deſſen 
hatte, machte es ihr keine Mühe, den 
alten Kaffee aufzugeben. 

„Es iſt jetzt eine Regel in meiner 
Praxis, daß ich den Kaffee in allen 
Hronifchen Fällen verbiete und Poſtum 
verſchreibe, von welchem ich weiß, daß 
er ſehr viel Nährkraft in flüſſigerForm 
beſitzt.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmten Kleinen wie „Der Er * 
os 


| gründete 


I Wil Sirake 


| feines 


Det | 


| ter zahlreiche Entfeheidungen in Fallen 


der | folcher Art, darunter die der Beſitzer 


xahresbali | 


und erit am | 


hat | e 


ı Juan fein, denn na.) 
Sahren feiner Ehe | | 


Die Bäcermeilter bes | 


Lill 





efähr 35 | 
| Sahren, bleich, ausgemergelt, fehr ner= | ie 


| rei 
| rin am 
| aefchleudert und verlegt, und bei einer 
| anderen VOelegenbeit jte 
’| Kommode geworfen und mit den Fü- | 
| Ben getreten zu haben. 
Mathilde von Eynde ſagte bei der | 
Verhandlung der gegen ihren Gatten 


Jatientin war ein | 
und litt etiva | 


| weniger als 
sichlag und ein | ! 
blendender Schwindelanfall zwang die | zen 
s E | worfen 

; an 
Leiden | 
den | 
I A. 
| Heirathete, 
Mädchennamen Kurz wieder führen zu | 


| worden fei. Auf Anfrage habe 


Iroh 
Er | 


Um den Hamen! 


Das frühere Schilfer-Theater joll 
nochmals umgetauft werden. 


Der fidele Buchbinder. 


Was die arme frau George angeblich alles 
erdulden mußte. —Hahlreige Männer, die 
ihre Srauen mißhandeln follen oder ım 
Stich liegen. — Der gezeichnete Dollarichein. 


Das frühere Schilier-Theater wird | 
bald einen neuen Namen erhalten, falls | 


nicht der Appellhof anders beſtimmt. 
Und das kam ſo: Im Ottober 1902 
Thos. Mr. Meldrum ein 
Theater an der Milwaukee Ave. und 
nd nannte es Das 
„Sarrid“. Allerdings hatten ſchon 
fünf Weonate vorher Shuoert ’Sros., 
Die Pächter des Schiller-, „alias“ 
Dearborn-Theaters, verkündet, 
dieſen ſoeben in ihren Beſitz überge— 
gangenen Muſentempel „The Garrick“ 


nennen wollten, und das geſchah auch, 


als ſie im September 1903 die Vor— 
ſtellungen eröffneten. Meldrum ſah in 
dieſer Benennung eine Schädigung 
Theaters und ging 
Shubert Bros. vor. 


gegen 
Holdom hat nu— geſtern zu 


Richter 
ſeinen 


Gunſten entſchieden, da bei dem Streit 
um den Titel dieThatſache allein maß— 


gebend ſei, wer denſelben zuerſt 
führt, oder davon Gebrauch 
habe, nicht aber wer denſelben für 
künftigen Gebrauch in Anſpruch neh⸗ 
men wollte. AlsBeiſpiel zitirte derKich— 


des Hoffman Houſe in New York ge- 
gen eine Zigarrenfabrikfirma, welche 
jenen Namen für eine beſtimmte Sorte 
Zigarren gewählt hatte. Shubert 
Richter geſtattete ihnen, den Namen 
beizubehalten, bis 
endgiltige Entſcheidung gefällt habe. 


Wenn die Angaben auf Wahrheit | 
beruhen, welche Frau Kate E. George 


gegen ihren Gatten John R. George, 
Mitglied der Buchbinderfirma 
kins & George, 126 
Str., in einer Scheidungsklage macht, 
die ſie geſtern im Kreisgericht einreich— 
ſo muß John R. der reine Don 
der Klageſchrift 
hatte er in den vie 
nicht weniger als vier Liebſchaften. 


Die Eheleute heiratheten am 21. yes | 
bruar 1900 und trennten ſich am 3. 


Preis eines Laibes auf 6 en 5 
der Preis eines Laibes Brot auf 6, der | diefes Monats. 


Sm Sremmer 1901 
fol! George fich, laut der Klageichrift, 
biel mit einer Dame vom Theater, 
ian Smith, wirfliher Name une 
befannt, abgegeben und mit ihr Chame 
pagnerfoupers und ähnliche Scherze 
veranftaltet haben. Ferner erhedt Die 
Klägerin folgende Beichuldigungen in 
der Klageſchrift: 

George. habe am 15. Juli 1903 mit 
Frau Frlorence Weiterfield in Vogel— 


illi 


ſangs Reſtaurant geſpeiſt und dann 


längere Zeit im Hauſe dieſer Dame 


verbracht. 


George ſoll viele ſeiner Arbeiterin— 
nen küſſen, 


ſephine Baxa. 


Frau George war angeblich gezwun— 
gen, ihren Verlobungs- und ihren Ehe— 
ring zu verpfänden, 
1903 ihr Koſtgeld in Highland Park 
bezahlen zu können. 

Im Auguſt 1900 ſoll George ſeine 
Frau in ihrem Heim, 1303 
Boulevard, beſchimpft und gewürgt 
haben, desgleichen am 7.Februar 1904. 


George ſoll häufig nicht ganz nüch- 
| tern heimgefommen jein. 
in erſucht das Gericht um Anweiſung von 
| berichten, der mich fehr i tereffirte und | 


Die Klägerin 
Nähraeld und um Erlaubnif, ihren 
Mädchennamen Kate Enright 


tzt wieder bei ihrer Mutter, 1080 W. 
13. Straße. 

Der Elektriker Geo. B. 
Wrightwood Ave., wird 
Gattin Donna in der geſtern einge— 
chten Klage beſchuldigt, die Kläge— 
Sylveſterabend gegen die Wand 


von ſeiner 


gegen eine 


geſtern aus, daß dieſer ſie bei 
dreißig Gelegenheiten ge— 
—— daß er ſie gegen einen heißen 
Ofen und auch die Treppe 
habe. Da? Paar wohnte frü— 
Kewanee, Ill. in neuerer 
Larrabee Straße. 

Louiſe K. Jock bat geſtern das Ge— 
richt um Löſung ihrer Ehe mit Fred. 
Jock, den ſie am 29. Januar 1898 
ſowie um Erlaubniß, ihren 


her i 


in 
der 


* 


dürfen. Unter Anderem behauptet die 
Frau, ihr Gatte hab: 
von einem Hotel in Sioux City aus 
um Geld geſchrieben, da er krank ge— 
der Ho⸗— 
telbeſitzer aber geantwortet, 
nicht krank und hintergehe ſie. 
Jock iſt wieder bei ihrer Mutter. 
Frau Ada Kurtz, Beſitzerin des Ar— 
lington Hotel, 245 Dearborn Ave., 
vermißte ſeit einiger Zeit kleineWerth— 
gegenftände und Geldbeträge, und 
hatte ein Dienftmädden, Myra Ep- 
wards, 
daher einen von ihr gezeichneten Dol— 


larſchein in eine Schublade, und als ſie 
Blombergs Wirthſchaft ſchließen laſ— 


ſpäter Myra um Wechſel für einen 
Fünfdollarſchein bat, erhielt ſie angeb— 
lich auch jenen gezeichneten Schein zu— 
rüd. Darauf wurde Mpra verhaftet. 
Sie behauptete, jenen Schein in einer 
Apothele an der Clarf und Cheftnut 
Str. bei einem Einfauf als MWechjel 
erhalten zu haben, und Polizeirichter 
Mayer jprach die Angeklagte frei. Ge- 
ftern hat nun Myra Frau Kurk auf 


OR — — verklagt. 


daß ſie 


gerichtlich 


ge⸗ 


gemacht | | 


der Appellhof eine | 


Jen⸗ 
bis 132 Market 


namentlich aber die Jo— 
Annex war 


Jackſon 


wieder 
führen zu dürfen. Frau George wohnt | 


| feit, 
‘sctor, 1814 


Herbert eingereichten Scheidungsflage | 
nicht | 


hinabge: | 
| Morgenitunde in 


Zeit | 


fie verlaffen und | 


Jock ſei 

[0.2 

drau | Died 
ein Feuerwehrmann 


Wohnung am 


im Verdacht. Frau Kurß legte ! 


| angeblich der Cigenthümer des 


— — 


Handgenuchle Arabian Spihen- Gurdinen, 50 Prozent ab 


Eine volfläudige Auswahl von 50 verſchiedenen Muſſern. 


Wir offeriren bei Meitem die größte Gelegenheit, die jemals in der Gefchicht: der Gardinen = Verkäufe poraelom= 


men ift. 


Wir machten einen riefig großen Einkauf von echten handgemachten Arabian Spiten-Gardinen zu 50c 


am Dollar, und wir find daher in der Lage, unferen Kunden: den Vortheil einer Jolchen Preis- Herabfegung zu offe= 
riren ivie nie zubor an diejen foftbaren Produkten der Tertil-|nduitrie. 


Am Montag offeriren mir nicht weniger als fünfzig verfchtedene Mufter diefer echten 
franzöfifchen handgemachten Arabian Spigen = Gardinen zur Hälfte der regulären 


Preiſe. 


Gardinen nöthig haben, dieſem Verkaufe beizuwohnen; 


Gelegenheit bieten. 


— — 3.00, 


Arab. 
Arab. 
Arab. 

Vartie feiner Bruſſels u. 
205.3 


19.00 echte 
IN, 00 echte 


25.00 


rihen-Gardinen, 10.00, 
12. N, 


echte ea Gardinen, 
Ei ne 


dinen, prächt. Muſter 


ſpez. 


Vertauf zu 


980 


Renaiſſance 
— 

duffled Muslin-Gardinen mit fancy farbigen Ruffles 
Zoll breit — koſten — 81.25, ſpeziell, 


30.00 echte 


15.00. 
17.0. 


20. 00. 


Spitzen-Gardinen, 
Spitzen-Gardinen, 
Spitzen-Gardinen, 


Arab. 
Arab. 


Arab. 


35. 00 echte 
40. 00 echte 
Spitzen-Gar— 


Rabatt. 


Baſemer 12 


Länge und * reite, per 


das Paa 


r fü 
Gardinen, 3 





5 Muslin 


Zweiter Floor, Wabaih Abe. 


E3 mird fich felbft für die bezahlen, welche augenblidlich noch feine Spigen- 
und für diejenigen, 


welche in 
größere geldfparende 
50.00 echte Arab. 
70.00 echte Arab. 
100.00 echte Arab. 


Spiken-Gardinen. 25.00, 
Epiten:Gardinen, 35.00. 
Spitzen-Gardinen, 50. 00. 
-Gardinen, mit farbiger Ruffle, gute 
Paar zu 69e. 


‚3 Yard3 lang, 69er 


ür $1.35 Ruffled Filchneb- 
—— lang, 50 Zoll breit. 


Spez pezielle Waſchſtoffe Bargains 


KReſter zu, per Vard 


(ext 
=t+ 


Sheer - St 
Printings 


offe in hübſchen, 
und einfache Farben, 
Zwei oder 


Ya 
Ale 


Ic. 


neue} ſten Farben —2 bis 10 Yurd 


Yard, 156. 
{ 
de breit 


Leinen-Reſter, 1 bis 8 Yards — 
Cambric, 


den ſind, iſt 
modern im Mufter und Finiſh, 
ſes Verkaufs offerirt. 

Wir machten einen großen 
Dies ſind 


beliebte 


Für 


1.48 


Wir offeriren ſpezielle 
und Knaben, 


neuen Zehen 
alle Größen. 





| 
| diefem Frühjahr Gardinen brauchen, wird fih unmöglich eine 
| 
| 
7— 
| 
| 
| 


netten Entwürfen -— Cluiter Qubes, 
2 bis 10 Parbs. 

mehrere Stüde von einem Style und 
durchaus tadelloje Waaren — fein altes 
für Rejter von Fil de Eoie (feidenartiges Pon 
gee) in den ner ıen Gun-Metal-Effeften und allen 


Züngen, mwerth 25x, 


für Refter von weichem Naijoot 
- außerordentlih feine Cu 
Spunalas 
farbig und Iawarz, werth bis 3öc, zu 1#3«, De und 


2.50 und $ 


| Don den vielen quten Schuh-Bargains, die in dem 
Jiefer Der überrafchendite. 
iverden 


Schuh-Ginfauf zu einer 
müſſen ſie jchnell räumen, um Raum zu ich 
neue 
Mode 
zum Knöpfen und 


Bargain=Preije in allen neuen Frühjahrs 
in Vici Kid, Watent:Spite, 


69e für Kinder-Schuhe, 


98e für Sinaben= 


zo: tlicher unfall 


Ein Fahrſtuhlſührer im Auditorium: Anner 
das Opfer. 

Eine Anzahl Gäſte des Auditorium 

geſtern Nachmittag Zeu— 


gen eines Unfalles, dem der dort be— 


ſchäftigt geweſene Fahrſtuhlführer A. 
um im Sommer J. Berninſton erlag. 
ſauſte aus der Höhe des vierten Stocks 
den Fahrſtuhlſchacht hinab und erlitt 


lebensgefährliche 


Der Unglückliche 


Verletzungen. Er 


ſtarb, als er vor dem Samariter— 


Hoſpital 


| wurde. 
Gegen fünf Uhr Nachmittags fuhr | 
er mit dem Fahrituhl nach den oberen 
Stockwerken, 


hielt aber 
mehrere Fuß über der vierten Etage. 
Als er den Fahrſtuhl ſenken wollte, 
verſagte der Hebel den Dienſt. Er 
ſprang ab, blickte in die Tiefe, ſtellte 
wodurch das Verſagen der Ma— 
ſchinerie verurſacht wurde und wollte 


dann wieder in den Fahrſtuhl ſprin- 
es war ſchnell um ſie geſchehen, 


gen, ſtolperte aber, fiel und ſauſte, ſich 


mehrmals überſchlagend, in die Tiefe. 


Eng Damen madten Hotelbedien- 
tete auf den Unfall aufmerffam. Man 

d Berniniton ohnmädtig vor. Er 

ba te des Nüdarat gebrochen 
Ichiwere Schädelwunden erlitten. 

Die Leiche wurde nach Rolitons Be: 
ttungsaeichaft, Nr. 22 Dit Adams 
5 . geheilt wo morgen der übliche 

eit abaehalten werden wird. 


— ——“ 


rt 
! 


7 
u 

\ ir 
tr 
na 
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Freches Raubgelichter 


Einbrecher drang 
den Schankraum des 
an 42. und Halſted Str. gelegenen 
Tranſit-Houſe, ſtahlen, während 
Clerks und Beilbons faum 15 Schritte 
entfernt ihren Dienftverrichtungen ob= 

lagen, $75 baares Geld und mehrere 

lafchen Whisfen und entfamen un- 

* lligt mit ihrer Beute. Die Polizei 

fahndet auf fie. 

Dem Polizeihef DO’Neil wurde ge: 
ftern per Boft eine rege Uhr imWer— 
the von $65 zugejandt, die mährend ei- 
nes Brandes aus dem Gebäude Nr. 12 
47. Straße geitohlen worden war. Der 
Dieb ichrieb, erfahren zu haben, daß 
unfchuldta des 
Diebitahls verdächtigt wurde. Deshalb 
ende er den Zeitmefjer zurüd. Die 
Uhr. gehörte H. Ban Diejen, deijen 
23. Februar in Brand 
aerieth. 


sur 


VUNaa. 
vis .„rn.b» 


IT, 8.20 


* Volizeichef O Neil hat neulich 
die 
weil 
Ge— 
bäudes, in welchem die Wirthſchaft ſich 
befindet, das Gebäude zu verkaufen 
beabſichtigt, ſofern das Lokal noch 
länger in Betrieb bleibt. —Der Sach— 
walter des Hausbeſitzers hat übrigens 
Blomberg die Erlaubniß zum Betriebe 
der Wirthſchaft gegeben. 


ſen und dem Mayor empfohlen, 
fragliche Lizens zu widerrufen, 


und Mädchen-Schuhe, 
1.25 für Nnaben- und Mädche n- Schuhe, Größen 23 bis 52. 


aus der Ambulanz gehoben | 
ı Frau war ein „College-Girl“ und fam 


irrthümlich 
ber nahm ſie den Namen C. S. Eich— 


Sparſamkeits-Baſement. 
Dots, 
Auswahl für 
Partie — 
eyi 
12: 
— 
arauer, 
Figuren, Dots, 


Long-CEloth, 13 bis 6 


alität. Wir laden 


Farbe, 
150 


Muſter in der 


Shirt 


und 
zu 
Percaline, mercerized Sateen, 


vollftändige Suits 
Werthe 
für bedruckte und gewebte Hemdenzeuge und 


lobfarbiger und Crea 
bis 
Nards, 
früher 


d 9c 


Figures, Streifen u. j. w., neueſte 


ermöglichend — 


% 


zu 


32zöllig — weißer, 
Streifen, 


Stoffe, 
m-Untergrund; 


Waiſt 


50c Werthe. 


365 bis 


Beſichtigung ein. 


Silefta, Crinoline, Canvas, BC 


Außeror dentliche Schuh⸗ Bar gains 


83 Werthe zu 1.48 und 1.98 


Sparſamkeits Baſement. 
Sparſamkeits 


Feine Frühjahrs-Schuhe, 


zu einer 


bedeutenden Preisherabſetzung. 


affen für die gewöhnl. Frühjahrs-B 


Frühjahrs-Schuhe jede Für 
in allen 
Schnüren 


Spitzen und 


————— 

mit all 
Trimmings 
Schuhen für 
Bor Calf und Kalbleder. 
5 bis & 
Srößen 83 bis 2. 

ı 


Größen 


Zreuer Liebe Kohn. 


Die verpafiien Briefe, und was das für 
Y ’ 


$olgen batte. 
Baitor Hartell von der Gentenary= 
Methodiiientirche traute gejtern ein 


Baar, das fich nad) vielen trüben und | 


aufreaenden Stunden gefunden hatte. 
RW. E. Summerville von Epanjton und 
Frl. Charlotte Kirt von Cambridge, 
Maff. Summerpille abjolvirte vor ei- 
nem Jahre die Northweitern=Univerfi- 


' tät und fand dann eine Stellung bei 


der Weitern Electric Co. Seine junge 


nach Chicago, um hier fi im Sama-= 
riter- Hospital als Krantenpflegerin 
auszubilden. Der Bequem! ichteit hal⸗ 


holtz an, denn zu einer deutſchen Frau 
hat ein Kranker immer mehr Zu— 
trauen als zu einem gerade von der 


Univerſität kommenden Jungfräulein. 


Bei einer Geſellſchaft im letzten Som— 
mer lernten die Beiden ſich kennen, und 
aber 
Eltern ſollten davon 
und als das Fräulein 


Charlotten's 
nichts wiſſen, 


das Hoſpital verließ, trat ſie mit ihrem 


und | 


„®. E.“ als Frl. Juliet Dale in 
Briefmechfel. Um 14. Februar wollten 


| dieVerliebten inZgeheim heirathen, ver 


aebens wartete jedoh der Bräutigam 


ı am GStelldichein auf die Geliebte. Er 


fchrieb und erhielt feine Antwort, fie 
fhrieb und auch darauf fam feine Ant 
wort, ſchließlich Jebte „er“ eine Anzeige 


| in die Zeitung, welche Charlotte las: 


gen geitern zu früher | 
| Trauung. 


„Schreib? mir, oder“ etc. etc. p. p. Die 
Antwort fam, und geftern mar bie 
Die Briefe waren an die fal- 


| fche Mdrefle aefandt, oder zu fpät an- 





| Rofenblum, 


gefommen, und die Aufregung mar 
groß. „Aber jet ift Alles wieder qut,” 
wie ed in dem Malzerlied heißt. 

Die jebige Frau Summerpilfe be 
hauptet, die jünafte Tochter ven X. DO. 
Kirk von der hieligen Firma Kirk & 
Sons zu fein, Herr Kirk ftellt dies 
aber in Wbrede. 

—s- 


Des Dieineıds bezichtigt. 


Auf Veranlaffung von Frau Jennie 
deren Oatte aegen fie das 
Cheicheidunasverfahren vor Richter 
Brentano anhängig gemacht hat, mur- 
de gejtern ein gemwiller Charles Sper- 
ling unter der auf Meineid lautenden 
Anklage verhaftet. Deriingeklagte. dem 
zur Laft aelegt wird, als Zeuge im 
Eheſcheidungsprozeß wiſſentlich falſche 
Ausſagen gemacht zu haben, wird ſich 
morgen vor Richter Hurley zu verant— 
worten haben. Richter Brentano ſoll, 
als er erfuhr, daß gegen Sperling we— 
gen angeblichen Meineids ein Haftbe— 
fehl erwirkt wurde, die Verhandlung 
in dem Eheſcheidungsprozeſſe vorläu— 
fig abgebrochen haben. 
— — — 


— Alles Schwere einſam tragen, 
treu zum Freund, zur Sippe ſiehn, 
ſtelz auch Unerhörtes wagen und — 
cinſt leiſe ſterben gehn. 


Baſement offerirt wor 
vollſtändig 
ſpeziellen Preis-Herabſetzung während die— 


zeſtellungen. 


- 1.98 


Mädchen 


friih und 


Wir 





Graufames Gerne. 


Denige Tage vor der Hochze it findet der 
Weichenſteller Weeks den Cod. 


| Auf dem Eifenbahndamm an der 
40. und Root Straße wurde geitern, 
furz_ vor jeinem SHochzeitätage, der 
Zbeicheniteil er KR. E. Weels von einer 

Lotomotive der Lafe Shore-Bahn ge- 
tödtet. Am 22. März. wollte er Fri. 
Anna Berndt, Nr. 3022 Quinn Sitr., 
heirathen. 

Weeks hatte um 10 Uhr Vormittags 
ſeine Wohnung, Nr. 6005 La Salle 
Str., verlaſſen und ſeiner Mutter beim 
Abſchied geſagt, ſie brauche ihn nicht 
zum Mittageffen zu erwarten, da er 
zum Schneider gehen wolle, um fi 
für feinen Hocdzeitsanzug Maß neh- 
men zu laffen. Um 12 ihr Mittags 
hatte er dann die lehte Weiche geftellt 
und mollte gerade nach einem Speife- 
haufe gehen, als er einen Frachtzug 
nahen hörte Zur Seite tretend blieb 
er mit einem Fuß in der Weichenzunge 
fteden und fiel unter die Räder. Er 
verlor das Bemußtfein und ftarb wäh— 
rend der zahrt nach dem Propident- 
Hofpital, wohin ihn Pfarrer Falloren 
bon der St. Elizabeth-Gemeinde be- 

gleitete, um ihm untermweg3 die Sterbe- 
— zu geben. Die arme Braut 
iſt infolge dieſes ſchweren Schlages 
völlig zuſammengebrochen. Das Pär— 
chen hatte bereits das Häuschen Nr. 
6015 La Salle Str. gemiethet und 
wollte morgen die Hauseinrichtung 
kaufen. 


| 


———— 
Goldene Bodhzeit, 


Geitern feierten Herr und Frau 
Gottlieb Lieder ihre goldene Hochzeit, 
den 50. Jahrestag, an dem fie jich im 
alten Vaterland die Hände zum ewi- 
aen Bunde gereicht hatten. Die ſil⸗ 
berne Hochzeit feierten ſie noch in 

Deutſchland, denn erſt in reiferem Al— 
ter folgten ſie dem Kufe ihrer erwach— 
ſenen Söhne und kamen nach den Ver. 
Staaten. Herr Uecker, der für ſeine 
Jahre noch recht rüſtig iſt, machte die 
Teldzüige 1866 und 1870 mit und er: - 
warb fich für feine Tapferfeit meh— 
rere Auszeichnungen. 

| 


Seffertlihe Prüfung 


Der Abgeordnete Emerich vom erften 
Kongrekbezirt bat angefündigt, daß er 
eine öffentliche Prüfung von Bewer: 
bern für Aufnahme in die Krieasichule 
zu Weit Point abhalten wird. Die Er: 
nennung— nut ein Kandidat hat Aus- 

fiht darauf— wird dreißig Tage nad 
der Prüfung befannt gemadt. 
— — — — — — 


#urz und New. 


* Der Schantwirth Charles Bloom: 
berg, 10101 Eming Avenue, jucdht im 
Superiorgeriht um einen Einhaltäbe- 
fehl nach, welcher der Polizei verbieten 
fol, ihn im Betriebe feines Schant- 
lotal3 zu verhindern, und dem Mapor, 
ihm die Schanklizens zu — 





Sonntaupof. 
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Proginitioniftiie Kniffe. 


Daß im Hirn jedes echten und rech— 
ten Prohibitioniſten eine Schraube Ios 
ift, mag ja tvohl feine Richtigteit haben. 
Eelbit der blaffe Neid jedoch muß der 
waſſerſüchtigen Sippſchaft es laffen, 
daß fie fich troßdem vortrefflich auf 
ihren Wortheil berfieht. Die Geſetz⸗ 
vorſchläge, als deren Befürworter ſie 
bald hier, bald dort vor die Oeffent— 
lichkeit tritt, find ausnahmslos 
wahre Ausgeburten von Schlaubheit 
und Spitfindigteit: — wahre Muſter⸗ 
gejete, jomweit e3 fich darum hambelt, 
die Zwecke ber Urheber zu fördern und 
die Gegner über's Ohr zu hauen. Alle 
geſtimmt auf den Grundfatz: „Was 
Du nicht willſt, das man Dir thu', 
das füge flugs den Andern zu.“ 

Unſere Leſer kennen den famoſen 
Local Option-Plan der 
„Anti-Saloon-Liga,“ der 
nichts meiter verlangt, al? 


angeblich 


Chicagoer | 


örtliche | 


Mehrheitsherrfchaft, der aber ſo pfiffig 


ausgearbeitet iſt, daß im 
Annahme die Fanatiker ſich gegenüber 


Fall ſeiner 


ihren —A— achern in derſelben vor⸗ 


theilhaften Lage befänden, 


Würfeln g 


Karten oder gefüllten 
Spie en. 


u dem ehrlichen 


mie ber | 
alfchipieler mit feinen gezeichneten 9 
gegen⸗ 

Die ! 


Mehrheit fol herrichen — aber nur | 


da, two die Prohibitioniften die Mehr- 
heit find. Stein 
fol geitattet fein in der Ward, in der 
die Mehrheit dagegen fjtimmt; imo 
jedoch die Mehrheit dafür ftimmt, da 
fol der Handel trogdem verboten 
werden dürfen. 

Aehnlich jteht e8 um die Hepburn= 
Dolliver-Bill, die dem Kongreife bor= 


Getränkeausſchank 


Macht des Bundes zu um befommen. 
Bundesgeheimpolizijten follen auf die 
Sagd nach den Webertretern gefchict 
werden; und mer ermwifcht wird, ber 
fol vor den Bundesgerichten progeffirt 
und nad) der ganzen Strenge des Ge: 
fees verdbonnert werden. 

sn Wahrheit ein wirklich munder- 
barer Plan. Nicht nur foll der Bund 
fih von den Prohibitionsftaaten ver= 
bieten laffen, jeine Steuern einzutrei= 
ben, er joll auch obendrein feine Beam= 
ten ausfchiden und fein Geld darauf 
berwenden, damit den prohibitionijti= 
ſchen Staatsgeſetzen der Gehorjam 
verſchafft werde, den die Staaten 
ſelber ihnen nicht zu verſchaffen ver— 
mögen. Der Bund ſoll ſeine Polizei, 
ſoll ſeine Gerichte und ſoll ſeine Kaſſe 
in den Dienſt der Fanatiker ſtellen, 
zum Lohn dafür, daß ihm dieſe ſeine 
Einkünfte verkürzen. 

Und nicht blos das. Die ganze Un— 
verſchämtheit, Kniffigkeit und Schuf— 
tigkeit des Planes zu würdigen, muß 
man folgendes ſich vor Augen halten: 
Der Bund ſoll den Getränkehändlern 
in den Prohibitionsſtaaten den Krieg 
erklären und ſoll ſie verfolgen und 
ſtrafen — warum? Nicht, weil ſie 
ſeine Geſetze nicht befolgen, denn ſie 
haben dieſe Geſetze bisher befolgt und 
ſind bereit zu deren weiterer Befol— 
gung. Nicht, weil ſie eine ihnen auf— 
erlegte Steuer nicht bezahlen, denn ſie 
haben dieſe Steuer bisher bezahlt und 
ſind bereit, ſie weiter zu bezahlen. Er 
ſoll ſie verfolgen und ſoll ſie be— 
ſtrafen, weil eine Steuer, die ſein 
Geſetz vorſchreibt und deren Zahlung 
ſie ihm anbieten, von ihm nicht an— 
enommen, ſondern zurückgewieſen 


wird. 

Wer eine noch größere geſetz— 
geberiſche Niederträchtigkeit kennt, als 
dieſes verſchmitzte Machwerk unſerer 


Waſſerheiligen, der kann ſolche getroſt 


für Geld ausſtellen. 


liegt und die in jüngſter Zeit anläßlich 
der vor dem Rechtsausſchuß des Hau- 


ſes darüber gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen viel von ſich reden gemacht hat. 
Hier wird verlangt, daß der Kongreß 
den Staaten erlaube, die Einfuhr gei— 
ſtiger Getränke zu 
ſtaatlichen Prohibitions⸗ oder Lokal 
Option-Gebieten. Wo ein Staat als 


verbieten in allen 


Ganzes den Getränkehandel verboten 


hat, oder irgend welcher Theil eines 
Staates, ſei es County, Stadt oder 
Townſhip, ſolches Verbot erlaſſen hat, 
da ſoll auch Niemand zum eigenen 
häuslichen Gebrauche irgendwelche der 
verpönten Getränke von auswärts ſich 
kommen laſſen dürfen. Die Prohi— 
bitionsheiligen nennen dies unſchulds— 
voll ein Geſetz: „damit der Bund auf— 
höre, den Geiräntehanbel itaatlichen 
Gemeinwesen aufzuzmingen, die ihn 
nicht haben mollen“ — mas 
Bunde no niemals eingefallen ilt. 
Mit der Miene tiefiter Kränkung 
verbreiten fie fich iiber das Jchmere Un 
recht, deifen der Bund durch Ausübung 
ſelchen Zwanges ſich ſchuldig mache. 
Was ſie in Wahrheit for dern, ilt, daß 
der Bund durch fein Geſetz Gegner des 
Kaltwaſſerſchwindels zu einer Ent: 
haltjamteit zmwinge, 
Staatsgeſetz nicht gezwungen wer 
den können. Der Bund, der Niemand 
zum Trinken zwingt und keine 
Getränkehändler beſchützt, die das 
Staatsgeſet nicht ſchützt, ſoll die Bür— 
ger der Staaten zwingen zur Enthal— 
tung vom Trinken. 

Ein anderes feines Stück Arbeit iſt 
eine Kongreßbill, von der bisher noch 
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen 
iſt. Es ſoll darnach, wo immer ein 
Staat oder ein Theil eines Staates 
keine Erlaubniß zum Betrieb des Ges ' 
tränfebandel3 ertheilt, auch die Bun= 
desregierung auf die Bejteuerung jol- 
hen Handels verzichten mitffen. Meit 
anderen Worten, die Vundesregierung 
fol jedem Staate und jedem Theil 
eines Staates das Necht geben, die 
Erhebung von Bundesſteuern zu ver— 
bieten. 

Im Grunde iſt dies beſcheidene Ver— 
langen eine Bankerott-Erklärung der 
Prohibitionsgeſetzgebung. Es wird da— 
mit zugeſtanden, was übrigens ſchon 
längſt Jedermann weiß, daß die Pro— 
hibition allenthalben ein kläglicher 
Fehlſchlag iſt. Es gibt keinen Pro-— 
hibitionsſtaat und kein Prohibitions— 
County, wo nicht en der die 
Schliche kennt, ſich troß aller Pro= 
hibition toll und voll trinke n könnte. 
Es gibt keinen Prohibitionsſtaat, 
worin nicht Hunderte oder Tauſende 
von Händlern die ſogenan nte Bundes— 
ligeng erwirken, die allertings feine 
eigentliche Lizenz iſt, iöne n aber 
das Recht aibt, den Getränfehandel zu 
betreiben unbehct ligt von den Straf— 
geſehen und Gerie der Bundes— 
regierung. Dieſe L er in ſo— 
genannten Flüſte — “blind 
pigs” oder “blind tigerg” ihr Ge- 
mwerbe betreiben, halten es für feine 
aroße Gefahr, der jtaatlichen Prodibi- 
tionsgefeßgebung zu troßen, haben 
aber einen heilfamen Nefpeft vor 
Uncle Sam, der befanntermaßen in 
folden Dingen nicht mit fich ſpaßen 
lüht. Damit nicht auch er ihnen auf 
den Hals fomme, bezahlen jie ihm gern 
und millig die verlangte Gewerbes 
jteuer. 

Durch die erwähnte Bill foll nun die 
Gemalt der Bundesregierung und der 
Refpeft vor diefer Gewalt ausgenügt 
werden zur VBollitrefung der pro= 
hibitioniftifhen Staatögefete. Das 
Bundesaefet jchreibt vor, daß jeber, 
ber den Geträntehandel betreibt, eine 
gewifle Steuer an die Bundestaffe ent» 
richte; und bejtraft denjenigen, der den 
Handel betreibt, ohne diejer Steuer 
pflicht nachgefommen zu fein. in dies 
fer Hinficht fol an dem Gefee nichts 
geändert werden. ber, iwie gejagt, 
mo ber Staat ben Geträntehandel 
nicht »erlaubt, da fol ihn auch die 
Bundesregierung nicht mehr befteuern 
bürfen. Und wenn dann troßdem 

jemanb ben ‚Handel betreibt, da 
ſoll jolder Miffethäter e8 mit der 


doch | 


dem | 


u Alte, 
zu ber fie durch | 


! nem Niücden gefpielt 


M 


| 


gm Frühftüestiie. 


„ba, Frühlingsboten! hatte ber 
Papa freudig ausgerufen, als fein 
Töchterchen, die Emma, die nun Jchon 
fleißig mit in der Wirthichaft Hilft, 
die ‘Platte mit den goldgelb und meiß 
leuchtenden Spiegeleiern auf den Tijch 
fette. Dann hatte er aber jchnell die 
ängftlich flingende Frage: „Sollen die 
für ung alle fein?“ hinzugefügt. „Sa, 
Papa,“ hatte Emma erwidert. „Für 
den Mann ein Ei, für den tapfern 
Schmweppermann zivei. — Der tapfere 
Schmweppermann bilt Du.” 

„Sp,“ hatte der Bapa darauf ge- 
fnurrt, „das ift ja recht Tchmeichelhaft 
für mich, aber mit zwei Eiern hab’ 
ich auch noch nicht genug...“ „OD, die 
Mama bringt au) no) Steaf“, hatte 
Emma eilig getröftet, _und num erit 
hatte Bapa den früheren Ausdrud von 
Gemüthsruhe und Wohlbefinden mies 
dergefunden: „Dus muß dem Mens 
fchen doch gejagt werden”. 

in diefem Augenblid fommt Die 
Mama mit der Platte mit „Steat”, 
und der Papa, der fih Sonntag Mor- 
gens, ſchon mweil mit dem YFrühftüd 
immer bedeutend fpäter angefangen 
wird al3 an Mochentagen, zumeift ei- 
nes fehr quten Appetit3 erfreut, ruft 
ihr beim Erblicen feines „Lieblings 
fraßes“ qutgelaunt entgegen: 
Du halt Dich heute aber mäd)- 
tig angeftrengt: Gier und Gteat?! 
Sind die Gier mit einem Male fo bil- 
(iq geworden oder haft Du hinter mei- 
und das große 


m 


2008 gewonnen?” — 


„Reider fein von Beiden,” ermwidert 


die Mama, „ih — ich wollte — id | 


dachte nur — Du mwürdeft einmal ein 
paar Gier gern eljen“. Der Schluß 
fam recht zögernd heraus, und der 
Mama Bli irrte dabei von ber 
Fleifchplatte hinüber zum Papa, der 
ſich ſoeben —— ſein „Steak“ zu 
attackiren. Dabei machte er eine Ent— 
deckung, die den Frohſinn von ſeinem 
Antlitz ſcheuchte. 
ſteak?“, fragte er gedehnt, „und zäh 
wie Stiefelſohlen dazu. Jetzt verſteh' 
ich. Du dachteſt, ich würde gern ein— 
mal Eier eſſen und da ſparſt Du an 
meinem Steak genug, für Alle Eier 
ſtellen zu können! Sehr liberal, das 
muß ich ſagen. Die Eier ſind billig 
geworden, wir haben ja auch ſchon ſeit 
zehn Tagen das reine Frühjahrsmetter 
und das Fleifch ift auch billig...” „Das 
pon hab’ ich noch nicht3 gemerkt,” wen 
det ziemlich ſchüchtern die Mama ein. 
„So — nicht? Ich ſage aber, es iſt 
jo! brauft der Papa auf, „erst diefer 

Tage las ich’3 in der Zeitung. Porter⸗ 
houſe-Steak iſt heuer 3 Cents billiger 
als das letzte Jahr, und da ſparſt Du 
und tiſchſt mir ſogenanntes Round 
Steak vor, das wahrſcheinlich für 6 
Cents das Pfund zu haben iſt.“ „OD, 
Papa, ruft Emma dazwiſchen, „da 
irrſt Du Dich aber fehr, der Butcher 
verlangt 16 Cents für Round Steak 
und Borterhaufe Steak..." „hatte er 
nicht,“ fällt ihr die Mama, mit einem 
fchnelfen bedeutung3pollen Seitenblid, 
den das Mädchen fehr wohl veriteht, 
in’3 Wort, „Emma ijt dann noch bei 
drei andern gewejen und erit als fie 
zurüdfam und fagte, niemand 
habe Porterhoufe, ließ ih das Round 
Steak holen.” „Ach was, larifari!“ 
mwettert der Papa dagegen; „aelpart 
haft Du mieder einmal an mir, meil 
ihr Eier efjen molltet. Kartoffeln 
und Mehl find theurer als Iehtes 
Sahr, viel theurer, ich hab's aelefen, 
aber an Kartoffeln wird nicht gefpart, 
weil ihr die gern mögt und an Ku— 
chen auch nicht, den effe ich ja nicht.“ 

Der Mama fteigt eine dunfle Röthe 
die Wangen und Obren hinauf über 
die fonft jo weiße Stirn bis an die 
Haarmwurzeln, ihre Augen bligen und 
die Lippen öffnen fich zu jcharfer Er- 
mwiderung, aber fie bezwingt fih. Ein 
tiefer Athemzug hebt ihren vollen Bu- 
fen, ein feltfamer Blid, empört, ver= 
ächtlih und beforgt zugleich fliegt 
hinüber zum Papa, ber fich mit einer 
wahren Wuth an die Vertilgung jeis 
nes Steaf3 gemacht hat, dann widmet 
auch fie fich dem Frühftüd und der 
Zeitung, die fie neben ihre nt legt, 
jo daß fie bequem beim Ejffen 
bliden Tann. 


| der 


„Du, 1 


ı nict . 


„Was — Rounds | 


inein⸗ 


Sonntagpoſt, — Sonntag, den 13. März 1904. 


— — — 


Eine Weile herrſcht Schweigen am 
Tiſch, das nur unterbrochen wird 
durch das Geklirr von Meſſern und 
Gabeln und ein gelegentliches Rau— 
ſchen der Zeitungsblätter. Niemand 
ſpricht — auch des Babys ſonſt ſo ge— 
ſchwätziges Mäulchen ſteht ſtill. 

Der Papa iſt zuerſt fertig mit dem 
Eſſen und hat ſchon ſeinen Stuhl zu— 
rückgeſchoben, als auch Emma und 
Willie unter gewaltigemBrotverbrauch 
das weiche Dotter ihrer vereinzelten 
Eier aufgetunkt haben und die Teller 
zurückſchieben. Der zweite Theil des 
Frühſtücks, der Kaffee- und Kuchenge— 
nuß, könnte nun anfangen, aber keine 
Hand ſtreckt ſich nach dem Kuchentel— 
ler aus. Der Papa bemerkt das erſt 
mit Verwunderung, dann mit Sorge. 
Er thut zwar, als leſe er, aber hinter 
ſeinem vorgehaltenen Zeitungsblatt 
hervor ſchweift ſein Blick doch immer 
und immer wieder über den Tiſch 


und die Geſichter ſeiner Lieben — mit 


Ausnahme des Babys, das zu ſeiner 
Linken * Es iſt ihm gar nicht 
wohl zu Muthe. Ihn reuen 
Worte. 
Mama habe an ſeinem 
ſpart, damit ſie alle Eier eſſen 
könnten; wie konnte er ihr, wenn ſie's 
BR hätte, daraus einen Wormurf ! 
macden mollen?! Da hatte er fich mies | 
der in feinem dorn hinreißen laſſen zu 
ganz unſinnigen Reden. Es geht ihm 
oft ſo, über eine Kleinigkeit kann er 
ſich oft ſo aufregen, daß er ein ganz 
anderer Menſch wird. Nun fühlen 
ſie ſich offenſichtlich 
ſeinen Vorwurf und 
Kuchen verzichten.. 

Das ilt beinahe 


mollen auf den 
Sogar der Willie! 
unglaublid — da 


feine | 
Wie fonnte er nur fagen, die | 
Elfen ges | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Miſſouri nur deshalb ein fo großer 
und guter Mann tft, weil er in einem 
fort WXepfel ijt, und er mill an dem Ap= 
feltage auf der St. Louifer Weltauds 
ftellung eine Million Uepfel vertheilen 
laffen, weil Aepfel fo fehr qut und ge= 
fund find und die Menjchen beffer ma— 
chen. Ganz gewiß...“ „Isa, ganz 
gewiß,“ lacht die Mama, „das 1t 
wahr. Das hab’ ich auch gelefen, und 
ich würde qar nicht3 dagegen haben, 
wenn Dein Papa jedesmal, wenn er ei= 
nen Whisty oder ein Glas Bier trin- 
fen oder eine Zigarre rauchen oder 
Thimpfen und fluchen will, einen Apfel 
eilen wollte, denn der Apfelgenuß Toll 
die Irinfs, 
vertreiben; aber Du, mein Söhnden, 
fomm Du einmal hierher! Haft 
vielleicht auch Schon Rauch und Trink: 
gelüfte, die Du mit dem Wepfelefjen 


| vertreiben mußtejt? Oder haft Du Dir 


gar einen unverfchämten Spaß 
Deinem Papa erlauben wollen? Du 
dachteft wohl, Papa hätte 
Ernit gemeint, was er vorhin über dad 
Sparen am Steaf ufm. fagte? Nein, 
mein Junge, 
bon Deinem 
ber gehört, 
wenn er zur 
bei Euch ilt das mas Anderes. 


Papa. Du haft 3 ja jel- 
er meint’3 gar nicht | 


Sr hat’3 


| auch nicht fo gemeint, al3 er da neulich 


| ter fort: 
aefräntt Durch | 


| Breifen Hüte angezeigt; 


| für mih und Emma; bt 


muß bie Kränfung doh fehr hart 


gewejen fein. 

Er räufpert fich ein paar Mal, ra- 
fchelt mit der Zeitung und rüct mit 
feinem Gtuhl — meder die Mama 
nodh die Emma menden den Burd von 
der 


Ihmer beleidist — und nur 


faate, für Frühjahrshüte habe er fein 
Geld. Das war auch nıtr fo ein Scherz 
bon ihm —“ 

3um Bapa 
„Richt wahr, Papa? Ach 
fehe bier gerade zu Tpettbilfigen 


deres; Du qibft mir wohl je ‚das 


Pe 


langt 


noch) die Auswahl, — 5 
Ditern ift, find die beiten fchon 


| Hab’ ich recht, Papa?“ fügt ne mit ih- 


Zeitung weq — fie find offenbar | 
ı GERN?” ..;% 


Willie wirft einen fcheuen Blick zu ihm | 


hinüber. In feiner 
Stimmung bealüct ihn felbit der; er 
fol ihm zur Brüde werden, die ihn 
wieder mit den fchweraefränften Sei- 
nen berbindet. 
ben freundlich zu: „Na, Willie, warum 
ibt Du denn feinen Kuchen?“ fragt er 
dabei aufmunternd und fo heiter, mie 
ihm unter den Umitänden möalich tit. 
Die Antwort Willtes beiteı. in einem 
Bid auf Mama, die den wohl fühlen 
mochte, denn ohne daß Ste aufblicte, 
fommt’3 jchnell und beitimmi aus ih- 
rem Munde: „Nein, ich Hab’3 euch 
doch ſchon geſagt; Du ißt keinen 
Kuchen — und Du auch nicht, Emma! 
Haſt Du gehört?“ „Ja, Mama,“ flü— 
ſtert das Mädchen, ohne aufzublicken, 
und Willie wendet ſeinen Blict Tchmei- 
gend wieder feinem Zeitungsblatte 
zu, 

Huch der Papa Hat fein Blatt wie- 
der erhoben, aber es aeht nicht mit dem 
Rejen; er läht’3 wieder finfen. „Aber 
Mama,” jagt er mit weicher, fajt fle- 
hender Stimme, „laß die Kinder den 
Kuchen doch eilen; n Ihlimm war's 
doch nicht gemeint. „Was denn?“ 
„ech, was ich da faate: Du ſollteſt doch 
nachgerade wiſſen, 
ſo manches fage, 
meine...” „a, das mei ich, 
was Du jekt mei init, daS weiß ich noch 
Ich meine 


mad 


zerknirſchten 


— ———— Emma um den Hals. 
So nickt er dem Kna-⸗ 
nachdrücklich: 
ich auch, daß ich ein großer Eſe 
„Seht ihr, 


Mama, „das iſt wieder ſo ein Scherz zu 
| rade aniprucyspoll 


rem fühelten Lächeln und in fd 
chelndem Tone hinzu, „Du ſperrſt D 
nur immer ein wenig, um 
Vorfreude am Geben zu 
2“ „5a, “aat der Papa, 
Die Mama forinat auf, 
hin und drückt ihre vollen Lippen 
berzhaftem Ku auf feinen Schnurr= 
bart, und als ite fertiq it, fällt ihm 


Dich 


der freigegeben fieht, miederholt 
[ bin.“ 
Kinder,“ lacht fröhlich die 
vom Papa; er meint wahrhaftig nicht, 
was er jagt.“ Die Kinder lachen, die 


| Mama lacht und der Bapa lacht, und 


i e3 lacht auch das 


Baby. Hell und j 


u⸗ 
bilirend fällt ſein Stimmchen ein, ſ 


ein Junge — richten. Und da reißt das 
Lachen der Mama ab, wie die Forellen— 


daß ich im Aerger 
was ie) gar nicht 
aber | 


was ich da ı 


faqte, von dem Sparen mit dem Stus ! 


chen,desmwegen follteft Du den Kindern 
das Rucheneffen nun doch nicht verbie 
ten.“ „Sb, das fallt mir doh au 
gar nicht ein,“ lacht die Mama fpöt- 


tifch auf, „ste follen heute feinen Ru= | 


chen haben, weil fie wieder einmal hin 
ter meinem Rüden alle Uepfel aufaes 
freffen haber — Freffen fann 
man dag nur nennen. Nichts Fann 
ma: bergen vor dem Bengel und die 
große Emma macht auch noch mit...“ 
„sh habe im Ganzen zwei gegeilen, 
wirflih, Mama.” „Ruhig, Du haft 
mitgemacht, jonft hättet Du’3 mir 
fchon gefaat vom Willie. hr eht fei- 
nen Kuchen heute.“ Damit langt fie 
felbft fich ein recht fchön ausjehendes 
Stück zu und vertieft jih mieder in 
ihre Zeitung. 

Dem Papa ift Durch diefe Wendung 
nicht viel mwohler geworden; wenn er 
fich erft als jeldftfüchtiger Tyrann vor⸗ 
gekommen war—, ſo ſchilt er ſich jetzt ei— 


mögl 


nen großen Eſel: auch Mam 3 Stims= | 


mung 
rathen ihre Haltung und Miene fei- 
nen Wechfel, in Willies Bufen aber bat 
die fleine Erörterung 


it unverändert, wenigſtens ver⸗ 


offenſichtlich 


ein Hoffnungsflämmchen entfacht, denn 


erſt ſchleicht er ſih zu Emmas Stuhl 


hinüber, um ihr eindringlich etwas ins 


Dhr zu flüjtern, das mit einem „Sure, 
I tell you, it’s so,“ endete und dann 
ftreicht er nach furzem Ueberlegen, tie 
in einem plößlihen Entſchluß 


ein | 


Zündholz an, um e3 mit den Worten: | 


„Hier iit euer,“ dem Papa anzubie⸗ 
ten. „Feuer:“ fragt der, „ich habe ja 
Feuer.“ „Ach ſo — ich dachte ....“ 
Der Papa kennt ſein Söhnchen und 
merkt, daß er etwas auf dem Herzen 
hat. ‚Ra, nun faq’ mal, was dach— 
teit Du denn? Daß ich euer brauche, 
da3 war’3 nicht, aber wa3 anderes... 
"raus mit der Epradhe.” 

„Ih dachte, 
Freude machen; ih—ich dachte, e3 wäre 
aut, dat ich Die Vepfelähe. Weikt Dur, 
ich hab’ aelefen, daß das Wepfeleffen 


[As . 
wurden, 


| Qambert Tree und Gharles R. Derby, 


ih wollte Eud eine | 


die Menfchen beffer macht und ich hab’ 


Dir und der Mama doch verfprocen, 
mich zu beifern. — Ad ja, Papa, Mas 
ma, ’3 ift ganz gewiß wahr,“ fährt er 
eifriq fort, wie Papa mit einem lang 
aedehnten, „Was, was ift das für ein 
Unfinn?“, fich in feinem Stuhl aufrich- 
tet, und Mama mit einem, „Du milfft 
wohl noch Haue dazu haben, Bengel?“, 
bon feiner Gefhichte Notiz nimmt; 
„ich hab’3 in der Zeitung aelefen. Pros 
feffor Stenfon heißt der Mann, und 
er iit ein großes Thier — ich meine 
ein großer Gelehrter — der hat einen 
großen Artikel gefchrieben darüber,daß 
dad Mpfelefien ein auägezeichnetes 
Mittel it gegen ſchlimme Angewohn— 
heiten und Eigenichaften. Er hat ge= 
ſagt, der RE Codrel von 


feine, an der ein Wal fiſch anbiß. „Herr 
Du meine Güte, 
gemacht?!!“ 
das war nicht ſchwer zu errathen. 
hatte das Dotter ſeines Eis mit ei— 
nem Stück Weißbrot aufgetunkt, wie 
er es bei Willie geſehen, und ſich dann 
ſorgfältig das ganze Geſichtchen damit 
betupft, wie er es bei Mama geſehen, 
wenn ſie —* „ſchön“ machte 
gehen. „Was haſt Du gemacht, Jun— 
ge?“ „Paul hat ſich ſchön er * 
lautet die eindringliche Antwort. — 
Da lacht man wieder. — 


Er 


zum 


Kokalbericht. 


— — 
—— — — 


(Fir die „Sonntagpoft“.) 
Die Wodje im Grumdeigenthums- 
markt, 


Seit dem intreten der milderen Mitte: 
rung, Die e8 „unjeren lieben frauen“ er: 
möglicht, auf die Nagd nach Flats zu gehen 
— denn wenigitens einmal im Jahre muß 
natürlich „umgezogen“ werden — lommt die 
Miethsfrage aufs Tapet. Ter von gewijier 
Seite verheißene gewaltige Andrang von 
Flatfuchern hat aber bis jest noch nicht Nat 
gegriffen, md wird auch höchft wahricheintich 
nicht erfo gen, Denn die Mierhsage enten, Die 
von einer gewaltigen Frhöhung der Mieths: 
raten jo Xiel in Die Welt pofaunten, haben 
jich jeldit das Geichäft aründlich verdorben. 

Es iſt Die alte Gejchichte um * Jahres⸗ 
zeit! Da fabelt ein bekannter Makler, der 
viel mit Grumdeigenthbums = In tere‘ en der 
Bauherren zu thun hat, von einer „horizons 
talen« Grhöhung der Miethsraten um ie: 
nigitens 20 Progent. 
ist eben einfach unmöglich, weil fie eine Wer: 
fändigung von ITaufenden von Hausbefisern 
borausjegt, und Häufer aller Art, gut, ziem— 
lich aut, mittelmäßig und jchlecht, in allen 
ihen Stadtgegenden, ernichliehen würde. 
rausgejagte Erhöhung iſt eben nur 
in die Welt gefeht wird, um 
aj iien, neue Sontra 
ab; 
ichäft 
zufam mengedrängt wird. 

Mi eths zraten ſind höher als ſie vor Jah 
resfriſt waren, und in einzelnen Stadtthei— 
len iſt eine we itere Steigerung ziemlich ſicher, 
von 20 ent kann be ine Rede jein, 
großen Ver zwiſchen 


wards 


Die vo 
Gerede, 
Mierher zu ı 
baid wir mi ** ich 


eigentli che Mieths geſ 
Wochen 


das 
eranl 
damit da3 


auf wenige 


ya hlicken, 


nicht 


aber Proze 
> fange in dem 
dem 6 sich äfts theil e 
Tauſende von Flats älteren Datums zu an— 
nehm Mren Raten * haben ſind. 

Kluge Hausbeſitzer ſind durchaus geneigt, 
beitehende Kontr afte mit Miethern zu 
Naten zu erneuern, wenn dieſe 
Kontrakte für längere 
typen Jahr abgeſchloſſen 
jo ziemlid von allen Stadtaegend 

jelnen Stadtgege nden, wie 3. B. 
umd Hyde Par 
der Weltausſtellung 
werden allerdine 
Durchichniit etwa 10 Prozent, verlangt. 
in der Gegend von Garfield Bart, in den 
ziemlih volfreichen Miederlaffungen von 
werden 
gerade 


und Außen 


beſon ders 
Dauer als dem itereo: 


en. in 


vollftändig demor 
höhere Raten, im 
Auch 


Raten verlangt. Es iſt aber 
Miethsgeſchäft ziemlich flau. 


* * * 


höhere 
hier das 


Einzelheiten kürzli ich abgeſchloſ— 
twas näher eingeht, wird 
finden, daß moderne Miethsh äufer ju Preis 
* verkauft werden, die dem Käufer von 10 

3 12 Prozent Brutto, und nach Abzug von 
ai —* meſſener Abſchreibung für Entwerthung 
der Gebäu de und die Inſtandhaltung derſel— 
ben, Steuern, Verſicherung und Zinſen wo 
Belaſtungen vorhanden ſind, etwa 6 bis 8 
Prozent Netto ſichern. Dies ſind Einkom— 
menraten, die auch einen „genauen“ Beſitzer 
zufriedenſtellen ſollten, jedenfalls jur Erhö— 
bung der Mietbsraten aber feinen Anlak ges 
ben. 

Mit Gebäuden älteren Stnles, und beion- 
ders im früheren Meltausitellungs-Diftrift, 
liegt die Sache freilich anders. Hier wurden 
Häufer zu 25 bis 33 Prozent theurer gebaut, 
als dag jet;t geichieht. Dann famen die Fol: 
gen des Ner Krachs mit enormer Entwers 
thung, und wo es dem Hausbejiser gelang, 
fein Eigenthum zu halten, geichah dies ent= 
weder mit wirflichem Verluft oder doc einent 
rein nominellen Ueberichuffe von vielleicht 14 
bis 3 Prozent. Yu diejen Fällen ftreben die 


Mer in Die 
ſener Flatverkäufe 


Rauch- und Schimpfluſt 


Du | 


mit | häujer im 
! rade 


wirklich im | 
nach Ausgleichun 


das war wi fo ein Spaß B 


Mama fo was fagt — | 


| Dem Wperdei 


gewendet fährt fie hei= | 


auch noch ans | 


t hat man | 
näber an | 
weg. — yia 


mei⸗ 


Dir die | 
berläns | 


eilt zu ihm | 
m 


| tommt für 
Wie er jtch wies | 
! BE ce Were 
„Ja — aber das weiß ——— 


| ud 


| billig wohnen 


D 
dag aller Augen fih auf ihn — ’8 ift | 


was hat der Xunae | ı 
Mas er gemacht hatte, | 1. 


! Jand umd Sol 


us | 


ıtte fo: | 


sten | 


werden. Dies gilt | 
ein= | 1% 
Moodlawn | ] 
te Genter, wo Miethöraten nad) | 2 
aliſirt 





— — 


Hausbeſitzer naturgemäß nach beſſerem Ein: 
fommen, und da die Baujpefulation ſeit 
mehr als einem halben Jahre auf ein Mi— 
nimum beſchränkt war, und daher an neuen 
Flats wirklicher Mangel befteht, werden 
diefe Hausbefiger, zum Iheil wenigjtens, auf 
ihre Rechnung fommen. 

Achnlich Liegen die Q Verhältniſſe in großen 
—— der Weſt- und Südweſtſeite, Engle⸗ 

vood und Lake. Hier ſind Miethsraten füt 
gl gleichartige Wohnungen jeit Jahren um 20 
bis 25 Prozent niedriger gewefen, als in bes 
borzugten Theilen der Nordjeite, und in me): 
reren diejer Stadttheile Haben ji die Haus: 
bejiger zujammengethan, um auch ihrerſeits 
von der beſſeren Stimmung im Mieths— 
markte zu profitiren. 

Es liegt hier natürlich nicht die Abſicht 
vor, irgend einen Stadttheil auf Koſten eines 
anderen zu „puffen“, allein die höheren Ra— 
ten auf der Nordſeite ſind nun eben einmal 
Thatſache. Zum großen Theil iſt dies dar— 
auf zurückzuführen, daß die North Shore, 
Buena Park, Edgewater und weiter nördlich 
für Wohnungen beſſeren Grades ſeit der 
Weltausſtellung in Aufnahme kam, und dies 
hat einen natürlichen Einfluß auf Mieths— 
„Hinterland“ gehabt, trotzdem ge— 
hier ſehr ſtark gebaut wurde. 

So ſtellt ſich denn die ſog. ng für 
höhere Miethsraten bei näherer Bejichtigung 
als nichts Ande son her aus, denn ein Streben 
vach U - beitehender Unterjchiede. 
Hausbei er, die 50 Prozent mehr verlangen, 
dürften ſich in der Lage finden, während des 
S leere Tlats an Hand zu haben. 


Sommers 
= * J 


und Fabrikeigenthum ſteht 
die Sache Ähnlich. Auch auf Gebäude dieſer 
Art hat Die ——— Bauſpekulation 
Riethsraten gehabt. 

ſteht wenig leer und 
vegs völlig beſetzt. Trotz⸗ 
wünſchenswerthe Miether wenig 
Schwierigkeiten finden, zu alten Raten zu 
zeuern, müſſen dann aber auf größere bau— 


ich* 


Mit Geſchäfts— 


Wirkung beſſe In 
älteren E jebäuden 
Gebäude ſind durcht 


i, au 
Ybiolut norhiwen dig ind ‚„ verzi chte en. 
Der vau von Lagerhäuſern und 
nach von Geſchäftsleuten und 
ſtriellen iſt ſeit mehreren Jahren eine 
beliebtere Kapitalanlage. In ſolchen Fällen 
d das zu erbauende Gebäude für nicht we— 
niger als zehn und. bis zu 25 Nahren zu 
einem Preiſe verpachtet, der dem Bauunter— 
hmer von 6 bis 8 Prozent ſichert, eine für 
Großkapitaliſten ſehr annehmbare Rate. Der 
durchſchnittliche Geſchaäftsmann, deſſen Zeit 
von ſeinem Geſchäfte völlig in Anſpruch ge— 
nommen wird, iſt ſehr willig, dieſe Rate zu 
bezahlen, wenn er dadurch der Tauſend und 
einer Sorgen überhoben wird, die mit Beſitz— 
recht nun einmal verknüpft ſind. 


Fabriken 


Wunſe Indu— 


Derartiges Eigen 

„im Markte“; es iſt in beſten Händen, und 
den Miethsmakler wenig in Be— 
tracht. 
—2 verbunden, gibt es 
zu beinahe irgend einem 
Preiſe in den — nter liegenden Straßen, 
Hunderte Heiner Stores werden fort: 
während für Wohnungsziwede umgebaut. In 
che fönnen Miether, die nicht ge: 
iind, wirklich fabelhaft 
‚ und noch dazu mit Verkehrs: 
gerade vor der Ihür 


- * * 


mit 
Meng 


Stores, 


4 . Mer +r 
dieſer Bran 


linien 


Flauheit an, 
durchaus 
Wochen: 

it mie 


ſelbſt hält die 
doch zeigen abgeſchloſſene Verkäufe 
keine Abnahme der Werthe. Der 

sweis über regiſtrirte Verkäufe 


Im Markte 
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Die Keenan & Hyland Mfg. Co. hat ihre 
Anlage mit 627 bei 134 Fuß an der Nord: 
weit: fe von Taylor Str. und Campbell 


! pe, für 850,000 an die einzelnen Mitglieder 


Peidler, Michael S. By: 
Keenan, überichrieben. 

Frau Gornelia 2. Searle faufte dieGrund— 
ftüde 124—128 Chio Str., 75 bei 100 up 
mit — — Gebäuden, für 820,000. 
Es ſoll d ort für die Searle K Hereth Mig. 
Co. eine große Fabrit gebaut werden, deren 
Baukoſten auf $75,000 veranjchlagt find. 

Tie Abwaijerbehörde gelangte durch rich: 
terliche Enticheidung in den Beſitz von zwei 
rlußgeundftüden. An die Chicago & Alton 
Road wurde für 46,209 Ouadratfuß, zwi: 

chen Rolf und Sebor Str., 855,183, oder 

ach der Nate von 81.20 per OQOuadratfuß, 
e zahlt, und an Marihall Field & Co. für 

‚312 Ouädratfuß jüdlih von der Rolf 

tr., 809,784, oder nach der Rate von 85.24 
per Quadratfuh. Im letztteren Falle bezahl— 
ten die Verkäufer für das kondemnirte Land 
innerhalb der letzten zwei Jahre nach der 
Rate von 84.60 per Quadratfuß. 

Das elegante Wohnhaus mit 150 bei 160 
Fuß an der Südoſt-Ecke von Michigan Boul. 
und 51. Str., wurde von Eli Felſenthal an 
Frau Clara S. Parmly für 331,000 ver— 
tauft. . 


George 
hn J. 


der Firma, 


* 


Der frühere Staatsſchatzmeiſter Henry 
Wulff überſchrieb an ſeinen Amtsnachfolger, 
Floyd K. Whittemore, eine Anzahl größerer 
Landfomplere in Jefferjon, in der Nähe der 
N. 53. Uve., für jufammen $24,92. 

63 heißt, dab das acdtitödige Potomac 
Apartment-Hotel an der Südweft:Fde von 
Michtiaan Poul. und 30. Str., nebft Grund: 


* — | padıtvertra 312 i 5 f 
Eine jolche Mafregel | } ertrag auf das 124 bei 115 uk mef- 


iende Land für 8350,000 an einen Milwau: 
fee’er Kapitaliften verfauft wurde. Die in 
1991 ablaufende Grundpadht beträgt $6000 
per Nahr. 

Andere größere Flatverfäufe derMoche wa: 
ren: Treiftöfiges Gebäude mit 56% bei 150 
Fuß an Waſhington Ave., ſüdlich von 49. 
Str. 847 
bei 75 Fuß an derſelben Straße, nördlich von 

Sadjon Park Terrace, 320,000; dreiftödiges 

jebäude mit 60 bei 138 Fuß an der Noro⸗ 

t:&fe don St. Lawrence Ave. und 48. 

‚835,500, mit 331,000 Belaftung; leere 
uftelle von 140 bei 330 Fuß an 51. Str, 
lich von Cottage Grove Ave., 825,000. 

* * * 


Im Hypothekenmarkt iſt die Lage unverän— 
dert, und Geſchäfte ſind — nd flau, mit 
mextiiger Nei igung zu höheren 
Der Wochenausweis über vegi itrirte 


und: 


Pfand: 

briefe ift wie folgt: 

81,076.123 
‚9 87 

9 

3.013 
1 
1 


> 


1, 51 
145 
1,47,85 
032,435 
‚620,479 
Die Meftern Truft & Savings un über: 
nahm eine a von 850,000 für drei 
Jahre zu Prozent auf das Grunditüd 
132228 —8 Ave., 68 bei 150 Fuß mit 
achtſtöckigem feuerfeſten Geſchäftshaus. Der 
Merth der Sicherheit beziffert jich auf $175,- 


00. 


2 


Ein öſtliches Finanzinſtitut machte ein 
Darlehen von 833.000 für fünf 
Prozent auf die Liegenſchaft 601 —607 Weſt 
Str. 100 bei 120 Fuß mit dreiſtöcigem 
Apartmenthaus. 

Die Na Homal Life übernahm eit 
het von &25,000 für fünf Jahre zu 5 Pro— 
zent, auf das vierftöfige Upartmerthaus mit 
50 bei 120 yuß, 3755—57 Xafe Une. 

Eine lokale Hypothekenbank machte cin 
Raudarlehen von &25 
58 Prozent, auf 100 bei 164 Yuh an der 
Züdmwelt:Ede von Xerington Une. und 54. 
Str., wo ein $35,000 koſtendes Flatgebäude 
gebaut werden joll. 

Andere Hypotheken der Woche Maren: 
$16,000 für fünf Jahre zu 53 Prozent, auf 
75 bei 125 uk an Kimbarf Apve., nördlich 
von 53. Str., mit drei Ddreiftödigen Flatge— 
bänden; $12,000 für fünf Jahre zu 5 Pros 
zent, auf 50 bei 125 Fuß an Xincoln Ave, 
nördlih don enter Str., mit dreiflödigen 
Store: und Flatgebäude; $12,000 für fünf 
Jahre zu 55 Prozent, auf 25 bei 125 Fuß an 
Archer Ade., jüdlich von 33. Str., mit ‚drei=- 
födigem Store: und fylatgebäude; $11,000 


he, 


ie Hypo— 


die 


neue | 


ısgenommen jolche, Die | 


jterig | 


tthum ift allerdings nidht | 


dreiftöcdiges Gebäude mit 50 | 


Zinsraten. | 


Sabre 3 5 | 


‚250 für fünf Jahre zu | 


— —— — 


für fünf Jahre zu 53 Prozent, auf 37 bei 
135 Fuß an Prairie Ave, nördlich von 32. 
Str., mit dreiftödigem frlargebäude; $10,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 5 Ares 
in Meft Ridge, meftlih von Rogers Bart, 
818,000, zahlbar am 12. Aufi 1905, zu 6 
Prozent, auf 40 bei 116 Fuß, 420-422 
State Str., mit vierftödigem Store: und H0= 
telgebäude; 


815,000 für fünf Nahre zu 5 
Prozent, auf 175 ! 


hei 500 Fuh an Rarf Ave. 
und Green Pay Road in Winnetfa, mit 
Wohnhaus; $10,000,  Bauvereinsanleihe, 
zahlbar in wöchentlichen Raten von $25, zu 
7 Prozent, auf 297 bei 125 Fuß an der Süd: 
weit:Ede von R. 55. Une. und Katalpa Nlace, 
mit Ylatgebäuden. 


* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 


Südſeite 
Südweſtſeite 
Rordſeite 


Luſarmen 
Vorhergehende Woche 3 
JJ 1 
10 “1 
. 2 ...................0.00.0se..e. 11) 
s LK 00000000000 0000000 00H 0 10000. IM) 
100 8159 


313 190 
einer größe 


und Schuld wuten, 


ven Zahl von Kirchen: 
für welche Bausrlaubnih- 
Icheine jchon ausgejtellt jind, befinden jich: 
yünfftödiges Hoipital, 160 bei 176 Fuß, 
6337—49 Survard für die fatholiiche 
St.Bernard:Gemeinde, 820,000: 
fat holitche an ce in KHenjington, 825.000: fa- 
tholiſche St. Agnes-Kirche, Weſt und 
Grant Ai en fiir 

evangel Zeel 


meinde, Seeley 
pe, = 


Abe., 


39. Str. 
x 20,00 0”: 


. Phili 


2% 
35 .Str 
30 .SIL, 


eele 
8* 20, Inu), 


Umb au 


M orth El 


Für den vollſtändigen 
can-Theaters an der u ad Kin 
zie tr. find die Mäne fertig geitellt. Die 
Arbeiten werden etwa K30,000 foiten. 
Die kürzlich abgebrannte Stärfefabrif der 
ö ah — 
War ier Sugar Refining Co. in Waukegan 
ſoll mit einem Koſtenaufwand von 8600, d00 
wieder werden, und die doppelte 
Kapazität 


des Ameri— 
tt 


aufgebaut 
erhalten. 

Andere größere Geihäfts- und SFabrikbau: 
ten jind: Vchtitödiger Kühlipeicher, 106 bei 
175 up, an Aſhland Ave. und 40. Str., 
für die Schwarzſchild K Sulzberger Go., 
*150,000: Anlage ia die Wante 
2443—47 Cottage Grove Ave, 5 
einftödiger. Bradıf ih uppen, 30 bei 800 
an Wolf Str. und Fifth Abe., für Die 
cago Ferminal vans fer Rahn, 
zweiſtöckige Fab beit, 9% bei 124 Fur, 104 
108 Dallen Ave für Charles P. Wurts, 
*20,000; einftödiger Anbau, 40 bei 121 Fuß 
an das Frpreh-Gebäude der Chicago & We 
tern Andiana-Bahı, -218 
Place, &21,000. 

Größere Flatbauten, 
der Woche Kontrakte vergeben wurden, 
wei Dreiitöctge Gebäude, 100 bei 200 
4907— 13 Lafe Ave. 880,000: dreiſtöck 
Store- und Flatgebaude, 14. Ave. 
diion Str, dreiſtöckiges 


oe 
50 bei 75 Fuß, 


Y au ındrı y 
Co., 200073 


—— 
Fuß, 


208 


für welche im Laufe 
ſind: 
Fuß 


und Ma— 
220,000: Gebäude, 
9221—25 Kimbarf Avenue, 
20,000: dreiitöfioes Gebäude, 50 bei 8 
Fuß, 48. Ste. und Calumet Ave, 830,000: 
dreiftöfiges Gebäude, 50 bei 54 Fuß, 50. 
Str., nahe St. Lawrence Ave, 822,000; 
dreiitödiaes Gebäude, 25 bei 128 Fur, 2631 
Michigan PBoul., 320,000:  dreiftöfiges Ge 
bäude von ſechs Flats, 5533 Waſhington 
Ave., 823,000. 


—— 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
cht, daß unſere geliebte Mutter und Schwieger— 


| — 


Wilhelmina Dethloff 
därz im Alter don St Nabren felig im 
Neerdiaung Montaa um 
3156 Wentworth Ave., 


am 11. 9 
Herrn enticblafen it. 
12 Uhr, vom Trauerbaufe, 
nad der Gmanueläfirde, 3523 Wabaib Npe,, 
bon da nah NWaldbeim. Um itille Ibeilnadme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
George und Auguſt Dethloff, 

Lucia u. Katharina Dethloff, Schwie— 

gertöchter, nebſt Enteln. fafo 


Tuode8-Anzeige. 


Sreunden und Vefannten die traurige Nach— 
richt, dab unier lieber Vater ımd Watte 
George Weireter 
im Alter von 56 — vplötzlich geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt im Sonntag, den 13 
März, dom Trauerbuı 185 ! 
12% Ubr, nab dem Eden Fr 
ernden Hinterbliebenen: 
Chriſtiana Weireter, 
Marie Lehmann, George 
Bauline Weireter, Kinder, 
Verwandten. 


siedbof. Die trau— 
Sattir. 

Weireter, 
nebſt 


Todes-Anzeige. 


Im Alter von 3 

längerem siranfenlager me 
Ghas. 2. NReitichneider. 

ift privat | und find 

Nachmitt 
5511 € 


9 Sabren derihied beute nad) 
in quter Gatte 


Die Peerdiaung 


Dienftag, den 15. März, 
dom Zrauerbaufe Nr. 
Austin, nad Waldbeint. Xitte 
Chicago * — 3 1904 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
—— ——— Gattin, 


feine Blumen. 


Geitorben: im 12. März 1904 $ Better, 
aeliebter Sobr vor Herrn und > 3. Beier. 
Reerdigung um den 14. Dlärz, bom 
Zrauerbaufe, Wipple Str. 


Dankſagung. 


Für die Beweiſe aufrichtiger Theilnahme und 
die zahlrei che veiden gung am Leichenbegängniß 
unferes fo plöglic geitorbenen Gatten und 


Bruders 
Ghriitian Gall, 
dem Baftor_ R. U. John für 
Sorte am Sar ge, dem Plrion 
Gefang Verei N, Sarmonie für 
GSefan Qiew Council 5 
t. of. 


die troftreichen 

Männerchor, dem 

den erbabenen 

— dem Schwaben—⸗ 

verein, jowie für die ſchö⸗ 

te — lieber Freunde 

N Allen njeren berzliditen 

Dank aus. 

Bertha Gall Gattin. 

Emanuel Gal, Druder. 


— 5, Stiftungs: Sefl 


NE Konzer: ‚Eau. |... 
I 


En turnen und Ball 


arrangirt bom 


Schweizer Turn-Uerein, 


März 1: 04, in Uhlih3 nürde 
Elart und Kinzie Str. Ans 
25 Ce ents die Berion 
Zohnion 
u1313,18,20 


Senntag, den 0. 
liter Salle, Ede N. 
fang 3 Ubr Nam . Tidet 
Auftreten der endend. 
Atrobatentruppe. 


Frühjahr-Konz ert und Ball 


veranſtaltet von de 


Liedertafel Eintracht, 
am Sonntag, den %. März 1904, it Schoen» 
ze Halle, Milmaufee und Aſhland Abe. — 

aljenerö mung 4 Uhr Anfang punlt 5 Uhr 
im Vorverkauf 235c, an der Kalle 

mal3 ) ‚49 


Großes 


Nachm. 
uon Ticket 


506 die Berfon. 


Chicago Snal- Derband 
3. ßes kat.T Turnier, 


Sunniag, 20. März 1904, im 


(beide Sallen Randolvh und Klar! Str. 


er 


ii 


| in Gsid. 14 
nis 


| von 


Grosser Bau 


veranſtaltet vor 


GENEVA CLUB 


(Deuifhe siellner, Köhe und Schanf: £, 
am Montag, den 21. Wär; 1904, in 
Halle, Elar!_ und Erie Str. Zidets 50 Gents für 
Seren und Dame. 


DAMEN - VEREIN CHICAGO | 


. TURN-GEMEINDE. 

Trorrifiive Euchre und Ginh Barth, in der 
Nordfeite Turnhalle, 257 N. Clark Etr., reis 
tag, den 13. Därz, Anfang Anfang 2 Uber. Tidets 2. 
Amerik. Barlender : Schule, 

188 E. North Avenne 

Tag- und Abend-Unterricht. Schreibt wegen Ein- 
selheiten. fondido 


italieniich- | 


die deutſch— 


Chi-⸗ 
840.000: ) 


Plymouth 


Söhne. 


Eberly Avenue, | 


3 National Union, | Po 


berman Honie 
s2:0 | 


Sri nn | 


Ddinſen bezahlt auf | 
Spareinlagen. 


Geld deponirt auf ein 
Int jider. Außerdem iit es leicht 


umzuſetzen; es 


iſt abſo⸗ 
in Geld 


arfonto i 
» 


| FEDERAL 
TRUST & SAVINSS 
BANK in: 


und Profit 

S700,000 

Bietet. jede Benremlichfeit einer modernen 
Bank und Trust Company. 


Perſönlicher Beſuch von eve De⸗ 


poſi nr freundlidhit erbeten. 
Nordoſtecke Fa Safle n. Adams Str. 


Bank Sloor, 


Kapital 
| $2,000,000 


nr 


ntuellen 





> oe oo nn 


CHICAGO TITLE & 
TRUST GOMPANY 


100 Werden ‚ton En 


Haft, welde 


1 volle 
N dei 8 tet 


don 
darauf 


Sormund, \ 
enverwatter im Sinn 


E. G. Keith, Bräftider 
A. R. Marriott, Viz 
5. Niblack, Bizepr 

Ritey, 


tar. 


100 WASHINGTON STR. Chi icago. 
op 5-:,.:.->:..o > :.-..>0 


! 
9 
? 
? 
37 
? 
? 
? 
? 
? 
N 
Y 


DDR BD 2 DO PD D-I- DB -—D-BO 
* 2203 —— CH Az 


Dentices Iheater 


im — 


Illinois Theater. 


QVoulevard nabe Ave. 
RE RER RE ‚Sen Badener, 
Sonntag, den 13. Mürz 1904, 


Jackf 
Jackſon zabaſh 


kiges 


Herren Sö 


| ne.) 


— —— — — — — —— 


tznückh in 3 Alten von Er * tein. 


jetzt zu haben. 
30 u van, dif 


i AODITORI U 8 Opern-Saifon. 


Sinie Dper 


Nm 9 York. 


ther ur nd E 
, $1.50, 
on 12. 


ovolitan 


Met trop ra Houf ie, 
Unter r — Direlton von — Heinrich 6 nried. 
Repertoire — Erſte Woche: Montag, 14. März: 
Triſtan und Jiolde“; ienſtag uſt“; Mittwoch, 
„Carmen“; D f 2”; Freitag, 
Doppelvorftels 
„Ga „Barbier bon 
—* Abend annhäuſer“. 
2.00, $2.50, $3. 3.00, $3. 50, 


ber Piano wird benugt. 
dimidefrfafon 


EOMARDS 
Eck e Lincoln u. Belmont Qive,, Tel. Irving 2253. 
zupuläre Fami ti entucater. Woche, begin— 
| — 13. März. Matinee Lorin J. 
| Howard Tre zZ anahter of , Diamoud 
| . Einf elle Schauſpie Spe⸗ 
n in Grone 10c Dias 
— Geſcheule · 


Die Wallür 
lung, 
Sevilla“; 
Site $1.50, $ 

Wit 


Logen S30 


ı den n rt 
I henalten 


— Mittwoh und Samftag. 


— chermeiller 


Abend 

Halle, 

R Wie fürs 

nen wir umiere Sage verbi citern? Achtungsvoll, 
Rereinigte Badermeiiter von Chicago, 
Franf Wiedemann, Prüf 

Theo. E. Vartholomae, Selt. 


werden erſucht (Montag) 


morgen 
! Jung's 


Verein der Hannoveraner 
und Braunſchweiger. 


| In der am —— den 19. — er 
8 Uhr in Schmidts Halle, 601 Wells Str., Ttatt 
| —— idenden Unterhaltung mit Tanz find all e 
WLandsleute nebſt Damen, ſowie Freunde höflichſt 
| eingeladen. Das  Romiien 

| 

l 

| 

| 

I 


Afhland Grove 


früher 


Ertels —— 


Ecke Aſhland Ave. und Addiſon. 
Gaͤnzlich ren ovirt, ſchattige — egulation 
l 3, Somnterfh Ta naba le, 
w. su 


omliıa 


Nät wch Rof. Ehlis Brewing Co., Late 
| 2iew Tran, 1153 Noscoe Boulevard. 
Biew 411. 

m;6, fomilmt 


Qafg 


zel. Yale 


choot ‚of f Languages, 


The Berlitz 


Audit J u nn 


IR GH Nr 23T 
Gros - 437 Miltwanfee =. 
Ylfoh in 


<ijed,jon 


4663 


Cuſt und Leid. 


Geiammelte Erzählungen 


Albert Weisse. 


Freis 25 Cents, 160 Seiten. 


8u berieben don den Tränern oder der 
fesftelle der Abendpot. Gegen Einfendung 
25 Gents per Poft an ırgend eine Adreife, 


Jür den Bücherliſch! Intereflant! 


V 


allen St 
einem — u 
Kanaya. Aus 
te nz Ger iffss 
F. WENHAM, 
259 « Glart tr, Chicago, IE. 


er 


EMIL H. SCHINTZ 


ER 


au verkaufen. Tel.: u 








N % 6 y 
tanft ein Piano 
bon einer joldyen Borzüglichkeit, daf; 
man unwillürlih nad) oden 


ihant, wenn man es hört, 


an 


r 


as Kimball entzücdt das Ohr der größten Künſtler der Welt de3 Keuti- 
gen Tages, und mehr al3 30,000 Leute Faufen jährlich Kimball Inftrumente. 
Das Kimball lient im Bereiche des bejcheideniten Einfommen3, denn c3 
geht direft von ter aröften Fabrik der Welt in das Hau? des Käufers. 
E3 ift mit deutlichen Zahlen marfirt, welche die Herjtellung und die Ma= 
terialien mit einem Heinen Profit-Anfd lag darftellen. 
Da3 Feiertag3-Lager umfaht eine Vlanniafaltiafeit der nenejten Wiodel- 
Ie, einfchließlich jeltene Golonial-Entwürfe, das Claſſie und prachtvolle l'Art 
Nonscan. Feinite Holzarten werden auj'5 Vortheilhafteite aezeigt. 
- Kimball Piano-Spieler 
zu Fabrikanten-Preiſen 
Fe haben Singer, melche vie Die von Künftlern fpielen, und ein Jeder 
bat, oßne Mebung, abjolute Kontrolle iiber die Taften eines jeden Pianos. 
ALS Fabrilanten der Spieler und Mufitrollen für Ddiefelben fchließt der 


Preis unjerer Spieler 
Eine feine Muafif-Biblinther 
> Mufif unferes nanzen Kataloge fteht dem Käufer zur Verfügung 
zu Bedingungen, die ander3ivo nicht offerirt werden. 
as Enger jchlieft veriijiedene —— ein, von 8135 aufwärts. 


Kimball ſelbſtſpielende Nee — 
Kimball jetbitipielende P Orgeln. 


Baar oder Abzaͤhlungen. 


kun Kimball Co,, 


EFrablirt 1857 
Se Wabajh Ave. und Jaflon Bonlevard. 


ein, und Die 


D 
ns 


FE EEE EDER EEE EEE TIER, 


befhäftigt find, baben 
bielelben Bargains fins 


N. B. — Bur Beguremlichleit bon Leuten, bie während de3 Taaes 
wir in 824 Nilwaufee Ave. einen Zweigladen evöffıtet, wo man 
Diien Al bis 10 Uhr. 


lbends 


det. 


Far — — 


Morgen Abend wird mit „Triftan und | « 
Iſolde“ das Gaſtſpiel der „Großen Oper“ 
eiöffiret werden. — Das Repertoire für die 

eatore und feine italientz | 


im Studebafer | Das 


ring = 
gebene Konzert, das zweite diefer Sai= 


“U fon, hatte eine zahlreiche mujttverftän- 
tut Inp 


erite Wohe.— EC 
ihe Kapelle aeben heute 
zwei Konzerte. — Heute Machmittaa Ham» 
lin=Konzert im Grand Oper. Houje. — ! 
Die Seft piele in Bayreuth beginnen heuer | 
am 22. Juli. — Groß: Atnfifhalle Dige und m uft£liebende Hörerfchaft an- 
Milwaukee. — Intereſſante Notizen aus gelockt, welche die ihr gebotenenGenüſſe 
Welt. danfbarlichit aufnahm. Die in jeder 
Andrange zu urtheilen, Beziehung vollendeten 
welcher während VBorverfaufs ges der Herren Theodor 
bericht hat, wird Das gen begin line, Otto Roehrborn, 2. Violine, Wil- 
nende Gaitfpiel der Groben Oper ih Tiam Del, Bratfche, und Hermann 
ungmeifelhaft zu einem großen „finane Die ſtel, Cello, ſind dem hieſigen Publi— 
ziellen Erfolge“ geſtalten. Daß Direk— —* ſeit — zu gut oekannt, als 
tor Conried auch das Publikum zu- daß an dieſer Stelle des Näheren auf 
friedenſtellen wird, darf man mit Si— 
cherheit vorausſagen. Es werden uns, 
unter der Leitung ſo vorzüglicher Fach— 
leute wie Felix Mottl und CarlSchroe— 
der, abgerundetere Vorſtellungen gebo- machte. 
ten werden, als je zuvor. ie Haupt- nung die Wiedergabe des Mozart'ſchen 
rollen der einzelnen Opern ſind wie E-dur-Quartetts, fomie der Braͤhms⸗ 
früher” mit Geſangskräften erjten fchen € 
Ranaes beiekt, it nebenbei Nr. 
auch auf Die Auz jtattung und vor Ale und Arthur 
[em auf die Leiftiungen des DOrcheiter3 ein ena 
und des Chors entiprechendes Gewicht vollendete 
gelegt worden. 
— folgt 
nebſt der Rollen-Beſetzung 
Gaſtſpieles: 


am Dienftag Abend vom Spie— 


aller 


Nach) dem 


np 
Des 


vn 
1.107 


gegangen rden brauchte. Es ge— 
nitat, feitz uftellen, daß da3 Quartett 


zu me 


vor. Die 


aber es 
Speed. Der Letztere iſt 
liſcher Pianiſt, der eine 
Technik und ein 
Verſtändniß an den Tag 
Das nächſte Konzert des Quar— 
indet am 17. Mai in der Muſik— 

und zwar tritt es an Stelle 
das für den 12. 


135560* 


SFr 2 
AKA TIL END 


ſte —* des 
ETIES, 
iindigt mar. 
allene, Kon 
starten 
Bit iefei it. 


* * * 


Die lehtmöchigen Konzerte des Chi- 
DOrceiters und des Apollo- 
Klubs im Auditorium unter Leitung 
von Theodor T;omas3 erfreuten fich, 
namentlich oejtern Abend, eines ftar- 
fen Bejuchd, und die Zuhörer wurden 
hoch befriedigt. Mit Bachs Duper 
ture Nr. 3 wurde dad Konzert einge= 
leitet, und die Wiedergabe diefer rei= 
zenden Kompofition war eine außeror= 
dentlich gefällige. Geradezu entzüdend 
war bie yeinheit und Affuratefje, mit 
melchen das Orcheiter den zmweitenTheil 
portrug. Daran Ichloß fi) das Zivi- 
Tchenipiel aus Schubert3 Rofamunde; 


.t verauggab- 
haben für 


— 
cagoe 


daſſelbe ſchien einen förmlichen poeti- 


ſchen Hauch über di en zu 
verbreiten. Die fehte N ımmer de3 ers 
ſten Theils, Magners Fauſt-Ouver⸗ 
ture, führt uns die Geſtalt des Dok— 
tors Fauſt vor das geiſtige Auge. Die 
Muſik verſinnbildlicht ſein Grübeln, 
ſein Verzweifeln, dazwiſchen ein freu— 
diges Aufleuchten ſeiner Gedanken, 
und in hoffnungsvoller Stimmung 
tönt die Muſik aus. Auch dieſer Vor— 
trag wurde von dem Publikum in ſehr 
beifälliger Weiſe aufgenommen. 
Beethovens unſterbliche Symphonie 
Nr. | 9 u Den zweiten Iheil des 
Die Symphoni ie iſt eine 
erh ſer — von Schillers Ode „An 
| Freude” ‚ das Spiel ftellt an die 
Künfiler außerordentlich hohe Anfor- 
derungen. Wl3 nach dem eritenAbfchnitt 
der Chor mit feinen Hunderten von 
Stimmen einfebte, da wurden die Zus 
fauer bon der Gewalt des Spiels 
und braufender Leifall 
da3 Haus. An dem 
am Freitaa 
Chor nidt 
und für fi 
wurde dadurch 


are 


— ae 


. ..- 
mitgerifſſen 


der 

d ſeine 
leichte Aufgabe 
ſchwer t: 


an 


Spnate für Piano und Bioline | 


Sonntagpoft, Chicago, Zonntaga, den 13. 2Hläry 1904, 


aufgeführt werben toirb, Für heute 
Nachmittag iteht u. U. auch eine große 
Geleftion aus Bellinis „Nachtwand— 
ferin“, und für heute Abend Verdi 
„Miferere* aus „Iroubadour“ und 
Celeftion aus Bizet3 „Carmen“ auf 
dem Programm. Da der Befuch zmeis 
fellos ein jehr zahlreicher fein wird, fo 
iſt es rathſam, ſich frühzeitigEintritts— 
karten zu ſichern. 
* * * 


In dem Konzert, welches de beliebte 
Tenoriſt George Hamlin heute Nach— 
mittag im Grand Opera Houſe gibt, 


wird er von Frl. Muxiel Foſter, einer 


hervorragenden engliſchen Mezzo-So— 


praniſtin, unterſtützt werden, welche für 
das im Mai in Cincinnati ſtattfinden- 


de Muſikfeſt als Soliſtin gewonnen 
worden iſt. Die Klaviernummern hat 
Frl. Jeanette Durne Collins übernom— 
men. Frl. Foſter wird Glucks Arie 
„Che Faro“ und eine Anzahl Lieder 


ſingen, Herr Hamlin die folgenden Lie- 


der: „Spring“,Hildach; „Day is gone“, 
Lang; „My love is like a red, 


Clough⸗Leighter. 
* 


„Sunmer Night , 


Mitglieder von Udolf Weidiag En- | 


| Ein feines 


femble-Klaffe werden am fommenden 
Samftag Nachmittag ın der Kimball- 


Halle ein Klapier-Sonzert geben und | 


u. A. Mendelſohns Cis-Moll Trio und 


das Brahmsſche Quartett in G-Moll h 


fpielen. Frl. Mabel Goodwin und Fri. 


Iva Neal ſtehen mit Liedervorträgen 


auf dem 
Kapellmeiſier Joſef Reb 
ter des Berliner Philharmoniſchen Or— 
cheſters, der ſeit längerer Zei t erkrankt 
iſt, bat ſich entſe chließen müſſen, ſeinen 
eg niederzulegen. Joſef 
Rebicek, der am 7. Febr. dieſes Jahres 
ſeinen 60 ‚Geburtsien beaing, ſtand ſei t 
dem 1. Oktober 1897 an der Spitze des 
Philharmoniſchen Orcheſters und 


8 


it 


; biefem fomwoHl in Berlin Lei feinen po- 


| pulären Konzerten, 


ı ! fen. 
nr |, beitrebt, das fünttfriiche Niveau 
ann | volfsthümlichen Kon 
| monifer zu heben und ihren Zuhörern 


mie auch auf feinen 
tunitreifen ein tüchtiger Leiter qeme- 
Mit dem beiten Erfolae war er 
Dar 


VS, 


zerte der Philhar— 


gediegene Programme und eine mög— 
lichſt tadelloſe Ausführung zu bieten. 


Quartett in der Muſikhal lle ge⸗ 
ker berufen wurde, 


Darbietungen | 
Spiering, 1. Bios | 


Nedicef ift in Prag geboren und war, 
ebe er an die Spik e * Phitharmoni— 
n Meimar, Prag, 
Karichau und Budapelt 
Aur N deubeſetzung der Stelle 
Rebiceks wird, wie es auch in früheren 
Fällen geſchehen iſt, eine 
Ausſchreibung erfolgen. 
In der Arena des „franzöſiſchen 
Bayreuth“, der Stadt Bézieres, in der 


Wiesbaden, 
thätig. 


bekanntlich alljährlich im Auguſtmonat 


große 


muſik-dramatiſche Feſtſpiele 


ſtattfinden, wird in dieſem Jahre zum 


| eriten Male im Gegenſatz 
ihre Leiftungen im letten Konzert ein- | gen Gepflogenheit ein älteres 
| werf, das allerdings einen gewaltigen | 
| faenifchen Apparat erfordert, 


wiederum feinem alten Rufe alle Ehre | Füprt werben 


Namentlih verdient Anerfen= | 


feines mut= | 


ryſatis“ 
| das 


zur biäheri= 


aufge= 
E3 ift die „Armida“ 


bon Glud. Wie franzöftfche 


duftive Saint-Saöns, unter deifen 
Oberaufſicht die Feſtſpiele in Bézieres 
vor ſich gehen und der auch die beiden 
letzten dort aufgeführten Opern „Pa— 
und „Déianire“ eigens für 
franzöſiſche Bayreuth komponirt 


hatte, jetzt nicht mehr ſo ſchöpferiſch iſt 


a 

. .. „as | 
Die für die- ! 
“nach langen 
Das | 


und die Verpflichtung, in jedem Jahre 
ein neues Merk für Berieres zu Ichaf 
fen, nicht einzugehen vermaa. So ift 
Verhandlungen zwiſchen 
dem Präſidenten der Muſikfeſte, Herrn 


„Li 


| Caitelbon de Beaurhoites und den Di: 
; reftoren der Großen Oper und der 


| vermiſcht 


Nachmittag | 

vollzählig | 
nicht | weiche 
er= | 
er entlebiate fich derfelben aber | —Jeder 
in befriedigender Weife. Die Solopar= | U; er 


tien ließen zuweilen zu wünfchen übrig. | 


* * * 


Greatore und feine italienifche Ka- 
pelle, welche fich die Gunijt-des hiefigen 
Nublitums im Sturm erobert hat, 
wird heute Nachmittag 3 Uhr und 
Abends 8 Uhr im Studebafer-Theater 
fonzertiren. €3 ut für beide Konzerte 
ein vorzügliches Programm aufgejtellt 
‚ worden, und namentlich hervorzuheben 
iſt, daß Nachmittags ſowohl wie Abends 

das Vorſpiel und die Grals-Muſik 
aus dem erſten Akt von „Parſifal“ 


Guſtav Hinrichs. 

ia — 1:5 Radm. 

wird Frau Sembrich den 
Sodann Strauk fingen.) 
tujer“, von NRicaro | 


Be eg: mn 
(In der unde* 
‚„Brimapera':Walzer von 
Am Abend: Tannh 
Wagner. 
Eliſabeth 
ei een ans Garen Meer 
et Mwe. Delſarte 
J Crnſt Krauẽ 
Bolfram .... —— .... Otto Gorik 


Thatſachen zu entſtellen. 


Opéra Comique in Paris eine Verein— 
barung getroffen worden, daß bei der 
am 28. und 30. Auguſt ſtattfindenden 
Aufführung der Gluckſchen „Armida“ 
ein Theil der Künſtler der beiden Pa— 
riſer Bühnen mitwirkt. Den Charak— 


furirt 


Herr Joſeph Ivanſeck, 108 
Straße, Chicago, war Behandfı 
Schwind jucht. Drei der beiten 
gos erklärten jeinen Fall he ffnungstos. 
alle vermochten ihm nicht zu helfen u 
ten ihm, daß einzige Hoffnun 
Wiederherſtellung einem Alima-W 
läge. 

Er hatte Nachtſchweiß und einen unheilba 
ren Huſten, Fröſteln und Fieber und Blu. 
— und er verlor jchnell an Gericht ı 

vafi, als er jih an die Koch Lung Cure in 
146 State t., Chicago, wandte 

Gr athı Die 
mit ‚den 


Weit 19. 
ıng für 


bon 


in 


Sre 
= nd jag- 
ſeine 


in 


in > 
Woche Er konnte 
beſſer at chlechten Symp— 
tome verſchwanden. Jetzt ſind die 
yet 
fiaunt, dab er Icbt. 
Leder fanıı die Yerzte jehen, 
ilbar erkärten, auch Die Aerzte, 
weiche ihn heilten in 145 State Str, Seine 
Nachbarn werden Fuch die Wahrheit erzäh- 
len — jie haben fein Intereſſe daran, die 
Dies wird jeden 
Zweifler zwingen, daran zu glauben. 
Wenn Patienten an Schwindſucht, Aſth⸗ 
ma und Bronchitis ſterben ohne zu unterſu⸗ 
chen, ſo iſt es ihre Schuld. Die Koch'ſche Be: 
handlung hat jich jeit Jahren bewährt. Sie 
hat Offices in jeder großen Stadt dieſes 
Landes und die neueſten Berbeſſerungen jind 
in 146 State Str., der Chicago Office, zu je: 
ben, mo Konjultation, Unterjuchung und 
eine Probebehandlung frei zu haben ıft. 
Hausbehandlung ohne ertra Koften. Kann 
etwas aufrichtiger jein? Spredt nor und 
tonfultirt * Edward Koch perſönlich in 
146 State Str., Chicago. 


34 
ſich 


and alle — 


sffn — 


ven ar erllärten, ex: 


weiche feinen 


red 
Roſe“, Brandeis; „Maureen“,Sigqnor; | 


hicek, der Leis | der Entartung ur | 


öffentliche 


Dpern= | 


Blätter | 
ausführen, hat man inBezieres deshalb | 
auf die ältere Opernliteratur zurüd- | 


u I | greifen mitlfen, weil der bisher fo pro- 
3 pon Seiten der Herren Spiering | 


| ins Reben rief, ſo iſt es doch 


Aerzte Chica⸗ > — — ⸗ 
läumsmuſikfeſt veranſtaltet. 


ind 
Birkenfeld, 
in „S Sieafried‘ einen ungewöhntid gro⸗ 


phezeit ihm, 


Darſteller 
merite, | 


| „Verfunfenen Glode“, 


Trunkfucht im 
Geheimen kurirt. 


Probe-Radete frei verihidt an Jeden, der feinen | 
Namen und Ndrejie einjendet. 


hat Dr. 3. W. 
die herzliche 


Leuten ge⸗ 


Nach —— Verſuchen 
Haines' Eutdechun Golden Specific, 
— von Toten bochaebildeten 
NMarrer Schimpfelman, der berühmt: 
deut; he Geiſt! D Rene der größte 
medizinische Yadmann; Frankiyn Waters, der_gr üb* 
— En mperenz⸗Redner und hunderten Anderer. Golden | 

| 


jundın wie 
ie; Dr. Ehabet, 


pecitic ii geruchlos und geihmtadlos, wird mit 


ber3 in Bi’bao und in Mabrid gefeiert 
worden. 

In Kürze wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nack eine Offerte für den Bau ei— 
ner großen Muſikhalle und eines Au— 
ditoriums für Milwaukee gemacht 
werden. Mit den Eigenthümern meh— 
rer günſtig gelegenen Plätze ſind be— 
reits Unterhandlungen angeknüpft 
worden, und von einem derſelben wird 
ein Anerbieten erwartet. Die Beam— 
ten der neuen Muſic Hall & Aubito: 
rium Aſſociation haben ihre Anter— 
ſtützung verſprohen, die Hallen und 
Bureaux zu vermiethen. 

Die drei Plätze, die in Betracht 
kommen, ſind die Ausſtellungshalle, 
die Bauſtellen nörduch vom Hotel Pfi— 
ſter an der Ecke von Jefferſon und Ma— 
ſon Straße und die Nordoſtecke von 
Maſon und Milwaukee Straße. Die 
Herren H. C. Schranck, James Cur- 
rie und Charles E. Sammond haben | 
in den Verhandlungen bis jetzt ſolche 
Hortichritte gemacht, daß fie mit Bes | 
ftimmtheit bald ein Refultat unterbreis= 
ten zu fönnen hoffen. Die neue Affo- 
ciation hat fich organifirt und Zmed | 


| derjelben iit, die Leute zu unterftügen, 


Mädchen, das feinen Papa, der ein | 
ſchreckhicher Zrunfenbold war, ohne jein 


Wiſſen ſchnell heilte. 


wählt: 

4 | James Currie, 

m | 
3. | fident; 

ae 

| Diefe Herren vertreten vier mufifali- 


twelche den Bau aufführen laffen mol- 
len. 

Die folgenden Beamten wurden er- 
Henry E. Schrand, Prälident; 
erſter Vizepräſident; 

. John Moeller, zweiter Vizeprä— 
Charles E. Sammond, Sefres | 


Sohn 9. Frant, Schafmeifter. 


1: | Tche Gefellfichaften in der Stadt, welche 


| bon $ 


ter einer Nationa (Gühne, auf welcher 
ausſchließlich Werke franzöſiſcher Au— 


toren zur Darſtellung kommen, hat ſich 
ſomit dies „franzöſiſcheBayreuth“ nicht 


zu wahren gewußt. 


Eine Erinnerung aus den Tagen 


des Glanzes wurde in Varis im Bois 


de Boulogne auf einem Gebiet, das von 
dem Akkla matiſationsgarten gepachtet 
worden iſt, aufgefunden, ein altes The— 
ater im Freien, 
genie kurz vor dem Kriege von 
hatte einrichten 
nige ſehr prächtige Vo 
ben wurden. 
daran. Ein Greis, ein ehemaliger | 
ſchauer eines dieſer Feſte, 
Platz aufſuchen, 
Theater geſtanden hatte, und fand es 


1870 


cheſters, vor, 
| aus 
das die sratferin Eu— 


faffen und in dem eis 
orſtellungen gege- 
Niemand dachte mehr | 
Zu⸗ | 

1 | ” . 
ne wollte ben ' Das aenaue Programm entworfen. — Sänger 
mo diejes verlaflene | , 


zu feiner Ueberrafehung fait völlig un= | 


verjehrt por. 


Die Zu. nauer verfams | 


melten fich in einer wundervollen Um= | 


gebung von Bäumen und Grün. 
Bühne war erhöht; man hatte außer 
ordentlich geſchickt die Felſen benußt, 
die ſich dort befanden. —* konnte 
ſogar durch eine ſinnreiche Maſchinerie 
eine Waſſernixe aus dem Felſen her⸗ 
vortreten laſſen. 

Die Feſtſpiele in Bayreuth beginnen 
heuer am 22. Juli. An dieſem Tage, 


geben, am Samſtag „Parſifal“, am 
Sonntag iſt Pauſe, Montag, Diens— 
tag, Mittwoch, Donnerftaa der „Ring“, 
dann folgen vorausfichtlich vier „Parz 
ftval“ = Aufführungen hintereinander, 
Der erste Znklus (fechs Vorftellungen) 
tjt bereit3 ausperfauft. 

Für die Münchener, Feltipiel - Auf- 
führungen — N Wagnerſcher Werke 
im Prinzregenten-Theater und Mo— 
zartſcher Werte i in den beiden Hofthea= 
tern herrfcht lebhaftes Antereife, und 
e3 find bereits 
Melt Billetbeitellungen in beträchtli= 
cher Anzahl eingelaufen. Die Mozart: 
Aufführungen dauern vom 1. bis 11. 
Auauft, und es fchliegen fih an fie vom 
12. YWuauft bis September die 
eltaufführungen Richard Wagner 
cher Werte iin Prinzregenten = Thea 
ter. Auber Generalmufifdireftor yes 
lir Mottl wurden al3 
Selir Weingartner und Profeffor Ar- 
thur Nitifch germonnen. Ausführliche 


Proaramme in den drei Weltipracen | 


find jeßt erfchienen und durch die Ge- 


| neralagentur Schenter & Co, Mün- 
ı ben, 


Schwindſucht 


ſten- und portofrei zu beziehen. 


Promenadeplatz 16, wohin auch 
Billetbeſtellungen zu richten ſind, ko— 


Ein eigenartiges Jubiläum ſteht der 
alten Kyffhäuſerſtadt 
im 
die hundertſte Wiederkehr des 
(13. Juni), an welchem im Jahre 1804 


der erſt 24 Jahre zählende Lehrer und 


Kantor Geora Friedrich Biſchoff den 
Grundſtein zu den ſpäteren deutſchen 
Muſikfeſten legte. War jenes muſikali— 
ſche Unternehmen, bei welchem Haydns 
„Schöpfung“ zur Aufführung gelang— 
te, auch nicht jo bedeuten, und glanz= 
boll wie die nachfolgenden in den Nah: 
ren 1810 ‚bi 1815, die Bifchoff theila 
in Frankenhausen, theil3 in Erfurt 
das erite 
feiner Art geweien. Zur Erinnerung 
daran wird in der Pfingitmoche diefes 
Sahres in Frankenhauſen ein Jubi— 


* 
Hofopernſängerin 


Die Dresdener 


Annie Krull iſt von 1906 an für die 
Wiener Hofoper verpflichtet worden. 


Herr 
3 Mime 


Ein junger Berliner Tenoriſt, 
hat in Breslau als 


ßen Erfolg gehabt. Die Kritik pro— 
daß er ſich einmal getroſt 
Liebau, Breuer und die beſten 
teller dieſer Rolle werde ſtellen 
können. Herr Birkenfeld iſt von 19060 
ab für die Wiener Hofoper engagirt. 
Heinrich Zöllner, der Pb der 
bet joeben eine 
neue dreiaftige Oper „Der Schüben- 
fönig“ vollendet. Die Uraufführung 


neben 


| des neuen Werfe3, das ein heiteres Su- 


jet behandelt, findet am Anfang der 
nädjten Satfon, voraugfichtlich wieder 
am Leipziger St.dttheater, jtatt. 

Die Berliner Iriovereinigung ber 
Brofefforen Georg Schumann, Karl 
Halir und Hugo Dedert b.. foeben 
eine Reihe von Kammermufiffonzerten 
in Spanien mit den glänzenditen Er=- 
folgen beendet. Na) den Berichten 
find die deutfchen Mufiter ganz befon- 


aus allen Iheilen der | 


Gaſtdirigenten 


Frankenhauſen 
Laufe dieſes Jahres bevor: nämlich 
Tages | 


Die | 


| wurde in folgender Form feitgejegt: 


| einem Freitag, wird „Iannhäufer” ges | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| den rubigen Hafen der Che 


1000 bi3 $2000 für Hallen an 
Miethe bezahlen, die nicht zwedentfpre- 


| hend find. 


Für das im Juli inMilmaufee ftatt- | 
findende Sängerfeit war befanntlic 
Iheodor Thomas ala Dirigent auser= 
fehen worden, Herr Ihomas hat nun 
aber abgelehnt, d er Rücdficht auf fet- 
ne Sehfraft zu nehmen gezwungen ilt. 
Herr Thomas fchlug als feinen Stell- 
bertreter Herrn Friedrich Stod, den 
eriten Konzertmeiiter des Thomas-Or: 
indeffen wird der Yeit- 
ſchuß = diefen PVorfchlag nicht 
einaehen. Das Feltorcheiter wird aus 
106 Snitrumenten befteben, und zwar 
werden Milwaufee und Chicago je die 
Hälfte liefern. 

2 deine: 
Die dDeutjche Ehrenfeier. 


heraus. 


Hotel Bismardf fand geitern 

lachmittag eine Situng des Anords | 
— s für die deutſche 
Verſammlung ſtatt, in welcher am 
nächſten Sonntag Nachmittag das 
Deutſchthum von Chicago den Gäſten 
der Chicagoer Univerſität, fünf be— 
rühmten Profeſſoren aus dem alten 
Vaterlande, ſeine Ehrerbietung erwei- 
ſen wird. 

Das Programm für die Ehrung | 


Im 


1. Orgel-Solo Toccato in F-⸗Dur......... Bach 
2. Erdffnung der Verſammkung durch Herrn Prof. 
Starr Willard Gutting, Univ. Chicago. 
Feſt-Präſidenten Harry 
Rubens 
Maſſenchor der Vere InigtenMännerchöre: 
„en einem fühlen 
Fenrede: er Profeſſo 
feld von der Staats3:Uiniverfität von Wisconjin. 
t nchor der Ver. Männerchöre: 
der — ——— 
I der Freud' 
Am. 


3. Aniprade Des Herrn 


n m 


: Herr Middehſchulte, 


v 

Heren Heinrich 
der Gäſte. 

Maſſenchor Ver. Mannerchöre: 
Frubli: ig Rhein⸗“ 
Maſſengeſang, „America“, von 
Ver. Münnerchören. und dem wi tan —— JF 
blitum, unter Orgelbegleitung des Heren 


Mipnelichn 
Middelſchul 


am 


am 


Die Ver. Männerdjöre ftehen unter | *t 1 ni 
| Chas. Emerfon Coof fällt, 


Leitung des Prof. Ouftan Ehrhorn. 
Die Sänger der Ver. Männerchöre 


- 


find nun nochmals erfucht, fich heute 
Nachmittag um Halb 


gefungenen Lieder einzufinden und 


aleichzeitiq ihre Eintrittsfarten für die | 
Bühne und die ihrer Damen entgegen= | 


aunehmen. 
en 


— Gar Mancer, der vermeint in | 


einzufau- 
fen, mıuR erfahren, daß es darinnen 
erit red,t mwettert und jtürmt. 


Gibt 
augenblicklich 
Kraft. 


Schwahe Männer Können fie frei erhalten, 
wenn Reihren Namen und Adrefle ein- 
ſchicken —ſlößt sraft und Stärke 
für’s Leben ein. 


hr werdet am eriten Tage erfreut fein, 


| auf dem Spielplane 


| Rolle des 
und mird, mit feinem bon 
trennlichen 


ı der Spaß 
| und Abend, fowmie am Montag, Diens | 


| mit Sing und Sang verabfchiedet hat, 


| anderer lujtiger 
| „Der Sultan von Sulu”. 
| fheint zwar zmeifelhaft, ob e3 in den= 
| jenigen Chicagoer Kreifen, welche auf 
| derartige Bühnentojt 
I noch welche aibt, die diefe Gabe 


- F auch zwei oder drei Mal nehmen. 


| wegen Mangels an Zufprud; feine gel- 
or | te früher wird mieder 


| fpiel, deffen Tert 


| Sinfzenirung bejorgt hat, | 
rei Uhr in der | nachdem es in New Norf zehn Wochen | 
Händel:Halle, Nr. 40 Dft Randolph | 


Str., zu einer Brobe der ber der Feier | 


ADAM SCHAAF. 
Spezial: Berkauf von Pianos! 


Etablirt 1873, 


200 neue Upright: Pianos. 


und quarter-ſawed Oak Gehäuſe. 
zu weniger als 8100 bis 5150 mehr 


vBedingungen: 


— — — — ——— ——— — 


Die engliihe Bühne. 


Garid-ITheater — Hier hal: 
ten Weber und Field, die unvermwültli- 
ben Spabßmader, an der Spige einer 
Schaar von Korgphäen der Yaudeville- 
Bühne ihren Einzug. Außer den ge= 
nannten Unternehmern werden in den 
Porftellungen fo hervorragende Kräfte 
wie Lilltan Ruſſell, Peter F. Dailey, 
Louis Mann, Charles Roß und Mabel 
Fenton zur Unterhaltung des Publi— 
kums beitragen. Sie alle und gegen 
hundert andere erhalten hierzu Gele— 
genheit in einer tollen Burleske, 
„Whoop-de-Doo“ betitelt, welche von 
Edgar Smith auf Beſtellung der Di— 
reftion angefertigt und von Wm. T. 
Francis in Mufif gelegt worden tft. 
Die Handlung, foweit von einer fols | 
hen die Rede fein kann, [pielt in einem | 
deutinen Biergarten zu Paris, welcher 
von Weber und Field aeführt mird. 
Dort finden fich zufammen Beter F. 
Dailey als Leiter einer Truppe ameris | 
fanifher Tänzerinnen, Charles Ro, 
ein flottes M illionärsföf Inchen, John 
T. Kelly als amerikaniſcher Kontrak— 
tor, der für ſeine Tochter (MMiß Fen— 
ton) einen hochadeligen Gatten ſucht, 


und Lillian Ruſſell in der Rolle einer 
mit Diamanten überladenen 


Gräfin. 
Sind ſie einmal beiſammen, dann geht 
los. — Heute Nachmittag 


und Freitag Nach— 
May Shaw und 
Stücken 


ſtag, Donnerſtag 
mittag, treten Frl. 
ihre Geſellſchaft in Ibſen'ſchen 
auf. 
Studebaker-Theater. 
Nachdem der „Prinz von Pilſen“ ſich 


kommt hier, mit Kling und Klang ein | 
Potentate angerüdt: 
— Es er— 


ſind, 
noch 
nicht geſchmeckt, aber von ſo leichter 
und würgiger Speife fann man wohl 
Es 
der „Sultan' 


verſeſſen 





iſt keine Gefahr, daß 


abbrechen müſ— 
ſen, als Direktor Savage es in dem 
Spielplane feiner Internehmungen 
vorgefeben hat. | 
JIllinois. — Ein neues Sing: 
von Charles Klein 
verfaßt ift und für deifen mufifalifche | 
Ausitattung die Verantwortung auf | 
während 
Hr. Florence Zieafeld jr. die glänzende 
wird bier, 


lang volle Häufer gezogen hat, den 
Chicagoern zum erften Male dargebo: | 
ten. Der Titel des Stüdes lautet „Ihe 
Red Teather“, und als erjter Stern | 
der Geiellfchaft, die eg zur Aufführung 
brinat, ift die Gejangsfoubrette Grace 
Ban Studdiford zu nennen. James €. 
Sullivan, Zouis Cafavant und DB. €. 
MeEartby, drei beliebte Komiker, mwers | 
den die Qachluft rege erhalten. Das 
Gaftfpiel ift nur auf zmei Wochen | 
Dauer berechnet. 

Grand Dpera Houfe— Be 
la&co3 nach einem Stoffe aus der Ge- 
Ihichte Japans verfaßtes Drama „Ihe 
Darling of the God3“ zieht hier ‚nun 
bereit3 über vier Wochen lang volle 
Häufer. Die Unternehmer haben fich of- 
fenbar in der Zugkraft des Stüdes 
nit getäufcht, al3 fie das Theater 
gleich von vornherein auf die Dauer 
bon adht Wochen für daffelbe gemiethet | 
haben. 

„Cleveland's“. — Direltor | „ 
Gleveland hat aud für diefe Wode 
mwieber eine ganze Anzahl von Spezias | 
litäten = Künftler für fein llnterneh- 
men gewonnen, darunter Henry E. 


Direy mit feiner Gefelfchaft; den Mo= | Kange 


nolog-Xrtiiten Charles Cafe, dieftraft- 
turner Anderfon und Kurif, die Säns | 


ger und Tänzer Conwell und Hunter | 


u. 1. m. Befonders fei auch auf die 
Vorführung trefflicher beweglicher Bil- | 
der aufmerfjam gemadt. 

Homard’. — Für die laufende 
Woche fteht das Ausftattungsitüd | 
„be Dauadter of the Diamond King“ 
dieſes Theaters. 
J. Howard hat in demſelben die 
böſen Buben übernommen 
ihm unzer— 
„Blutch“ 


Louis 


Hunde 


Sorge tragen, daß dem Publikum über 


idt einfed Fure 

di e rt. Knapp 
Tetroit, Mid., und fie ji: 
Rezept mit vollen Un: 

jo dab ji jeder Mann feicht jeibit zu 
Dani e furiren Toıın. 

Wenn Jbr nicht am gebeimen Schwächen leidet, | 
ſchreißt nicht. Aber wenn Idr ſchwach ſeid, ver— 
ſchrumpfte Organe oder nächtliche Entleerungen | 
ichreibt foglrih, Denn das Mittel gibt augen | 
blidlihe Linderung. Ahr befindet Guh glei im 
Anfang ftärker und kräftiger. Dies if ſicherlich 
eine liberale Diferte und das folgende aus der 
„Daily Mail® zeigt, was Männer von diejer Groß— 
mütbigfeit denten. 

„Wertbe Herren:— Die Refultate fonnten nicht bei- 
jet jein. Ib iplrte eine Wärme zurüdtchrenden Te- 

ns, ein föftlihes Empfinden erneuter Kraft gleich 
am erften Tage, wo id Ybre Behandlung an: 
wandte, und ih dann nicht umbin, Ihnen meinen 
Dank auszubrüden, weil Sie mir den zur 
Gejundbeit, Kraft und Stärke zeigten. Wlles er: 
— mit roſiger; das — bietet mehr ich 


der muthete u a Sn — em 


‚e010, 26m 


aft dergrök 


und Woreiie ar 


Blog., 


ern Das freie 


babt 


dem Ernit der Handlung der Humor | 


| nicht ausgeht. Am Mittwoch; und am 
| Samftag Nacbmittag foftet der@intritt 
\ zu allen Theilen des Haufes 


nur 10 
Gent?. Um Mittwoch erhält eine von | 
den Bejucherinnen der Borftellung eine | 
goldene Uhr zum Gefchent, am Freitag | | 
ein filbernes Theeſervice. 

Bufh TZempleof Mufie. — 
„My Friend from Yndia“, jene | 
mifche Poffe aus dem Trranzöfifchen, 
welche ihre Wirkung auf das Zwerchfell 
der Zufchauer noch nie verfagt bat, 
-wird in diefer Woche bier gegeben. 


Xu den verjchtedeniten Holzarten, bübfch 
Diefe 
zu baben. 


10 Baar 
Ginichliehlih eines hübihen Stuhls und Dede. 


' denten Cooley 


; Aufnahmen 


' Schulrathe 


| abaehalten. 


| Sefretärs 
‘ hboun-Schule befieat. 


| ihre Mitbewerberin um da3 


| Iinoi3 = Theater 
| Spielplan gefegt, 


| ba e3 aber fchon feit 
ı nen früheren 


 Tchlagenden Erfolg erzielte, fo bürfte 
der Beſuch zweifellos ein ſehr guter 


dafür das 


4135 das das Stück. 


Für zehn — garantirt. 


zianos ſind nirgends ſonſtwo im Lande 


— 85 monallich. 


ADAM SCHAAF 


147-149 'W. Madison Str. 


Erfe Union Str. 


gezeichnetes Mabagony, Walnuß 7 
| 
s 


— — — 


Gelegenhet t zur — ſeines Ta— 
lents. Frl. Grace Reals wird als 
„Marion Haſte“ mitwirken, Herr Sul— 
livan hat den in den „Ruheſtand“ ge— 
tretenen Schlächtermeiſter übernom— 
men. 


—— —— 
Aus Schulkreiſen. 


Kranfenurlaub für einen lanajährigen, ver» 
dienten Xehrer. 


— 


Breamtenwahl der ‚„Tsachers’ Federation, 


Auf Empfehlung de3 Superinten= 
bat das jihulräth- 
lihe Komite für Schulleitung dem 
Diitrift-Superintendenten Albert ©. 
Lane einen Urlaub bis zum nächften 
1. Mat mit vollem Gehalt gewährt. 
Herr Lane, der zur geit wegen jeiner 
angegriffenen Gefundheit in San An 
tonio, Tex., mweilt, fteht fchon länger 
als 40 Jahre mit den hiefigen Schulen 
in Verbindung. 

Das Gefuch der Chicagoer Hiftori- 
Ichen Gejellichaft,  photographifche 
der Schulkinder in den 
Klafjenzimmern machen zu Dürfen, 
wurde vom Schulratb an den Sus 
perintendenten Cooleyn zur Erwägung 
vertiefen. Die Regeln des Schulra- 
thes verbieten die Anfertigung von 
Bildern in den Schulräumen. Die 
Hiſtoriſche Gefellichaft wünfcht, Die 
anzufertigenden Bilder in ihre Archive 
aufzunehmen, 

In Uebereinſtimmung mit der vom 
getroffenen Beſtimmung, 
daß eine Schullehrerin ihrer Stellung 
verluſtig gehen ſoll, wenn ſie Mutter 
eines Kindes von weniger als zwei 
Jahren iſt, wurde einer Lehrerin ihre 


Beſtallung entzogen. 


Die 
geſtern 


Federation“ hielt 
regelmäf ige monatliche 


„Zeachers’ 
ihre 


| Verfammlung in der Fullerton Halle 
| ab. 


Zugleich wurde Die Beamtenwahl 
Nur in zwei Fällen war 
mehr als ein Bewerber für ein Amt 
vorhanden. Harris G. Provines, der 
bekanntlich die Anmaßung beſaß, 
ſich um das Amt des protokollirenden 
zu bewerben, wurde von 
Stuart von der Cal— 
Mary E. Mur— 
ray von der Seward-Schule beſiegte 
Amt des 
Diſtrikts, 


Frl. Margaret € 


Vizepräfidenten des 11. 


| Henrietta W. Eromley von der Sher- 
| man Schule, mit einer Mehrheit von 


3wei Stimmen. Für die anderen Aem- 

ter iwar je nur ein Bewerber, bezm. 

Bewerberin, vorhanden. 
—+ 9 — — 


Deutihes Ihenter. 


Abend das Dolfsftüf „Die Herren 
Söhne”. 


Abend tim 
tattfindende beut- 
Ihe Morftelung bat die Direl- 
tion Wachöner ba3 bieraftige Volks⸗ 
ſtück „Die Herren Söhne“ auf den 
welches Oskar Wal⸗ 
ther und Leo Slein zu Verfaſſern 
hat. Das ſehr wirkſame Stück iſt, dem 
hieſigen Publikum zwar nicht fremd, 
geraumer Zeit 
nicht mehr gegeben wurde und bei ſei— 
Aufführungen durch— 


Heute 


Für die heute Il⸗ 


werden. Beſonders ſei darauf hinge⸗ 


wieſen, daß die Hauptrolle in Händen 
von Herrn Theodor Pechtel liegt, was 


allein ſchon dafür bürgt, daß den Be— 
ſuchern ein vergnügter Abend bevor— 
ſteht. 

Die vollſtändige Rollenbeſehung iſt 
wie folgt: 
Friedrich Ron Ho ofſchlächtet... Theodor Vechtel 
Johanna, ſe JJ dwig Beringer 

Robert Hartberg 
S Ni Pr und Miindel 
Marianne Gearia 
und Landtagss 
..JuliuS Schmidt 
— Ludwig Kreiß 
Adolf Schumacher 
„Mathilde Dierks 
Anna Sander 
Clara Lipping 
nmädden bei Rommel.. Marie Miller 
% i Gimpern Karl Koenig 

2. REES Willy Schaff 
Berlin. —Zeit: Gegenwart. 
eitung Adolph Schumacher. 


——1+09 — 
Rienzi⸗Konzerte. 


Für die heute ſtattfindenden Konzerte des 
nzisOrchefters hat der Dirigent, Herr M. 
Imann, ein äußerft reichhaltiges und ge: 
Trogramm aufgeftellt. Wie üblich, 
findet von 11:30 Vormittags bi 12:30 Uhr 
Mittags ein Frühſchoppen-Konzert ſtatt. Das 
chmittags-Konzert beginnt um 30 Uhr, 
Ab * onzert um 8 Uhr. Das Nach— 
Konzert wird mit dem Aſchenbrödel— 
von srey eingeleitet. Tann folgt 
die Dupertüre au3 „Zar und Zimmermann“. 
zu erwähnen jind ferner: der „Kochzeit?- 
marfch von Mendelsjohn, eine Yantafie an: 
„Fauſt“, eine Fantajig aus „Rigoletto“, ein 
Kornettſolo, „Jung-Werner's Abſchiedslied⸗ 
Herr Paul Hanke wird auf der Zither, auf 
der er Meiiter ift, „Die Gebirgsfinder« nor: 
tragen, ferner ein Kornettjolo „Die Pop im 
MWalder, An Unterhaltung wird e8 Baber 
| nicht fehlen, jodak ein Befuch des Rienzi- 
Familienlofals gleichbedeutend mit bergnüg- 
ten Stunden ift. 
— — — — — 


* Werdet kräftig und — Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaliene, Kombi⸗ 


Rie 
Matt 
Tal 


wahltes 


mirtand 
mittags 
m 


Narich 


nation von Malz und _ 
Quer Bevchk ea In Das. Bla Baer Bupfn Bi Arge meines dei 
ausgetauſchten Barbiers ausgiebigſte Phone —— 





Bleibt nicht fett. 


2er 


Meine neue Entjettungs-Nahrung reduzirt Das Ge: 
wicht auf's Normale ohne Diäthalten, Bewegung, 
Anstrengung oder ohne irgend welden 
Bwang Eurerjeits und ijt abjolut fiher. 


Probe-Padet frei an Alle verſchickt, 


die ſchreiben, per Poſt, portofrei, 


in einfachem Umſchlag — Schreibt heute. 


ET SEE ION 


Die obige Alluftration zeigt die bemerfenswerthe Wirkung diefer wunderbaren Ent- 
fettung3-Nahrung. Was fie an anderen bewirft hat, bewirkt jie auch an Eud). 


Fettfuht IM eine Krankheit. Gte mwirb hervor: 
gerufen buch unvollftändige Wifimiltrung der 
Epeife. Ernährung, die in Muskeln, Sehnen, nos 
en, Gehirn und Nerven übergeben follte, gebt 
nicht dorthin, fondern ftaut ſich feſt in Form von 
über flüſſigem Fett, welches die menſchlicheMa— 
ſchine hemmt und die vitalen Organe des Körperb 
bedrüdt und Gefundpeit und Leben gefährdet. 

Meine neue Entfettung«-Nahrung, zu den Mal: 
zeiten genommen, affimiltrt die Speifen volfftändig 
und fchidt die Nährkraft hin, wo jie fein ınuß. Keim | 
Diäthalten oder Hungerprogeh ift nötbig. Ahr | 
Lönnt effen fo viel Ihr wollt. Gie ichafit Mus: | 
Zeln, Knochen, Sehnen, Nerven und Gebirn:&ewebe 
aus dem übermäßigen Fett und mut Euer Gewicht 
gm normal. 68 verringert den diden linter: 
srper und lindert den bevrüdten Zuftand ıumd fegt 
Das Herz in den Stand, frei zu jchlagen; die Quns 

t$ natürlih aus und bie Nieren und | 
| 


ga dehnen en 
natürlicher 


eber verrichten ihre Funktionen in 
Reife, 


Kein Diöthalten, Teine Bewegung oder Anitren« 


ung if nötbig, Meine natürliche, wilfenichaftliche 
nifettungb-Radrun bewirft Alles. br befindet 
Eu undertmal bejfer gleih am erften Tage, too 
hr dDiefes wunderbare Hausmittel verjucht. 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Stibenräthfel (1527). 
Bon E.:8. Scharten, Chicago, 
Heinrich geht mit vielen Andern 
Ueber’8 Erfte muthig hin; 
Hin zum Bahnhof gehn fie wandern, 
Bald find jie im Zweiten drin. 
% Wollen jet Soldaten werden, 
Beil der Feind zur Grenze dringt; 
“Achten wenig die Beichwerden, 
Die das Ganze mit ich .beimgt. 
% Nun beendet ift das Banze, 
Und das Zmeite, voller Glüd, 
MKehret mit dem Lorbeerkranze 
Aus dem Erſten freudig jetzt zurück. 


Worträthſel (1528). 
Eingejh, von Fr. Souife Vogt, Chicago. 
Bin nur ein Leiner Knirps — (es ijt zum 
Lachen), 
Den man zufammenlegt und in die Tafche 
ftedt. 
Doch kann wohl Viel und Wenig aus mir 
machen, 
Wer — mie man fagt — mid) nad der Dede 
ftredt. 


Menn größer th und anders Dir erjcheine, 

Bin immer do zur Hälft’ ich nod) das Eine, 

Und ob auh nur ein biegiam, jchlanfer 
Stengel, 

Halt ich in Zucht doch mand’ großen Bengel, 


Bumelft wird dann nad wenigen Jahren 
Ein neuer Wechfel mir mwiderfahren. 

&8 wird den Küngling nicht geniren, 
Galant mic) eins und auszuführen. 


Bift Du nun Mann, dann trägft Du mid, 
Die Hand am „Knopf“ gar würdiglic. 


Noch viel Anderes Lönnt’ ich treiben, 

Wollt ic) mich Yedem einverleiben. 

Ach bin dar ftolz, bin ein Genie, 

Bin Dichter — heiße — weißt Du Wie?— 


Näthfel (1529). 

e ehren, ohne buft’ge Blüthen, 
Ohne Wein, der Menichen Herzerguifung, 
Krinden meine armen Zweiten 
Keinen Plag im MWörterbuche. 

"Nur das Sammeln und PVereinen 
gef verlor’ner Gottesgaben 
eiht fie in den Sprachſchatz ein. 


Uber füg’ ein „ne zum Cchluffe, 

Und den gold’nen Zauberichlüfjel 
u bes arfffens reichiten Kammern 

Hältft du freudig in der Hand. 


Marnen muß ih, nur nicht rückwärts 
Left mir meine armen beiden, 
Schmudlos arg verkürzten Silben! 
ger efhimpfung 

Könnt’ wohl gar zum Zweifampf führen. 
Wie? Warum? a, wer das mitte! 
Selbft die Götter wijfen’s fchwerlich! 


Kreugräthfel (1530). 


Don ©. Michael, Hammond, And. 
— — 


8. 


4... 


5. Be; 
1—9 in der Bibel, nicht am Ende hinten: 
34; 5-6, 1-3 wirft gewiß Du finden. 
3—1 ein Getränt, 1—5 ein General. 
9—5 ein Gemäjler, 6—2 bricht beim Fall. 
4-5 ift gleih: Frau, plattdeutjch jagt 


man: ru. 
Wenn Du ftirbft, 


dann hat die 2—5--1 
Ruh. 


BDerwandlungSaufgabe (1531). 
Bon E. E. Windler, Chicago. 


Tugend ift in vier Zwijchenftufen in after 
u verwandeln, indem man drei. Buchitaben 
eibehält. und die anderen, ‚mit Stern be: 
zeichneten, verändert. Zur Erleichterung fol⸗ 


n die vier Zwiſchenſtufen: Y Stadt in der 
—8 rer 2) Gemwäfjer; 3) jübd: 


Herr Arthur 8. Wallace von Abinadon, welder 
Diefes Mittel verjuchte, fagt: „ihre Methode und 
die Wirfung, um das Gewicht zu verringern, ift 
eine Derartige, daß ıc tie allen Diden Seuten auf: 
rihtig empfehlen fan. Id wog 302 Pfund, konnte 
feine Treppen ftergen, ohne wie eine Lokomotive At 
feucdgen, par elend von Miırgens bi3 Abends und 
tonnte jeden QAurenblid todi binfallen. Ah ge: 
brauchte Ihre DletLıde fieben Tage lang gemifien: 
baft, und ivar wie vom Schlage gerührt, als ich 
fand, daß ich twieder natürlich athmen fonnte; in 
vierzehn Tagen wog ih nur noch 287, in Ddreikia 
Tagen nur noch 2369, in acht Wochen war ich bi3 auf 
212 Pond herunter, welches Gewicht mein Arzt, 
Dr. Yones, al3 normal ırllärte. Sch bin jehs Füß 
zivei Boll bob und ftarf gebaut, und Dann beinaye 
hundert Pfund abzunehmen ift wunderbar. Dr. 
„ones fagt, Sie feien ein Genius. Ih fage, Sie 
find das Wunder de3 Zeitalters, und ich empfehle 
Sshre Behandlung auf’S Wärmite ala die beite, Die 
je erfunden ivurde. W535 freut mid, an Sie zu 
Ichreiben, und ich Werde verfuchen, Ahnen ebenfo 
große Dienfte zur Teiften, wie Sie mir geleiftet haben.” 

Shidt Euren Namen und Adrefie — kein Geld — 
heute an Brof. 9. 3. Kelloag, 2 Kelloan:Sebäude, 
Battle Creet, Mich., und Ahr erhaltet daS Probe: 
Padet in einfahen Umfhlag foftenfrei umgehend 
per Poſt zugeſchickt. 


amerikaniſches Raubthier; 4) der größte 
Feind deſſelben. 


Bilderräthjel (1532). 


G3 werden wieder mindeftenz feh3 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Yufgahbe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin [päteftens müfien alle 
Aufendungen in Händen der Nedaftion jein. 
Poitfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchicft, danı müjjen jolche 
eine 2 Gents-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugefchidt haben till, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Rofttarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


Aebenräthſel. 


(1) Räthſel. 
Eingeſch. von „Mauerblümchen“. 


Kennſt Du das Land, wo „‚er“ und „ſie“ ſo 
= ſchön 
Für immer ungeſchieden beieinander ſteh'n? 


(2) Umſtel lräthſel. 
Eingeſch. von Chriſt. Vollbrecht, 
Chicago. 

Ein Junggeſelle hielt bei einem Vater um 
die Hand der Tochter an. Dieſer ſagte ihm 
leiſe in's Ohr: „Thereſia heißt mein Kind. 
Wenn er geſchickt genug iſt, kann er ſich die 
Antwort aus ihrem Namen 'rausſuchen, in— 
dem er jeden Laut einmal umzuſtellen hat.“ 
— Die Antwort war eine einwilligende. 

(3) Quadraträthſel. 
Von „Haifiſch“, Chicago. 
Aufgabe: 
ma u |] 

a al a 
u 1m. 
ia 3 

Tie Buchftaben in dem Quadrat follen jo 
umgejtellt werden, daß die jentrechten reip. 
wagerechten Reihen wieder dasjelbe nennen 
und zwar: 

1. Einen zur Zeit vielgenannten Fluß in 

Afien. 
2. Einen andern großen ajiatijchen Fluß. 
. Ein Town in Georgia; aud in Mii- 
ſiſſippi. 
4. Ein Gebirge in Rußland. 


köſungen zu den Anfgaben in 
voriger Aummer: 
Räthſel (1521). 
Schneiden, ſcheiden. 


Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 
Worträthſel (1522). 

Bruſtthee. 

Richtig gelöſt von 41 Einſendern. 
Silbenräthſel (15323). 

Maulſchelle. 

Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 
Zahlenräthjel (1524. 

1—10 Prinz Karneval. 

Nichrig gelöft von 79 Kinjendern 


Königszug (152). 
Ihut aud) daS Herz Dir weh, 
Weil weil die Erde zugededt: 
Es träumt die Blüthe unter'm Schnee, 
Pig fie der Hauch des Lenzes weckt. 
D'rum harre aus und warte ſtill, 
Zu nichts Dir Leid und Klage frommt: 
Ob lang die Zeit auch ſcheinen will, 
Der Frühling kommt, der Frühling kommt. 
Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Bilderräthfel (15%0). 
Krieg zwifhen Rufland-und 


Japan. : 
Richtig gelöft von 47 Einjendern. 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 13. Mlärz 1904. 


Löfungen zuden,„Mebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Umftellräthfel. — Roma, Mora, 
Amor, Omar, Ramo. 

2. Räthjel. — Ausläufer. 

3. Kreuzgräthfjel. — 1-U; 2—Ia; 
3—ba; d—ma; 5—fter; 6—bel. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


J. 8. Eichader, Homeftead, Ya. (6—0); 
Frau Elif. zur Rhanel-Sturm, Nadjonville, 
U. &—2); I. Naber 2—1); Karl Klog, To: 
ledo, ©. (1—1); €. €. Windler (6—2); Emil 
Yandıy, Toledo, DO. (3—0); Julius Splütz 
gerber, Toledo, DO. 8—0); 3. B. Alt, Kes 
noja, Wis. (5-2); Frau Marie MWelsheimer 
(4--0); Frau Karoline Schmidhofer (6—1); 
Dtto Tromsdorff (5—2); Frau Helenedrod- 
mper (6-0); „Haifiich (6—1); Arthur Uh- 
tens (1—0); Frau Anna Vinnow, Maywood, 
SE. (5-1); Heney Langfeldt (5—1); Chas. 
Keim (1—0); Frau Gmma Duller (50); 
Frau Louis Raufchdorf (6—8); Frau Schelt- 
hoff (d—0); Peter Herres (5—0); Chas. Her: 
berg (d—N; Frau Rofa Schlogl (4—2); 4. 
Pauf Steffens (41); Herm. Kornrumpf 
8-1). 

G. Schroepp (3--0); Carl Zofed (d—]); 
M. Kofsti (3-1); Frau M. Wiefe B—1); 
Frl. Caecilie Riltin (4-2); Wm. Barth, 
South end, And. (5—D; Frau Antonie 
Bialt 3—1); Frau Louife Pinger (5—V); 
Geo. Geerdts, Maywood, SU. (5-3); ©. 
Bieled 2—1); Frau Annette Schieb (2—0); 
Dlathias Strafa (d5—1); Fri Helwig (5 
2); 5%. U Frintner (6—2); Frau Emma 
Kredler (d—0); „Mauerblümden“ (41); 
Frau Aohn 3. Wiefen (6—2); G. Michael, 
Hammond, And. (5—1): Frau R. Ziegenha: 
gen (d—0); Heiey Peters (5—3); Frau F. 
Ziele (5—D): Frau F. 2, Tavenport, ‘a. 
FE —1); Mary Engel (4-1); Frau Elſe Ha— 
man (3—1); Frau Agnes Yellinger (3—1). 

R. Windler (6-—2); Louis Mueller (3—0); 
%. Garftens (d— 0): Frau A. Meiners (d— 
0); Geo. Braat (5—0); Frau Agnes Groß (5 
—1); 4. ©. Seifert, South Bend, Ind. (4 
1); Frau Bertha Knuepfer (451); Frau 
Dora Kuehn (d—1); Frau Marıha Rogge (4 
—]);. Frau Minna Mundt, Clinton, Sa. (3 
— 1): Frau KL. Vogt (4—D: Hummel, Taf 
Park, Al. (d—2); John ITeoftorff, Milva: 
fee, Wis. (42); Frau E, Nathmann (d— 
2); Frl. Alma Brehme (6—1); 9. Zimmer: 
mann (5—1); Rudolf Schweißer (6—2); 
Th. ©. B—); Frau Anna Wilde (1—1); 
Frau 2.Müller (5—1); Paul Kroichel (6—1); 
Frau Rojie Stuke (5—1); F. H. Roeßler (5 
—2); Adam Mörl (4-1); Frau Dora Heine 
(8—0); Herman PBape (4—2); Frl.Olga Tin: 
geler 5—1); E. 9. Ihomjen (5—1); zrau U. 
Gfier 4); Frau Alara Wagner (d—0); 
Frau Käthe Schmidhofer (5—1); Kath. Ernit 
(40); Frau Helene Keyl (6-1); Frau H. 
Fröhlih (62); Gerh. Carjtens (5—V); Frau 
€. 8. 2&—1); 5. Ioggerft (3—0). 


Yrämien gewannen: 


NRäthfel (1521). — Loofe 1-62. Frau 
Schelthoff, 7 Maud Ave., Chicago; %oo$ 


Nr. 15. 

Worträthiel (1522). — Loofe 14. 
Chas. Herbert, Halfted und 39. Str., Chi: 
cago; 2oo8 Nr. 14. 

Silbenräthfel (1523. — Loofe 1— 
72. Iohn Ieroftorff, 963 Teutonia Avenue, 
Milwaukee, Mis.; Loos Nr.55. 2 

Bahlenräthfel (1524. — Looje 1— 
79. Frau Kohn 3. Wiefen, 367 Ward Str., 
Chicago; 2008 Nr. 40. 

Königsyug (1525). — Loofe 1-31. 
Frau %. Bielte, 1087 W. 19. Str., Chicago; 
2003 Nr. 17. 

Bilderräthfel (1526). — Looje 1— 
47. Frau Käthe Schmidhofer, 601 Newport 
Ane., Chicago; Loos Nr. 4. 


Käthfel-Briefkafen. 


Mathias Bürger; „Haifiih”; Otto Troms- 
dorff; Hy. Langfeldt; Elif. zur Nhanel: 
Sturm, Jadjonville, IU.; Frau Louife Vogt; 
Adam Mörl; F. Ioggerft. — Neue Aufgaben 
erhalten. — Dant. 

Kath. €. — Erinnern uns nicht, eine 
folche Aufgabe von Ihnen befommen zu ha= 
ben. 


Bergnügungs: Wegtweifer. 


Illinois — Heute Abend deutihe Vorftellung: 
„Die Herren Söhne“. 

— Temple sfMufie — „Ihe Charity 

a .. 

Garrid. — Abends: „Grminie.* Nachmittags: 
(Samitayd ausgenommen) „Kedda Gabler.“ 
trend Drera Houfe — „Darling of tbe 
Gods“, 

Studebafer—,Princ of Pilfen“. 

Gleveland. — PBaubderille. 

Homard. — „Under Tivo Flags.“ 

Rordfeite Turnballe. — Xeden Sonntag 
Nahmittag Konzert des „Metropolitan Occhefter3”. 

Rienzt — Konzert jeden Übend und Gonntag 
au Nachmittags 

Gield Columbian Muyenm.— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Urt Inftitute — freie Befuhs- 
tage Viittwod, Samftag und Sonntag. 


— — 
Sriefkaſten. 


Re. 1— Wenn die Uebertragung ohne Ihre Zu— 
timmung ftattgefunden bat, fo haben Sie jih an 
den Mann zu halten, mit melhem der Miethsver: 
trag urfprünglic, abgeichloifen murde, 

ftfabetb Th-- E3 gibt Vormünder vers 
fhredener Klajien mit verichiedenen Berechtigungen 
und Verpflihtungen. Wenden Sie fihb an das 
GCountygericht, falls Sie glauben, Grund zur Be— 
ſchwerde zu haben. 
IM. Dunning Str.— Jedenfalls wäre es 
nicht ehrlich, ſich einen derartigen offenbaren Irr— 
thum zu Nutze zu machen. Wenn der Mann Sie 
verklaat, wird er vermuthlich troz der Quittung 
ein Urtheil gegen Sie erlangen. Die Forderung ver— 
jährt erit in fünf Dahren. 

Ulter Lcijer, MWond Str.— 1. und 2.) Men: 
den Eile fih an das Strakenamt: — 3. und 4.) 
Hängt von den Bedingungen des Vertrages ab, ben 
Ste mit der FFriedhofsverwaltung eingegangen find, 
— 5.) So lange, mie vereinbart. 

%. 6%, Lit Nortd Ave.— Nein, 
Bürger der Ver. Staaten drüben 
bunte Kade geftedt werden. 

8 ©. WR, Wallace Str.— Als Familienhaupt 
bat Ihr Mann einen Mocenlohn bis zum Petrage 
ton $15 pfändungsfrei. Verdient er mebr, jo Tann 
der Gläubiger an der Beihlaanahmung des Mehr: 
betrages nicjt_gebindert werden. 

K. G. — Die Ehe ift giltie. 


er fan ai? 
nit in dir 


—>) ñe— 
Zodesfäle. 
Natftchend veröffentlichen 
er über deren Tod 
eldung zuaine: 
Schn ©., 57 3.: 2 Grand Upenue. 
%.: 5201 Grove Ave. 
Berg, Katharina, 67 Y.: 2421 Wentwortb Ave. 
Daum, frederid, 61 I.; 309 Emerald ve, 
_—l 


Marktbericht. 


wir die Ramen der 
dem Geiundbeitgaın® 


Vuchler 


Weſer, Bertha, 61 


Chicago, den 13. März 19M. 
gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 
MWinterweizen, Nr. 2, xoth, 9Hc—K1.00; Nr 


= 


3, rotb, IR; Nr. 2%, hart, T—Ik; Nr. 3 
bart, 20-8. 
1, Hc—$1.00; Nr. 2, 


Sommermei 
D-08; Nr. 3, 80-08. 

Mais, Nr. 3, Bitte; Nr. 3, weiß, BI—iK; 
Nr. 3, geld, Hrtic; Nr. 4, 02. 

Hafer, Nr. 2, AO; Nr. 2, weiß, IH; 
Ar. 5, 39; Ne. 3, weiß, 4JI—2c; Standarp, 
lc. 

Mehll, Winter-Patents, S.M—$5.10 das fyab; 
„Straight“, 34.80-84.90; „Minnefota Hard 
Patents“, .80—5.00: befondere Marken, $5.00. 

Se u (Verfauf auf den Geleiien)— Beites Z:mothy, 
811.50—$12 00: Nr. 1, $10.50-811.00: Nr. 2, 
8.089.900: Nr 3, 87.50-88.50; beftes 
Prairie, $10.00—$10.50; ditto, Nr. 1, 89.00 
80.50: Nr. %, R.M-8.50; Nr. 3, 8.0 - 
7.00; Nr. 4 8.08.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
izen, Mai, be; Juli, 9c} Sept., 8. 
i8, Mai, 544; Yuli, Slic; Sept., 50er. 
fer, Mei, 41ld—4ldc; Juli, 30%; Sept., Zie. 
Proviſionen. 
Mai, 7.374; Juli, 87.524. 
es Shmweinefleijd, 
uli. $14.474. ä 
n, Mai, 87.35; Auli, $7.472. 
Schlachtvie h. 
indpieh: Vefte „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
85.65-86.00 per 100 Pid.; gute big ausgeiuchte 
Ähiwere Stiere, $5.15—85.60; gute bis ausge⸗ 
fuhte Stiere, zum Verjandt, 4.50.10; gute 
bis ausgefucte Kühe, per 10 Bfd., B.75—4.0; 
gute bı3 ausgefuhte Kälber, S.00-86.00; ge 
mwöhnli bi8 writtlere Kälber, 82.754.05; 
n, per 10 Bfund, 22.35-83.70. 


(Die Breife 


Moi 


Eumeime: Ausgefuhte bis befle (um Veriande), 
88.50 85. 60 per 100 Pfund; gewöhnliche bi 

— —— ——— — 
eichte, gemiſchte are, .25—$5.40; leichte, 
5.20—$5.30 


ausgejudte,. $. 80. 

Schafe: Deite, jchiwere Schafe, per 100 Pfund, 
$4.65—85.00; gute bis ausgefuhte Yährlinge, 
4.605.235; „Native SambS“, gute biß aus: 
geſuchte, 8.30 45.85. 

„es wurden während der Mode hierbergebraht: 

51,658 Rinder, 39% Kälber, 121,877 Schweine und 

80,615 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 27,37 

ee 144 Kälber, 48,743 Schweine und 22,365 
afe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butrter— 
‚Greamery*, ertra, per Pfund...... 0.23 —0.23} 
DE I, DE Du ssneseaascheen 0.2 
RE. 3, DEE DERUDL unnsenacannueen O4 =D. 
„Goolen3”, per Pfund 0.21 
Nr. 1, ver Pfund ... 0.16 —0.18 
»Badics“, per Pfund.oocooconnenn. 0.14 —D.144 
Vadwaare, frifhe zeenersonennnee 1230.15 
Rahmtäfe, „Iiwins“, per Pfund.... 0.103—0.1 
„Da'fies“, per Pfund 0.14.11 
„Young American“, per Pfund.... 0.114--0.11} 
Ehhmeizer. neu. per Pfund... 6.12 —ı.134 
Limburger, neu, per Pfund 0.10 —0.10} 
BU, Ber Biünbe- ocncscreen ern. O.11ID.12 
er— 

Srifhe Maare, ohne Abzug don 

Verluit, per Tugend (Niften zus 

rüdaejandt) 
Brifhe Maare, ohne Abzug don 

Verluft, ver Dusend (Kilten eins 

geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
Enten, das Pund.......o. E 
Gänje, das Dupend ER 
Truthühner, Das Pjund..orcessese- 

Geflügel (gerupfü— 
Truthühner, das 
Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das 
Enten, da? 

Gänse, das Piund 
Kapaunen, das 

ä bber (geſchlachtet — 
50969 Pfd. Gewicht. 
90-75 Pd. Gewicht, 
80-95 Bid. Gewicht, 
f — Pfd. Gewicht, 
iihe— 

Werßfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer PRarih, zer Pfund...... 
Meiber Bari, per PBfund..... — 
Viderel, per Pfund.. ....... — 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund...... 
Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund.. 


22 


0.12 
0.12} 
. 0.12 —.12} 
. 6.00 —0.0 
v.12 


Pfd.... 0.05 —0.054 


das Pfr.... 0.06 —0.07 
das 0. M. 8 


das Pfd.... O.OS -0. 


das 


0.14 
0.18 
0.09 
0.09 


12 


B 


2338 


* 


sen, per Bfund 
ale, per Bfund....... ee 
Häring, per Pfund 
J 
Trout, vper Pfund..... Een“ 
Wild 
Bekaſſinen, Dutzend 
Regenbfeifer, Dutzend 
Kaninchen, per Dutzend 
Kaninchen, große weiße, D 


Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 2.55 
tronen, Salifornia, per Kifte.... 1.95 

rangen, Salifornia, Navels, 

per Kite 
Bananen, „Aumbo“, Wii 
Kronsbeeren, Ristonjin, 
Erdbeeren, Florida, friiche, per Quart 
Kopfjalat, Yeuifiana, per Yaß........ i 
Kothe Nüben, Lonifiana, per Fab.... 4.0 
Kraut, Holland, per Tonne 0 ) 
Blumenkohl, Kalifornia, per F.ifte..... 2.09 —2.25 
Plattjalat, bieiiger, per Kiſte.......... 0.20 0.51 
Sroicbeln, hieiige, per 70 Pfund 1.40 —1.5) 
Rüben, I) Buibel 1.50 —1.75 
Mohrrüben, Youifiena, per Yaß....... 5.00 —6,W 
Tomaten, Florida, 5 Korbe 2.00 —2.50) 
Rettige, bicjiee, per Dugend Bündel... 0.30 —0.50 
Sellerie, Kalifornia, per Bündel...... 0.40 —.60 
Gurten biejige, per Dukend 0.75 —1.0 
Spinat, Louiſiana, per Faß. ......... 3.0 —3.3U 
Kartoffeln, per Bufbel, in Car: 

Ladungen— 

Burbants, beite, per Bufhel........ 9.87—0.02 

Motbe, per Buſhel . 0O.87 -.91 

Reue, Bermuda, per Faß. .... en 5.50 
Süßtartoffeln, hieltge, per Faß....... 2.70 3.) 


BES: 
2er 


. rennen. 


essossose>>> 
z 
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—1.75 
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Kleine Anzeigen. 


mn 
Derlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: LofaleUgenten überall, um Orders 
für MWoodland Whiskey zunehmen, der direft vom 
Deitillateur dem Sonjumenten zugejhidt wird. Ge- 
braudt von der Wundes-Regierung. Großer Rer- 
dienft garantirt. Keine Lizenz erforderiih. ; Broben 
frei. hreibt für Territory. Woodland, Diftilliag 
&., Nr. 8 Sehite Straße, ECopihgtei, Kentudy. 

l13my,4jon 


— —— 


Verlangt;: Deutſcher Junge, um in der Druckerei 
zu arbeiten. Zimmer 19, 106 Fifth Apve, 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakebäcker, ſofort. 61 N. 
State Str. 


Verlangt: Ein Junge, in der Bäerei zu arbei: 
ten. 100 Canalport Abe. 


Verlangt: Guter Nodmadher. 361 Elybourn Ave. 
Verlangt: Schneider und Andere, einen Kurjus ın 
der Ghas. T. Greenivood Zufhneide-Schule, 113 
YUdams Str., —— Wöchentliche Zablun—⸗ 
en, wenn gewünſcht. ag und Abends. Phone 
entral 4979, 18fb,dojodi,5w 
Verlangt: Durhaus tüchtiger Mann zur Beauf: 
fihtigung des anning Departement in großem 
Pading Souje; einer der vertraut ift mit allem ins 
Fech gebörige einfchliehend das Ginmachen von Spe: 
rg ren gu erfragen mit Angabe der Erfahrung, 
es Ulters, Empfeblungen und ob gewillt, nach ci: 
407 Abend: 


ner anderen Stadt zu gehen. Uor.: 9. n 
jajon 


poſt. 
Verlangt: Aelterer Mann für Porter-Arbeit, der 
etwas Vartenden Tann. 6933 Stony Island Avbe. 
ſa ſomo 
8000 jährliches Einkommen mit 81-2000 Ein⸗ 
lage für = Eine leistungsfähige Solinger Mei: 
er und Novelty yabrif wünicht intelligenten We- 
— als General:Agent der U. ©. U-- 
eriönlih zu erfragen 22 N. Waihtenam Npe., 
parterre. Sonntag Vormittag. fajon 


Derlangt: Ein guter ärber und ein guter Glea: 
ner. Chas. Bloedorn, 525 N. California Avenue. 
fafonmo 


Frank 


Verlangt: Ein guter Bügler an Hoſen. 
ſaſo 


Noetling, 88 N. Wincheſter Une. 


Verlangt: Meſſing-Molders, erfahren an feinen 
Caſtings, leichter Hardware oder Gas Firxture-Ar— 
beit. Zu erfragen auf dem vierten locr, 33. Süd 


Iehferion Str. faion 


erlangt: Buffer und Polirer, die Erfahrung 
an Meifing Chandelier-Arbeit haben. Zu erfragen 
auf dem vierten Floor, VB S. Yefferion Str. sale 


Ernft Varqueret, 3342 


erlangt: Haus: Movere. 
ſa ſo 


Paruell Avenue. 

Qerlangt: Hilfs⸗Apotbeler regiftrirt in Anbianı, 
muß Ddeutich fprehen. Raufmanrn & Wolf, Sam: 
mond, And. dofrfaion 


Verlangt: Wgenten und Ausleger für neue Prä— 
mienbucer, für Chicago und auswärts. 81.25 bi8 
$1.50 pro Teg, Kommifiion und fFahrgeld. Mat. 
146 Wells Sir. 9mz,1mX 

Terlangt: für Die ıntereffante fozieli 
ſtiſch⸗ Zeitſchrift Neue Welt“. A. Lanfer 
mann, 560 Fifth Zimmer 415. Telephon 
Market 204. 


Omzlınk 
Terlangt: 


Deutiche und 


Agenten 
„Die 


Ave., 


Männer, die die 
fließend iprechen. 
Müſſen nett und wobhlgekleidet ſein. Stadtarbeit. 
Ein guter Mann kann SO pro Woche verdienen. 
Erfahrung nicht nötbia. Stetige Beihäftigung. Jır 
erfragen bei Ihomas Miller, Zimmer 202, Record 
Herald Office, 154 Waibington Sir. ſaſo 
Baumbach. 

ſaſo 


Zwei intelligente 
engliihe Eprade 


Berlanct: Guter Hofenmader. M. 
Alue Island, Ju. 


Beriangt: Manncer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer nubrit 2 Gents das Wort.) 


Herren und Damen um unter 
Freunden in Chicago eine der größten, älteften 
befannteften Firmen in der Stadt zu vertreten: 
fein Kanvdaijen, nichts zu verfaufen, hält nicht von 
der regelmäßigen Beichäftiaung ab. 

Euer periönliher Einfius in den Mukeftunden 
bringt Cud ein ftetiges Einfommen von 25 bı3 
KIN per Monat. 

Eine ebrenbafte, reätichaffene und angenchıne 
Verbindung, melde Euer Anfchen in Furer Nad: 
barjhaft erhöht. Adreilirt: 8. 421 Abendpoit. 

13m3,tX%* 


Verlangt: ihren 
und 


Verlangt: Altes deutſches Ehepaar ohne Kinder, 
für Arbeit im Hauſe und den Raſen zu beſorgen. 
Zu erfragen Montag, 5332 Indiana Une. I. Bartl. 


Verlangt: Ein Finderlofes Fhepaar für Yandirk, 
12 Meilen von Chicago. Bringt Empfehlungen. 
Nahzuiragen 10,806 Weitern Ape., Morgan Bart, 
Slinois. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: Rx —— Butcher, Wurftma⸗ 
cher, ſuchen Arbeit. Adt.: F. 30 Abendpoſt. fomo 


Geſucht: Junger kräftiger Monn juct irgend: 
welche Arbeit, in oder außer der Stadt. Verfteht mit 
Pferden umzugehen. Offerten unter W. 304 Abend: 


furze Zeit im 
Abenbpofl ims 


ter, WM Jahre 


Gefucht: alt, 
Sande, Kit unse, Adr. 8. 48 


* 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Stellungen juhen: Frauen. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefugt: Mafginift, felbftftändiger tüchtiger Arbei« 
ter, juct feinen Voſten zu verbefiern. 303 Jadjon 
Boulevard, Top Flat. jomo 


Geſucht: Gate und PBrotbäder juht pafiende Stel: 
lung. Adrejie: 9. 440, Abendpoft. fafon 


Gıfuht: Guter Waiter, der feine Urbeit fcheut, 
fucht beftändige Arbeit im Saloon oder Reftantant. 
Adr.: 3. W. M Abendpoft. fajo 


Gefuht: Yutder, erft aus Wien gelommen, fpriht 
nur deutih, 32 Yabre clt, grob und ftart, biitet 
um Arbeit. Aler. Vhilipp, 42 S. Halfte Str. jajo 


Gefuht: Aunger Mann fuht Arbeit Yukböden gu 
wahien. Pilige Preife. D. Miller, 9 E. Dan 
Buren Str. 


Gefuht: Ihrmader, guter Arbeiter, hat eine voll: 
ftändige Ausftattung von Werkzeugen jucht Stellung. 
Carl Neder, care of Kerbad, 2450 ——— bo 

afomo 


ſa ſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Ftauen zum Hoſen Finiſhen. 188 


Verlangt: 
omo 


Haſtings Str. 


Verlangt: Damen für Stempel-Neuheiten m 
freien Stunden im Hauſe. Guter Lohn. Material 
geliefert, Arbeit gebraht und chgeholt. R4 Dears 
born Zimmer 605. jonmo 

Perlengt: Dame für XTopemriter, für Ddeutiche 
Korreivondenz. Muk gebildet und tüchtig fein. Gute 
Stellung. Adr.: B. 717 AUbenppoft. l2nız, 81% 


Brlangt: Dame als Bill Elerf, muB mit deuts 
{her Korreipondenz vertraut, gebildet umd fähig 
fein. Nachzufragen 112 S. Hoyne Üvenue, nahe 
Madiion Str. midofrfafo 


* 
Str., 


Hausarbeit. 


Verlangt: Wafchfrau. 413 Eenter Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbert in 
feiner Familie ohne Kinder. 3440 Wabajh ne. 
jomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn. 39 Wells Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Perfelte Reftaurationsföhin, muh Bad: 
tert deritegen und jelbitftändig arbeiten können, 
guter Yohn und gute Stunden. Rahzufragen Mon: 
tag don ]1 Ahr Worgens bis 4 ilhr Nachmittags. 
Nanuger, 361 Gast Chicago Ave. fono 
Privatfamilie. 

ſomo 


Verlangt: Frau fur Hausgrbeit. 
561 W. Taylor Str., 2. Flat. 
Verlangt: 
Dearborn Ave. 


Junges Mäpdden für Hausarbeit. 512 
jonmodi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -- 
Vor zuſprechen Sonntag und Montag. Braucht nicht 
zu waſchen. 386 LaSſSalle Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau in mitt- 
leren Jahren für allgemeine Hausarbeit. Amerikani— 
ſche Famtlie. Rogers Park. Nachzufragen 1155 Lin» 
coln Ave Floor. 


: Gutes deutſches Mädchen. 2. Flat. 36 
Kemper Place. feſaſo 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Housorbeit. W Fremont Sir. ſaſo 


Mädchen für Hausarbeit. Gute Hei— 
iaſo 


Verlangt: 
math.. 3316 Foreſt Ave. 


— — — 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
outer Lohn. 467 Oakley Blod. friafo 


Verlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit .rı 
Yamilie von Dreien. 516 Mejbington Boulevard. 
11m3, 1wx 


leichte 


deutſches Mädchen 
Nachzufragen 118 Burling Str., oben 
friafon 


Gin für 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Junger lediger Mann ſucht irgendwelche 
Beſchaftigung. E. R., 203 Hudſon Ave. 


ſomodi 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmacheplätze. 
Flat. ſomo 


669 Larrabee Str., Hinterhaus, 1. 

Geſucht: Frau ſucht Stellung als Lunchköchin. — 
440 Lartabee Str. ſomo 
Ei Sa a 
Lunchlochin. 


Geſucht: Frau ſucht Stellung als 
ſaſomo 


4409 Zarrabee Str. 
‚Griucht: Starke Frau wünfht Walch: und Reis 
nigiumgsplüße. 44 Sheffield Avc., hinten. fajon 
Geſucht: Friſch eingewanderte deutihe Frau ſucht 
irgendwelche Arbeit, Schruübben oder Geſchirrwaſchen. 
Adr.: Bock, 87 Gardner Str j 


Geſucht; Junge Frau. 19 Jahre alt, ſucht Stel— 
lung in Familie mit Kindern. Kein Waſchen oder 


Herbach, 


aſo 


2450 Went: 


Kochen. Mrs. 
ſaſomo 


worth Ave. 


Never, c. o. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer RNubrik RCents das Woct.) 
gu verfaufen: Upright Viano in feinem Zuſtand 
3 


. 413 Center Str., nabe Scdamid. 


$ 


verfaufen: Sübjihes 325 Mahagoni: 
Upright Piano, nur furze Zeit acbraudt und ger 
trade wie neu, drei Pedale und Glfenbein-Taften; 
muß bi3 zum Mittwmch verkauft werden; weile fein 
Flat U, 50 Ya Sale, 


Piano zu 


vernünftiges Angebot ab. 
nahe North Avenue. 


zu verlaufen wünjche. 115 Iobnion Etr., 3. Floor. 
Viahagonn Piano zu einem Schleuderpreis gu 
verkaufen. 385 Aſhland Boulevard, erſter Floor. 


Upright Mahagony Piano billig zu verfaufen diei- 
Wode. SC N. Klaremont Uve., 2. Floor. 

Ah babe ein Piano, meiches ich gerne für Paar 
verfaufen möchte. Gin großer Bargain. Nadyzufre: 
gen 77 W. Taplor Str., 3. Floor. 

Piano-Stimmen, «Repartren, ⸗Poliren. Mäßige 
Preije. Adem S. Jung, Nr. 51 Beah Avenu: 

Rfb,imo,R 
ein GW Piano, 


Zu verkaufen: $75 baar kaufen 
ſaſon 


garantirt aut. (W Lerrabee Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Straus Sqhram. 
136 und 18 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Scht nad) der Uhr Über der hir. 


Das gröhte Hausausftattungs = Geihäft. 
Kredit für Jedermann. 


$25 wertb — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. 
$100 wert — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunid. Bargain3 in Möbeln, Cefen u. Teppiden. 
Kommt und überzeugt Euch jelbft. 13fb*% 


Hu verlaufen: Wegen Berlaiien der Etadt— 
Ein elegant möblirtes Heim einihliekend die fein» 
ften Möbeln, ebenfalls fehr feines Mahagoni 1lp- 
tighr Viane. PVirkaufe einzeln oder zuiammen jo» 
fort. 311 South Bart Abe. 6m3,fodido,iyin 


KRaufs: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Cents das Mort.) 


Bender ®ros., 8-10 ©. Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 77. Etgre:Einritungen 
jeder Art für Grocerpftores, Autcher:Shops, Figar: 
ren-Stores, Confectionerpn, Reftaurant, Qundromms, 
Kleider: und Dutgeihäfte etc.— Eisſchtänke, Schau—⸗ 
aften, Yadentiiche, Shelvings, Waagen, Spienel, 
Wandſchranke, Tiſche, Stühle, Pulte etc. etc. Ar 
auf Abihlagäzablungen. Spredt vor in unjerer 
Saunptniederlane BI S. Halfted Str., Ede vor 
Monroe Straße. limz3,t%* 

Zu verfaufen: Gonfectionern » Ausitattung, alle 
Sorten Waaren, Shelving?, Shomwcaied, Soda=fyort: 
tane und Counter3. Zu erfragen: 1070-72 Madiion 
Erraße.. 


Alig zu verfaufen: 1 neuen Gafhregifter, 1 gut 
erbaltene® Rirno, mehrere Betten und Dfen und 
Gläjer für ganze Salooneinrihtung. Zu erfragen: 
12—14 W. Harrifon Straße. 


Geunter?, 
618 Halfted 
23ib—lap,X 


Zu verkaufen: Bin, Shelvings, 
Ehom Gaje?, Kaffeemühlen, Waagen. 
Str. 

AuswoHl von neuen und gebraudten Geldfchrän- 
ten. Eabath Safe Co., 1% Fiftb Uve., Vertreter 
von Barnes Eaje & Lod Go., Pittsburg, Ra. 

24fcb.3m, X 


Perfönlidhes. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 Da? Mort.) 


Peglaubigungen (Adnomwledgements), edle Auss 
fagen (Aifidavits), Vertaufis-Urkunden (Bil of 
Eale), Iheilhaberfhaft:Uebereinlommen (Articles of 
Agreement), Bollmahten (Power of Wttornep. 
Mietböverträge (Leafes), Teftamente etc. werden 
forgjältig und redtägiltig abgejabt. Sartorius, 
De nis: Rotar, 175 Yifth Une, Abends 330 
Mobawt Etr., nahe Eenter Straße. 2lien&* 

Spezial: Berfammlung der Paditein- und Stein: 
maurer am 15. März zur Amendirung des Art. 6, 
Sett. 3 im falle der Mebl-Arbeiter, Retail Glerks, 
Sweater Arbeiter, Mittel und Wege Romite3 umd 
andere wichtige Angelegenheiten. Geo. B. un 

omodi 


Aleranders Geheimpolizei-Ugentur, 171 Waſbing⸗ 
ton Str., Binmer 06, unterfjuht TDiebftäble, 
Schrindeleien, unglüdlihe Kamilienverhältnifie uiw. 
Einyige dentige Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. Ddey,X* 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Muhril 2 Gewtt das Wort.) 


Zu verlaufen: Sofort gut eingerichtete engliſch⸗ 
deutihe Job Druderei unter günftigen Bedinguns 
gen. 68 R. Sıncoin Str. jome 


Zu verlaufen: Gute Fifhe und Delikatefien- 
SuppiysRoute. Zu erfragen: 599 Ciybourn Une. 


eitungsroute, 300 Morgens, 0 
onntagsZeitungen, fowie Gand 
1214 Ürgple Avenue, 


Zu verlaufen: 
Abend: und 00 
und Sigarrenladen. 
Evantton Avenue. 


gu dverfaufen: Gine gute Päderei, biffi 
faufen. Ziehe mih dom Geihäft zurüd. 
802 Abendpoft. 


Su verkaufen: 2 Bargain, Lot, Zreibhänfer 
und Blumen, 1180 R. Samilton Ape., Cbicago. 
Verlaufe alles zufammen oder theilmweife. Alle An: 
ragen zu adrejjicen an Leonard J. Stankowicz, 
iles, 30. frjafonmo 


Zu_verfaufen: Acht Simmer flat, möblirt. Gr: 
Bes Einfommen. Maik, 6107 Wentmworth Ave. fiio 


ju bers 
dr.: 2. 
ſa ſomo 


Zu verlaufen: Grobe Gelegenheit, Confectionery⸗ 
Ronzeffionen auf dem St. Louis Weltausftelungss 
plage. Maik, 6107 Wentworth Ave. friafo 


Zu verlaufen: Grocerpftore, 425 236. Str. 
Smz, 1we 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieler Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Derlangt: Partner für Patentmedigingeichätt, 
wegen Krankheit fehr billig. _ ST W. y. 7 
friafo 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen under biefer Rubril 3 Cents Das Wert.) 


Yu bermiethen: Gine gute uf 
f&hmiede, in der Nähe von Chicago. Tools und Stod 
zen et nr G3 ift dies eine gute 

elegenhelt für einen tüchtigen Echmied. Udr. 9. 
429 Wbendpoft. . ® 


sund — 


Zu vermiethen: Hinter-Wohnung. 3 freundliche 
Zimmer. 8 monatlich. 555 Wels Str. 


Zu vermiethen: Ein alter Stand für Milch⸗Depot 
nit Stall und 8 Zimmern. 142 Oft North oe. 
fafon 


— ar nennen 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Board. 87 W. 





Zu vermiethen: 
North Ade. 


Zimmer und 


gu vermietben: Separates Zimmer bei Damr, 
ale Bequemlichkeiten. 371 Wieland Etr., nabe 
Nortd Avenue, jafo 


Rerlangt: Voarder bei alleinftehbender Frau im 
Vrardingbaus. 367 Larrabee Str. ſaſon 

Zu vermiethen: Zimmer mit gutem 
Board, billig, Doppelzimmer; Eheleute. 
N. Elart Str., Lincoln Part, 


deutichen 
PVobl, 803 
mz35, fa, fon, miln: 


Zu miethen und Board gefucdht. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


‚gu mietben gefucht: Von einem Ghepaar mit zwei 
Leinen Kindern und Kindermäbcen, zwei Zimmer 
mit Board für den Sommer in Glencoe, Minnetla 
oder Umgegend. Adr.: ©. 415 Abendpoft. 

Zu miethen gefucht: Auf der Nordieite, dampf: 
gebeiztes Flat, füniih von Lincoln Part, nicht 
weniger als 6 Zimmer. Offerten mit Preisangabe 
an Turburg, 230 Well Str. 
gu micthen gut: > Zimmer auf der Nordfeite. 
675 Wrigbtwood Avınye. info 

84 dermietben* Frontzimmer an 1 oder 2 Ser: 
ren. 2945 Butler Straße, frion 


— ——— — — — — — 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Geld obne KRommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiijion, und bezabit jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hppotheken zum 
Verkauf jelbft an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahm.: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13febX* 

Imeite Sppotbet Anleihen, irgeno eıne Summe, 
monatliche . Abzahlungen,; nad eigenen Zahlbedin: 
gungen; 15 Jahre im Geihäft; micht eine Fore 
&lofure. A. 3. Lieberman,, 77 Elark Str. 
gimmer 13. 18feb, Im CxX 

Zu verleihen: Geld zu 5 und 6 Prozent. Bau— 
Anleihen. Geringe Unkoſten. Schaedler, 1638 
Wrightwood Ave. ſaſon 

Zu verleihen: Privatgeld, billig. Zu verleihen 
auf erſte und zweite Oybotheken; keine Kommiſſien. 
Adr.: A. P. 345 Abendpoſt. 

Zu leihen geſucht: 81200 auf erſte Hypothek, gqute 
Sicherheit. Adr.: H. 4M7 Abendpoſt. ſaſo 


Perſonen, die ſich mit der Aſicht tragen, eirer 
Lebens-Verſicherung beizutreten, wird Geld ohne 
Zins geliehen. Adr.: F. 313 Abendpoſt. 

— — — 


Zu leihen geſucht: 833000. auf mein neues Stein 
front Flatgebäude, nahe Hochbahn; in guter Lage. 
Adr. F. 318 Abendpoft. mz13, Iw 


Zu leihen geſucht: Von Privatleuten, 81600 für 5 
Jahre, 6 Prozent, auf neues Brick Wohnhaus 
dute Lage. Adr. W. 990 Abendvoſt. 13m3, 1ı9 

Zu leihen geiuht: $22W für 3 oder 5 Nabre, auf 
modernes Wohnbau: in guter Nahbarihaft. Adr 
SH. 44 Ubenppoft. l’3ıma, 1 


Zu verfaufen: KW, cerfte Mortgage, 4 Nanr: 
aeichert durch neues Südfeite Wohnhaus. Abitraf: 
und Guarantee Policy. Feine Sicherheit. Adr. V 


819 Abenppoit. 13m3, 1 


Bu verleihen: HM bi3 25000 auf erfte Hypothek. 
Apr. 9. 427 Arendpoit. 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: H. 411 Abendpoſt. 
Tdey,tX* 


Grcenebaum Eon?, Bankier, 3 und 5 Tears 
born Etrake., verleihen Geld auf Ehicagoer Grunds 
eigenthum zu den niedricften Raten. 4ieb,tX* 

Wechſel — Geldiendungen nah Deutihland, Erb» 
fHaften und Forderungen bilfigft eingezogen. -- 
Greencbaum Sons Banf, 83 Dearborn Str. 4fb,tX® 


Geld ya verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftelung. Privat. Rıine Hppotbef. Niedrigı 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, S6 Waih» 
ington Err. Often biß Abends 7 Ubr. £0miX? 

Eichere erfte Sppotbeken, in ırgend riner Söbe, 
auf bebantes Chicago Grunteinentbum zır verkaufen, 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Wafhington Etr. 10518 


Geld auf Möbel ıc. 
(Umzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Geld gu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeltstente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendweſche Sicherheit cder Werth, zu dem alleentes 
drigften Maten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
inien wegen, nit um Gure Saden yu erhalten. 
arum lalfen twir die Maaten in Gurem Befig. 

Darleben von $O biß unjere 

Spezialität. 

Gs werben feine Grfundigungen eingeyogen bet 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Wbzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
en zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
gu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu maden wünfgt un» 
ehr: und reel bedient fein mollt, fpredt vor bei 

a. Frend, 3janf” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute zu den billigften Raten und Ieichteften Bedins 
gungen in der Stadt, in Summen umd Zablungen 
nah Wunfch des Käufers. Reine Deffentlichkeit oder 
KRoften für Bapiere. Yang etablirt und berantimorts 
fies Gefhäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Eprebt vor. Dtto GE. Boelder, 70 La Salle Str., 
Zimmer 4. Die,2* 


Heirathsgeſuche. 
(Ungei unter biejer Rubrit 3 Gent! das Wort, 
de leine Ungzeige unter einem Dollar.) 
Heirathẽgeſuch: Beabfichtige ein Geihäft anzu- 
fangen und juche deshalb mit Mädchen oder fi:ts 
deriojeer Witime befannt zu werden, die fi au: 
Gefhäftsfrau eignet. Vin Anfangs Dreißiger, aus 
achtsarer Familie, angenehme Grideinung und gu?- 
müth ger Charakter. Ernftgemeinte Offerten unter 
@. 997, Abenppoft. 


Dachdecker ꝛc. 
(Amzeigen unter dieſer Rubtik 2 CTents das Wort.) 
— 


Braucht Ihr ein neues Dach? 

Die Eleborated Readd Roofing Go., 421 und 
43 La Salle Straße verfauft Guh feine Bedız 
Hung, Die Ahr jelbft auflegen fünnt, oder fie legt 
jte Yır FCuh auf zu ungefähr der Hälfte des 
KRoftenprrifes von Shingles. Imy,dojafodi, imo 

Sendet ung eine Poſtkarte, wenn Euer Dach 
ſchaddaft in wir erſpaten Euch Geld. Anglo-Ame⸗ 
tican Roofing Co., 7. DB. Chicago Abe. . 

Im3,20X 
— — — — — — 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wert.) 


%. 6. : 
Anwalt und Techtsberathet. Atwood Building. 
i i 6. Glart Str., Zimmer 01 O. Tele⸗ 
phone: Main 368. 9,7 


Arbeiter-ShugsGejellihaft. — Wegen Bankerati« 

ee Hr 
@ > e 

dd Mein * 


792 


Grundeigenthum und Häufer. 
Minen ma Wr Kurt 3 en Ds Be) 


Sarmländereien. 


Spegiele Erkurjionen während des Monats Märy 
nah freien RegierungssQändereien in Süd» Dafota. 
Bejistitel für das Sand in 14 Monaten. Sprecht 
bor oder adrejjirt: Elifton, 73 La Lalle Strafe. 

Med. Im 


Zu mietden gefuht: Farm bis zu 50 Uder, nicht 
größer. Bin willens mein eigenes Nieh und Geräths 
ger zu fellen. Gebt genauen Preis und Lage ait. 

dr.: ©. 652, Abenppoft. 
ee een ihren een Da 

Zu verlaufen: Gute armen don $1D per Ader 
aufwärts auf leichte Abzchlung. Rihard U. Rod 
& 6&., 5 Waibington Str, Baug,** 


Mollen Sie Ihr Haus gegen eine Misconfin oder 
Mihigan Farm mit fümmtlihen Inventar un) 
Ernte vertaufhen? 113 Ya Sale Str, Zimmer 
. 3dez, do ſaſondie 

Zu verkaufen: 10 Acker gute Gemüſe-Fa 
Weit Belmont Ade. Nehme bebautes Grund 
thum als Theilzahlung. Adr.:! 9. 446 bendpoit. 
Zu verlaufen: In Winnetla— 1 Uder, iverth 
82000, nur $1200. 5OXI87, mertb KW) 
2 WUder mit 6:Bimmer Saus, nahe Depot, iwertb 
$5000, nur 500. Alles mir Bäume 8. F. Win: 
bed, 59 Dearborn Straße. 


—— 
nur 5 


Nordſeite. 
Das Publikum drängt ſich nach dem Nord-Ufer. 


Edoewater. Edaewater. Edgewater. 
Hübſche Villa⸗Häuſer, in det Mitte zwiſchen zwei 
Stienbahns Depots — Chicago, Milwaukee & St. 
Paul und Chicago & Nortbiweitern Bahn. 
Die Goanfton und Nord Clark Strahe elekiriichen 
Straßenbahn: Linien. 


Strikt moderne Häufer, vorzüglih gelegen, unüber 


treffliche Beförderungsmittel. 


Dreife SSE5O bis 8500. — KÜ MWonatszablungen, 
Kleine Baarzahlung. 


Eure WUdreife auf einer P hert 
Tläne von den Häuſern. Wie man hinkom 
Nehmt Northweſtern-Hochba der Clark 1 

Kabel und tranäferirt zur Ev. ı eleftriichen bis 

zur ZweigsDffice, Eidweitetfe Tevon um € 

port Ave. Dffen jeden Tag. 


oſtkarte dich Euch die 


South⸗ 


S. E. GOroß, 6. Floor, 
Zu verkaufen: Guter Bargain, lommt und 
überzeugt Euch felbit. 212-1töd. Brid und 4 
Zune Slat, mit 4 Zimmer Konage binten. 
Preis $4400, mwertb S5L00. — 2:ftöd. Frame 
haus, äwei 4 Zimmer Flat3, Pre.» $2400. -- 
Ebenfalls 2:jtöd. Frame, wei 6 Zimmer Flat, 
alle Berbefferungen, Dampfbeizung. Breia $4,: 
400, mwerth $5000. — Auch 21s1töd. Kramebans 
drei 6-dimmer Ylats, Wellington Ztr., nabe 

7: Zimmer Baus, 


Main; 7% 
Mafonic 7 


emple. 


Sherrteld Ave. Preis $4700. — 7 

mit einer 50 Fu Lot, Dsavod Zir., 
mont de. Preis $1600. — 4-31 
Treis $1900. John Bobel & Co. 
DBelmont Ave. 

Muß verlaufen: Billig 

Lridhaus mit Bajement 

Qurling Str., nabe Meöfter 

Abendpoft. 


Yu verfaufen: Bargain, n 
dale, I Fuß, 112. Al 


Nordweitieite. 
Su derfaufen: 1159 Nord Gentra 

Schönfte 5-dimmer 8 

Preis 22400. Kleine 

Beſchreibung 

Eitting Room, Halle 

nad oben, 

Winrihtungen: groß 

Zimmer Raum if 

Armitage Ave. Gar 

dann ? Wo nördiuk. 

Haus ofien zum Anieben. 


Kociter & 


Zu verfaufen: { 
Flat3 und Store im Baſement 
weitlih von California Ape., 

Adr.: 8. 42 Ubenpdpoft 

Zu verfaufen: 6- Zimmer PBrid-Gottage u 
Varf, Cars an allen Seiten. Adr.: ©. I 
poit. jomo 


— 
Südweſtſeite. 

Zu verfaufen: Sau: und Yot jebr billen mut 
Schubaeihäit. Jujammen oder einzeln. 6632 Halft-d 
Straße. 

Südſeite. 

Zu verkaufen: Mordernes 10 Zimmer 
guter Reſidenz-Straße Profitable 
RBoardinahbaus. Schleuderpreii H2W). 
81500. Der Reſt auf Zeit. A 
Grove Avenue. 


Goben, 2526 Cottau: 
13, 0m 


Verſchiedenes. 
Heimſtätten für Ariſtokraten, 
Blutofraten Demofraten 


- Auf der 


Weft:, Nordmeilin Süd» 


Vorſtädten. 


Rord, Subs, 
weitjeite 


und ım den 


Edacwater 
Hyde Park 
Irving 


Dougdglas Vark. 
Buena Part 
Mein 


Sumboldt Pa 


Vreiſe von 82 b 
Monatliche Zahlungen $12 bis 
Kleine rzablung 

— Thbute e 
eine Voſtkarte 
und vollſtändige 

63 wırd Euh nur 1 Gent foiten 
ern wie ſchönes Heiw Xbr für 
faufen fönnt. 


RR 7 
aa 


Schickt 


Auskunft 


S. E. Groß. 6. Fooor 
Zu verlaufen: Fin 
mer Haus, dicht am 
Hotel, in ei = 
en Tode&fall 
Sonntag beim Eigenthümer 
Flat. 

Bezahlt Ihr Miethe? 
Eurem Belieben i 
Miethe. Vorzuſprecher 
läſſiger Home Builder 
Avenue. 

Zu verlaufen: ? 

1904 gedrudte Lıfte, 
eigentbum beſchreiben 
Dearborn Etraße. 


Habt Yhr fchuldenfreie Sorten? Mir 
Säufer darauf, ganz wie br ti: wollt 
Keine n, te 


t, mir unje 
ommiffion. — 
Straße. 
löfep,£® 


rent Gelde. 
Nichard A. 


Patentanwälte. 

(Anzeigen unter dieier Rubril 2 Gents nas Wort.) 

Batente!-DOffen UbendS von 7 bi 9 
Montag. Mittwoh und Samftag; täglih von 8:30 
Morgen? bis 5 Uhr Kadm. Veihüsgt Eure 
Adeen. Rein Patent, feine Bezahlung; Koniuls 
tation frei. Etablirt feit Milo 8. 
Steven & Co. 19 Randolph Str., 1. Floor. 
Tel. Sranktiin 81. Daupt-Office in Waibington. 
Wiane 


* 
18 


Vatente erlangt und Geſchä narten regifteirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Yırch über VBatent: 
(in engisiher Sprade) frei. prehitunden tägl»g 
9-5.30, Montag Abend 6: : 8. B. IX 
ülteftes dewtiches Batentbureau im Woften, Zimmer 
45. 161 Randolph Str. lHotX’1f 

Buch über Patente frei zugeichidt. Moberr Klog & 
&o., Schiller Bldg., Chicago. fe921, friomomı? 


— — 


Rummler & RKummler, veutihe Batents 
Unmälte. 1400 Zribune Building. 19,2* 


Aerztliches. 
(Anniaen unter diefer Rubrit 2 Centsa dae Woarrt 


Kneipp » Kur s» ANuftalt. 

Rrank:, beionders Haut:, Harns, Nieren⸗-⸗, Bes 

ſchlechts-⸗ Lungen⸗, Hals-, Herz⸗, Magen-, Leber-, 

Darm:, Bluts, Nerven- und Frauenleiden werden 

raſch kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 

Dt. Rothſichild, Direttor, MII Wabaſh pe, Gh:- 

cago. Guter Rath und Unterſuchung frei. 
Imai,jonwi® 


— Chroniſche 


Ahneraugen, Warzen, eingewachſene Nägel ete. 
turirt grundlich Dt. Ubl, 45 Halſted Str. 
l3my,im,jododi 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„Gorrectes Kleidermahen — mie kann e8 erlernt 
werden“, ift der Tiiel eines Mleizen Buches, mel: 
bes alle Gingelbeiten über meine Schule jür Kleider» 
mehen, Zujhneiden un) Schnittzeihnen enthält. 
Das Büglein ift frei auf Verlangen. 

Olga Goldzstier, 
(Drofefjor für künftlerifches Kleidermahen an der 
Austin Univeriität.) 
9. Floer, Mejonic Temple, Chicago 25,2 

Githeile englifchen Unterriht. &. Brune, Lehrer 
des Lateinifchen, Franzöjiigen und Engliihen. — 
18 Oft North Une. nz, 1X 


Zentral gelegene Privat: Abendichule eröffnet. 3 
Monate dauernde Anfangsflafie 15. März, im eng= 
liiher Sprade und Schrift duch Geipräh Methode. 
Erfolg gründlid und garantirt. 3 Mal wöchentlih. 
Auh vorgeihrittene Klajien. Preis mäßig. Aus: 
tunft unter D. 7 Ubenbpoft. Sa, 208 


PWaler gibt Unterricht im Zeichnen umd Malen. 
Daundaufer, 4 Warjam — —* 


—“ 
De — 





Katurfunde und Technit. 


Das Homogengas. 


Die Beſtrebungen der Neuzeit, 
brennbare Gasgemiſche für Heiz- und 
Beleuchtungszwecke auf billigerem 
Wege herzuſtellen, haben dazu geführt, 
daß es jetzt gelungen iſt, Kohlenwaſ⸗ 
ſerſtoffe wie Rohbenzol und Spiritus 
ohne Wärmezufuhr, durch bloßes 
Durchleiten atmoſphäriſcher Luft zu 
vergaſen, was bisher als unmöglich 
galt, und zwar wird die Luft durch 
eine Pumpe unter ganz geringem 
Druck im Zickzackwege durch den rlüf> 
figen Leuchtitoff getrieben, ımd Das 
Gemenge von Ga3 und Luft in einem 
Gasfammler aufgefangen, der es an 
die Leitungen abgibt. Die Gemenge 
haben den Namen Homogengas erhal: 
ten. In 3 Deutfland angeft ellte Ber | 
ſuche haben zu folgenden Ergebniffen | 
geführt. Ein Keffel von vier Qua— 
dratmeter Heizflache mit einem Snhalt | 
pon 100 Litern Waffer von 12° © 
murbe mit 2,1 Kubifmeter Ga3 (ent- 
iprechend einem Stojtenaufmande von 


etwa 6 Pfg.) binnen 15 Minuten auf | 


den Giedepunft (100° ©) gebradıt. 
Der Keifel jtand frei im Fabrifraum 
ohne Un —* an einen Schornſtein 
und war nicht iſ ſottt Die abziehenden 
Gaſe hatten eine Temperatur von 50 
C. und beläſtigten bei geſchloſſenen 
Be nur mäßig, bei offenen gar 
nicht. Heizung mit Kohle wurden 
zur Fu ci de3 alei en Bieles 7 
Pfa. aufgemendet. Die ab stehenden 
er hatten eine Temperatur von 70 
Für Beleuchtungszwe ſtellt ſich 
Homogengas als * Bilfiafte aller 
befannten Gaje dar. Nach einer von 
der Homogenga3-Gejellihaft aufges 
jtellten Qabelle betragen die Koſten 
für 50 bis 60 Kerzen in der Stunde 
bei eleftrifhem Licht 10 bis 12, bei 
Petroleum 6,5, bei Steinfohlengas 
22, hei Honwgengad dagegen nur 
0,3 Bfg. Bei allen diefen Verſuchen 
ift al3 Leuchtitoff für das gen 
gas Rohbenzol, und für Diefes ein 
Preis von 15 ME. für die 1 00° Rilo- 
gramm angenommen. Aus einen Ki— 
Iogramm Rohbenzol lajfen jih 6 Ku: 
bifmeter Gas gewinnen. 
Ga3 foften daher, die andern Yusga= 
ben für die Bereitung mitgerech hnet, et⸗ 
wa 0,3 Pfg. Vorhandene Gasle itun- 


it Ko 
ch 


> 
c 
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itur 
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Zinfen aus ganz anderen merfiwurdi- 
gen Stoffen zur Anwendung gelangt. 
Profefjor Tyndall, einer der bahnbre— 
chenden Forfcher des 19. Jahrhunderts 
auf dem Gebiet der Phyfit, brauchte 


| eine Linfe aus Kollodium mit Koblen- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
8 


Scharl 


geführt worden. 


ſäure gefüllt zum Nachweis der That— 
ſache, daß Schallwellen ebenſo wie 
Lichtwellen in einem beſtimmten 
Brennpunkt vereinigt werden können. 
Nach der Entdeckung der Röntgen— 
ſtrahlen wurden Verſuche zu ihrer 
Bregu ing mit Linfen aus Beh, Schwer 
fel, Hartgummi u.ſ. w. gemacht. Der 
außerordentlichſte Gebrauch einer Linſe 
iſt aber wohl derjenige an einem 
Apparat sur Keimtödtung in der 
Nil, der von Dr. Seiffert in Leip- 
zig erfunden worden it. Bon allen 
ülfigfeiten enihalt Milch bekanntlich 
n lic die meiiten Keime, und imie= 
der und wieder find Ausbrůche bon 
ah) und anderen anſieckenden 
iten auf unxreine Milch zurück— 
Man kann nun die 


il 
** 
Ö * 


Krankhei 


Keime in der Milch mit Karbolſäure, 


| 
i 
! 
\ 
! 
I 
\ 
I 
! 
t 


Y 
i 
| 

t 

* 


mit Formalin und — einem Dutzend 
anderer chemiſcher Stoffe tödten, aber 
nan zerſtört damit auch gleichzeitig 
— — ſelbſt. Auch genügende Hitze 
öd vie jeder weiß, die Steine in 

tft aber deren Belchaffen- 
geroijfen Grade auch nad)= 


Mil ch, 
heit bis zu 
theilig. B 


die Milch in einem dünnen Strahl un— 


ı dl 


100 Riter ! 


. gen fünnen bei Einführung des neuen 


Gafes natürlich ohne weiteres vermwen- 
det werden. Da das Brennen mit 9o- 
mogengas3 feinen befondern g er- 
fordert, und Raud und Ruß nicht 
entftehen, ijt bei der Anlage von Feu— 
erungen der Wufbau von zn: | 
nen entbehrlih. Das Aufichütten von 
Brennmaterial fallt fort. * Be⸗ 
dienung der Feuerungen 

im Oeffnen und Schlieken 
flußhahnes für das Gas. 


2160 
„IH 


"he an 
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Nutzung der Windkra 

Nicht nur in den Meereswellen, 
dern auch in dem über das Land da 
hinbrauſenden Winde haben wir noch 
eine unermeßliche Kraftmenge zurVer⸗ 
fügung. Die Hauptſchwierigkeit 
Ausnutzung liegt in der unregelmäßi— 
gen Lieferung der Kraft. Vielleicht 
gibt die folgende neuerdings — 
gewordene Methode einen 
zur Hebung der Schwierigkei 
ein vom Winde betriebenes Rad wird 
ein Schaltwert bewegt, und Die 
ſem periodifch ein Gewicht bis zu einer 
gemwifjen Höhe gehoben und dann fal 
len gelafjen, jodah es jintt und Dabei 
jedesmal eine | beitimmte Menge Arbeit 
leitet. Zur Drehung des Schaltrades 
dient eine Sperrflinie befannter Art. 
Sit das Gewicht genügend angehoben, 
dann wird die Sperrklinfe ſelbſtthätig 
ausgelöft, und das Gewicht Tauft 2 
unter. Das Windrad aber bemeat fi 
in gleihem Sinne ungehindert dr 
und jammelt Straft an, bi3 die Sperr 
Hinfe nad) beendetem Sinten des Ge- 


ian- 
vu 


Der 


rn 
rzeigq | 
>. ur ch 


in 
Fing 


unn 
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ı trapioletten 


Stelfe 
elektriſche 
durch letztere erzeugten 
Lichtſtrahlen tödten 
‚ ohne lei — ſonſt 
— ilig zu 
ltravioletten Strah— 
er durch Linien 
auch Flußſpat zer— 
ut Mineralien allein die 
Strahlen nicht — ie 


Erdoberflüch 


ter einer 


n 0% m 
dauernd 


vorbeigeführt, 


— — 
% 111. 
re ul⸗ 


gen. DIE 
chf 
Ari 


der Milch 


Weiſe 


Keime in 
irgend einer 
beeinfluſſen. Die u 

werden ab 
t 3 An I 
zuarz DDer 


Dr dieſe 9 


die 


Jgen 
en auszu — den, 


nicht der be— 
lranp blende allein eigen 

lä — Zeit feſt; es 

neuerer Zeit an meh— 

insbeſondere anThon, 

beobachtet worden. 

fanden die Phyſiker El— 

tel in dem ſogenannten 

einem aus der Sprudelther= 

ttaglia in Oberitalien ge= 

n, ‚bei und zur Heritellung von 

ägen und Bädern importirten, 
hlanıme, ein Matertal, dejfen 

oität die der in Deut tchland bor= 
menden Ihone um das Drei- big 
terfache übertrifft. Allerdings tft 


L. 


d 
Je 
J 
| 
> 
Li 


\ 
$ 
1 


auch die im Fango anzunehmende Ra— 


diummenge 
| Diumdaı stelfun 1q 
| erſcheint. 
blende enthält 1180 mal 


| 


| Wochenſchrift“ 


| 
| 
| 


halten zu 
| drinat 
| in 


| dium. 
| mie wit 


| gebniffe 


gering, daß eine Ra- 
aus ihm unlohnend 
Die Koachimäthaler Pech- 
jo viel Ra= 
Die genannten Forfcher falten, 

der „Naturwiſſenſ chaftlichen 
entnehmen, ihre Er— 
folgendermaßen zufammen: 
„Die feite Erdrinde ift die Quelle einer 
radioaktiven Gmanation, Die in ges 
wilfer, nicht überall gleicher Dichtig- 
feit allgemein in der Bodenluft en 
t jein Icheint. Von hier ar 
fie einerjeit3 durh Diffufon 
der Atmofphäre befonders bei fin- 
fendem Luftdrud ein und ift Taxher 


ſo 


| über dem Lande in größerer Kemzen— 


anderſeits 


| entzogen merpen. 


tration als über Dem Meere vor 
(oft fie fih in dem 
Duellen und 
mittel3 


panden, 
Waſſer 
Brunnen vend kann 
Durdlüftung  mieder 

Der Urfprung Die= 


Li 


der 


Stafa 
Dierem 


| fer Cmanatton ilt ın eineng verſchwin— 


— 


fe in 
| Big 


| KRohlenfäureerhalat,gonen 


michts bon felbit wieder einfällt. Dion | i 
| folchen tammerghen Fangoſchlammes, 
Icheinen darauf —— daß der 


Spei 
rt 


fieht, dah die Perioden der 
entjprechend_ der Stärfe des 
verichieden jein müffen. Die 


der Seiftung, ausaedrüdt ir 


Hung 
indes 


> türfe 
Kilo— 


grammmetern des gehobenen Gewichts 


iſt aber immer die gleiche. Die gewon— 
nene Kraft wird zum periodiſchen Be— 
treiben bon Dynamomaſchinen ver 
wandt und die entwickelte Flektrizität 
in Stromſammlern aufgeſpeichert. 
Auf dieſe Weiſe erhalten die Dynamo— 
maſchinen ſtets eine —— gleiche 
Betriebstraft zugeführ und tie 
Höchſtgeſchwindigkeit zu ihrem 
Nuten niemals überfchritte 
Sonderbare Stufen 
Die Linfe, die jeder Phot 
wichtigſten —— ſeir 
rates ſchätzt, beſteht ſtets 
aber für andere Zhecke ſin 


wich, 


* als 
Appa— 
Glas, 

uweilen 


4 


Ne 
aus 
nd zı 


Sicherheit 


4 der 
DE Familie 
Altersuerforgung —Geidanlage 


find vereinigt, indem Sie ſich in die größte 
Lebensverſicherungs i ber Welt einlaufen. 
Die Berficheriina vden noch 15 oder 20 
Sahren ausbezabit — holte Je: 
mand früber ſter N genauer Aus 
funjt wende maı gft an den deut- 
hen Weneral 


ee von A York, 


Max Schucharsit, 


Geſammtvermögen 380 Millionen. 
Ueberſchuß über 3 Millionen. 


Keine Gejenfhaft dev Welt ftebt jo feit und 
fiber. Die ‚Eaıı itadble ift fonte ollirt durch das 
ftaatliche © Verſicherungs Dep wtiement New 
Porf. Die_Zabinnaen wer Ihnen leicht 
emadt. Es 1of tet fein Eintrttsgeld und 
eine Unteriuchunasa ren. 

Rogen baben fich ale fiber ermwiefen,aber 
die alten Lebensperiiherumaen find dagegen 
die einzig wirklich ficheren Ausjtitute, 


Ra 


Agenr mer 


73 


Max Schuchardt, Megr. 
209 Chamb. of Commerce Bldn., Chicago, ZI. 


Bitte, Ihiden Cie mir genaue Information 
über VBerjicherung. " 


Sch bin geboren am 


Mein Name ilt............ Gelnhasseineene 


Sch wohne 
Ohne — — 


— 





Schichen &ie den — —— 


geilen: fieil 


SchreibenSie für einen mei- 
ner fhönen Kalender, wenn 
Sie den Koupom jdiden. 


| Gehalt an Rayium mit d 
ı ninımt oder 


| möänliches im Wiffen 


Heinen Gehalte an, Radium in 
en verjchtedenen Erdar'®n zu juchen; 
Gegenwart tritt verhältnigmä- 
deutlich in thontyaltigen Erden 
hervor. Gemilfe Th atfachen, wie das 
VBorhandenfein Starker Emanation in 

und Ther— 
malquellen und die vergleichsweiſe 
Itarfe primäre Ativität des aus einer 


Tiefe zu— 
vielleicht in —— 
beſonders hoch iſt.“ 


Bi *44 
Produkten beſ 
eines Geiſtesheroen. 


Die Gehirn 


Wenn ein Mann ſtirbt, der Unge- 


und Forſchen 


geleiſtet hat, ſo wird die Unterſuchung 


wa | Tonders 


| 
| 


, bon 
ı Führliche Ab 
r 


bedeutſame 
das Gehirn 
eit eine aus— 
veröffentlicht 
eine der berühmteſten 
nennen. „est it eine 
ung * Retzius be— 
bezieht jich auf 

— 4 


jeines Gehirns als eine 
Aufgabe erachtet. Ueber 
He eln {hol iſt ſeinerz 
handlung 

ur 


zu 
ah 
ü 


und Päbano- 
its 1892 im Mlter von 76 
F i Er war auch an 
ion von Paul Gai— 
betheiligt, = dem ilt. er be: 
durch feine Unterfuchungen | 
über das Mariotte’fche Gele befannt | 
geworden, jorwie wegen jeiner Bemüh— 
ungen für die Reform der Schuliy- 
fteme in Europa. Zu letzterem Zweck 
hatte Siljeftröm 184950 eine Reife 
nah den Mereiniaten Staaten von 
Amerifa aemadbt, um die dortigen 
Schuleinrichtungen zu ſtudiren. 
geiſtigen Fähigkeiten ſind nach dem 
Urtheil ſeiner Zeit- und Fachgenoſſen 
— höchſten Rang geweſen. Retzius 
ergleicht ſein Gehirn mit denen von 
jet anderen allbefannten Berjönlich- 
fetten. denen des Witronomen Huao 
Gulden und der Mathematiferin Son- 
a Romwalewäfa. Das Gehirn von Sil- 
jeftrom moq 1422 Gramm und zeiate 
eine glänzende Entwidlung. Seine 
NWindungen maren ungewöhnlich reich 
ausgebildet, namentlich im Bereich der 
Stirn- und Schläfengeaend, in man- 
cher Beziehung nod) bedeutender ala 
bei den erwähnten anderen Gehirnen. 
E3 zeigte auch die für hohe geiftige Be- 
gabung eigenthümliche Unebenmäßig- 
feit zmwifchen der rechten und Iinfen 
Seite, und zwar meilt die Aehnlichkeit 
in diefer Ungleichheit beider Hälften 
bei den drei genannten Perſonen da— 
rauf hin, daß fich die hervorragende 
matbematijche Veranlagung aud in, 
der äußerlich erfennbaren Ausbildung 
des Gehirns bemerkbar mad. 


; mard 


Seine 


| von ung zur Beantwortung vorgelegt 


| Loden auf unjeren Schäbeln } fpärlicher 


ı neten gern boreinander 
ı geheimjte Winfel“, und Jeglicher 


| _- ich war damals in dem Slontor mei 


' des 
Bei dem neuen Apparat wird | —— am Fenſter ſitzen. 
ieh D s ho 
mo ! 
FJunfen überfprins | 


alle | 


Ihaft, radiumartige | 
1 





| Dept. 


Sonntagpof, Shicago, Zonntag, den 13. 'YHlärz 1904. 


Der Seirathsvermittler., 


von Shulges Bud und RM. 


Braunihmeig. 

Wir hatten an unferem Stammtifch 
in der „Soldenen Strone“ einen neuen 
Unterhaltungsftoff gefunden: „Wie 
bift Du zu Deiner Frau gefommen?” 
hieß das interejfante Thema, das bei 
jeder Zufammenfunft einem anderen 


Humporesfe 


wurde. Cine Herzens- und Gewiſſens⸗ 
frage war's, auf die man nicht All und 
Jedem Rede ſtehen würde, aber wir, 
die wir nun ſchon ſo manches Jährchen 
uns allſonnabendlich um den großen 
runden Tiſch verſammelten, die wir die 


und die Falten in den Sefigtern hat= 
ten zahlreicher werden fehen, wir öff- 
„des Bufens | 
er= 
zählte frifch drauf los, wie, wo und | 
warn er fein „Chefreuz“ fich aufgelas | 
den. 

Heute war id) „dran... 

„Es iſt ſchon lange her,“ £ 


u 


begann ich, | 


nes jeligen Vaters thätia, —da fah ich | 
täglich, jo oft ich porbeiging, im erjten 
Stod eines benahdarten Haufes ein 
junges Mädchen, „ſchön wie das Licht 
Mondes“, mit einer Stickerei be⸗ 
Elſe, ſo 


N 


[de Kin d, mochte etwa adht- 
zehn — zählen und war die ein— 
zige Tochter des Kreis gerichtsrathes | 
Halfer, eines griesarämigen 
Wittwers. 

Ich 
Alter, 


in dem 


hübſchen Mädchen 


befand mich 


wo man alle 


für Engel hält und hatte ein — ach! 
ſo leicht entzündliches Herz. 
fielen alle Eva 
| Sie, 
| weg geheirathet, aber 
| mein Herz To jchnell 
: Qudungen zu verfegen als eber; diefe | 
| Elfe mit ihrem reizenden Lo entöpf- 
hen am enter des eriten EC todes da | 
| drüben, dag mit feinen tiefbxıuen, Tees | 


Mir ges 
stöchter, 
allefammt vom %ur.d 


glaube ich, ) 
keine verſtand, es, 


lenvollen Mugen immer }r, freundlich 


| zu mir berabfah. Unfere ide begeg⸗ 
neten ſich täglich und vnterhielten ei— 
I nen ftunmen Liebesraf Hort, 


der nad)= 
gerade anfing für meir, jeeltfches&leich- 
gewicht gefährlich zu Mmerden. Alle mei- 


| ne Gedanten hinger, an jenem Feniter, 


mochte ich in meiner einfamen Stube 
oder auf dem D’shfchemel im Kontor 
meines Vaters | zen. ch fing an, Als 
les verfehrt zu. “machen. Die Begriffe 
bon Debet un,g Kredit fonnte ich nicht 
mehr ausein ar.verhalten, und Häufig 


| wifchte ich gie Feder am Radirgummi 


ab 


Sr 


Sh mer, was man fo faat, wahn- 


| finnig Yerliebt, bi3 über beide Ohren. 
ı Aber T,se Welt aing unbeirrt ihren als 
ı ten CSihlendrian fort, und jelbit Elfe 


mit Prem fühen Lächeln fchien nichts 
borg den Leiden zu ahnen, die 


— 
a 


‚Schwache je Fungen 


geheilt. 


Großartig. 
welches kranke 
Luftröhren-⸗Entzünduug 


Nenes Heilmittel, 
Lungen, 
nud Aſthma kurirt. 


oder Halsleiden haben, können 
datzternd geheilt werden. 


jet 


‚Ale Lungen: oder Salsfranf: 
heiten cine Spezialität. 


Das Mittel it frei für Affe, die darım } 


| 
} 
| 2eidends, Die irgend cin Lungen: 
! 


Schreiben. 


| 
| 
| 
N 
| 


ind Kraft verlie 


bei Nacht fir to 
neue Pe ehandlung 


ren, ge brauchen 
um Sie wieder 
zu ‚bringen, Iv0 es gebraucht wird. 
alle Arten von Leiden um? irgend eine Ber 
die einer Kur benöchigt, iit erjicht, 
zu Schreiben unier Angabe 
—— dieſes Leidens. 
e geheilt werden wollen. 
tel wird Ihnen dann per ‘PBojt frei zugeichuft 
| werden. 5 macht nichts aus, wie viele Yei- 
| den Sie vielleicht haben, noch wie lange Sie 
mit Diejen behafter find, ich fann und till 
| Sie furiren wand jchide Ihnen eine freie Be: 
| handlung, um dies zır beiweiien. 
Leiden der Lunge, des Halſes und anderer 
menſchlicher O 
zeit beſonders hervor und wenn Sie dieſe 
oder irgend welche andere Leiden haben, ſo 
schreiben Sie mir heute alles in Betreff IH: 
rer Krankheit und werden Sie dann ‚die freic 
Behandlung jofort erhalten. Ach habe lürz⸗ 
lich ſo viele Leute mit meiner neuen Behand— 
lung kurirt, daß ich jetzt die Gelegenheit ha—⸗ 
ben möchte, um meine Fähigkeit in Ihrem 
Falle zu beweiſen. 
Meine Adreſſe iſt: Dr. A. Lomas, 
102, Frederidjen *8 South Bend, 


iden; Fleiſchen 


Sie meine 


ſon, 
mich 


an 
aller Symp 


| 
BE 
| 
| mi 
| 
: 
| 
| 
| 


Ind. 
Stpreiben Sie mir und id) werde Sie hei- 
len. 


| 


l nächſt 
und ſchickte 


| meine Gel Ahle 


Bouqu 


des 
alten ı 


| ' sen rtechen, die mir Slfes 


gludhigen | Iieftraurig Jaß ich | 


f 
und ich Hätee 


in fonbur je | 


meine! 


zu ſtärken und Fleiſch dahin 
Ich heile 


Futter für 
Ohne Dank nahm er dasſelbe entgegen 
Organe treten zu dieſer Jahres: ! 


leibhaftig in näcdhfter Nähe 


— 


| Seele zermarterten, während ih mir ! Ab, „ich glaub „ich glaube, wir mir haben uns ſchon 


immer und immer wieder die verzwei— 
felte Frage vorlegte: Wie fang' ich e4 
an, mich ihr zu nähern? 
Der Vater mar, wie gejagt, zim 
grämlicher after Wittiver, der mit 
Niemand Umgang hatte, Niemand, zım 
Ti jah, als jein Zöchterlein und "eine 
alte Köchin, die wie ein Argus fein 
Haus bemachte. Seine Ihür öffne te fich 
nur, wenn er vom Gericht Tamm oder 
dorthin ging. Man: jagte vor, ihm, er 
fei ein Sonberling, ohne Hraz, ohne 
Freude am Leben, mit ei em Wort: 
ein berfnöcherter Aitenmwu’ «n. Alles in 
jeinem Haufe ging nad) de z Uhr. Efien, 
Irinfen, Arbeiten und Eschlafen. So 
lebte er, todt für die Wert, unvberbrof- 
jen an dem och zieher $,, das ihm fein 
U auferlegte. Unter, jeinen Kollegen | 
ver galt er als ein’ Fußreicher Dann, 


| 


beifen Urtheil bei Dr. Geilionen in der | 


Regel maßgebend war. 

Wie war einem, folhen Maune nahe 
zu iommen .. “ Wie follte ich feine 
Tochter kennen Yernen, 
ter, kein Kon * befuchte .. . .? 
faufie 


Zu⸗ 


ihn ihr mit einem darin 
Briefchen, in dem ich ihr 
ſchilderte. 


verborgener, 


Vergef zns! 
Der "Sienitmann dradte mic Das 

?: fammt biller doux zırüd. 
alte Köchin dürfe in 
(Serichtärathes ni 


Die 


nv 


t8 
iD 


annehmen.“ 


die kern Thea⸗ 


geſehen.“ 

„a, ich glaube,“ 
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„Halten Sie mich nicht für einfäl- 
tig, aber. es gibt Situationen, in de- 
nen mon bümmer tft als gewöhnlich. 
Mein Herz ift überpoll, aber mir feh- 
Ien die Worte.“ 

„Das tft ein jchlimmes Zeichen.“ 

„Ganz recht, es ilt jchlimm, ſehr 
Thlanm um mich beitellt, und ich wer— 
de nicht eher gefunden, bis Sie mich 
in, die Kur nehmen.“ 

„Ss bin aber doch fein Doktor.“ 

„Ach j ja, mein Fräulein, Sie ſind der 
einzige Arzt, der mich retten kann.“ 

„Und ru gen Preis erhalte ich, 
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| was no. E3 war ein jonniger, war- 
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ein eigenartiges Geräufh aus meinen 
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| Simmer um, und fiehe da, ein verita- 
ı bler Kanariervogel war durd) das of- 
| fene enter hereingeflogen und flat- 
I terte ängftlich an der gegewüberliegen- 
| den Wand auf und nieder. Ich ſprang 
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kleinen goldgelben Scarger ein. Ich 
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Köchin des Gerichtsrathes 

„Ach, ju er Herr, erbarmen Sie 
ſich,“ rief ſie entſetzt, „es iſt ein gro— 
Bes Unalad paflirt.” 

„Um Gottes Willen, mas? Xft das 
Fräulem krank?“ 

„Nein, ein viel größeres Unglück. 

o8 Fräulein iſt ganz geſund, die ſitzt 
in, der Hinterjtube und meint. 
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„Beruhigen Sie ſich, ich habe den 
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an, und nur auf die bejtimmteerfiche- 
rung, dab ich ihr gleich mit dem Vogel 
ı nahlommen würde, entfernte fie Tich 
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Vormittags, wenn ich den Gerichts— 
rath außer dem Hauſe wußte, wieder— 
holte ich meine Beſuche bei der Auser— 
wählten. Denn der Cerberus von Kö— 
chin ließ mich aus Dankbarkeit für den 
geretteten Kanarienvogel willig vor. 
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ſten Wünſche: Elſe gab mir das Ja— 
wort. 

Ich war überglücklich und hätte die 
ganze Welt umarmen mögen. 
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hängen. Ihr Verhältniß mit dem Va— 
ter muß geſetzlich geordnet werden.“ 


Darin mußte ich dem Gerichtsrath 

morphologiſchen Unterſchiede zwiſchen 
einem Gorilla und einem Menſchen ge— 
ringer ſeien, als die zwiſchen einem Go— 
rilla und den niedrigſtſtehenden Affen, 
daß alſo die Gattung Homo sapiens 


Wünſchen nichts entgegen, ſodaß nach 
Tagen meine Verlobung ſtatt— 
finden konnte, der auch bald die Hoch— 
zeit folgte, zu der mein Weibchen mir 


einen Kanarienvogel in einem ſchön | 
| vergoldeten Käfig fchentte, auf dem bie 


Worte jtanden: „Unſer Heirathsver— 
mittler”. Den haben wir denn viele 

Sahre zur Erinnerung an denkwürdige 
Fe heilig aehalten. Und noch eine an- 
dere Neminisgenz an unfere Verlobung 
und meinen Schwiegervater haben mir 
in unferen Eheltand mit hinüberge- 
nommen: Hat Eins an das Andere ei- 
nen Munich, eine Bitte, von denen Jich 
mündlich nicht leicht eine Erfüllung 
versprechen läßt, jo wählen wir den 


| nicht ungewöhnlichen Weg der „Ichrift- 


Yichen Ginaaben”“, und der war benn 
auch bisher fait immer erfolgreich. Nur 
die ich nun fchon mwieber- 


ber immer „abichläaig beichieben“ 
worden mit dem lafontichen Belcheib: 
„An eine höhere Behörde menden!” 
„Und was tft das für 'ne Eingabe?” 
rief der Stammtifch wie aus einem 
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mpfverſuche an Affen. 


_ Einen neuen Meg, die Jyrage ber 
Stammes Verwandtihaft zwiſchen 
iſch und Affe zu löſen, hat jüngſt 
Friedent hal befchritten, indem er 
jerum vom Menfchen jomıe 
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richtig“ und “materiell begründet“ fän- vorhanden ſind, welche die Blutkörper— 


de, nur hege er ein juriſtiſches Beden- 


ken in Betreff meiner Exiſtenz. 

„Sie ſind noch nicht der Kompagnon 
Ihres Vaters?“ fragte er. 

Nein, aber mein Vater honorirt 
meine Dienſte gut, und außerdem habe 
ich ein kleines Vermögen von meiner 
ſeligen Großmutter, ſo daß ich eine 
Frau ſtandesgemäß ernähren fann.“ 

—* —— mir nicht. Man darf 


chen der niedern Affen in vielen Fällen 
angreifen, die der anthropoiden Affen 
dagegen nicht. Friedenthal ſchließt hier⸗ 
aus, daß die Eintheilung der katarrhi— 
nen (ſchmalnaſigen) Affen auf Grund 
der Blutreaktionen zu keinem andern 
Ergebniß führen kann, als die morpho— 
logiſche Betrachtung, daß nämlich Men⸗ 
ſchen und anthropoide Affen in einer 
beſonderen Unterordnung (Antropo⸗ 
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Hurley aufgeftellten Thefe, daß die 
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einzureihen fei. Sind biefe Verfuche 
bon Triedenthal auch noch nicht abge= 
fchloffen, fo verfprechen fie doch die Er= 
öffnung eines neuen Weges der For— 
ſchung. 


Das Gefeimnif der 
Indianer: Kerzle enlderkt. 


Wie alle Krankheiten durch den Saft 
von zwei gewöhnlichen Pflanzen 
geheilt werden fünnen. 


Durd einen berühmten amerifanis 
ihen Arzt entdedt. 


Bundert werden täalich Purirt. 


Die vielen Wıurnderfuren der Andianerslergte ges 
gen Krankheiten wie Rheumatismus, Afthma, 
KRatarrh, 2a Grippe, Unverdaulichteit, Ber: 
ftopfung, turzjiveg alte Magen:, Zeber:, Ries 
ren: und Blafenleiden, wie au Bluts und alie 
Lungen⸗ und Hals-Krankheiten ſind für 
Generationen der Gegenitand der Tebbaftefter 
Untsiudung der medizinifchen Brofefforen ges 
weſen, und obwohl es vielen belannt ar. 
daß die Indianer Werzte nichts anderes angewandt 
haben, als eine Medizin, die von dem beiden bes 
fannten Pflanzen Snafe Root und Indian Turniv 
präparitt murde, jo ift es nur Dr. Galvert aus 
South Bend, Indiana, gelungen, das große Ge: 
beimmiß, Die mediziniihen oder beilenden Säfte 
diefer Bilanzen ausziehen umdiie auf folche Weiie 
und mit paijender Onalität vermiihen, zu fönnen 
das Ddiefe Mediz.n irgend eine Krankheit Auriren 
fan. Nachdem er jich jahrelang unter den Anidias 
nern aufschalten, Mudirt und exberimentirt Hat, int 
5 Dr. Salvırt zulcht gelungen, das Gebeinnik, 
das Hunderte von unseren beiten mediziniihen«Xis 
lenten nicht entdeden fonnten, zur Licht zu bringen, 


ı umd er ift noch einmal unter uns aedlommen, 
ste md die Neaftion beob= | ..; ) oefommen, um Die 


Leidenden zu helfen und zır heilen. 
ſchon ge ſund geworden, 
Wenn Sie 
ſind, ſchicken 
—* ciben Sie 
—* jeder 


Hunderte ind 
er fan auch Sie heilen. 
mıt irgend einer Krankheit behaftet 
Sie ibm einen vertraulichen Brief, 
in \brer eigenen Sprade Abre 
Brief wird überfegt. Adreflicen 
R. H. Calvert, „perſönlich“ South Bend, 
"od 2or 1M04., cr mird Xhren Fall genau 
unterſuchen und Nhnen eine Rrobe dieſer wunder⸗ 
vollen Medizin frei durch die Poſt zuſchiden. Da 
Dies volfftändig frei ift. bitte, zögern Ste nice. 
SHreiden Sie bente, Sir werden ibm dankbar, er 
dauernd furiren. 


fınn Sie 


Richtig für Männer. 

Merzte oder Nrzeneien Eu nit 
deriuht umfere sicheren, erprobten 
Heilmittel welche niemals feblſchlagen in 
olgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2. Inriren jeden noch fo bartnädigen 
all bon acbeimen Krantheiten u. Urinleiden, 
$1.00 ver Flaihe.—Boftor Tnders Bılnt 

Y iurirt Vlutvergiftimg in allen Stadien. 
Preis $2.00 ver Klaihe. Prof. De Bois Baitil- 


Wenn 
beifen 


Nervöfität, 15 im Urin, Melandolie 
umd mich aufriedenftellendes Ebeleben. Brei 
a. die Schachtel. 3 für $2.50.— Die_obigent 

"ittel find nur bei ım3 u baben. Bchlie’s 
441 Süd State Eitaße, 


ldm;,tig&X, Iı 


Ehe Sie fterben 


oder ebe Eie zu einem 
nungsloſen &erinpe 


es: 
gern, eh Grwepene, 
Bortrag 
die neue Winenichaft, anf. 


Nächte 


voraus, FU 


beiten nad dem Urin au des 
handeln. Diefes 





Bargains in jhönen Bei ;waaren 


für Lamns, Lace geftreift, jowie für Pique, Orfords und Madras— 


Sc für Land, fanch geftreift, feine Qualität, 30 301, werth 10c. 10e 


werth 256. 


Se für engliſches Long Cloth, fein und weich, 36 Zoll, werth 1216c. 120 


Faney Waaren waren nie ſo billig 


Shams und Scarfs, Bonnairs Stickerei, Guipure Stickerei und Lace 
Applique, waren niemals weniger als 1.00, zu 490. 

Shams und Scarfs, breiter Saum, Mexican Drawn und ſtamped, ſo— 
wie Shams und Scarfs, Spipen- Einjäge und ze auf Spitzen⸗Cen— 
ters, waren nie weniger als 50c, Herausforderungspreis Sc. 

Seide, Satin, Velour oder mitSithographien bededte Kiiien, Seite Cuaften, 1.00, 


für Dimities, gute Qualität, Hairsftriped, 32 Zoll, —— 25c. 
Leinen YBattenberg Praid, 36 Yards, löe. 


Seide Mulls, 40 Zoll breit in fhlicht weiß, für Abend», Braut: und Konfirmation Qattenberg Braid, 36 Yaras, 1de. 
Ba T Q ge, p ax 
India Perlen, alle zarben, Hexar — le. 


Kleider, werth —* die Yard, zu 25c. ] H E B] G 
24 bei 24, 39e. 


Orford Melt, 27 Zoll breit, jchlicht, jowie fancn Pique, gemuftertes Orford, Ma: = — — * 8 AND AN BUREN Daunen = Ki ‚jienader Seide Floß. — % 
dras Frepe Effe terte Waiſtings his 500 die Y zu 29 — —— | | KW — Tinted Kiſſen-Bezüge mit Rückſeite, werth 50c, zu 150. 
dras und Grepe Effeft gemufterte Waijtings, werth bis 500 die Yard, zu c. SR BR az J CONGRESS STREETS 9 


er großartige halbjährliche Herausforderungs-Verkauf. 


Zweimal jährlich, im März und September, führen wir unſere eintreffenden Waaren durch Bargains ein, wie ſie in der ganzen Welt abſolut nicht ihres Gleichen finden. 
ehrliche Werthe wie dieſes typiſche Chicagoer Unternehmen zu bieten. Der beſte 
e warten darauf, die Vortheile einzu 


Ihr kennt Alle die rieſige Wichtigkeit unſeres halbjährlichen — — Verkaufs. 
Seit 17 aufeinander folgenden Jahren iſt unſere Herausforderung weder aufgenommen, noch in Frage geſtellt worden. Nirgends hat irgend eine Firma auch nur den Verſuch gemacht, 
ſeines weitreichenden Einfluſſes liegt in der unbeſtrittenen Thatſache, Bahr raft jeder Haushalt in Coof County und der Umgegend an feinen Eriparniiien, die es in den vergangenen Saifons bot, theilgenommen hat. Zahllefe Taujen 


o.IKEl2 
beimfen, melches diefes alles übertreffende Ereigniß bringen wird. 

Durch diefen Verkauf werden neue Waaren gerade am Beginn der Satipn zu Preifen offerirt, die in vielen Fallen noch niedriger find, als fie auf den verwegeniten Räumungs-Verfäufen geboten werden. 
Suterefies — nicht die Profite — find die Ziwede unferer diesmaligen Bemühungen. 

Stebzehn Jahre von errungenem, üÜberfichtlichem, großartigem Erfolg bilden die Grundlage diefes März-Herausforderungs-Berfaufs 
und in allen Einzelheiten. 


w 


und er wird feine Vorgänger alle weit übertreffen in Bezug auf Billigkeit der Preife, der Qualität, der 
Strumpiwaaren Unser ganz augerordentlidher 


a ; ne „Wir h paben Möbel nad) nie fo Billig verkauft 
tr erivabnen zuerit die 25c Strümpfe, \ A f » © v & een => I 
1 2:c * er ae — Verkauf Ban \e uſter Seide 6 75 — = En Dieſes aröhten Möbel-Bargainz, die jemals von diefem Geihäft c jene! worden TOR 


Höhe des Umfates, Größe der Einwirkung, Erregung Eures 


wunderbaren Reichhaltigfeit 


Gute Koffer, > fm 75 


Der Herausforderungs-Preis von 6. 


Die Strümpfe ſind All-Over ” : = 
Kanvas an Pit Fijen: 


und Roct Wuiter, echte Spt« | — * 
ech zujam — 


tzen Lisle, auch import. fancy — Dies ſind Werthe, welche durchaus anderswo nicht anzutreffen und | Died 
s Paar bis jezt noch nie dageweſen ſind. Solche Seidenſtoffe wurden nie zuvor zu— mengebun 
ſollch' niedrigen Preiſen verkauft. Verſäumt diefe Öelegenheit nicht, Denn | den. Grira 
te ſpäter iſt es unmöglich, ſolche Bargains zu erhalten, welche Alles je Dagewe— Senter&und 
nahtlos , Nichelie u geripot, eine Teaulär jene übertreffen. en — 
zu 12350 verfaufte Oual., zu 8e. Nicht eine Yard diefer Taffetas und Poplins wurde je zuvor für went- | g „1 


ger als 59c verkauft. Die meiften davon find 79 und 85c Werthe. Die Tafr | morgen m 


le, 
eine aroße Partie vom Chrüit. Xieb & Co. * * * jr * — 
Rerfauf, werib bis zu Tdc per Baar, Die |, fetas Jind in Del gekocht, in jchlichten und jchillernden Yars | holt uch den Koffer, vollitändig mit fchwe: 
Auswahl umfaßt Lisle Thread, Fancy | Ken, Sie find brauchbar fir Unterröde, Waitts und Shirt- | ven Straps, für &.7E. * | 
— | larlor Zuit (genau tie 


— — — 
— — 
und voll nahtloſe Strümpfe. Jed 


iſt poſitiv 250 werth. Montag, 19%%c. * 
CenterBand 


Damenſtrümpfe, import. Fancy Lis 


Streifen und beſtickte und import. Spitzen mr 
Yisles, zu 2er. Wwoaiſt Suits. Die Poplins i in leichten Farben, paſſend — r 2430{. Amitation Walrus Zuit@aie, Mei: | Bild Auswahl in Verona oder Seide — — 

Damenſtrümpfe, import. echt ſchwarze, Waiſts und elegante Gowns. Tauſende von Yards we — — 1 1öıat. Voten; ee SUB 6 BT Guter Schanteit bl in 
— Ash — täglich zu dem vollen Preiſe von 85c verfauft. Der ee bon 29c | 24öl. Suit Cafe, Hemden-ot, Meifinge | Preis irn Farben; $d-Werthe, Preis 2.95 sa Sin = ‚95 j 
verfaufspreis, 33. 5 it anderswo durchaus nicht zu finden. Schloß und -Catches, 3.95. — — — — — 9 zu. Laie, 3 gr. Schuble 

Kinderjtrümpfe, echt jchivarz, voll —— 2AMzöll. Cowhide Leder Suit Caſe, Hemden— ; x — * — Hy ren ⁊ — ine E fe oe * 2 
nero Ah Ataben, Gröpen 6 is 97%, | | BIC Weihe Habutai, Ve | | B5c Erepe de Ehine, 496 || 3, Melinawisten an Can, 85. ee — en > De 20 u ——— 
mwertb 15c, 10c. rg 


SER e e * ER izſt reine Zopi a ey Ir Inf it en 
Babyſtrümpfe, fchivarze oder weiße F8 ift reine Seide, garantirt gut zu Iva Dies tft 23 Zoll breit: reine Ceide: farbig - Fu: 
! E chen, paſſe DDr und fchwar;, volle Auswahl vd. A Or Tafel : Eilberwaaren 


si 
fing Schloß und Gatches 

N 
Golden Taf Dreifer, 40 





Spitz Lis e Srören 4 bis 61%, werth ſchen, paſſend für Konfirma— , 

Spitzen — ist Grö Bi b ) En 18-Kleider gr oll a. be ker 1 leid ap — off Tg 
25c ‚ver Paar 7c tions-Kleider. Vollſtändig 35e Farben. Kein leichter Stoff, 
Zi ‚ + 


die Ward werth. Der Heraus jondern ſehr ſchwere Qualität. aan verfaufen ee Roaer3’ volle 


— — ford.-Preis iſt unvergleichlich zu 20e. Ueberall 85e die Yd. werth. Jetzt 49e. Sröhe 19 a — PET Vahir SDYELTZE { * U Su m 
Unterzen stöbe EN ||: | — >’ u Bene 
3 a 75 5 i ; ; f Dwi. een une nn, a { KT ra M N — 

75e und 85c farbige fchwere Dil-boiled Taffeta zu 19er. 2 — —— pe |! * SE ; \ \ 

N ..n Miſter ar ORr m-. 2 F J EEE —— En: “= Fr 
Damen-Unterzeug, Muſter, werth 25C 756 und 85c farbige fanch Shirt Suitings, zu 4K90. s ._. | = he FH wen = — Morris-Stuhl, eine en 1: Eßzimmer-Tiſch, unvergleich- 
BR ODL. 30 BESBOEIRE TERB ONE WERNE" 1.00 Zaffeta ſeidene Shirt Wailt Suitings, wirklich fein, Ge. Pr 7 Meſſe u. — — —114 vitttich umvergleich! Inst Mentor Fite Mar. GE Werthe; einer wie Bild 
bem Hals, lang- oder furzärmlige Yeib- Gaben | % — Offerte, Oat od. Ma Zwei Zenter-Tiſche Bar⸗ in ausgeſuͤcht. Golden Hat, 
ö F e gains (wie Bild), 24 bei 4 453, runde Matte 6 » 


— — artr röße — hogany Finiſh, wend 

chen, reguläre und extra Größen, Hoſen v F — ———— Ft — — J 

mit Spitzen-Unterrand, Lisle Thread nie— 1.50 doppelt breite Sriting zu 75e — ea unvergleichlichen 1 1 Sideboard (w. Bild), Gol. Chiffonier (wie Bild), bare Welour Polfter, Zoll 2. wih. ‘ wth. S10, zu ne) 
5 — — Preiſe, Set von ſechs zu 


* — —— den Oak, 1 Schublade, mit ſolid. Golden Oak, große regul. werth 86.50, 1.2 25, Preis Ertenſion Eßzimmer-Tiſch, 
= 2 h ; = In — x ° Az 2 — 84 ) 
driger Hals ı. ärmelloſe Leibchen, tiere Diefe Seide ift von dopelter Vreite u. der Preis it jenfationelf niedrig. F$ Mitjch gefüttert, 8 95 Schubladen — 3 65 Verlaufs: © w 16 bei 163Ö1. Matte, wih jolid. Golden Dat, Matte 4 
Spigen Mofe Yeibeben, geformte Yerbeben, 750 iſt 363öll. Shirtwaiſt-Suiting; farbi ge f'ey Pin Streifen auf ſchwarz, grün Nogers U 1 Mattirung auf Nidel:Silber, with. $15, zu... + ed wth. 6) zu + ») preis * $1.00, Preis 50e. b. 42, 6 5. ausziehbar, 3.29, 
1 av Int ) {ders P ag 3 em Her: ie zef 366 Co > fuü 
und Navı) l N ergrumd. L. 50 die Yard anderswo. Montag zu dem Her Iheeiöffel, fancy Griffe, Set von 6, für 

ausforderungspreis von T5c. 

39e. 





fach beiekte niedr. Hals und armellofe 

keiten, reguläre und orıra Gi Sg Biele werden Diefe haben wollen 
sen, alle zu Lör. e ee Bl 5% vy EN asian), viertelgefägtes Golden Oif, 
) — Rogers A Plattirung auf Nickelſilber, Sup— ee ET | 23 goll breit, 54 Zoll Hoch, werth, mr 45 
a2 - I: 


— * sch. 1 ar er H 8 un a * — ge o e 4. 240 z * 
ee ee —— —— — 9 Ein außerordentlicher Werth iſt dieſes 243öllige Peau de Cygne. Es iſt penlöffel oder Gabeln, faney Muſter, — sn LULESESSESERSESEZTSEREREE = 
BR 22 — shi R — = mer Ge Sc ichwarz. Yyons gefärbt und Fabrifat. MWeberail vertauft zu 1.25 die Yard =st von 6, 78e Sanitäre Bert:Couch, Andere zeigen diefe 
— — ndloſe Auswahl, Gc, 96 und dieſen Preis vollftändig werth. Montag zu Sorte als jvez. Bargain zu $5.05 3 69 Dieſe ſchöne Leder-Couch, hande hnitte 
Uc id wc k * if. Herausf.:W #3 is en a Be r 

ke : . Sue ittl — — —— — — —— EEE — — Sterling Plattirung volle Größe Tafel-Mte Nelour 6 outches, 20 Boll breit, TR Zoll vo; —3— EmE _.: eg _ jeder Seitel, Diamond Iufted, f 

YrııNnarlao 49 1 M 3 * er ⸗ ? — re x J a es Bett, >: a I Ders: 

RO EN a ; 21% i ga — Ze ſchwarzes Di Boiled Taffeta, alänzend, Serausforderunga, 32e jer oder Gabeln, das Stüd, 10e, lang, act Reihen tiefe er 5 werth — Me * = 10, Eng tige Zeiten, werth $45 
tie, wert) 38c, en langen | Nie ich warze es 7 ffeta garantirt dauerhaft, eganter ) erh ‚ı 49e 10.00; Serausforderung=Ber: 5 a Echte Leder-Couch, 30 Zoll breit, 78 Zoll 
752A 44 Kyyrtı Say Ar No arzes 2a ,d l daluerhe FFelegantfter Werrt zu 1% are NIE ER} * 6241366 ae m 7 
oder Zurrzen Nermeln, Nies oder Nnochel ‚30 jehhwarzes Peau de Soie, 36zöllig, für Coats und Stirts, 750 Rogers Nickelſilber Theelöffeln, 6 für 25c. faufspreis lang, Diamond Tufted...........17.550 
” u —⸗ * * n. * 2 .. — — » en I ke 
Rogers Wideljilber Tijchlöffeln, 6 für 90e. 


’ 


Strimpfbalter, einschl. 50c Qual. Sleı 
’ 10 eſäumt. Tiſchtücher, — * nn ER 
amait, hoblgefäumt ——— nerts „Hootons“ Pad und Belt Suppor 
werth 2.50. | ters, mtl. 2de bis 506, zu 19e. 
Sc für türkische Handtücher, große Sorte, 
jchwer, unaebleicht und befranit, werth | 
i2lsc. 


D 


xange Holen, alte Größen, zu 1dc. * * 
— 1.50 ſchwarzes Oil Boiled rauſchende Taffeta, 363zöll., jetzt zu 750. PER 
Damen Leibchen, Lisle — —— 1.50 ſchwar es —— de Cygue, reine Seide, für Shirtwaiſt Suits, 880. Rogers Niceljilber Gabeln, 6 fir 50e. * BEER 
nein Bar | 2.33 Si Woiled Taffela, ni galt drei, fhmary, elogaut, fu 120. | Schwere Sterling Zitber Theeiöffein, o für | WENN INT MANN Diefes Tahı Leinen nölgig zu Haben, fo Kurzwaaren 
Held, Zeibdien mit langen Plermein, Do ie Eee share ee 2.50 
it it en beſetzt, Union Suits mit 7 > - Yasha m : 
— > in > Zualters Näabjerde, alle Schattirunaen 
Dei x nd Arntellos, Nintelanae, | > 4A 2 ⸗ = * RN = * | 2 fi * N 1 Sf D 1: :j R [ Salter ahleide auc Sche gen, 
— Bi ae mes rn Jetzt folgt der grö hit Te Je dageweſene Schwere Sterling Silber Sugar Shells, Bon | Kell P 05 in ( em Heraus vi BEN! ’ er au | 100 Mards, de Erud; 55 Did. 
Wa: ” — Bon Löffeln, Gabeln für kaltes Fleiſch, u ⸗ 
a, * was l . -. . — W rens > De S * inda 
»n-Leibchen, weiße mercerized 9 J — > nz — nen, Sfivenlöffeln, Pidle- oner Sliven-Ga Pai für gebleichten Muslin, Yard breit, feine Qual., weicher Finifh, roth. Se. | —— —E—— tock Found 
2 int Ne Ne ) ( { Ri : — dd ' N | DNS, tTi K, zu O6. 
ir — en ns WBeor fa uf vn Spibe ah nd Stickereien kun: mat: Seat: Yaaaiac“ anne | k de für weißen Cambric, feine Qualität, 36 Zoll breit, werth 10c. ae . 
ubejeiste IK vr e — \ in und vPuttermeſſer, franuz. gie / Nard Stüde M u On 
a r | EEE =. ” * Griffe, Hold Botwis od. Ting, das Stüd 5e für Küchen-Craſh, ganzleinen, fehwer, ungebleicht, werth 9. ee —— anhattan Skirt Braid 
.. Atos + Ylırtı . = = HN ey: J J — 22 2, 2» oıu | wg 50 2 MPR m er < 5 crIi IC, A « 
u Hier ſind fünf Partien von Spitzen, die von ſolch' vortrefflicher Quali— — ‘ec für 18x38 gute Huckaback, geſäumte Handtücher, werth 12140 ge i wo a 
{ » hr Sue ine Idee ihren ’ a © ö 2 Ze u e: BEER TER: nt * - Belt Strumpfbalter, ch oder fanıc 
tat ſind, daß Ih a uch an Idee von ihrem Werth machen könnt, bis Ihr Rakulz Diſh vierfach vlattirt mit ſebaratem, für Satin Tafeldamait, 60-301, feine | 1.50 für Satin Damait, 63 bei 84, ſehr Sfamie ae — 191 Er. 
ſie — habt. Bedenkt! 35c Spigen zu Sc, 50 Spitzen zu 14c, 75c Spi-vBaking Diſh, vierfach plattirt mit ſeparatem — ge leicht, werth 35. fein, reinleinen, filbergebleicht, Satin | _ rega 250 vert., legt. 
2 Slock 3 Rragen. Ir ben zu 25c, 1.00 Spigen zu ASc, 2.50 Spiken zu'95c. innerem Porzellan-Baker, 1. 85. 25e für Tafel zes — Zoll breit, 
Eee . TE Ä m | gute ſchwere Sorte, werth 4öc. 
! Ws tft beinahe zu aut, um wahr zu fein, aber Ahr findet die Yartien hier Perry Diih, vierfacd plattirt, Ye. 65c für 19:300. Tchmere Deuriche gewür⸗ 
felte Reitaurantjervietten, Dtz., wih 81. 


39e fir Iafeldamait, 72=3Öll., feiner und | 
jchiverer Cream Damaft, with. 60c. 


in dieier Rartie fit po 
„rude 1 Dieter Partie iſt Du — 
Re. es ——— am Montag genaun 
ſitiv 256 werth. Beſtickte Stocks J 


u. dan dedi⸗ werde 
damit Ihr ſchnell bedient werdet. 


5Ve u. 25c Pad Belt Strumpfhalter, 
15e American Featherbone, 6r. 
4c baummwollzüberzog. CollarBone, Nd. 2er 


twir jagen. Wir haben ertra ZBerfänfer angejtellt, 4 Stift Ihee-Set, vierfacdy plattirt, 2.85. 


wie w 


| 
| 
| 
| 





* und Turnover Top Kragen, 
——9 m 
1.50 Scyeere zu 48c 


ı Tabs. Der Her: 


alie ar. nerten i x 1 38 er j — — — g. 
—— I ee a a BR c Sbißzen Part. 3, 75c Spisen 25 EEE ne 53 Woras .. > | $tleinerts wajchb. we itte 3.10: 
— — Bee Wir haben Die reife für aschenußren abermals herahgefeht Ya ne 


UL 
D} i ine große Dies iſt eine feine Par— Wir kauften eine Muſter-Partie eines der 
SGalstrachte ür D | pentine Y in weiß ——— * — ne IR. Mercerized Norferip Stück, 3 
Halstrachten fur — iß sartt ort niſe e von reinieid. Spite zrößten Providencer abrikanten Sterling 3 Mercerized Korſetſpitzen, Stüe €. 
alstrachten fi i von veinjeid. Spitzen, größten Providencer Fabritante Dies find 17 Jewel goldaefüllte Ihren, melche zu irgend en di 
ap): W iore's 100 Shoe Paſte 


Große Partie. N En ER Salloons, Point Veniſe ſchwarz u.Cream: Point Silber Griff Manicure, Stickerei und Näh e, au de. 


* * . P * ⸗ j 3 

ne Beast u. Ap⸗ Scheeren, in all den neuen en grauen 2. m einer Zeit 30.00 merth find. Wir er- | Lompadour Kämme, wtb. 25c, zu 15e. 
pligues, ortent. Zpigen, Entwürf en. Sie find bis zu Abe a langten eine große PB artte zu emem ! Bapier von 400 Nadeln, Montag Ic. 

— in weiß und Cream, Es * J I a —— 
Spitzen, ſchwar a Kun an, in Bun with. Heransforderungs 2. ifspr. Bruchtheile des Werthes. Die Uhrwerke — 2 250 reinſeid. Orxford Schuhſchnüre, 5e. 

irial Spitzen, in eiß ge 2 F J f ei a 5c Fcatberititch Braid, 6 WdE. 5 

* in dieſen Uhren ſind 17 Jewel Hampden Uhrwerke (mit 15c Featherſtitch Braid, 6 Ms. Se. 
ques und ſchwarzen und Cream Appliques und N a a; : ; — 
aan Mean en s * amen Duebe Fo.). S Sch 
weiken Göcurini Spi ee Br a 1 10.235 Namen Dueber Watch ECo.). Sie erleiden feinen Schaden 


9 Mard netter Clattic, zu 10e. 
. fx .: — a sen, wert Lis zu H0c Dallions, wer 178 4 — — —— — — t 81 = ihr N = u R - ER 8 
Regenſchirme zu 39e. Es find ran;. Valenciennes u > ie Yan, — durch Hitze, Kälte oder verfchiedene Lage. „Double Sun“ | 2 n 1 50% 
3 | 5 1, 12 Yards m it ‚oc DIE Yard. Hexraus⸗ Hier it eine wunderbare Herausforderung! —— in auf 20 Jahre garantirten goldgefüllten IV 
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„Sonntagpoft”.) 
Im Fegefeuer. 


ert Weiße.) 


(Für die 


(Plauderci von AUb 


Meine letzte Plauderei ſchloß mit 
bem feierlichen Gelöbniß, daß ich mid) 
an meiner Frau Böfewetter für den 
Scref, den fie mir mit der falfchen 
Nachricht von der Verhaftung meiner 
Freundin Kaſcha wegen Giftmordver— 

chs, eingejagt hatte, furchtbar rächen 

Das bat den Unwillen einer meiner 
Sefertinen erregt und mir eine Zus 
foprift einaetragen, mit deren Beant- 
wortung ic mich in die Deffentlichleit 
flüchten till. 

Selbitverftändlich ift e3 wieder Die 
„unbefannte Neugierige”. Nachdem fie 
mir auzeinandergefeht, wie jündhaft 
e3 für mich fei, mit Racheplänen gegen 
die Wittwe des ſeligen Böſewetter um— 


zugehen, kommt ſie auf den Kardinal- 


punkt zu ſprechen und ſchreibt: 
„Seit Jahr und Tag ſchildern Sie 


uns alle wirklichen oder eingebildeten 


Unbilden, die Ihre Wirthin Ihnen zu— 
gefügt. Sie appelliren — unſer, Ih— 
nen ſonſt gezeigtes Wohlwollen miß— 
brauchend — an unſer Mitgefühl, da— 
mit wir Sie ob Ihrer trivialen Katz— 
balgereien bedauern ſollen; Sie verder— 
ben ſich mit der Schilderung und uns 
mit der Lektüre Ihrer Hageſtolz-Mi— 


ſere, den letzten Reſt des Humors, den 


Sie ſelbſt noch beſitzen, und den bei 
uns zu fördern, Ihres Amtes iſt. 
Wenn Sie ein möblirter Herr der 
Frau Böſewetter ſind, warum ziehen 
Sie nicht einfach von ihr aus? Oder 
wenn (was Sie immer zweifelhaft ge— 


laſſen, da Sie bisweilen von ihr als 
„Ihrer Wirthin“, bisweilen von ſich 


als „Miether“ der Frau Böſewetter 
ſprechen) Sie die bedauernswerthePer— 
ſon als Ihre Wirthſchafterin geheuert 
haben, warum ſchicken Sie, unverträg— 
licher Menſch, ſie nicht fort und ver— 
ſchaſfen ſich und uns Ruhe vor ihr? — 

Schöne „unbefannte Neugierige” !—- 
Sch beftreite Xhnen nicht das Recht, In 
zu fragen? 
viele Ihrer Mitleferinnen diejelbe Fra- 
ge im Stillen jtellen, und ich will eb: 
Yich Farbe befennen, jo peinlich es für 
mich auch ift, einzugeftehen, auf welch 
plumpe Weife ich mich von der Wittmwe 
des jeligen Böfemetter habe übertöl- 
peln laffen. Die Sache ift nämlich die: 

Sp etwa ein halbes Nahr, nad 
dem der felige Böfemwetter das Zeitliche 


aefegnet hätte, wurde von meiner leb= | 


ten Liebe mein le&ter Hetrathsantrag 
abgelehnt, und ich befchloß, mich als 
unmiderruflichen alten Junggeſellen 
jelbftändig und möblirt zu etabliren, 
ging zunächſt — das war ein Tyehler, 
ich aeitehe es ein — zu einem Möbel- 


händler und faufie mir die, zur Wuss i 


Itattung einer Jungaefellenflaufe noth: 
vendigiten Möbel. 
ic) mich nad) einer Wo 
Durch einen „For Rrent“Zettel ver— 
fiihrt, der an dein Weniter hing, vor 
dem ich jebt augenblidli jite und 
fchreibe das Mealefizding von 
Schreibmaschine hat wieder einmal jei= 


ne Muden und will nit — fam ich in | 


diefes Haus. Frau Böfewwetter traf ich 
im Hauzflur. Auf meine Frage nad) 
einem unmöblirten Zimmer antmorteie 
iie bejahend und führte mich nad) dein 
3mweiten Stod herauf. 


„ber, liebe Frau!” fagte ich, alS jte : 


mir ein — allerdings mit einem er- 
börmlihen Krempel von Möbeln—be: 


ftelltes Zimmer zeigte, „ich Tuche doc) ı 
ein unmöblirtes Zimmer — id) ı 


. habe meine eigenen Möbel.” 

„Sch habe ja auch aar nicht die Ab- 
ficht, die Sachen hier ftehen zu lafjen!“ 
erividerte fie. „Was denken Gie denn? 
edes einzelne Stüd Davon hat ja der 
feliae Böfemwetter no angelhafft, und 


das wäre mir dod die Thönfte Rarität | 


und Gottlofigfeit, wenn ich diefe An 
venfen an meinen einzigen, lieben, gut= 


ten Böfemetter anderen Zeuten zur Bes ! 


nubung überlaffen wollte. — Ich habe 
bisher diefes Zimmer bemohnt — aber 
als arme Wittfrau muß ich mich ein- 
fchränfen und will mich 
Stube begnügen. — Im Falle Sie alfo 
diefesg Zimmer miethen wollen, nehme 
ich Die Sadıen zu mir hinüber und Sie 
fürnen mit Jhrer Einrichtung einzie- 
ben.” 

Sehr vertrauenerwedend fam mir 
mein jegiaes Hausfreuz jchon bei die- 
fer eriten Begeanung nicht vor, denn 
oerade die Mittmen, die ihre Männer 
zolfweife unter die Erde geärgert ha- 
ben, jtellen fich nad) deren Tode an, al3 
hätten fie ihren „Seligen“ Tchon bei 
ebzeiten den Himmel auf Erden ge- 
'ıhaffen. Aber, mas ging mich der 
Charakter diefer Frau an? — N hatte 
ja abfolut mit ihr nichts zu Tchaffen. 
ch mürde ihr meinen Miethzins für 
das unmöblirte Zimmer pünttlih an 
jedem Erften zahlen, im Webrigen wür— 
be jie für mich Luft fein! — Am näd)= 
ten Iage 30q ich ein. Wie fie verfpro= 
hen, hatte fie ihre Möbel fortgefchafft. 
Mein Freund Strobel — Sie fennen 
dod) meinen Freund Strpbel—der mir 
bei meinem Einzug behilflich gemejen 
war, ließ es fih im Bemwußtfein feiner, 
im jahrelangen Hageftolzenthum ge= 
fammelten Haushaltungs = Erfahrun- 
gen nicht nehmen, mi in Allem zu 
unterweifen, wa3 mir zur Führung 
MWirthichaft zu wiffen nothiwendig war. 
Sp unterrichtet, ging auch Alles gut 
und Jhön; bon meiner Frau Böfewet- 
ter jfab und hörte ih Nichts, als ein 
gelegentliches: „Guten Morgen, Herr 
Nachbar" — bi8 — ja bis ich eines 
Morgend mit. dem munberfchönjten 
Rheumatismus erwachte. Nicht Hand, 


n 

al 
VRpharstten 
x 


‘ch bin überzeuat, daß | 


Erft dann fchaute ' 
dnung um, — | 


ohne ° Diele | 
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nicht Fuß vermochte ich zu rühren. — 


Zur Noth konnte ich aus meinem Bette 
trabbeln. — DObmohl ich die Zähne auf: 
einanderbiß, und mich bis an den Ofen 
Tchleppte, vom Yeueranmachen oder gar 


Srühftüctochen war feine Rebe. — Bei | 


den dieferhalb vergeblih angeitellter 
Verfuhen muß ich gottesläfterlih und 
überlaut gefluht haben, und dieſes 
Fluchen iſt der Fluch meinesLebens ge— 
worden, denn es führte den Böſen in 
Geſtalt der Frau Böſewetter in mein 
Zimmer. „Ach, Du lieber Gott! 
armer Mann!“ rief ſie mit dem Aus— 


ich kenne das. Mein ſeliger Böſewetter 
hat auch ſchwer daran gelitten. Da 
gehen Sie nur ſchnell in's Bett zurück 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


men, das Feuer anzünden und \hnen 


‚einen ftarfen liederthee kochen. —Orz= | 


2 gu 


dentlich jchmiten hilft metitentheils! 

Adam wird auch wohl 
zugebiſſen haben, als ihm die Eva den 
zuerit, meiner rau Böfemetter zu 
Pillen zu fein — aber der Rheumatis- 


Wi 


mus zog und ihr freundliches Zureden 


ſchob nach. In zwei Minuten lag ich 


im Bett, während ſie das Feuer an- 


zündete. 

Mit dieſem Zurücktreiben in's Bett 
hatte ſie die erſte Breſche in meine 
Junggeſellenwirthſchaft geſchlagen, und 
ſie fand in dem Rheumatismus einen 


mächtigen Bundesgenoſſen, ſich darin 
Vierzehn Tage mußte 
ich das Bett hüten — und in Dielen | 


| feitzufegen. — 


| pierzehn Tagen mar fie mein Arzt, 
meine Strantenmwärterin, meine Ködin, 
mein Mädchen für Alles; furz, fie war 
meine freiwillige Dienerin, aber gleich- 
| zeitig die unbejchräntte Beherrichertn 

meiner Nunggelellen = Domäne gewor- 

den. — Als ich nad) vierzehn Tagen ge- 


nefen und das Szepter der Regierung | 


! mieber in die Hand hätte nehmen jol= 


| Ien, fühlte ich mich zu fhwacd dazu.— | 


Sie hatte fih mir unentbehrlich ae= 
| macht— meine jtolzen’Bläne der Eman- 
: ihrer qutgeheuchelten Opferfreudigteit 
| wie die Butter an der Sonne gefchmol- 
ı zen. — Sch fapitulirte, ehe mich meine 


| Belagerin zur Uebergabe aufgefordert | 


| hatte. 
I „Meine gute Frau Böfemwetter“, jag- 
te ich, als ich zum 
| ihre Hilfe mich" zum Ausgehen anflei- 
| dete, „ich wäre jet joweit, daß ich mei- 
ne Wirthiehaft wieder allein beforgen 
fonnte. — Soldhes zu thun, war der 
ı einzige Grund, weshalb ich diefes un— 
| möblirte Zimmer von |hnen imiethete, 
ı denn die Abhängigkeit von 


; der Zeit unausftehlich geworden. Im 


ı Erfahrungen haben die Tage 


gibt, die das ode Heim eines verlaffe- 
I nen alten Junggejellen mit den Freu— 


den einer paradiefifchen Häauslichteit | 
ı durchmweben fönnen. — Sie haben mir | 


ı den verlorenen Ölauben an die Beitim- 
mung desMannes, ob verheirathet oder 


fen, wiederaeaeben, und durd) Sie bin 


| eine Iträflihe Auflehnung aegen die 
! natürliche Ordnung der Dinge ift, 
wenn ji ein Mann vermißt, ohne die 
ı filhrende Hand einer Frau durch den 
Sorgenbach der häuslichen LZaften zu 
waten....” 

„Das wär ja auch die fchönfte Ra: 
ı rität!” meinte Frau Böſewetter bei— 
| pflichtend, „welcher Mann würde fonft 
l 


ı auc) heirathen? nd wie manche arme ! 
| Wittfrau, die fich jebt ald Wirthfchaf- : 


terin ein Paar Dollars verdient und 
| jth Fümmerlih von einem 
paar Zimmerherren ernährt, 
dann ganz und gar im Elend?“ 
Die qute Frau Böfemetter Ihien mir 


wäre 


I 

I 

| 

I 

| 

' 

| 

| 

| „ad hoc“ gemachte Bemerkung bedeu- 
| tend erleichtern zu wollen. Als ich ihr 
| aber mwirflih den Vorfchlag 

| 

{ 

' 

| 

| 


beantpruche, fah fie mich ganz eritaunt 

ı at. 
„Lohn? Zohn? wollen Sie mir zah: 
| len?“ fragte fie, und ich Jah zum er= 
| Iten Male den, fie jo entjtellenden, höb- 


ni 


| ja por Schande im Grabe umdrehen 


| (er war „Knight of Pythias“ und ge- 
hörte zu drei anderen Zogen), wenn 


jeine Wittive bei einemgXerrn Dienen | 
MWer Lohn befommt, dient, 


jollte. 

doch!“ 

„Aber, um Gotteswillen, Frau Bö— 
ſewetter. 
der Bürgermeiſter Harriſon bekommen 
Lohn“, rief ich. 

arbeitet, erhält Lohn —“ 

„Aber ich nicht, verſtehen Sie, iſch 
nicht!“ meinte ſie gereizt. „Wenn Je— 
mand einem Anderen Lohn bezahlt, 


dann hat er ihm auch 'was zu befehlen 


— und ich laſſe mir Nichts befehlen!“ 
„Aber, beſte Frau Böſewetter“, ſagte 
ich, ihre Hand ergreifend, 
chen Sie da nur? In unſerem Verhält— 
niß zu einander kann doch niemals von 
Befehlen und Gehorchen die Rede ſein! 
— Sie werden die Liebenswürdigkeit 
haben, meine Wirthſchaft zu verſehen 
und ich werde Sie für Ihre freundliche 
Mühewaltung entſchädigen.“ 

„Na ja!“ meinte ſie, „das läßt ſich 
eher hören, Entſchädigung — na ja, 
Entſchädigung nehme ich ſchon an — 
wer wird umſonſt arbeiten? — aber 


Lohn? Lohn — nein, niemals — das 


Sie | 


drud des höchiten VBedauerns, „den | 
| Aheumatismus haben Sie — ja, 1a, | 


— nachher werd’ ich wieder hereinkoms | 


nicht gleich ı 


Apfel Hinhielt; auch ich fträubte mich | 


aipation des AJunggefellen waren an | 


eriten Male ohne ! 


meinen | 
| Wirtbfchafterinnen war mir im Laufe | 


Gegenfag zu meinen früheren, trüben | 
meiner | 
Krantheit mich gelehrt, Daß es Frauen | 


oder ein ! 


da3 Kapituliren durch diefe offenbar | 


machte, | 
ı meine Wirthichafterin zu werben, und | 
fie fragte, wie viel Zohn fie als folche ; 


jhen Zug um ihre Mundivinfel. — | 
„Mein jeliger Böfemwetter müßte fich | 


Der Präfident Roofevelt, | 


„Jeder Menſch, der 


„was ſpre⸗ 


ich für Lohn arbeiten ſollte! ...“ 

„Und in welcher Form denken Sie 
denn, daß ich Ihnen dieſe Entſchädi— 
gung leiſten ſoll?“ fragte ich vorſichtig. 

„Ich muß mir die Sache doch erſt 
mal überlegen!“ erwiderte ſie auswei— 
chend. — „Daß ich Ihnen in Ihrer 
Krankheit unter die Arme gegriffen, 
war ja am Ende Chriſtenpflicht .... 
aber der Vorſchlag, Ihnen beſtändig 
die Wirthſchaft zu führen, iſt mir ſo 
plötzlich gekommen ... na, morgen will 
ich Ihnen Beſcheid geben.“ 
Ich war damals naiv genug, zu 


nem Vorſchlage überraſcht hätte, heute 


wär' mir ja die ſchönſte Rarität, wenn 


hoffnungsvoller Freude in 
glauben, daß ich ſie wirklich mit mei- 


weiß ich, daß fie den Plan, mich in | 


ı ihre Gewalt zu befommen, 
dem Tage fir und fertig hatte, als ich 
das möblirte Zimmer von ihr miethete. 
— Als fie am näcditen Morgen das 
Feuer anmachte, erinnerte ich fie an un 
jere Unterredung vom Ubend zupor. 

„Ach To!“ meinte fie ruhig, „na ja, 
ih hab’ jet einen Ausweg gefunden, 


Icon ai | 


| 
| 
| 


| 


| denn Lohn — Gott bewahre — Lohn ! 


hätte ich feinen genommen. ch habe 

mir gedacht, dab ich mir Nichts ver= 
| gebe, wenn Sie für meine Arbeit die 
Miethe für das ganze Ylat an den 
| Zandlord bezahlen. — Zehn Dollars 
ı foitet e8 Miethe — und da Sie mir 
| für Diefes Zimmer fo wie fo fünf Dol- 
lars b. zahlen, fo beträgt die „Enticha- 
| diqaung für meine Mühemwaltung” nur 
fünf Dollars!“ 


billigen Vorfchlag ein, und legte, ob: 
| wohl es nod) ein Paar Tage bis zum 
Erfiten waren, baare zehn Dollars auf 
‚ den Tifch, glücklich, mrir um ſo mäßi— 
gen Preis die Dienfte der tüchtigen 


; dem ic) von diefem qünftigen Kontraft 
' Mittheilung gemacht hatte, fchüttelte 


| ftedt Etwas dahinter!" — 
„Strobel ift ein Narr,“ dachte 
| und lachte ihn im Stillen aus. 


ich 


——— 


Mohnung bleiben fonnten? 

„Meine liebe Frau NBoefemetter!” 
tröftete ich fie, „der Fall wird nicht ein— 
treten; mein yreundSitrobel wird mor= 
gen Nachmittag mit Ihnen auf die 
Real-Gitate-Dffice gehen und die Sa=, 
be in Ordnung bringen, denn er be- 
figt Grundeigenthum und wird die er- 
forderliche Bürafchaft für Sie itellen!“ 

Scäneller fann am Upriltage die 
Sonne nicht durch die Regenmwolfe amı 
Himmel breen, al3 der MWechfel point 
der tieflten Iraurigfeit zum Yuzdrud 
den Ge- 
lihtöziigen meiner Frau Boejewetter 
vor fih ging. — Sie bedantte fich tn 
Voraus in überfchwenglichen Rede— 
mwerdungen und bverfprac, diefen Lie- 
besdienft mir und meinem Freunde 
Strobel nie vergefien zu wollen. 

Sch fuhr zu Strobel. Natürlich 
Tchüttelte Strobel wieder den Kopf und 
fagte: „Wiffen Sie, dahinter jtedt Et- 
was:“ 


pier, das ihr die Berechtigung gab, 


fünf fernere Jahre in der Wohnung zu 
verbleiben. — 


In dieſem triumphirenden Blick las 


ich die Siegesfreude der Gerechten über 


ihre ungerechten Widerſacher, den miß— 


trauiſchen Landlord und die harther— 


Mit Vergnügen ging ich auf ihren 


zige Brauerei — ich las falſch. Es 
war die Freude des Satans, der da 
weiß, daß ihm jetzt die arme Seele ver— 
fallen iſt. Von dieſer Stunde an war 
meine Frau Boeſewetter wie umgewan— 


delt. Sie zog das Sammetpvfsötchen des 
Hauskätzchen ein und ſtreckte die ſcharfe 
Frau geſichert zu haben. — Strobel, 


den Kopf und ſagte: „Wiſſen Sie, es 


Kralle des Hausdrachen hervor. Am 
nächſten Morgen mußte ich ſie erſt wie— 
derholt bitten, mir Waſchwaſſer zu 
bringen, ehe ſie es that, und dann ge— 


ſchah es mit einem Geſicht, das mir ſa— 
gen ſollte: „Nöchſtens holſt Du Dein 


Aber es ſteckte wirklich Etwas da- 


hinter, und dieſes Etwas war viel 
mehr, als ſelbſt der argwöhniſcheStro— 
bel ahnte. — 

Es war am Zweiten des folgenden 
Monats, als meine Frau Boeſewetter 
— ich war zur Feier des Monatswech— 
ſels erſt recht früh nach Hauſe gekom— 
men — mich aus dem Bette klopfte. 
Ich fuhr in meinen Schlafrock und 
öffnete ihr die Thür. — 

„Das wär' mir ja die ſchönſte Ra— 
rität!“ rief ſie, eintretend, „wenn ich 
mir als ehrbare Wittfrau ſo 'was ge— 
fallen laſſen ſollt!“ — 

„Aber was iſt denn paſſirt,“ meine 
liebe Frau Boeſewetter? 
Sie doch! — 


fice komme, ſagt mir der Agent, daß 
meine „Leaſe“ abgelaufen ſei, und er 
meine Miethe nicht eher annehmen 
könne, bis ſie erneuert ſei. —“ 

„Na, ſo erneuern Sie ſie doch!“ ſag' 
ich. — „Das kann ich nicht,“ ſagt er, 


ſon, die Grundeigenthum beſitzt, ſich 


ges pünktlich bezahlen. Als Ihr Mann 
vor fünf Jahren das Flat miethete, 


| 


! 
I 


© erzählen ! 


Waſſer ſelbſt!“ 


Diesmal hatte ich richtig geleſen, 
am nächſten Tage holte ich mir wirl- 


lich das Waſſer. — 
Auch zündete ich das Feuer im Ofen 
an — hätte ich es nicht gethan, ſo 


hätte ich wieder, um nicht zu frieren, 


in's Bett gehen müſſen — denn meine 
liebenswürdige Wirthin war ſchon auf 
einer Klatfchtournee bei der Mrs. 
Schult und ihren fonjtigen Freundin= 
nen beaqriffen. — 

Von Tag zu Tag wurde es ärger. 
Nicht nur nicht that Tie, was fie follte, 
fie that auch, was fie nicht follte — fie 


(a3 heimlich meine Briefe, ftahl mir bie , 
| Zeitungen, benugte in meiner Abmes | 
fenheit meine Slippers, furz that mir 


; Ufles zu Leide, was eine böfe Wirthin 


„sa, denfen Sie fich blos. Als ich: 
geltern auf die Grundeigenthums3-Df= ! 


ihrem Zimmerherrn nur anthun fann. 
Eine lanae Weile jah ich das mit 


' Geduld an, dann riß doch der ftarfe 
‚ Faden, aus dem diefe Tugend beit mir 
: gedreht it. 


„Frau Boeſewetter!“ ſagte ich zu 


ihr, als ich ſie gerade dabei betraf, wie 
' fie meinem Karo einen Fußtritt gpli- 


u : - | ‚wenn ni ine verantwortliche Per= | 
ledia, jich der Leitung einer rau auf | rer rd p 


wi i Gebi = | 2 En ERS i 

wirthichaftlihem Gebiet zu untermwer dafür verbürgt, daß Sie Ihre Miethe 
Ey ce — während D es Mieths 
ich zu der Einſicht gekommen, daß es ährend ber Dauer bes Miethsvertra 


zirte, „ich fehe ein, dak wir nicht zu 
einander pailen.— ch werde am näd)- 
Iten Erjten ziehen!“ 

„Sie merden fth hüten!” Diejes 
viva voce fagte fie mit großer Jmper= 


ı tinenz! 


; hat die Brauerei für ihn qut aefagt.— | 


„Dann werd’ ich zur Brauerei geben!” 
Tag’ ich.“ 
„Dann geh'n Sie!“ faat er. Na, ich 


ı Herr?”, 


| ging— aber mas denfen Sie! Glauben | 
' Sie, daß die Brauerei die „Leaſe“ un- 


: terjchreiben will? — „Fiel ihnen ja 
gar nicht ein!” faaten die Herren in 
der Office, und al3 ich ihnen dann ges 
| hörig meine Meinung Jagte, murden 
| fie grob. Auf die Urt müßten fie ja 
noch für die Wittwen und Maifen i5 

| rer Arbeiter bis in's 
Glied forgen — ich Fol’ nur zufeben, 
ob fih Niemand Anderes für mid) 
| verbürgen mil. Sehen Sie, 
I Ihändlich wird die Wittiwe eines ehrli- 


; der Brauerei 





| früheren Brotherren fo Ichändlich be- 
handelt wurde, fina fte herzbrechend an 
! zu fchluchzen 


| dat diefe Thränen nur Arofodilsthrä 
ı nen waren, die fie vergog, um mic 
| weich zu ftimmen und mir dann die 
Schlinge über Der topf zu werfen.) 

„Und milfen Sie Niemanden?” 
fragte ich theilnehmend, „Niemanden, 
! der Ihnen diefe Gefälliafeit erweiſen 
!önnte?“ 

„ach nein!“ ſchluchzte ſie heuchle— 
riſch. . . ich bin eine arme, ehrbare 
Wittfrau und habe keine Bekanntſchaf— 
ſten mit Herren, die ſich verpflichtet 
fühlen, mir Gefälligkeiten zu erwei— 

ee 

„sa, aber was mird denn nun ge= 
ı Ichehen?” fragte ich bejorgt..... 

„Der Landlord!" jammerte fie, 
„wird mir die Benachrichtigung fehi- 
; den, daß ich in fünf Tagen ausziehen 

muß.... Die Schande! Fünf Jahre 
| Habe ich hier gemohnt— Die Schande!” 
Ihr Jammer fchnitt mir in’3 Herz. 
Konnte ich ihr denn nicht helfen ?— 
MWußte ich nicht Jemanden, der für jie 
gut jagen könnte? Richtig! Knobel! 
Anobel befaß eine alte „Klitfche“ ir- 
genbmo an der Weitjeite, mar alfo 
Grundeigentfumsbefiger; Strobel that 
Alles für mi — und lag es nicht in 
meinem eigenen Ynterefle, wen Frau 


Bei dem Gedanken an ven feligen | | > = rn 
| Boefeiwetter, defien Wittive von feinen , dankt nicht verheirathet, und ich bin 
fein jeeltger, Boefemetter, den Sie zo0ll- 


ſchen K 


dritte und vierte 


ſo 


„Was? Bin ich nicht mein freier 
ſchrie ich ärgerlich zurück. 
„Warum ſoll ich mir und meinemKaro 
ſolch' niederträchtige Behandlung von 
Ihnen gefallen laſſen?“ 

„Weil Sie müſſſen, einfach müſſ— 

ſen!“ Sie machte dabei einen höhni— 

its, dann abemzichtete fie fich 
zu ihrer ganzen Höhe auf und raufchte 
mit einem verächtilichen Blid auf mid, 
fto[l3 wie eine Königin zur Thür hin— 
aus, 

Im eriten Augenblid war ich fpradh: 
108 und ftarrte verftändnißlos auf die 
Ihüre, durch die fie verichwunden. 
Dann padte mich die Wuth. Ich ftürn- 


n 
4 


; te hinter ihr drein. Vor ihrer Stuber- 


chen Arbeiters behandelt — und mein |! 
| jeltger Boefewetter war zehn lange, ae= | 


Ihlagene Sabre eriter Rollerburih im | A En 
. bon ihnen ntedertraditg 


thüre jtellte ich fte. 

„Wie fünnen Sie fich erfrechen?“ 
Ichrie ich, „zu behaupten, daß ich mich 
behandeln 


laffen muß. Wir find Gott fei ae= 


| weife in’s Grab hinunter ärgern fün- 
nen — ich bin ein freier Mann und anı 


ı mm 


u. * — | Erf i ich. Verſt 4" 
(D, hätte ich damals abnen fünnen, ! Erjten ziehe id. Verftanden 


„gu dienen, mein Herr!" jagte fie 
it einer mahrhaft Ddämonifchen 


' Spreundlichteit, und machte wieder ei- 


ı werden alio am Eriten ziehen? 


— — — —— — 
— — — — —— — — — — — 


nen höhniſchen Knix, zu dienen, —Sie 
Gut! 
Gut! Aber es iſt mir doch eigentlich 
die ſchönſte Rarität, daß Sie die 
Miethe für das ganze Flat bezahlen 
wollen, ohne auch nur ein einziges 
Zimmer zu bewohnen?“ 

„Was? Was?“ Tchrie ich. „Ich mill 
Ihre Miethe bezahlen? Sie find: 
wohl — 

„Natürlich werden Sie meine Rente 
bezahlen!“ höhnte ſie — „ich ſelbſt 
werde es nämlich nicht thun!“ 

„Das ſoll mir höchſt egal ſein, ob 
Sie der Landlord exmittirt oder nicht.“ 

„Dazu wird es ja niemals kommen; 
denn, wenn Sie oder ich nicht an jedem 
Erſten pünftlich die Rente bezahlen, | 
wird der Herr Strobel es th. — Bei | 
der Gefchichte Tönnte aber in den fünf 
Jahren feine ganze „Klitfhe“ an ber 
Meitfeite draufgehen — ich dente, Sie 
überlegen fich die Sache mit dem Aus= 
ziehen noch einmal! — Nicht wahr, 
mein Lieber?” 

Damit nidte fie mir freundlich zu 
und ging in ihr Zimmer. 

Von diefem Tage an babe ih imall’ 


kn 


nicht3dejtoweniger aber war er | 
| fofort bereit, das, was ih von ihm | 
verlanate, zu thun — und am Abend | 
zeigte mir meine Frau VBoefeiwetter mit | 
einem triumphirenden Bli das Pas : 


: taufend Gelegenheiten für 
De 


nem Hausfreuz ausgefochten, mich nie- 
mals wieder der Drohung, ausziehen 
zu wollen, bedient. — 

Sch weiß, weshalb, und au Sie, 
Ihöne „Unbefannte Neugierige” mer- 
den jeßt einfehen, daß ich, obwohl 
nichts weniger, al3 verheirathet, Die 
Felleln nicht fprengen kann, die mi 
an meine Frau Böfervetter binden. — 
Bon den fünf Jahren, die ich iım Fege— 
feuer diefer häuslichen Mifere zubrin- 
gen muß, habe ich drei veroüßt. Wer- 
de ich den bittern Kelch des Leidens bis 
zur Neige leeren müflen? Oder wird 
der Himmel ein Erbarmen haben und 
mich vor Ablauf meiner Strafzeit da: 
hin abderufen, wo e3 feine böjen Mei- 


zu zahlen. ch rüftete einen Ballon 
aus und mollte Nanfens Luftreife 
wiederholen; nach ganz geringen Auf: 
regungen landete ich fanft an der Küfte 
bon Norwegen in einer entzüdenden 
Frühlingslandihaft.e Jh fuhr auf 


ı allen Meeren, ohne ein einziges Mal 


I 


ber aibt? ch hoffe es, hoffe es zuver= | 


fihtlih..... und wenn ich den feeligen 

Böfewetter dort oben treffe, will ich 

ihn in meine I me fohließen und mit 

ihm in den Jubelgefang der 
| Seelen einitimmen! 

—.. 

Die Angd nad Dem Tode. 


Autor. 
on Thal. 

SH war in der lehten Woche zun. 
Diner mit Lord Evendal, dem engli- 
IhenMiliardär, und mitChamus, dein 
früheren Chef der Kriminalpolizei, bei 
einem gemeinfamen Freunde 
den. Unjer Wirth hatte geglaubt, die- 
]’ beiden Perfönlichkeiten, der Enylän- 


Foley. Ueberſetzung 


Wilh. 


Von Charles 


von 


eingelas : ir . =: 
3 Wüſte zu durchſtreifen; denn unſere ſo— 


genannten Ziviliſationszentren 


Schiffbruch zu leiden. Zweimal durch— 
zog ich Afrika, ohne einen Löwen, ein 
Krokodil, ja, ohne auch nur eine 
Schlange zu ſehen. Am Norris-See, 
mitten im Sudan, begegnete ich endlich 
einer richtigen Wildenfamilie. Der 
Vater war Photograph, die Mutter 
Hühneraugencperateurin und der 
Sohn, der eben in Montpellier ſeinen 
Doktor gemacht, hat mich von einem 
leichten Fieocranfall geheilt. Ich ging 
nach dem Transvaal, da erfuhr ich, der 
Friede wäre eben unterzeichnet worden. 


Und ſo bin ich denn wieder zurückge— 
fehrt, bei beiter Gelundheit, aber ver= | 


erlöften | 
| zweifelt, daß ich nicht fterben kann.“ 


der mit feinen blafierten Paradoren | 


und feinen bnpochondrifchen Erzentri- 
titäten, der yranzofe durch feine Erin- 
nerungen eines an muthvollen IThaten 
: reichen Zebens, würden uns im kaufe 
des Abends amüfiren oder doch wenig- 
ſtens intereſſiren können. Schon lan: 


erfahren, 
Jahren auf diefe Raubthiere Jagd ae= | 


ge vor dem Deifert hatte das Schar: | 


müßel zmifchen diefen beiden jo ver- 


Ichiedenen Charakteren begonnen, und ' 


beide fejfelten im höchiten Grade unfe- | ihen. Gheeiä beiziehen. 


re Aufmerffamteit. 

„Sie ermweifen ‘hren 
: jchen einen recht jchlehten Dienit“, 
fagte Lord Evendal im verächtlichiten 
Icne von der Welt, „wenn Sie all 
| Ihre Energie und Intelligenz dazu 
ı benugen, um Xhr Leben zu fehüten. 
| Des Leben ift doch fo wenig werth!“ 


' das mir wirklich befiten“, 
Chamus in fejtem Tone, indem er dem 
| Engländer in die Augen jah, 
; einzige, über das iwir wirklich „Herren“ 
find. 
‚ fere Pflicht, die Tage zu leben, bie 
ı und bejchieden find, und zwar fie fo 
nüßlich wie möglich zu leben... nüß- 
lich für ung und für die anderen.“ 


mit verächtlihem Ion; „in jeder ande- 
ren Seit wäre das Leben vielleicht der 
Mühe mwerth gemwefen, gelebt zu wer— 
den; aber heutzutage tjt eg unmdalid. 
Die Raffinements und augenblidlichen 
Verpolfommnungen der Zibilifation 
: machen e3 un® verzmweifelt leicht, alle 
Genüffe bis auf die Hefe zu Zoften, fo 
dat uns zu irgend welchen Wünfchen 
meder Zeit noch Gelegenheit bleibt. 
Was mich anbetrifft, fo find mir die 
Genüffe, die ich mir Sofort erfüllen 
fonnte, in 25 Jahren jo midermärtig 
geworden, daß ich mich von allen mie 
angemwidert abwandte. Ych fühlte nur 
nch ein Berlangen, eine Neugierde, 
die nah dem Tode. Kch beichloh zu 
ſterben.“ 

„Es gibt verſchiedene Arten, ſich 
um's Leben zu bringen,“ erklärte Cha— 
mus ironiſch. Dieſes Glaubensbe— 
kenntniß, hinter dem ein ungeheurer 
Egoismus ſich verſteckte, ſchien ihn zu 
ärgern. . „Sie hatten nur die Qual 
der Wahl, — von der Vergiftung bis 
zum Hängen!” 

„sch befaß Religion,” verjehte der 
Engländer, ohne fein Pflegma und jei- 
nen Hohmuth auch nur einen Augen= 
bli zu verlieren. „Außerdem errieth 
meine fehr fcharfblidende Mutter den 
Cpleen, der mein Leben veraiftete, und 
nahm mir den Schmur ab, mid nie- 
mals zu tödten. ch Tetitete den 
Schmur um fo leichter, als ich mir ein- 
bildete, e3 würde eine Kleinigkeit für 
mich fein, mich tödten zu laffen. Nun 
denn, für einen Mann mie ich, ift e3 
das jchiwierigite von der Welt, fich töd— 
ten zu laffen. Kaum vermuthete man 
meinen verhängnißpollen Entichluß, 
als eine Schar von Verwandten, Be- 
fannten, Freunden, Parafiten und 
Dienern auf den Gedanken fam, mich 
3: überwachen.“ 

„Das erzählen Sie anderen!“ rief 
Chamud. „Sie werden mir nicht ein- 
reden, daß ein Mann, der entjchloflen 
ift, feinem Leben ein Ende zu ma- 
chen — jelbit wenn er Lord und Mil- 
ltardär ift, wie Sie — nicht jeden Tag 

eine fin- 
Wahr: 


„Und doch ift e3 die reine 


; heit,“ verjegte Evendal fühl. „Ich ha- 
‘be vergeblich allen Gefahren getroßt. 
; In meiner Verziveiflung, in den Städ— 


ten die legte Ruhe finden zu fünnen, 
die ich Juchte, durchgog ich unverfehrt 
Indien, mo gerade der Aufjtand ver 
Sipahis tobte. Ich habe die Beiter- 
gung des Mont Noir verfucht, der als 
völlig unzugänglich gilt; Heil und ge- 
fund fam ich herunter, während mein 
Führer in den Gletichern fteden blieb. 
Sch ließ mid) von Duflos, dem türfi- 
iden Räuberhauptmann, gefangen 
nehmen; ich verlebte auf feinem Berge 
noch die beiten Wochen meines Lebens 


Nebenmen- 


‚ Jam an’3 Ufer 


„Und e3 ift doch das einzige Gut, | Mafler noch recht 


verſetzte 
„das 


Ich betrachte es daher als un- 


„Ach was!“ verſetzte Lord Evendal 


„Und doch iſt es das einzige, woran 


man nie zu berzmweifeln braucht,” ver= | 


feßte der ehemalige Chef der Kriminal= 
polizei höhnifh. „Wenn es aber mirk- 


lich Ihr einziger Wunich ift, jich vom | 


Leben zu befreien, fo war es jehr un 


recht von Jhnen, die Städte zu fliehen, | 


auf dem Meere herumzufchwimmen, 
dureh die Wolfen zu irren oder Die 


wim— 
meln von Höhlen und Schlupfwinkeln, 
und der Kampf um’s iäglihe Brod 
hat die Menfchen wilder, babaieriger 
und roher gemacht als die Yömen, die 
Tiger und die Bären. ch habe 
denn ich habe jeit dreißig 


macht.“ 

„Ich habe auch allen Gefahren Ihrer 
Hauptſtädte getrotzt,“ entgegnete Lord 
Evendal lebhaft, „ich habe die gefähr— 
Ich habe 
einen Match in der Jolle auf der Them— 
ſe angenommen, ohne eine einzige Lek— 
tion im Schwimmen zu nehmen, ohne 
auch nur das kleinſte Ruder in der 
Hand gehabt zu haben. Kaum kenter— 
te das Boot, da wurde ich ſchon ſorg— 
gebracht, bevor das 
mein Flanellhemd 
naß gemacht. 

Ich beſuchte die Fechtklubs, 
irgend einem Raufbold Händel zu ſu— 
chen, der mich auf geſchickte Manier in 
die andere Welt befördern konnte; ich 
forderte den geſchickteſten heraus. Am 
nächſten Morgen beim erſten Gange 
glaubte mein Gegner an eine Finte 
von meiner Seite und ſtürzte ſich, in— 
folge meines ſeltſamen Benehmens 
gonz verblüfft, in den Degen, den ich 
nicht einmal zu halten im Stande war. 
Mein plötzlicher Ruf als gefürchteter 
Fechter machte jedem weiteren Duell 
ein Ende. 

Ich ging vom 20. Dezember bis zum 
Januar hundertmal über die Place 
e l'Opera, ohne überfahren zu wer— 
n. 
Ich fahre nur im Automobil aus, 
ich benutze Fahrſtühle und beſteige ſo— 
gar die elektriſche Bahn. — Ich 
Auſtern, Hummern und Krebſe 
trinke nur Seine-Waſſer, nichts wirkt.“ 

„Nun, dann müſſen Sie recht unge— 
ſchickt oder böswillig zu Werke gegan— 
gen fein,“ zief Chamus, von dem höh— 
nilhen Tone und diefer Lebensverach- 
tung, die ihm mie ein Spott auf fei= 
nen eigenen Muth vorfam, empört; 
„Tonft hätten Sie Jhr Ziel ficher 
reicht.” 

Lord Evendal unterbrach mit nod 
größerer Arroganz: „Nehmen Sie id) 
in acht, mein Herr; ich dulde folde 
Morte nicht, ohne Genugthuung dafür 
zu verlangen. ch werde Ihnen die— 
fen Vorwurf der Ungeichidlichteit nur 
dann verzeihen, wenn Sie mir Oele- 
genheit geben, geichicter zu fein. Nhre 
Morte erregen in mir Hoffnungen, bie 
zu oft getäufcht worden find, als ta 
ih Sie nicht auffordern Tollte, hre 
Behauptungen zu bemeifen.“ 

Die beiden Männer hatten fich erho— 
ben und fahen fich gegenfeitigq feit in’3 
Auge. 

„Nichts leichter als dad. Wenn Sie 
ohne fich felbit zu morden, durdaus 
fterben wollen, dann will ich Ihnen 
ein Rezept geben. E3 wird Sie höd- 
ften3 ein paar Sous fojten.“ 

„sch bitte Sie fchon heute darum.“ 

„Meinetmegen; wie ipät haben Sie 
es jetzt?“ 

„Zehneinhalb Uhr.“ 

„Sie haben noch lange Zeit. Be— 
ſteigen Sie am Bahnhof Saint-Lazare 
die Ringbahn, die um 11 Uhr fünf Mi— 
nuten abfährt. Um 11 Uhr 45 Minu— 
ten ſteigen Sie in Point-du-Jour oder 
noch beſſer zu Grenelle aus. Gehen 
Sie dort langſam ſpaziren — die 
Nacht iſt ſchön — und wandern Sie 
einfach an den Befeſtigungswerken 
auf und ab. — 

„Wenn Sie lebend an der Matjon 
Blanche oder an der Ölaciere vorbei- 
fommen, jo werde ich mich bei den hier 
anmejenden Herren entichuldiaen, dak 
ich Sie ungefhidt genannt,“ fete der 
ehemalige Kriminaltit hinzu. 

„sch verftehe“, fagte der Engländer, 
„und um die Herren Verbrecher zu ver: 
anlaffen, ihren Streich zur beiderfeiti- 
gen Zufriedenheit auszuführen, merde 
ich mir die Tafchen voll Geld ftopfen.“ 

„Das rathe ic) Ihnen nicht,“ entgeg- 
nete Chamus offen und brutal; „eine 
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und rauchte ausgezeichnete Zigaretten zu große Beute könnte die Mörder be— 


wo meine Familie auf den un⸗ ten zu wiederholen, 
eligen Gedanken tam, den doppel⸗ Lebenzüberbruß di 


gl 
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Boeſewetter und ich mit ihr in unferer ! den vielen Kämpfen, die ich mit mei- ten Betrag des geforderten Löfegeldes ch rathe Ihnen 


das | 


um mit 


eile 
und ! 


: zum 
freiten, 


vielmehr, bezahlen 
Sie den Kerl3, die Sie vom Leben be- 
freien, foviel, mie Jhnen das Leben 
werth erfcheint, nicht mehr und nicht 
meniger. — Auf diefe Weife merden 
Sie wenigften? Jhre Erben nicht allzu 
Ichwer beeinträchtigen.” 

Bei der lebten Bemerkung murbde 
Lord Evendal blaf, und wir glaubten, 
ei würde dem Sprecher feinen Cham- 
pagnerfelh an den Kopf werfen. Er 
begnügte ftch jedoch, den Chef der Kri- 
minalpolizeit fcharf anzufehen, als 
hätte er einen Mann, der eg maagte, 
ihm die Wahrheit jo fühn in’3 Geficht 
zu fagen, noch nie zu Geficht befom- 
men. — Chamus bielt den Blid tap- 
fer aus, ohne die Yugen auch nur 
ein einziges Mal zu fenten. — Der 
Enaländer ging mit erhobenen: Haupte 
an ihm vorüber und wandte fih der 
Ihür zu, dann bejann er fich eineß an= 
deren, ging auf Chamus zu und reich- 
te ihm die Hand. 

„sh dante Ihnen,“ fagte er zu ihm; 
„wenn ale Menichen Ihnen glichen, 
würde ich das Leben nicht verabfcheuen. 
sch merde Shren Rath befolgen unb 
nur den Betrag, auf den ich meine 
Eriftenz fhäße, in der Tafche behalten. 
Adieu!” 

Mit diefen Worten verließ er das 
Zimmer, und der Abend ging in fröh- 
liher Stimmung zu Ende. Die Uns 
terhaltung Lord Evendals mit Chas 
mus, die man nachgerade für einem 
Spaß anfah, war bald vergefjen, und 
man Iprad) von etwas anderem. 

Sch dachte Ichon nicht mehr an bie 
ganze Geihichte, als ich am nädhjten 
Tage die Zeitung auffchlug und auf’ 
folgende merfwürdiae Notiz ftieß: 

„Heute Morgen bei Tagesanbrud 
fand eine Polizeipatrouille auf dem 
Wege von Grenelle nah Vaujirard an 
den Befeltiqungswerfen eine männliche 
Leiche. Der Mann war fierlih von 
Strolchen überfallen und mit einem 
Laffo erdroffelt worden. Der Tobte 
mar elegant gekleidet, und man konnte 
ohne Mühe feine Jpentität feftftellen, 
denn zwifchen dem Strumpf und ber 
Stiefelfohle fand man ein mit „Lord 
Epvendal“ unterzeichnetes Billet fol- 
genden Anhalta: 

„Bott hat mir einen fchlechtenwienft 
erwiefen, als er mich zur Welt fommen 
ließ. Endlich bietet fich mir die Gele— 
genbheit, mich von diefem Qeben zu bes 
freien, ohne die Schmad des Gelbft: 
mords auf-mich zu laden, und ich be= 
nuße diefe Gelegenheit. Man mird 
mich tödten, aber nicht berauben, denn 
ich habe dem Fiaferfutfcher, der mid 
zum Bahnhof gebracht, jämmtlide 
Werthlachen übergeben, die ich bei mir 
hatte: Scheds, Geld, Uhr und Rinae, 
furz und gut, alles bis auf die zehn 
Sous, die mein Billet nach Grenelle 
foftete. So gering auch Herr Chamus 
mein Leben eingeihätt hat, ich fchäte 
es noch weit geringer, denn meine Mör: 
werden mir das Leben um den Preis 
rauben, den es mir felb;t werth mar, 
nämlich um nichta.“ 

ern ETRERE 
Das Elindenregifter dcs Leutnauts 


Eine in Met vielbefprochene Stan: 
dalaeichichte fam unlangft unter Auß= 
Tchluß der Leffentlichteit por dem bor= 
tigen Gouvernementsgericht zur Ver— 
handlung. Der Sachverhalt iſt fol— 
gender. In der Ludwigs-Kaſerne zu 
Metz hat die Militärfeuerwehr eine be— 
ſtändige Wache, aus einem Offizier, 3 
Unteroffizieren und 28 Mann beſte— 
hend. Am2s. November v. J. kam 
Leutnant v. Schweinichen vomKönigs— 
regiment Nr. 145 Morgens zwiſchen 1 
und 2 Uhr von einer Kaſinofeier aus 
an die Kaſernenthür und befahl dem 
Feldwebel der 1. Batterie des baheri— 
ſchen Fußartillerieregiments Nr. 2, die 
Wache zu alarmiren. v. Schweinichen 
war zur gegebenen Zeit gerade Kom— 
mandant der Wache und beſaß das 
Recht der Alarmirung. Aber derFelt— 
webel, an den er ſich wandte, hatte mit 
der Feuerwache gar nichts zu thun und 
erwiderte dem Offizier, daß er ſich an 
den wachthabenden Telegraphiſten wen— 
den müſſe. Die Erklärung des Feld— 
webels brachte den Leutnant ſo in Auf— 
regung, daß er dem Feldwebel die 
ſchwerſten, nicht wiederzugebenden Be— 
leidiqungen zurief und ihm befahl,auf 
das Bureau mitzulommen. Dort be: 
gann er eine Qernehmung des Yelb- 
mebel?. Dann aing der Leutnant 
MWacthabenden, einem Ge 
und wiederholte feinen Alar— 
mirungäbefehl. Diefer erflärte wie- 
der initruftionggemäß, daß der 
Herr Leutnant fh an den Te: 
legraphiiten wenden müffe. Diefe Er- 
flärung beantwortete Leutnant b. 
Schmeinihen damit, daß er den Ge: 
freiten und MWachthabenden ohrfeigte. 
Hierauf alarmierte er jelbft unter an= 
geblich großem Lärmen und Toben bie 
Feuerwehr. Als ihm die Sade nicht 
Schnell genug gina, fchirrte er Telbft die 
Pierdeicb und führte fie in den Stall, 
NachBeendigung des nächtlichenSpuks 
ging Leutnant v. Schweinichen insRe⸗ 
vier der Kompagnie, jagte cinen Kano—⸗ 
nier vom Strohſack herab und legte ſich 
ſelbſt in das gewärmte Bett. Dort 
ſchlief er bis zum „Aufſtehen“. Der 
geohrfeigte Wachthabende brachte die 
Vorgänge zur Anzeige. Der Vertreter 


; der Antlage beantragte fünf Jahre Ge» 


| 


fängniß. Das Urtbeil lautete wegen 
Beleidigung, thätlihen Angriffs. und 
Iruntenheit auf ein Jahr einen Monat 


bie nicht nur aus | Angellagte behielt fich eine 


Sn men Gefelfchaft, biö zu dem ı wegen, ihren Streich an braven Leu= | Fyeitung fomie Dienftentlaffung. Der 
efen Ort paffiren. über Annahme des Urtheils vor. 
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Erir. 


Eufemia v. Adlersfeld-Balleftrem. 


(8. Yortregung.) 


Zrir alfo nahm an der überreich mit 
Träftigen Genüffen befegtengrühftüd3- 
tafel Bla, aß und trant Kaffee mit 
ihrem gefunden, durch die Morgenluft, 
ben langen Weg und den Kampf mit 
Herrn Richter gefehärften Appetit ohne | 
jede Zimperlichteit und amüſirte ſich 
mit ihren neuen Gaſtfreunden und den 
drei Volontären gerädezu königlich. 
Während ſie ſich von dem ſeligen 
Herrn Syrop unter Fritz Rheinfelds 
beftigjtem Courmachen die neuejte Me: 
thode des Handichüttelns zeigen ließ, 
und „Siegfried“ [hüchtern umd nad: 
denflich zujah, fagte Herr Richter zu 
feiner Frau, indem er ihr die Zafle zur 
dritten Füllung zujchob: | 

„Du, Xda-Mutter, weißt bu, mer | 
in der Abtei feit geitern al3 Ehren: | 
dame für die Baroneffe eingezogen ilt? 
Frau von Graßmann!” 

„Nein!“ erwiderte Frau Richter, im 
Kaffee = Einichenfen innehaltend. 

„Doch,“ nidte Herr Nicter. „Hm 
ja, bie Welt ift rund und muß fich dre= 
‘hen. Wird dir heut’ Nachmittag ih⸗ 
ren Knicks machen!“ 

„Na, das wäre das wenigſte,“ mein⸗ 
te Frau Richter. „Gott, mir thun die 
Reute immer leid, menn fie vom hohen 
Pferde herunterfteigen und frembes 
‚Brot eifen müffen. Das wird fie mohl 
auch zahmer gemacht haben.” 

„Es it Schon möglich, aber id 
glaub’s nicht,“ Tagte der Hausherr, in⸗ 
dem er den ſchönen, dicken, gelben 
Rahm in ſeinen Kaffee goß. „Die 
Sorte kriegt das Leben nicht lein. 
Frau von Graßmann, geborene Freiin 
Truchfeß von Weſterwald, Ehrendame 
und Gefellfhafterin in ber Abtei. 
Menn das der jelige Zell — Na, 
ih danfe — der Standal!” 

Me Bergeiten Sie — het diefe Frau 
von Grakmann einen Sohn, der Mar 
heißt und bei den X. Hujaren geitane 
den hat?” —— Rindig, der dem 
Hausherrn zunächſt ſaß. 

ee denfe ja — biejen Sohn hat fie 
fogar ſehr,“ meinte gert Richter. 
„Kennen Sie ihn?“ 

„Ich nicht. Mein Bruder fteht im 
felben NRegimente —“ 

„Aha! Na, und —?“ 

„D, nichts weiter. Ich fragte nur, 
meinte der junge Riefe ausmweichend. 

Als Niemand mehr aß und trant, 
erhob fich der Hausherr. 

„Wir haben nun gegeffen und find 
geworden jatt, hätt's aber noch mehr 
gegeben, hätt's auch nichts geſchad't, 
fagte er mit der Miene eines befriedig= 
ten Menfchen. „Nun mir aljo dem 
Zämplein wieder Del gegeben haben, 
dürfte es ung, fpeziell aber Ihnen, 
meineHerren, nicht? jchaden, wenn mir 
an unjre Arbeit gingen.“ 

„Und ich nach Haufe,“ meinte Trir 
aufitehend. 

„Und Sie nad) Haufe,“ wiederholte 
Herr Richter. 

„Uber Alter!” fiel feine Frau ein, 
die fetten Hände mit einem Blie auf 
ihren Gaft enticht zufammenfchlagend. | 

| 
| 


ı 


„Ra, hab’ ich’3 denn vorgejchlagen 
oder zuerjt gejagt?” vertheidigte Herr 
Richter feinen etwas deutlihen Mint. 
„Hraulein von Dornbergq war damit 
die Vernünftigere, denn erjtens, wenn | 
wir vier abziehen, hat fie feine Cour- | 
macher mehr und zweitens hindert fie 
die blos in der Wirthicgaft, wenn fte 
bleibt. Alfo nur feine überflüffigen 
Höflichkeiten. Nach Haufe wird fie 
aber nicht gehen, Jondern fahren. 
ben Sie mal zu, Shprop, ob der Gott 
lieb jchon die Scheden an den Sands 
jchneider aejpannt hat, mie ich's heut’ 
früh bejtellt! Fir, mein Junachen, fir! 
&o ift’3 recht. Sch mub; nämlich in die 
Stadt auf3 Amtzgericht und da fann 
ich Sie hühfch an Ihrem Parfthor abs 
eben, Fräulein Nachbarin, venn’s 
Ahnen recht ift.“ 

„Sehr recht ift ınir’3," erklärte Trix 
amüjirt. „Sie find gerade wie mein 
Vater, Herr Richter, der jagte auch als» 
les geradezu! > 


os 
De 


Na, und Seiner Ercel- 
lenz mwird’s wohl auch lieber fein, zu 
- fahren, als die fieben Kilometer auf 
feinen frummen Beinen heim zıı gons 
deln.“ 

Seine Ercellenz fonnte An: 
nahme nur durch heftiges Aufjchlagen 
bes Schwanzes bejtätigen und dazu 
tief jeufzen, denn bon den Brofanen, 
die von des Herren Tifch für ihn ab- 
gefallen, lag er im Zujtande einer did 
bollgefrejienen „Boa Conftrictor” auf 
der Strohmatte vor der Ihür des 
Speifezgimmers und fchien unfähig, 
feinen plenus venter aud) nur fieben 
Meter weiter zu fchleppen. 

Herr Syrop fam in diefem Moment 
böchjtfelbft mit dem Sandfchneider 
borgefahren, d. h. ehe e8 dazu fam, 
fuhr er, da er Zrir dabei anfah, weil 
er jich vor ihr präjentiren wollte, in 
ein Blumenbeet, daS die Scheden ret= 
tung3lo3 zeritampften. 

„Meine jhönen Belargonien!“ jchrie 
Hrau Richter auf. 

„Donnerwetter, haben Sie denn die 
Augen hinten, daß Sie nad) vorn nicht 
fenfen fönnen?“ donnerte Herr Richter 
feinen unglüdlihen Polontär an. 
„Warum laflen Sie denn den Gottlieb 
nicht vorfahren? Nein, immer muß 
das verbunnerte Orünzeug die Nafe in 
Saden jteden, von denen e3 nicht die 
blafle Ahnung hat!“ 

„Wenn Sie rechts um die Ede fah- 
ren wollen, müflen Sie das Handpferd 
Ienten, nicht das Sattelpferd,“ rief’ 
Irir nun auch noch dem unglüdlichen 
Syrop zu, der vollends den Kopf ver- 
lor und die Schedfen nun aus den Pe: 
largonien in die Balfaminen fpazieren 
ließ. Ehe fie dort aber alles zertram= 
peln fonnten, war Irir wie der Blik 
die Treppe hinunter, hatte das Hande 
pferd an der Trenje und führte die fich 
fichtlich fehr ungemüthlich in den Blus 
menbeeten fühlenden Thiere erſt rüd- 
mwärt3 und dann ficher auf den flie3- 
weg bor ber Veranda zurüd. 


| ja dagwifchen fahren, dafür 


„So, nun fönnen wir fahren,” er- 
Härte fie. : 

Herr Shrop, gegen ben ber Gul3» 
herr heillofe Verbalinjurien in ben 
Bart murmelte, prang mit Grazie 
bom Rod. „ch weiß gar nicht, mas 
den Scheden heut’ eingefallen iſt,“ 
meinte er achfelzudend, „Onäbdiges 
Fräulein fcheinen fih fhon mit Pfer- 
den beichäftigt zu haben.“ 

„Es jheint mir auch,“ lachte Trir. 
„Wenn Sie mal freie Zeit haben, will 
ic) Sie in die Fahrfchule nehmen!“ 

Nach herzlihem Abfchied von Yyrau 
Richter fuhr fie dann, nachdem Seine 
Ercellenz au auf den Bod befördert 
worden war, mit Herrn Richter davon, 
und diefer feßte fie, da die Scheden 
flott liefen, bald genug am Parkthor 
der Abtei ab. 

„Na, alfo, und nichts für ungut,” 
meinte er qutmüthig, als fie ihm nod)> 
mals die Hand heraufreichte. 

„Dito,“ lachte Trir, „wir haben ein 
ander nicht3 vorzumerfen. Und wenn 
Sie mal eine heilfame Motion braus 
en, dann fehiden Sie nur ohne Wei- 
teres zu mir, dann fomme ich zu h> 
nen und fpreche mit |hnen von ber 
Frauenſeer Arrondirung.” 

„Duarkipigen!“ brüllte Herr Rich- 
ter halb lachend, Halb ärgerlih und 
fuhr im jehlanten ITrabe davon und 
Seine Ercellenz hatte die Unverfchänt- 
heit ihm nachzubelen! 

Un der Allee, die zur Abtei führte, 
fam Frau dv. Graßmann Trir entge: 
gen. 

„Mein liebes Fräulein von Dorn 
berg!“ rief fie jchon von weiten, „mel= 
che Sorgen haben Sie mir verurfadt! 
Man jagte mir, daß Sie das Haus 
fon verlaffen hätten, ehe die Dieners 
Ichaft aufgeftanden ift ——" 

„Meinen Sie, daß dies ein Zeichen 
bon Verrüdtheit it?” lachteTrir, wäh— 
rend der Dadel die Dame Imurrend 
umſchlich. 

„Ich bitte Sie,“ wehrte Frau von 
Graßmann dieſe Inſinuirung gleich— 
falls lächelnd ab. „Aber,“ ſetzte ſie 
ſüß hinzu: „Aber iſt es nicht recht ge— 
wagt für eine ſo junge Dame und auch 
etwas ungewöhnlich, ſo früh ſchon al— 
lein in den Wald zu gehen und ſich al— 
len möglichen Begegnungen auszu— 
ſetzen?“ 

„Na,“ ſagte Trix, ſich bezwingend, 
„ungewöhnlich wird's wohl ſein für 
Stadtpflanzen, die den langen Tag ſo— 
wieſo kaum todtſchlagen können. Für 
uns Landleute iſt's das einzige Rich— 
tige. Sind Sie ſchon mal in aller 
Herrgottsfrühe allein im Walde gewe— 
jen? Nein? Dann fönnen Sie aud 
nicht willen, wie jchon das ift. Dort 
lernen Sie beten, fingen und jpringen, 
alles zugleich. Und ob’3 gewagt tit$ 
Mein Wald ift fichrer wie Ihr großes 
Berlin, mo einem am hellen lichten 
Tage das Portemonnaie aus ber Ta- 
Ihe aejtohlen wird. St mir paffirt. 
Fakttum! Waren aber nur noch drei 
Mark drinn. Ich bin ja auch keinFör— 
ſter und drücke ſchon mal ein Auge zu, 
wenn ſo ein armer Kerl von Wilddieb 
ſich den Sonntagsbraten in meinem 
Walde holen will. Der Förſter muß 
wird er 
bezahlt, aber ich — 's fällt mir nicht 
ein! Nicht etwa aus Mangel an Cou— 
rage, nein! Aber weil ich das ganz 
gut verſtehe. So war mein Vater 
auch.“ 

„Nun ja,“ erwiderte Frau v. Graß— 
mann ſanft, „daran hatte ich auch we— 
niger gedacht. Aber Sie ſollten dieſe 
Bromenaden troßdem +» lieber Taflen. 
Man wird fie von Shnen nicht ladylite 
finden —” 

„Man? Mer? Sie?” fragte Trir. 
„D, Sie werden ft [hon daran ge— 
wöhnen, das heißt an die Thatjache, 
denn ich will Sie nicht etwa zum Mit- 
laufen bereden —” 

„Mitlaufen!” wiederholte Frau von 
Graßmann langfam. „Dürfte „mit: 
gehen“ nicht der befiere Ausdrud 
fein?“ 

„Nein, denn ich laufe, und wenn ich 
faufe und Sie fümen mit, dann mwür= 
den Sie jhon mitlaufen müffen,“ er- 
flärte Irir müthend, aber dann lachte 
fie, weil die Vorjtellung, die mit feib- 
nem upon in der Allee raufchende alte 
Dame an ihrem Waldgalopp theilneh- 
men zu fehen, fie höchlich beluſtigte. 
Und doh mar Frau db. Graßmann 
troß ihrer jchneeweißen Haare feine 
alte Dame, jondern fie jah, vielleicht 
gerade durch diefe Fünftlich gebleichte, 
raffinirt frifirte Haartraht jünger 
aus, als fie in derThat mar, eine rau 
Ende der vierziger Jahre. Aber wenn 
man neunzehn ijt, wie Trier es mar, 
dann find vierzig Jahre jchon ein ganz 
erorbitantes, faum entjehuldbares Al: 
ter, 

„Wie geijtreihh Sie befiniren Tön- 
nen,“ jagte Frau von Öraßmann mit 
unverhohlenem Garfasmus, der bier 
aber fchlecht angebradjt war, denn bie 
fonft jo harmlofe Irir fühlte fih dar- 
unter fo unbehaglich berührt, daß ihr 
das Lachen auf den Lippen erjtarb. 
„Sie werden nad) Ihrem meiten Wege 
fehr hungrig fein,“ feßte Frau von 
Graßmann dann leicht Hinzu. 

„Dante, ich habe in Freimald bei 
——— gefrühſtückt,“ erwiderte Trix 

urz. 

„O!“ machte Frau von Graßmann 
mit hochgezogenen Augenbraunen. 
„Ich meinte verſtanden zu haben, ge— 
ſtern Abend, daß Sie die Familie nicht 
kennen.“ 

„Geſtern Abend hab' ich ſie auch noch 
nicht gekannt, aber heute früh habe' 
ich mit Herrn Richter — na, einen klei— 
nen Wortwechſel gehabt wegen meinem 
Dadel und dabei haben wir uns vor— 
geſtellt, und darauf hat er mich zum 
Frühſtück eingeladen. Famoſer alter 
Kunde, dieſer Herr Richter — eigent— 
lich ein Erz-Ober-Grobian, aber wenn 
er ſich mal ausgeſchimpft hat, rieſig 
gemüthliches altes Haus. Und Frau 
Richter, fo eine nette alte Wurzel — 
Dame, .meine ich,“ fügte fie erläuternd 
auf Frau dv. Graßmann entfegtenBlid 
hinzu. „Das Frühfiüd auf Freimald 
aber, fag’ ich Jhmen, por—züg—lid. 
Viel und rationel! Ich habe wie ein 


! Scheunenbrefcher ae— aeaeffen!“ 


onntagpoft, Chicago, Honntag, den 13. itlüry 1904. 


„Sie jagen mich aus einem Staunen 


in andre,“ meinte Frau vd. Graßmann 


mit fchneivendem Hohn. „Wenn id 
längere Zeit bie Ehre Ihrer Geſell⸗ 
[haft haben follte, dann habe ich bie 
frohe Ausficht, Frauenfee bermaleinit 
mit höherer Bildung außgejtattet zu 
verlaſſen.“ 

„Bitte, iſt gern geſchehen,“ erwiderte 
Trix, bei der der Uebermuth der Em— 
pörung zum Glück noch erfolgreich die 
Waagſchale hielt. 

Frau v. Graßmann warf unter ih— 
ren ſchweren, weißen Augenlidern ei— 
nen unbeſchreiblichen Blick auf ihre 
junge Brotherrin, aber was darin auch 
lag, Sympathie war's kaum. 

„Nun,“ ſagte ſie in demſelben ſarka— 
ſtiſchen Tone, der Trix ſolch reges Ge— 
fühl des Unbehagens verurſachte. 
„Nun, es iſt ja eigentlich ſehr erfreu— 
lich, daß das Spiel: „Wie gefällt dir 
dein Nachbar“ nach Freiwald hin ſo 
günſtig ausgefallen. Haben Sie dort 
außer dem Richterſchen Ehepaare noch 
jemanden geſehen?“ 

„Natürlich, die drei Volontäre,“ 
ſagte Trix harmlos. „Die drei Jun— 
gens ſind Ihnen zum Schreien und 
haben vor mir gedienert, wie die Tau— 
ber auf dem Dache, wenn ſie der Lieſe 
die Cour ſchneiden! Das heißt, eigent— 
lich nur zwei — der Dritte, der Rieſe 
Goliath, hat ſich in allen lebenden und 
todten Sprachen ausgeſchwiegen. Er 
kannte Sie übrigens, oder Ihren 
Sohn, oder ſonſt wen. Oder war's 
ſein Bruder, der wo wen gekannt? Ich 
hab' blos ſo mit einem Ohr hingehört, 
denn der Herr Syrop kolkte ſolchen 
Kohl zuſammen. Immer „gnädiges 
Fräulein“ hinten und „gnädigesFräu— 
lein“ vorne. Haben Sie ſchon mal 
den Namen Syrop gehört? Das iſt 
doch ſo ein ſüßes, braunes, klebriges 

„Sirup heißt das, wenn Sie den 
Rückſtand bei der Zuckerfabrikation 
meinen,“ unterbrach Frau v. Graß— 
mann kurz den Bericht. „Doch, Sy— 
rop iſt einer unſerer reichſten Großin— 
duſtriellen — Selfmademan natürlich. 
Vermuthlich iſt der junge Mann im 
Richterſchen Hauſe ſein Sohn —“ 

„Vermuthlich blos kutſchiren 
kann er nicht,“ meinte Trix, und ſetzie 
tröſtend hinzu: „Na, das muß ja auch 
nicht jeder kennen, aber ich hab' ver— 
ſprochen, es ihn zu lehren!“ 

„O, o!“ machte Frau v. Graßmann. 
„Das iſt vermuthlich auch einer Ihrer 
Entſchlüſſe, an denen man nicht verſu— 
chen darf, im Intereſſe der Schicklich— 
keit zu rütteln, wie?“ 

„Doch,“ ſagte Trix mit blitzenden 
Augen, „doch, verſuchen können Sie's 
ſchon. Aber in meiner Idee iſt es et— 
was ſehr Schickliches, wenn ein Menſch 
ordentlich kutſchiren kann. Wenn der 
junge Syrop Sie erſt mal in die Pe— 
largonien oder in den Chauſſeegraben 
oder in den D..., na, ich ſag's ja nicht 
erit, in was, gefahren haben wird, da 
werden Sie fchon einjehen, daß e3 jehr 
Tchielich ift, wenn er fahren lernt.“ 

„Mir jcheint, wir gehen von ganz 
berfchiedenen Gelihtspunften aus, lie- 
be3 Fräulein von Dornberg,“ ſagte 
grau vd. Graßmann füß. „Ich werbe 
mich in acht nehmen, mich den Kut- 
fcherfünften des HerrnSprop anzuver= 
trauen. ch hatte auch nur fagen 
mollen, dat Sie augenblicdlich nicht der 
paflende Lehrer biejes jungen Mannes 
fein dürften.” 

„Ach fo! Na, dann feien Sie ganz 
ruhia, ich habe bei meinem Vater fah- 
ren gelernt und kenne das Geſchäft, an 
mir brauchen ſie nicht zu zweifeln,“ er⸗ 
widerte Trix gemüthlich. 

Frau v. Graßmann ſeufzte, und die— 
ſen Seufzer konnte man ganz gut in 
die Frage überſetzen: „Wo iſt dieſes 
Weſen erzogen worden?“ Laut aber 
ſagte ſie, leider in dem ironiſchen Tone, 
den ihr verfehltes Entree in der Abtei 
ihr inſpirirte: „Ich ſcheine mich etwas 
unklar auszudrücken. Aber gleichviel, 
laſſen wir das, wenigſtens für dieſes 
Mal. Da Sie alſo keinen Appetit 
mehr haben, ſo werden Sie doch jeden— 
falls nach Ihrem langen Spaziergange 
ſehr müde ſein.“ 

„Müde? Ich? Nach den paar 
Schritten? Sie, Excellenz, ſind wir 
ſchon müde?“ fragte Trix beluſtigt und 
begann zur Illuſtration deſſen, daß 
ſie's nicht war, unter Excellenz' bei— 
fälligem Gebell im Kiebitzſchritt Frau 
von Graßmann zu umkreiſen. 

„Um Himmels willen — halten Sie 
ein — ich bin ganz überzeugt,“ rief die 
letztere, die ſchönen, weißen, wohlge— 
pflegten und von alten Ringen blitzen— 
den Hände abwehrend ausſtreckend. 
„Und — ſeien Sie mir nicht böſe, aber 
ich kann die Produktion für die Herrin 
von Frauenſee nicht gerade würdevoll 
finden.“ 

„Nein?“ fragte Trix ſpottend. „O, 
wenn das Tempo für die Herrin von 
Frauenſee als Kiebitz nicht würdevoll 
genug iſt, ſo kann ich auch wie eine 
Krähe laufen. Das wird meinerWürde 
ſicherlich mehr entſprechen! Guten 
Morgen, Frau von Graßmann!“ 

Und damit bog ſie die Arme krumm, 
ſtellte ihre Füße unter dem kurzen 
Rocke einwärts, machte fo zwei Schrit- 
te und hoppjte dann den nädhiten mit 
beiden Füßen a tempo mweiter. in die= 
jem, den Gang der Krähen täufchend 
imitirenden, aber jeder Grazie höhnen- 
den Schritte kehrte fie in die Abtet zu> 
rüd und nahm erjt Mieder ihren na= 
türlichen Gang an, ala das Thor fie 
den Augen ihrer Garde-Dame entzog. 

„Ra, da haft Du’3, alte Unfe,“ fagte 
fie zu fich, weniger elegant al3 aufrich- 
tig ihren Gefühlen Worte gebend und 
dem beifällig mebelnden Dadel zu= 
nidend, jeßte fie hinzu: „Die mird 
binausgemimmelt, Ercellenz, fobald e3 
geht und fo wahr ich Trig heiße. Pop» 
taufend no mal! Wenn das, mas 
der alte König in der Uhland’fchen 
Ballade jchrieb, Blut war, dann ft 
dad, was bie fpridht, Schmwefelfäure. 
Wenn ich nicht fo fanft wie eine Taube 
wäre, d. b. Tauben find eigentlich im 
Grunde, bie größten Streithämmel, 
dann Bätte e& ja heut’ fchon. einen 
Krach gegeben. Die foll fih nur in 
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! acht nehmen und den Leu in mir nicht 
‚ aufmeden!” 
i Was Frau dp. Grakmann badte, 
verriet fie Seiner Erxcellenz zwar 
' nicht, mweil diefer Vertraute ihr nicht 
| zur Verfügung ftand, aber thatfächlich 
änderte fie ihre Taktik, denn ala der 
Mittagtifch fie wieder mit ihrer jungen 
| Brotherrin und dem Pater vereinte, 
ba fehlte ihrem Ton die Gereiztbeit; 
die jie noch am Vormittag nicht zu uns 
terdrüden vermocht hatte, und fie ent= 
faltete jcheinbar ganz unbefangen ihre 
ganze glänzende Converfationsgabe, 
mit melcher fie im beiten, von jedem 
Dialekt freien Deutfch über alles und 
jedes zu plaudern verftand und zwar 
fo amüfant und feflelnd, daß bie 
barmloje Zrir ihre Empörung dar— 
über ganz vergaß und fich eigentlich 
föftlih amüfirtee Frau von Graf: 
mann mar in der Welt herumgefom= 
men und fannte jo ziemlich alle Leute, 
die fich des Kennen verlohnen in den 
Kreijen, in denen fie fich bewegt; fie 
hatte alles vr mas der beutjche, 
englijche, franzdfifche und italienifche 
Büchermarkt Bemerkenswerthes ge— 
bracht, ſie hatte eine eingehende Kennt— 
niß der Klatſchgeſchichten aller Höfe 
und der „Geſellſchaft“ und ſie verſtand 
zu verwerthen, was ſie wußte, und 
zwar nicht wahllos, wie es ihr gerade 
einfiel, ſondern dem Publikum ent— 
ſprechend, das ſie vor ſich hatte. 

Eigentlich eine ganz amüſante 
Tante, dieſe Frau von Graßmann, 
wenn ſie will, meinte Trix, als ſie mit 
dem Pater nach Tiſch zuſammen nach 
oben ſtieg. 

Pater Müller führte ſeiner Naſe die 
während der Mahlzeit ſtark entbehrte 
Priſe zu. 

„Sehr,“ ſagte er dann. 
Trommel.“ 

„Trommel?“ wiederholte Trix zwei— 
felnd. 

„Raſſelt, wenn gut geſpannt, vor— 
züglich, aber dahinter ift viel leerer 
Raum,“ erwiderte der Pater, fein Ta= 
fhentug, rothbaummollen mit Pal- 
menmufter, jchmwentend. „sit Ihnen 
etivas fiten geblieben von dem, was fie 
uns borerzählt?" 

„Rein,“ jagte Irir ehrlich, nachdem 
fie fich einen Moment befonnen. 

„Mir auch) nicht,“ meinte der Pater. 
„Zönendes Erz und flingende Schellen 
find fol’ ein Wortaeklingel, daran 
das Herz feinen Theil hat. Mir ift ein 
einziger Saß aus St. Pauli Briefen 
lieber.” 

„sa, weil Sie die veritehen,“ entaeg= 
nete Irir. „Unfer Stiftäpfarrer pre= 
digte immer fo lange darüber, bi3 man 
gar nicht mehr mußte, wa3 damit ge= 
meint war, und man fi jchredlich 
dumm vorfam. Meisheit ift fchredlich 
fchwer zu begreifen, Hochmürben!“ 

„Eigentlih jollte fie jehr leicht faß- 
lich fein — aber das hängt vom Vor— 
trag ab,“ jagte Pater Müller. „Sie 
haben mir da einen höchit beherzigens= 
merthen Fingerzeig gegeben, Baroneffe, 
und gejtern auch.” 

„Sch?“ fragte Irir mit großen Au= 

en. 

. „NXus dem Munde der Kinder und 
Unmündigen —“ ergänzte der. Pater 
lautdeniend jeinen Saß. Under fügte 
hinzu: „it Ihnen das mit der Biblio- 
thef wirklich ernft gemejen gejtern?“ 

„Ei Wächter — ich hab’ ja ganz ver- 
geilen, zu fchreiben,“ rief Irir, roth 
werdend. „Ernit? Num natürlich! ch 
mollte heut’ jehon fragen, warn die 
Bücher fommen, ich wollte auch nad) 


„Wie eine 


dem Gelde fchreiben, aber gejtern mar | 


doch der Dadel gelommen —” 

„Und Frau von Orakfmann —* 
warf der Pater ein. 

„ch, die hätte mich nicht gehindert,” 
meinte Trir obenhin, „aber ich mußte 
den Dadel doch Keimifch machen, und 
beut’ hab’ ich es total vergeflen. Aber 
ich werde den Brief auf der Gtelle 
Schreiben — laffen Sie nur die Bücher 
indeifen fommen!“ 

„Sa, mir müßten doch aber erft den 
Saal dazu einrichten, die Reqale arbeis 
ten laffen, die Tifche beitellen,“ entgegs 
nete der Pater. 

„Aha,“ machte Trir. „Natürlich, in 
der Luft fünnen die Bücher nicht häns 
gen. Regale! Wer macht denn die?“ 

„Nun, ich denke, der Schreiner. Und 
wegen des Raumes — ich hatte an den 
aroßen leeren Saal unter meinem 
Zimmer gedaht — wollen wir ihn ein 
mal anjehen?“ 

„Können wir. Aber erft muß ich 
ſchreiben, ſonſt vergeß ich es wieder,“ 
ſagte Trix in ehrlicher Selbſterkennt— 
niß und ſtürmte auch gleich davon, als 
ob's hinter ihr brennte, und ſogar 
Seine Excellenz mußte ſich mit einem 
haſtigen und großartigen: „Jetzt kann 
ich nicht — Geſchäfte!“ vertröſten, als 
er ſeiner Herrin entgegenzuwedeln ge— 
nehmigte. 

Die aber nahm Platz von Rudolf 
Zells mächtigem Diplomatenſchreib— 
tiſch, zog einen großen Bogen Papier 
hervor und begann mit Feuereifer zu 
ſchreiben: 

Lieber Juſtizrath! 

Es gefällt mir ſehr gut in Frauen— 
ſee, ich bin ganz heimiſch da und kenne 
von den Nachbarn ſchon Richters und 
Vetter Hans in Kroſchwitz, mit denen 
ich mich gleich angefreundet habe. Die 
Volontäre bei Richters ſind famoſe 
Wurzeln und Richters auch. Vetter 
Hans iſt mit der Gräfin Phroſo Ra— 
blonowski verlobt, und wir machen 
heut' dort Beſuch. Und denken Sie, 
ich habe einen himmliſchen Dackel, der 
unſerem alten Murks ſo ähnlich iſt, 
auch in den Manieren. Nur war 
Murks ſehr gut beim Fuchsgraben, 
was ſeine Excellenz weniger ſein ſoll. 
Gräfin Phroſo gilt als wunderſchön, 
ich bin ſehr neugierig auf ſie. Frau 
von Graßmann iſt angekommen und 
ſchlug gleich aus, das heißt eigentlich 
machte fie Katzenpfötchen, und ich 
ſchlug, weil ich mich ärgerte, indeſſen 
heut’ Mittag mar fie ganz amilfant, 
Aber ich fibe Doch auf den Hinterbeinen 
vor ihr, und wenn fie mich fnechten 
will, werd' ich eklig. Beſuchen Sie 
uns nur bald einmal, wir haben fa- 
mofe Schlagfahne, und die Mamfell 
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| gern, ich meine, 


jehr vertrodneten. Die müffen Sie ' zu jehr-belaften würde, meinte fie leicht, zwiſchen den Fenſtern in Mutter Rich⸗ 


uns aufeſſen helfen. In treuer Liebe 
Ihre Trix. | 
P. S. X habe ja ganz vergefien, | 


| Yhnen zu jagen, daß ich dem Pater die 


Hälfte von meinen Pferdegeldern ver⸗ 
fprochen habe zu einer Bibliothet für 
bie Angeftellten. Bitte, laffen Sie das 
Geld doch Herfchiden. ch werde mir 
mal vorläufig nur ein Pferd kaufen. 

P. S. No. 2. Der Pater meint, ein 
Haus, das al3 Spital und Spittel und 
Kindergarten benußt werben könnte, 
und als ich weiß nicht, mas jonft noch, 
mwäre befler, al3 die Zeute bier mit 
Suppe und Kuchen ftopfen und ihnen 
Geld geben. ch mußte aber nicht, ob 
ich genug Geld dazu hatte, und fagte, 
ich mollte Sie erit fragen. Ich thät's 
da3 Haus bauen. 
Mas koftet denn fo ein Haus? Mehr 
mie ein Butterbrot, mie? 

P. S. No. 3. Bei Butterbrot fallt 
mir ein: Efjen Sie gern Neunaugen? 
ch efle Sie riefig gern und habe ein 
ganzes Fäßchen beſtellen laſſen. Mam— 
ſell ſagt, ſie lägen wie Blei im Magen, 
aber das iſt ſo ein Aberglaube. Ich 
kann Abends ſechſe eſſen und kriege 
kein Alpdrücken. Haben Sie ſchon mal 
Alpdrücken gehabt? Ich einmal im 
Stift, als ich die vielen warmen 
Pfannkuchen mit Pflaumenmusfüllung 
gegeſſen hatte — gerade aus dem Feit— 
topf heraus. Die Köchin ſchimpfte 
gräßlich und ſagte, ſie könnte die 
Pfannkuchen ebenſogut gleich in 
den Brunnen werfen, weil ich 
immer ſofort aufäße, was ſie aus dem 
Topf holte. Mamſell ſagte, zu Pfann— 
kuchen wäre jetzt nicht die Zeit, die eſſe 
man im Faſching! Zu dumm, nicht? 
Die Mamſell hier iſt überhaupt furcht— 
bar dumm und zittert vor Frau von 
Graßmann. Ich werde ſie ſchon zit— 
tern lehren, aber vor mir, und mitten 
im Sommer muß ſie Pfannkuchen ba— 
cken, ſo wahr ich Trix Dornberg heiße.“ 

„So, das nennt man einen Ge— 
ſchäftsbrief,“ ſagte Trix aufatk.aend, 
als ſie die Adreſſe auf dieſe Epiſtel ge— 
ſchrieben. „Das haben wir fein ge⸗ 
macht, Excellenz — — dazu ſcheinen 
wir ein glänzendes Talent zu haben. 
Na ja — wem der Himmel ein Amt 
verleiht, dem gibt er auch den Verſtand 
dazu. Wie ſpät iſt's? Gleich drei 
Uhr? Na, da kann ich mich nur raſch 
fein machen, Excellenz.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter trat Trix 
auf den Perron vor der großen Ein— 
trittshalle hinaus, vor dem der Wagen 
ſchon vorgefahren, auf dem Frau von 
Graßmann ihrer wartete. Letztere 
muſterte kritiſch, aber ſichtlich ange— 
nehm überraſcht die in ihrem weißen, 
chic gemachten Wollkleide reizend und 
vortheilhaft ausſehende Geſtalt der 
Herrin von Frauenſee, deren blondes 
Haupt ein eleganter großer weißer Hut 
ſchmückte. „Ich mache Ihnen mein 
Compliment, Fräulein von Dornberg,“ 
ſagte ſie gewandt. „Koſtüm und Hut 
kleiden Ihnen ganz ausgezeichnet; Sie 
ſehen, wenn ich mir erlauben darf es zu 
ſagen, wie eine ganz andere darin aus, 
als in dem vielleicht ſehr praktiſchen, 
aber nicht gerade eleganten Sportan— 
zug von heut' Morgen.“ 

„O, der iſt aber ſo famos bequem,“ 
vertheidigte Trix ihren geliebten Lo— 
denkittel. 

„Daran zweifle ich nicht, aber hüb— 
ſcher macht er nicht,“ ſagte Frau von 
Graßmann. „Indeſſen — nehmen Sie 
mir's nicht übel — er iſt ein Modell 
der Schönheit gegen das fürchterliche 
ſchwarze Kleid, das Sie zu den Mahl— 
zeiten tragen.“ 

„Erlauben Sie, das iſt mein Sonn— 
tagskleid aus dem Stifte,“ ſagte Trix 
empört. 

„Ich dachte mir's,“ lächelte Frau v. 
Graßmann. „Solche Wionjtrofitäten 
bringt nur eine Stiftsſchneiderin fer— 
tig. Sie jehen in diejem jchredlicyen 
Uniformanzug aus wie Jhre eigene 
Großmutter! Aber ſo — —weiß iſt 
Ihre Farbe und dies Rleid iſt vorzug— 
lich gemacht; darin können Sie dreiſt 
ſogar mit der „liliengleichen“ Phroſo 
rivaliſiten. Comteß Rablonowska 
trägt immer nur weiß — ſehr extra— 
vagant und auffallend, aber es ver— 
dreht den Herren die Köpfe, dem gu— 
ten Hans Truchſeß voran. Ich habe 
ihn laut erklären hören, daß Jugend 
und Schönheit, wenn ſie das Weiß ver— 
ſchmähten, nicht wüßten, was ſie ſich 
ſelbſt anthäten. Das iſt nun ein biß— 
chen weit hergeholt, denn es gibt doch 
noch andere Farben, auch wenn's nicht 
gerade die orthodoxen ſind. Ich be— 
haupte zum Beiſpiel, daß Blau eine 
helle Blondine wie Sie es ſind, gerade— 
zu umbringt, trotzdem man annimmt, 
daß für Blondinen eigens das Blaue 
erfunden iſt. Sehr thöricht. Ihnen 
wird Mattroſa und Scharlachroth 
ausgezeichnet ſtehen und wenn Sie mir 
gelegentlich eine Stimme im hohen 
Rath Ihrer Toilettenfragen geſtatten 
wollen — — man hat mir oft die Ehre 
erwieſen, meinen Geſchmack zu conſul— 
tiren und ich ſtehe gar nicht an, zu be— 
kennen, daß ich ihn ſelbſt in großen 
Confectionshäuſern oft gegen gute Be— 
zahlung — verkauft habe. Was wol— 
len Sie? Der Menſch will leben und 
Toilettenidern ſind ebenſo ihr Geld 
werth wie Ideen zu Dramen und No— 
vellen.“ 


Trix nickte und ſtrich mit der weiß 
elegant behandſchuhten Rechten leiſe 
über ihr weißes Kleid, ehe ſie ihren wei— 
ßen ſeidenen Sonnenſchirm mit dem 
weißen Spitzenvolant aufſpannte. Sie 
kam ſich ſehr ſtolz und gehoben vor in 
ihrem weißen Anzug — warum wußte 
ſie ſelbſt nicht recht, aber ſie konnte 
Frau v. Graßmann, was das ſchwarze 
Stiftskleid betraf, nur recht geben. 
Der Stoff war ſo altjungferlich und 
die Machart einfach gräßlich, und der 
Rücken ſo weit, die Achſeln ſo lang, die 
Taille ſo plump und der Kragen 
„würgie“ außerdem. 

„Es iſt eigentlich noch zu gut zum 
Wegſchenken,“ fügte ſie ſchüchtern 
hinzu. 

Frau v. Graßmann lächelte. 

Nun, ich denke, Sie können ſich jede 
Woche ein neues und elegantes Kleid 
machen Inffen, ohne dahß es dht Budget 
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Iante Xebtiffin hatte etwas Achnlis 
ches gejaat, als fie ihr einige Neuanz 
fhaffungen vorgejchlagen. Itir war 
froh, daß fie vorläufig nur ein Paar 
neue weiße Kleider gefauft, in denen 
fie die Trauer um den Onlel, die fie 
nicht heucheln mochte, umgehen wollte 
und mar eigentlich jehr jtolz3 darauf ge= 
weſen, daß das gute Sonntags-Stifts⸗ 
kleid ihr noch ein neues, anderes er= 
parte. Sie hatte eben noch unter dem 
Eindrud gejtanden, dab ja niemand 
fie jah, als Die alten Gtiftädamen. 
Hier waren eigentlich noch weniger 
Menjchen, aber die Augen waren mohl 
fritifher und dann — Vetter Hans 
mußte ja denten, daß fie eine Qand= 
pomeranze aus den Hintermälbern 
var, wenn er fie in dem Schwarzen 
fah. Sie beariff auf einmal gar nicht, 
tie fie diefes Monftrum hatte tragen 
fönnen, und nahm fich vor, es umge- 
hend ihrer Junafer zu fchenten. Uns 


ter dem Eindrud diefes heroifchen Ent= | 


Ichluffes erreichte Irir an der Eeite ih> 
reg „Ehrendracdhen“ FFreienwald und 
Mutter Richter ftand mit einer weißen 
Spitenhaube auf dem Kopf und mi 
nus Wirtbichaftsfehürge auf der Be- 
randa, ihre Gälte zu begrüßen, und da= 
bei entmwidelte die einfache, aber her 


zensqute Frau mehr Takt, als Frau d. | 


Grakmann fiherlich erwartet hatte in 
tem Bemußifein, diefe Leute alänzend 
gefchnitten zu haben in jenen vergan= 
genen Iagen, da ihre Schmweiter als 
Herrin von Frrauenfee regierte. Mut 
ter Richterr war aber allerdings aud 
borbereitet gewejen auf den Bejuch, 
und mwährend fie daraufhin höchit ei= 
genhändig ihren berühmten Mandel- 
praffeltuhen buf, war fie zu dem 
Entichluß gefommen, unter vergangene 
Zeiten einfach einen biden Strich zu 
machen und ihrer Zunge jede Anfpie= 
lung und Stichelei zu verbieten. Und 
das hielt fie auch redlich ein. Sie be- 
grüßte Frau v. Graßmann höflich 
und genügend freundlich wie jemanden, 
dem man früher 'mal begeanet ilt, 
ohne ihn näher gu fennen, aber fie jchob 
doh Irie aanz leicht in den Vorber- 
arund Daß fie lettere nicht abherzte 
und fühte, mar der quten Seele eine 


wahre Entfagung, denn mit Staunen | 


und ehrlicher, unverhohlener Bemunde- 
rung betrachtete fie diefen meiken 
Echmetterling, dem ihr Herz heute früh 
Schon fo warm entqeaengefchlagen, da 
er ihr als Puppe in dem grünsgrauen 
Lodenanzug vor die Augen getreten 
war. Sie danfte im Herzensarunde 
nur dem Himmel, daß die drei Volon= 
täre nicht zu Haufe waren, denn wenn 
die Trir Dornberg erit einmal fo weiß 
und fo apart fahen, dann: adieu Ver- 
nunft! Qeider hatte eg „der Himmel” 
Frau Richter’s MWünfchen entgegen bes 
fchloffen, denn während Trir noch un= 
hefiimmert um Frau vd. Graßmann’3 
zur Mbfahrt auffordernde Blide ein 
Stüf PRraffelfuhen nah dem anderen 
fnahberte, fam aeführt von Herrn 
Richter Telbft Die „Schmefelbande” an. 

Mit Erjtaunen betrachtete Frau 
v. Graßmann die cordiale Begrüßung 
ihrer Schußbefohlenen mit diefen pier 
„ruftifalen Individuen“, die wie ber= 
hungerte Wölfe über die Vefpertafel 
herfielen und — menigitens Die drei 
Volontäre — Trir mit vollem Munde 
die Cour machten, daß eigentlich „als 
les aufbörte.“ Und das tollite dabei 
war, daß die Sache Irir noch dazu fö- 
niglich zu amüfiren fchien! 

Herr Richter, weniger zartfühlend 
als feine Yrau, hatte Yrau v. Oraß- 
mann jtodjteif begrüßt, was ihm jehr 
Ihlecht ftand, und etwas bon „ganz 
uneriwarteter hoher Ehre, die man ja 
wohl nur der Baroneffe zu verdanten 
habe” gefagt, da Frau: v. Graßmann 
aber darauf vorbereitet war, fo ber- 
lief die Begrüßung effektlos. Das 
regte nun wieder Herrn Richter’3 leicht 
überfließende Galle auf, und als er der 
nur liebensmwürdig 
„feine drei Jungen“ voritellte, fonnte 
er nicht umhin hinzuzufügen: 

„Herrn Rindig’3 Name wird Ihnen 
ja nicht ganz unbelannt fein, denn fein 
Bruder war der Schwadronächef Jh- 
res Sohne?.” 

„D — mirflih?" war die nur ein 
ganz latentes nterefle verrathende 


Ermiderung gewejen, und Herr Ridh- | 


ter gina danad) zur Tagesordnung, 
das heiht zu Kaffee und Kuchen über. 


Später freilich hielt feine Frau ihm ei= | 


ne fleine Gardinenpredigt über fein 
Benehmen. 

„Alterchen, wie fonntejt du fie nur 
an die Gejchichte erinnern — e8 muß 
ihr jchon jo peinlih genug geweſen 
fein, den Namen Rindig zu hören!” 
fagte die gute Seele. „Zum Glüd 
Icheint fie die Sache gar nicht fo ges 
nau zu willen, wie allemal die näcdhiten 
Angehörigen —“ 

„Ach, rede do nicht, Ida,” fiel 
Herr Richter ein. „Was wir aus den 
Zeitungen milfen, wird fie ja auch ge= 
lefen haben.“ 

„Aber die fann do 
nichts dafür!“ 

„Woher weißt du denn das? Mir 
hat der alte, jelige Zell ’mal in einer 
Ihmahen Stunde da3 Herz ausge- 
fchüttet über feine liebe Schwägerin 
— na, wenn der bie Ohren da nicht 
geflungen haben —” 

„Davon haft du mir ja nie wa ges 
fagt, Alterchen!” 

„Weil der alte Zell felbit nicht muB 
te, wa3 er in feiner heiligen Wuth über 
fie redete und weil er mich nachher bat, 
e3 ganz al3 „vertraulich“ zu betradh- 
ten. Und nun madt’3 mich fuchlia, 
daß diefe Frau vd. Graßmann das 
fleine Mädel befhüßen fol, das die 
Abtei „geerbt” Hat! Na, zum Glüd 
hat die da3 — Mund auf dem rechten 
Tlede, die Kröte, die!“ 

„Sah fie heut’ Nachmittag nicht ent= 
zücend aus in dem weißen Kleide und 
weißen Hute?“” 

„Natürlich, das ift bei euch Weibern 
die Hauptfache. Mir hat fie Heut’ früh 
auch gefallen!“ 

Trir aber Hatte trog Prajfeltuchen 
und Courmadern Zeit gefunden, einen 
ausgiebigen Bid auf ihre eigene iwer- 
the Perfon in dem großen Trumeaug 


arme Frau 


lächelnden Dame | 


ter’3 „guter Stube“ zu werfen und 
nicht umhin gelommt, ihrem Aeußeren 
menigjtens die Anerkennung zu zollen, 
die der Schneiberin gebührte. Die Eis 
telfeit hatte nicht Pathe geftanden bei 
Zrir; wenn die Sachen nur bequem 
waren, wie fie ihr ftanden, war ihr eis 
nerlei und fie hatte feine Ahnung das 
bon, wie auffallend hübjch fie mar. 
Mas fie nun aber mit den halb vom 
eriten Biffen vom Apfel der Erfennt= 
niß geöffneten Augen jah, entlodte ihr 
einen Seufzer der Erleichterung: fo 
fonnte fie wirklich ver den Augen ber 
verwöhnten Rablonowskis beſtehen 
und „nun man keine Kaffeeflecke ge— 
macht und keine Dreiecke in's Kleid ge— 
riſſen, dann würde es ſchon gehen,“ 
dachte ſie. 


Während ſie dann an Frau v. 
Graßmann's Seite den Waldweg nach 
Weißenrode zu einſchlug, wurden dori 
auf der Terraſſe des Schloſſes, einem 
weitläufigen Gebäude aus der Barod- 
| zeit, die Vorbereitungen zum Thee ge- 
| troffen, denn der Tag war herrlich 

warm, und da japanifche, goldgefticte 

Paravents um die Gruppe der mit ei- 

denen Kiffen reichbelegten grünladir- 
| ten Rohrmöbeln jeden imaginären und 
| wirfligen Zug abhielten, fo hatte fich 
jogar Graf Rablonowsti entjchloffen, 
ben Thee mit den Seinen im Freien zu 
nehmen. Seine Ercellenz gingen näm- 
lich von der Anfiht aus, daß die frifche 
Luft eine jhädlihe Einwirkung auf 
jeine Conftitution ausübte, und da er 
an Mangel einer anderen Bejchäfti- 
gung jeden Tag eine neue Krankheit 
hatte, der er mit Homöopathie zu Lei- 
be zog, jo wollte er diefen intereffanten 
| patholoaifchen Zuftand nicht noch da-= 
| durch verfchärfen, daß er feinen Cor- 
| pus den Mitroben ausfehte, welche 
| die Landluft enthalten Zonnte. Mis 
ı froben und Bacillen bildeten überhaupt 
| den Brennpuntt im Dajein Seiner 
| Greellenz — gegen fie fi zu fchügen, 

mar feines Lebens vornehmfte Aufga= 
| be und er jah deren Löfung darin, daß 
| er bis um 11 Uhr früh fchlief, das 
| Frühftüd im Bette nahm, nah um- 
 fändlichfter Toilette um 1 Uhr beim 
| „Lund“ die Sonne feiner Gegenwart 
aufgehen ließ, dann Sieſta hielt bis 
3 Uhr, eine Stunde fpazieren ging, den 
| Thee nahm, ſich dann, wenn er in der 
| Stadt war, feinen „Gefhäften“ wid— 
| mete und in Gefellichaft ging, bezie- 
| hungsmeife in feinem Haufe dem „Di- 
ı ner“ um 8 Uhr präfidirte und zulegt 

bi8 in bie tiefe Nacht hinein Ia3 — 

franzöfifche Romane, Lehrbücher "der 

Homdopathie und Artikel über Bacil- 
| len, Mikroben und Batterien. Er 
| hielt fich für einen fehr mohlconferbirs 
| ten Herren mit einer gemwiffen Unmi- 

derftehlichkeit, die er durch Färben von 
ı Haar und Bart, forwie Durch eine pein= 
| lid} foignirte Toilette zu unterftüßen 

glaubte; — im feiner Jugend „Lady— 

tiller“ von Beruf, konnte er fi im 

Alter jhmer von diefem Preftige trens 
nen. In Wahrheit war Stoilo Rablo: 
nomwsti heut’ eine lange, vertrodnete 
Mumie mit einer gelben Haut mie 
Pergament, von der da& jorglich ges 
Icheitelte dünne, pechfchmarze Haar unt 
der dito Schnurrbart mit den kühn 
nah oben gemwichiten Enden um fe 
Ihärfer und Härter contraftirten, was 
ja aber immer nur die andern fehen 
und niemals der, welcher durch feine 
| gefärbten Haare Jugend heucheln will. 
Sorgfam in einen feibengefütterten 
Sommerpaletot gehüllt, einen mit ma- 
rineblauem Bande gefhmüdten weißen 
Strohhut fefh auf dem linken Ohr, 
die Füße auf einem biden Fußkiſſen, ſo 
jaß er heut’ auf der Terraffe feiner 
Sommerrefidenz und beobachtete Tiebe- 
boll feine wachsgelben, forgfamft ge- 
pflegten Hände, mit Intereffe aberVie 
Vorbereitungen zum Thee. Neben ihm 
ſaß feine rau, eine impofante Er- 
| feheinung, frifch, blühend, elegant, ein 
jeltjamer Contraft zu ihrem einges 
| trodneten Gatten, in deſſen ſchwarze, 
Bände redende Augen fie fich vor fünf- 
undzwanzig Jahren dermaßen verliebt 
| hatte, daß fie ihm troß allen Kopf: 
Ihütteln3 der englifchen Society in die 
„Fremde gefolat war. Er hatte eine 
Pringeß ald Kammerherr an den Hof 
bon Windjor begleitet und galt da= 
mal3 mie heut’ für den „Eonceffions- 
ſchulze“ des polnifchen Adel3 an die 
preußifche Regierung — in Wahrheit 
; aber war Graf Rablonowsfi fo wenig 
| Pole, al3 er Preuße war; da3 griechi= 
| Ihe Blut in feinen Udern machte ihn 
| pielmehr zum Cosmopoliten. Aber 
fein alter polnifcher Name hielt doc 
die Verbindung aufrecht mit der polni- 
Iıhen Bartei, die aus ihm fo viel madh- 
te, alö möglich mar, indeh er gar nicht 
für fie that. Wenn’3 nothivenbig war, 
fang er: „Noch iit Polen nicht verlo- 
ren,“ trug den polnifchen Adler auf 
den Manfchettenfnöpfen und feufzte, 
wenn von polnifchen Märtyrern bie 

Rede war, und damit endete feine na= 

tionale Antheilnahme. Die polrifche 

Sprache hatte er halb verlernt, ohne 

die deutfche ganz gelernt zu haben, er 

fprache fie mit dem harten, gebroche- 

nen Uccent der Slawen, aber da 
| Sprangöfifche und Englifche beherrfchte 
| er tadellod. Da er außer feinem gro» 
| Ben Namen irdifche Güter nicht befaß 
| oder do nur fopiel vom nerbus 

rerum, um fi mit Anftand 

burchfchlagen zu fönnen fo 

galt er natürlich für die Tochter des 
ı Herzogs d. Lom Zomonb, der ein halb 
' Dubend Schlöffer und ebenfoviel Töch- 
| ter bejaß, für eine „fchlechte* Partie 
| und mar’3 au) im finanziellen Sinne 
| für die fchöne, vermöhnte Lady Mil- 
ı dred Dunroß, tenn ihre Mitgift ftand 
| in gar feinem Verhältniß zu ihren Ans 
ı fprüchen. 


(Bortfegung folgt.) 





— Summarifd. Der Chef: 
Hat Jhnen Herr Meier in Bumpaborf 
diesmal nichts beftelt? Der Reifende: 
Nein. Der hat mir bei meinem leiten 
Befuch nur die Mängel unferer Wagre 
bor=, mich felbft raus-, und mir bann 
no feinen Lagerbefland in unferen 

Artikeln nachgemorfen. 
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beantwortet alle Fragen 
Außerhalb Wohnende 
ſchreibt danach. 
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Anzahlung und 8 


Zuverläſſigkeit 


dem Angeſtellten dieſes großen Ladens nachdrücklich eingeprägt ſind. 
die dieſes Etabliſſement zu einem ſo rieſigen Erfolg verholfen hat. 

gungen bieten wir Euch eine ungewöhnliche Gelegenheit, hübſcheMöbel zu äußerſt niedri— 
gen Preiſen einzukaufen. Haben gerade das ganze Lager von dem größten Fabrikanten 





Maſſive eiſerne Bettſtellen (wie Abbildung), Con tinous Vfoſten 
Fancy Scroll Center, ſehr ſchöner Ent wurf, 
Bargain. Speziell am Mittweh und Donnerfta g, 


gewährt 


156 51358 
Ww-MADISON ST 


Opposite Unlon St. 


Waaren, 85 
5 ver Monat 


fonmt immer 
zuerjt, dann der 
niedrigfte mögliche 


Qualität in Cinklang zu bringen ift— das find Thatjachen, die je: 


Das ijt die Kraft, 
Unter diefen Bedin: 


biejes Yandes zur 3 jeines Werthes gefauft. 
Dies bedeutet eine Eriparnif don 25c bis 
50 am Dollar für unjere flunden. 


Konftruftion, goldbefjhlagen, alle 
die befte Arbeit, aufergemöhnlider &D 65 
nur ir 


Seht unjere grofe Auslage prächtiger Rugs. 


Epezielle Offerte von Chafe = Le \ 
— ſehr ſchön geſchnitzt, 


er een >. 
ZT ? aut befeitigte 


Spriugs, 


Edge. Speziell für Mittwoch und Donnerſtag zu mur ............ 


Leder-Couches, extra breit und volle Länge 
Stahl-Frame-Konſtruktion, 


nn 


maſſives Eicheunholzgeſtell, 
aut geſtutzt, volle Stahl— 


iſtiſche Entwürfe, Spring— 9 d 
ee - 98 


art 


Coverings, 


Teppiche und Rugs von 
beſter Oualität. 


Die größte Auswahl und das vollſtändigſte 
Sortiment. Die beſten Erzeugniſſe der aller— 


beſten Fabriken in 
im Auslande. 


Fancy Chiffonier, 


oben mit großem geſchliffen em S 
durchweg ſchön Finiſhed, 
Spiegel, 5.50; ohne Spiegel 


Schubladen, 


Eßzimmerſtühle, 
Rohr-Sitz, 


Schöne 


machter 


Auswahl bei dieſem Verkauf, 


Kredit 


Sein beſſeres Selbſt. 


Von Max Dellbenberag. 


Aus dem Enelifhen von Marie Shulk. 
Der berühmte Spezialilt betrachtete 
mitleidig das eingefallene, abgemagerte 
Geliht des jungen Mannes, der ich 
um Hilfe an ihn gewandt hutte Ein 
abgezirfelter rotber led brunnte auf 


jeder der hohlen Wangen — auch weit 


weniger geübte Augen als Die des qro= | 


ben Arztes, der die Lungenſchwindſucht 
zum Studium feines ganzen Leben? 
gemacht hatte, hätten erfennen müffen, 
daß jene „Furchibare Geißel derMenfch- 
heit“ einem neuen .’er ihr tödtliches 
Siegel aufyedrüdt hatte. 

„on diefem Lande“, fprach der Dok— 
tor mit -tremeinter Graufamteit, 


„tünnen Sie mit großer Vorficht noch | 


ein paar Monate leben. Ich Halte e3 
nıoyt für möglich, daß Sie den Winter 
überstehen würden. 
verdoppeln. Gie find zu fpät zu mir 
aefommen. 
oder einem ähnlichen 


Morit, Davos 


hochgelegenen Drte mit reiner, trodener | 
Ruft abzureifen. Ejen Sie, foviel Sie | 


irgend fünnen — halten Sie fi) mög- 
lichit viel im Freien auf.“ 


Bruce Enderfield ftarrte mit Augen, | 
auf die Opalnabel, | 
Dokttors mafellofer Kras | 


die nichts jahen. 
melche in des Do 
patte ftechte. Er hatte fich feit einiger 
Zeit „nicht recht auf dem Damm“ ge- 
fühlt, 
ipruch, den er eben vernommen, war 
gänzlich unerwartet. 
blif war feine Wirkung 
gend. 

Er legte das Geld für die Konfulta- 
tion auf den Tifh und ftredte 
Hand aus, 

„Leben Sie wohl.“ fagte er, ich zu= 
fammennehmend. „Ich dankte hnen 
pielmals, daß Sie mir die Wahrheit 
gerade heraus gejagt haben.” 

Er nahm feinen Hut und Stod, ftol- 
perte auf die Straße hinaus und jtieg 
in eine Drojchke, die er hatte warten 
lajjen, um na dem Bahnhof zurüd- 
zufahren. 

Er jtand ganz allein in der Melt — 
Dater, Mutter, Eefchmwijter hatte er 
nit. Während der Zua in der Däm- 
merung dahin fuhr, dachte er an den 
Rath des Doktors. Sollte er ihn be— 
folgen? War es der Mühe mwerth, zu 
verſuchen, den ſchwachen Funken Le— 
benskraft, der in ihm glimmte, am Er— 
löſchen zu hindern? Väre es nicht am 
beſten, er ſchöſſe ſich eine Kugel vor den 
Kopf und erſparte ſich und anderen 
unendlich viel Noth und Mühe? 


In einem guten 
Klima können Sie dieſe Friſt vielleicht 


Ich würde Ihnen empfeh- 
len, ſofort nach dem Engadin, nach St. 


aber der fchredliche Uxtheils= | 


Für den Augens | 
übermälti= | 


bie | 


dieſem Lande wie auch 


Mahagoni oder Golden Oaf-FFiniib, | 


geräumige |! 


3.95 | 


Spiegel, 
mit 


maſſſives Eichenholz, 


hohe geſchnitzte Rücklehne, 


nur............... 


gewährt 


Aber im Grunde ſeines Herzens war 


er ein tapferer Menſch, und mit acht- 


Fundzwanzig Jahren iſt 3 ſchwer, das 
Leben ohne einen Kampf aufzugeben. 
„Mein Leben iſt bis jetzt öde genug 
geweſen,“ ſprach er zu ſich ſelbſt. „Aus 
dieſen ſechs Monaten will ich jedenfalls 
noch ſo viel herausſchlagen, wie ich 
fann.” 
Er 30q feine Reijeflafche heraus und 
ı füllte den filbernen Becher mit Rog= 
I naf. 
mein Glüd—auf fech3 
er laut mit bitterem Lächeln, leerte den 
| Becher bis auf den legten Tropfen und 


Zafche jeines Ueberrodes gleiten. 

Dann lehnte er fi zurüd 
| Schlummerte friedlich. 
* * 


und 


* 


fteht das große Cherer Hotel. 





Aufitieg Raft machen fann. Dahinter 
fteigen, einer iiber dem anderen, Berg- 
riefen mit Häuptern ewigen Schnee 
empor; weit unten fehimmert der azur= 
| blaue, verrätherifhe See. Ym Som= 

mer jchtebt eine feuchende, ächzende 
| 2ofomotive zwei winzige Wagen einen 
Ihmalfpurigen Schhienenftrang hinauf, 


ih in vielfachen Windungen am Ber: 
| ge entlang zieht, der einzige Verfehr3- 
meg. Auf ihr beaeanet man Fußgän— 
gern, Schlitten mit hellläutenden Sil- 
| bergloden und jchweren mit Bauholz 
und Heu beladenen von Ochfen gezoge- 
nen Hozichlitten, die von fröhlichen 
| Schweizer = Bauern in blauen Kitteln 
aelenft worden. Yn der Schweiz ift im 
| Winter der Schnee der große Fahr— 
weg. 

Das Hotel ſelbſt iſt ein rieſiges, pa— 
laſtähnliches Gebäude, das einige vier— 
hundert Gäſte beherbergen kann, und 
unter dieſen Gäſten befinden ſich Ver— 
treter aller Nationen — Franzoſen, 
Holländer, Deut, e, Spanier, Italie— 
ner, Portugieſen, Griechen, Norweger, 
Dänen. Das ſind einige der vielen Völ— 
ker, mit denen der Beſucher im großen 
Cheſſex-⸗Hotel zuſammentrifft. 

Eines Tages, am Anfang Dezember, 
lag ein junges Mädchen in einem 
Schaukelſtuhl in der langen Glasper- 
anda, die an der ganzen Länasſeite des 
Hotels entlang fuhrt - einer Art be- 
dedter Teruffe, mo vie Kurgäjte ich bei 
dem fchlehteften Wetter Bewegung ma= 
chen fünnen. 

Sn einem Kleinen Mufilzimmer, das 
eine Ihür nach der Gallerie hatte, 
fpielte Jemand — eine Meijterhand — 





„Is trinfe auf mein Wohl und | 
conate,“ ſprach | terpollen, glattrafirten Gejicht, und la= | 


: N Ten ‚ , »TOpTe | mit einem 
ließ die Flafche wieder in eine innere | 


Hoh oben am Bernesabhang, fech3= | 
taufend Fuß über dem Meeresspiegel, | 
E3 | 
liegt auf einem flachen Feldvorfprung, | 
to der müde Bergiteiger auf feinem | 


die träumerifche, geyeimnißvolle 
„Mondicheinfonate”. Draußen fiel der 
Schnee unaufhörlich herab und man 
fah nicht3 ala die niederriefelnden mei: 
Ben Floden, die Beraesaipfel und Thä— 
ler unfihtbar machten. 

Das Mädchen war groß und [chlant, 
hatte einen befonderen meißen Teint 
und jchön gezeichnete Augenbrauen. In 
ihrem vollen dunflen Haar, das hinten 
auf einem Kleinen, mohlgeformten 
Kopfe in fchmeren Strähnen lag, blit- 
ten im hellen Scheine der eleftrijchen 
Lampen jeltfame, roftbraune Lichter 
auf. 

Ihr rother Mund mit den fchön ge= 
fchmeiften Lippen, und das felte ener= 
giihe Kinn fielen von den feinen, re= 
gelmäßigen Gefihtszügen am meijten 
auf. Unter den gemölbten Brauen 
blitten ein Paar Xleine Augen. Eine 
unbejchreibliche Atmofphäre von Stolz 
umgab fie — vornehme Abfunft hatte 
der ganzen Geftalt, die in dem ameri- 
anifchen Seffel ausgeitredt lag, ihren 
Stempel ausgedrückt. 

Sie zudte zufammen und ein jähes, 
heißes Roth ftieg in ihr Antlig, als 
die fchmerenSchritte eines Mannes auf 
dem Barfetfußboden des fernen Bil: 
lardzimmers, das hinter der Glasper= 
anda lag, dröhnend ertönten, und ein 
hodhgewachfener, fraftooller Mann mit 
emporgebrehtem, dunklem Schnurrbart 
und falten blauen Augen herrifch auf 
fie zufam. 

„Hranzista!” rief er, in einem Ion, 
in dem Verwunderung uno Zorn in= 
einander Elangen. 

„Run,” fagte fie auf Franzöſiſch — 
ein leichter, aber unverfennbarer Af- 
zent verrieth, daß ed nicht ihre Mutter 
fprache war. „Sie haben doch Jicherlich 
nicht3 dagegen, Stephan, daß ich hier 
bin? €E3 ift ja jo langweilig in unfe= 
ren Zimmern,“ feßte fie yinzu. Der 
anfangs fo trogige Ton klang in eine 
leife Abbitte au2. 

hr Verlobter ftieß ein kurzes, raus 
bes Lachen aus. 

„LZangmeilig!” rief er und bif auf 
die Enden feines jorgfältig gepfleaten 
Schnurrbartes. „Bift Du meiner jchon 
fo überdrüffig? Bedente, wir find zwei 
ganze Tage verlobt.“ 

Das Mädchen richtete fich ftolz auf. 

„sh glaube, Sie vergeilen, Ste— 
phan,“ [prach jie mit deutlichen, kaltem 
Nahdrud, der das leidenjchaftliche, 
flapifche Herz des Barbaren, der bräu= 
end bor ihr jtand,peinigte und verlekte. 
„Sie und mein Vater haben diefe Ver— 
lobung fo wirkungsvoll in Dzene ge= 
fett, daß feines meiner Worte mich vor 
einem Manne bewahren fann, den —” 
fie hielt inne, blickte ihm voll ins Ant- 
ib und bradte dann ihren Saß mit 
araufamer Deutlichkeit zu Ende, — 
„ich über kurz oder lang haflen werde.“ 

Der große Mann wurde bei dieler 
unummundenen Erklärung leichenblaß, 
beherrfchte fich aber mit gewaltfamer 
Unftrengung, bücte fih und füßte die 
fleine weiße Hand, die fo jchlaff und 
leblos in ihrem Schoße ruhte, Sie 309 
fie fort, als ob feine Berührung ihr 
einen Stich verfeht hätte. 

„Isa bitte Di um Verzeihung,“ 
entiehuldigte er jih, „ich wollte Dich 
nicht böfe machen. ch will Dir nicht 
länger laitiq fallen,“ und er machte 
Kehrt und ging mit müden Schritten 
die lange Galerie hinunter, ohne es zu 
wagen, fi auch nur einmal umzubli- 
den. 

Sich felbit überlaffen, gelangmeilt, 
unglüdlih und verjtimmt, fing die 
Fürſtin Eliſabeth Osnyiak an leiſe zu 
weinen. Sie zählt ſchließlich erſt 20 
Jahre — ſie fühlte ſich einſam und das 
Wetter war ſchrecklich. 

Ein leiſes Geräuſch veranlaßte ſie, 
ihr Taſchentuch mit mehr Haſt als 


| Würde fortzuiteden. In einem Stuhl, | 
| der nicht weit von ihrem eigenen ftand, 


jaß ein junger Mann, deflen Anzug 


unverfennbar dasMerf eines englifchen | 


Schneiders eriten Ranges war. Er 
war groß und breitfchultrig, iibermä= 
Biq Schlank, mit einem hageren, charaf- 
chenden, dunflen Augen, die DEN ihren 
furchtlofen, 
Blick begeaneten. 

Ein eigenartiges Gefühl durchbebte 
fie. 
auf dem alatten Parketfußboden aus 
und that einen jchweren Fall. 

Bruce Enderfield fprana auf. 
der näcdhften Sekunde half er ihr beiın 
Aufitehen und erfundigte fich beforg;, 
ob Mademoifelle fich weh gethan habe. 

Mademoiſelle dankte Monfteur für 


einen freundlichen Berltand—fte hatte | 3 
I ' u Re Hatte | Abgrund, 


o aar nicht mehaethan. 

Irotdem fchlug ihr das Herz fait 
zum gerfpringen, als jie die elegant 
auzgeltatteten Gemächer ihres Vaters 
erreichte, und Bruces anziehendes Ge- 
fiht verfolate fie im Schlafe und im 


2 a ee — 
EUR en er | Wachen, bis te fid einige Taae fpäter 
aber im Winter ift die yahritraße, die | % 8 ge Tr 


auf einer Reunirn in dem qroßen Ball: 


| Jaal des Hotels wieder begeaneten. 


Fürſt Stephan Vaskoffs Antlitz 
wurde finſterer, als das Paar mehr 


Eine poſitive 
ſichere Heilung! 


Bruſt⸗ und Lungen— Krankheiten. Kein ehr» 


diher Arzt lann Hei— 
lung berfpredben, wenn nit der Statarıh, mel 
&er immer die Urfade tft, auerit entfernt wird, 


— v * «ff JF 

N Bruftihmerzen, 
Schwade TuUNgEN, Atpemnot, Suften, 
Nachtſchweiß. 

— 2 > Y Tr 
Tanbheit, Naje und Kehle. ärger 
Schnarchen während der Nacht, Heiferfeit, der- 
arößerte Mandeln und Gewädhfe. Dur Dr. 
Deabman’3 Behandlung nachhaltig furirt ohne 
Meiler oder Scheere in ein paar Iagen. 


Magen. „ Blähungen, 


nah dem Eifen. 


.Katarrh verurjadt dies Alles. 
beitebt darin, die Urſache 
Behandlung entfernen, dann ift die 9 er 
lung leicht durch des Doltors direkte umd Ab» 
forbirungs: Methode, ausgenommen im 3. Sta« 
dium der Schwindfucht. 
S Kopfweb, Schrift, beim Leſen ver» 
Augen. Ihmommen, ein Gefühl der Naubeit 
in den Nugen, Schwindelanfäle ſchnell Turirt 
dur richtig angcpabte Brillen und de3 Dos 
tors Abſorbirungs-⸗Methode. 
Unterſuchuug und Konſultation frei. 


T. W. DEACHMan, M. D. 


70 Dearborn Str., Suite 9. 
Südweit-Ede Randolpg Str. Nehmt Elevator. 


Epregitunden 10 bi. 8 Uhr, PDienitag, Don» 
neritag und Samitag bis 6 Uhr. Sonntags bis 
3 Uhr. Benugt den Yabritubl. 


Schwere 


reimüthigen 


Sie erhob ſich haſtig, glitt dabei 





als einmal miteinander tanzte, und der 
Tartar in ihm blitzte und ſchimmerte 
aus ſeinen kalten Augen, während er 
fich verftimmt an die X and lehnte und 
jede ihrer Bewegungen mit feinen Bli- 
den verfolgte. 

„Bei Gott, fie liebt ihn!” murmelte 
er bor fich hin. 

Bruce Enderfield fah nicht aus, mie 
ein Menfch, dem vor fo furzer Zeit das 
ZTodesurtheil gefprochen worden. Die 
Liebe, die fein ödes Dafein erwärmt 
hatte, ein fein ganzes Sein erfüllendes 
Ssnterefle, ein Wunfch, zu leben, ber 
feine Lebenzfraft neu belebt hatte und 
die reine Gebirgäluft — alles war zu- 
fammengefommen, um feine Gefund: 
heit völlig wieder herzuitellen. Groß 
und fräftig ftand er vier Monate ſpä— 
ter in der hohen Ireppenhalle des Ho-= 
tel3 mit ihren Marmorfäulen, feinen 
leichten Toboggan (ein leichter Schlits 
ten) über die Schulter gehängt. 

Gleich darauf glitt der Fagrftuhl ve= 
räufchlos herab, der hübfche, blonbbär= 
tige Diener öffnete die eiferne Gitter- 
thür und eine in foftbares Pelzwerk 
gehüllte holdfelige Erfcheinung fam auf 
ihn zu. Sn ihren blaufchwarzen Au- 
gen flammte ein gefährliches Licht. 

„Meine Fürltin,“ flüfterte Bruce 
leife und bemächtigfe fich ihrer beiden 
Hände. 

„Wo ift Khre Duenna heute?“ 

„Dur ein Wunder bin ich ihr ent= 
mwilcht,“ eriwiderte das Mädchen mit ei- 
nem Lächeln. 

Der junge Engländer führte 
Hände an die Xippen. 

„Kommen Sie mit mir,“ raunte er 
ihr zu. ‚ein Tag des Glüdes, Fürs: 
tin. Darnad) — nun, vielleicht le de= 
luge!“ 

Ste zÖaerte einen Augenblid, dann 
wandte fie jich von ihm, hieß den PBor= 
tier einen Schlitten für fie auswählen, 
und nebeneinander, mit einem Schwei- 
gen, das beredter war, ala Worte, ftie- 
gen fie „ie Stufen vor dem Hotel hin- 


ihre 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, der 13. Wlärz 1904. 


unter, hinaus in die [charfe, Elare Luft, | 


und begaben jih na der fchneebeded- 
ten Schlittenbahn, die nach) dem grofen 
See hinabführte, der tief unter ihnen 
tie ein riefiger Stahlfpiegel alänzte. 
Fürſt Vaskoff der auf dem Wege 
oberhalb des Hotels ftand und ſah, 
ohne gejehen zu werden, inirfchte mit 
den jtarfen, weißen Zähnen, während 
er das Mädchen, das er vergütterte, be= 
obamtete, mie es bligfchnell auf denn 
Sclitten die Fahrſtraße hinunterſau— 





jte — hinter dem Mlanne, den es, wie 


er mußte, liebte. 
Najende Wuth, die mwahnfinnige 
Eiferfucht feiner Raffe, 30g fein Herz 
ein, während er da Stand. 
‚Zödten will ich den 


auf einer Ianne fa, „tödten — töd— 
ru 


ten — tödten! 


Dann drehte er fih auf dem Abſatze 3 


herum und ftapfte durch den Schnee 
nach dem „Chalet“, wo der javoifche 
ihrer wohnte. 

Am Mbend jenes Tages wurdeBruce 
im Billardzimmer plößli” von dem 
aropen Ruffen, der bisher faum eine 
Silbe mit ihm gefprochen, angerebet. 

„Wenn ich nicht irre, Herr Enders: 


field,” jagte dergürjt, „jo hörte ih Sie | } 
neulich den Wunfch Außern, eine Be— 
jteigung des Rocher de Chejier zu mas | 


gen. ch hege denfelben Wunfdh. Was 
meinen Sie dazu, wenn wir den Ber- 
fuh morgen unternehmen? 


einem quten Führer.“ 
Bruces Augen alänzten. 


Menfchen,” | # 
fpradh) er endlich zu einem Raben, ver | 


Ich traf © 
heute Vormittag Savoyex. und er ſagte 

mir, e& würde zwar gefährlich, aber | # 
doh auzführbar fein, befonders mit | 





„Abagemacht!“ rief er eifria, „aber ich", 


bin dafür, daß mir ed ohne Führer 
unternehmen. Wir folten doh auf 
den Kınfel des kleinen Berges ohne 
Führer hinauffommen!“ 

„ine Sefunde blitte es in den ftah!- 


harten Augen des großen Ruffen uns | & 


heimlich auf, dann blidten fie mieber | 


ebenfo ausdrudslos wie vorher. 
„But,“ Tagte er, 
ferd immer tollfühn und 


„Ihr Engländer | W 
waghalſig, 5 


TH 
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STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Telephone Exchange 6. 


Poitbeiteillungen forgfältig ausgeführt. 


Moderne Frühjahr-Snits, Sfirts, Wailts und Coat3 


Der Montags-Verfauf in unferm Mäntel: und Suit-Departement wird lange in Grinnerung bleiben. Spezielle Werthe, die wir 
offeriren, werden unfere berühmte „fertig zum Anziehen“:Abtheilung bis auf's Aeuberfte mit Käufern füllen. 


Ganz mit Seide gefütterte neue Eton Suits für 18.50—Spe;. | 
geinachte Eton Suits, derenÖleihen in Bezug auf Style, Facon 
u. Werth anderswo nicht unter $25 zu haben jind, von ausgey. 
Dual. Cheviot, in blau, jchiwarz u. braun, 
Schulter-&ffefte, neue Facon Aermel mit breiten Cuff3, — mit 
Strappings und Mood Braid garnirt. Nöde in vollem Tylare, 
an denHüften garnirt um zum Eton zu paflen; die: 


18.50 


Schr fpeziel ift unfer Frühjahrs-Suit zu 10.75 — 
Neuer dreif. Cape Eton Effekt, m. feparatem Peau 
de Soie Seide Gürtel, Nüden und Seiten pradt= 
voll m. erhabenem Cording garnirt, Coat mit At: 
las gefüttert, Rod in vollem neun Gore Tlare, gar: 
nirt an beiden Seiten, von feinerQual.Broadcloth, 

Ya 

10.75 

Seidene Shirt Maift Suits u. Kleider, eine pracdht: 
volle Auswahl in allen neuenSommer:Effetten, ein- 
fach oder gemuiterte jchillernde Seide, Point D’E2: 

ipeziell in Diejen jehr 


fer Suit ift Durchiveg mit Taffeta 
gefüttert, 825 Werth, jehr jpeziell 
für Montag, zu 


Cheviot und fancy Mifchungen, alle 
Schattirungen—$18.50 Werthe für... 


prit, Yamns und Örenadines; 
beliebten Yyacons für Montag zu $25, 
herunter auf und zu 


Promenaden-Röde zu 3.98—600 jpeziell f. uns ge: 


macht, in neuen und beliebten Gemeben 
und yarben, ein Rod, den Ahr zu $6 als 


ein PBargain betrachten wür: 3 98 
0 


det. Montag für nur 


Neue Voile Kleider-Röcke, in vielen neuen 
Facons und Styles, mit Taffeta Strap— 
pings beſetzt, in vielen der neueſten und 
beliebteſten Entwürfen, außerordentliche 
Werthe für 12.50, 10.00 8 50 
seen ee +.) 

Hocfeine Facons in neuen Nez-Waift3—- 
eine genaue Reproduktion der 86.75 Neb- 
Maiits, don einem Der hervorragenditen 
State Str.:äden verfauft u. zu Ddiejem 
Preis als ein großerWerth betrachtet. Mit 


vollen Kleider-Nermeln, ertra tiefer Rüs | 
den u. Front Bertha Gffeft, Mole, Kra= | 
gen und Guffs mit Neihen von Spitzen | 


Einſatz beſetzt, durchweg 
Organdy gefüttert 


Man gejchneiderte Suitsz, 23.00 Feinftes Sortiment— ber: 
| gleicht jie mit den beiten $35 Suits anderäwo u. hr werdet 
deren Werth zu fhägen willen. Die Yacons jind die neueften 
tragenlofe  jchräge | Eton= u. Coat:Effette, von den beiten Broadceloths, Voiles u. 
Miichungen, in allen Schattirungen, in Harmonie m. den Fa— 

| gefüttert, — in 


25.00 


Die neuen Militär Coat Suit3 zu 15.00— Diefe 
Stwagger-Facon, weldye in Dieler Saifon in fo 
großer Nachfrage tft, ift von einer feinen Dual, 
GCheviot, in blau, jhwarz u. braun. Goat 2430ll 
lang, ohne Kragen, beiegt mit 4 Militär-Orna= 
ments an der Front Der Euff5 u. Schulter, m. 
Atlas gefüttert, Röde in jehr vollem Flare und 
mit Braid beiekt um zum Coat zu paffen. Die: 
fer $25 Werth für Montags: 

Verkauf, zu 


cons, die Röde find mit Taffeta Seide 
x Proadeloth, andereStoffe,Röde 

find ungefüttert, dies jind 835 
MWerthe für Montag, ju....... 


Gravenette Sturm: u. Reiſe-Coats — Fin großes 
Sortiment, von den beiten waflerdichtenStoffen 
gemacht, in vielen neuen Fragenlojen Facons, 
Cape Schulter, in lohfarbig, Orford und grün, 
Bor plaited bejegter NRitden mit feparatem 


Gürtel, neue Facon Wermel, jpes 10 00 


ziel zu $25 herunter auf 


Neue Covert Jackets —Hübſche neueFacons in kor— 
rekten Längen, kragenloſe oder Coat-Facons, 
mit Strapping und Cordings an der Front und 
am Rücken, Coat Aermel mit Cuffs, durchweg 
mit beſtem Atlas gefüttert, 

8.75 und .UV+ 

Flegante Organdy Shirt Waifts für $2 — Am 
Rüden zuzufnöpfen, Front pradtvoll garnirt 
in runden Entwürfen von breiter Spigen-&ins 
fat, vom Hals bis zu denirmlöchern laufend u. 


an der jrront, Srößen, 3.50 2 00 
* 


Werihe für 

Lawn Shirt Matfts für 1.00 — 
Sammlung ». dielen hübjchen Fa— 
nu. Organdy, mit practpollen 
von Spiten-Finfaß u. Tuds an der 


1.00 


s15 


| 
alle 


Hübſche weiße 
Fine arof 
cons ir 
Trimmings 
Front, runde Yokes, Aermel m. dazu 
pailendem Tuding bei.,Gr. 32H, f. 


Meike Chinajeide-Maifts — Große | 
| Auswahl, m. Front Mofe, reich | 
bejett mit Reihen von Spitzen- 
Finjag u. Tuding®, fanch ges 


formtellermel, Stock— — 98 | 
+ | 


Kragen— 3.98 umd.. 


Halbjährlicher VBerfauf von Bildern 


Wichtiges Ereignii; morgen. 
Diefe halbjährlichen Bilder-Verfäufe Jind bei uns eine ftändige Einrichtung und find bei Tparfa- 
men Hausausftattern und Liebhabern von Bildern im ganzen Lande zur Genüge befannt als bie 
die befte Gelegenheit des ganzen Jahres zum Einkauf von Bildern. 


Verkauf beginnt um 10 Uhr. 


JKluge Kläufer bereiten ſich vor auf die Zeit (zweimal jährlich), wenn wir die ganze Handelswelt unterbieten und 


Bilder zu unſeren eigenen Preiſen verkaufen. Um nun jede kaufluſtige Perſon voll und ganz zufriedenzuſtellen, 
haben unſere Einkäufer ſeit Monaten ganz beſondere Vorbereitungen getroffen, indem ſie Bilder jeden Charakters 


und aus jeder Quelle beſorgten —die ſolcherart erzielte Sammlung läuft in die Tauſende. Die Preiſe rangiren von 
JSe bis zu 3350, und dieſe Preiſe bilden in jedem einzelnen Falle nicht mehr als ein Drittel des wirklichen Mer: 
thes. Irefft Eure Auswahl fo frühzeitig wie |hr wollt, der Verkauf findet jedoch nicht vor 10 Uhr ftatt. 


Das beite bei diefem Verkauf it, daß die Preije niedriger find, als die gewöhnlichen Koften für Händler 


: 9 Poro Bilder, Verfaufs- ze 


* + 
50c große Vencer 
farbigen SZ jenen 
3.75 Vharaoh's Pferde, Gold 
Rurniihed Rahmen 
«7.50 Etehings, 20 db. 30 Nah: 
men, handgeſchnitzt 


3.75 
3.49) 
550 Oelgemälde 


20.00 


$15 Telgemälde 


| 
7. 50 | 


Hroßer Eapelon:Verkauf 


Wir fauften das aanze Xager der der: 
man TDecorating Co., 545 W. 69. Str, 
Fnglewood. Der Finfaufspreis war jo 
niedrig, Dak der Verfauf eine Senjation 
unter den Tapetenhändlern hervorrufen 
wird. Weaen des Todes von Herrn Ader: 
man Wird die AUderman Co. aufgelöjt 
werden. 


56 


aber ein Führer ift allerdings meiftenz | & 


Dinderlih. Was meinen Sie 


dazu, | 


wenn mir morgen früh um act Uhr. 8 


aufbrechen?“ 


Bruce erflärte fich bereit, und Fürit | 
| Vasfoff trat von ihm fort, an einen 
| der Queueitänder. 


& 
In 


verbarg kaum ein böſes Lächeln, das 


Sein Schnurrbart | 


| keineswegs dazu beitrug, den Ausdrud | 
| jernes Gefichtes anziehender zu machen. | 


Hoch oben, auf dem fchmalen Grat 


| eines gefährlichen, eisbededten Felieng, 


zu beiden Seiten ein fterlabfallender 
befanden fich zwei Männer, 


| Bruce Enderfield und Stephan Nas: 


1Tfeb;mijafon® _ 


foff. Sp weit waren fie emporgeflom- 
men, aber nicht ohne Unfall, denn En- 


Tapeyieren, Ale dic Role. 


te, dat, lange ehe er mit Hilfe zurüd- 


tehren fonnte, Bruce von der Erjtars 
rung jenes Schlafes, aus dem es fein 


| Erwachen mehr gibt, befallen werben 


würde. Das Schidfal hatte ihn davor 
sewahrt, wirklich ein Mörder zu mwer- 


| pen, und der qroße Mann bradite jei- 


derfield hatte fich das Bein gebrocden. | 
Er war ausgealitten und gefallen und | 


nur durch ein Wunder nicht avaeftürzt, 
mwobei,er unfehlbar den Tod gefunden 
haben würde. 

Nun jaß er da, freidebleich 
Schmerz, und blidte ftumm auf den 
Ruſſen, deſſen Zweck bei dieſer Beſtei— 


des einſamen Berges war, ihn zu 
gung des einſamen Berges war, ihn zu: | und eine ſteile Felswand ihn vor dem 


tödten. 


Engländer und fiel bewußtlos 
über. Im Falle ſchlug er mit 
Kopfe auf. 

Der Ruſſe zog mechaniſch eine ſil— 


nem Schutzheiligen dafür im Herzen 
ein Dankgebet dar. 

Ohne noch einen Blick auf ſeinen 
Feind zu werfen, der jetzt in der Betäu— 
bung, die ſo oft der barmherzige Vor— 
läufer des Todes iſt, ſtumm dalag, 
wendete er ſich ab und ſchritt vorſichtig 


auf dem gefährlichen Felsgrat weiter, 
vor * 


bis er eine Stelle erreichte, wo, ſo 
ſchmal der Weg auch war, ſich nur an 


| der einen Seite ein Abgrund befand 


ee — ſchneidenden Winde ſchützte. 
Ganz plötzlich ſchwankte der junge ſchüs 


vorn⸗ 
dem | 


feuchtete die weißen Lippen des andern , 


mit Kognaft. Nach einer Weile fchlug 
der Verlegte die Augen auf, 


aber ste | 


blidten verjtändnißlos, und er fing an, | 


mirres Zeu- zu reden, von Kridet und 
Ienniz, und Pferden und Jaadhunden 
und vielen anderen Dingen, von dene 
fein Feind nichts wußte. Cine weiße 
Tlode fiel herab, dann eine zweite und 
noch eine, und ein fchneidender Noprd- 
wind pfiff ihnen um die Ohren. €s3 
wurde bitterfalt, und der Fürlt, der 
das Gebirge gut fannte, mußte, daf 
fie beide dem Tode nicht entaehen mwür- 
den, wenn e3 ihnen nicht aelänge, vor 
Einbruch der Nacht ein jehütendes Ob- 
bach zu erreichen. 

Ihnen! Nein, e& hanoelte jih nur 
um ihn.- Er hatte Zeit genug, Jich in 
Sicherheit zu bringen,-obgleich er wuB= 


i * 


| 


Be 2, 1uE d in neuer 
berne Iouriitenflafche hervor und be: | Male durchzudte ein 


Er hatte mit voller Ueberlegung jei- 
nen Nebenbuhler einem ficheren Iode 
überlaffen. 

Pıötlich blieb er ftehen. Zum erften 
Gedanfe 
jein fchwerfälliges Gehirn. 

„Sroßer Gott—fie liebt ihn!” ächate 
er, „e3 wird fie töten. ihn zu verlie- 
ren. Aus mir macht fie fich nicht da3 
mindeſte. 

Er ballte die Hände, aroße Tropfen 
rannen ihm über das Geficht, währen) 
der jchredlihe Kampf zmwiichen Lieb: 
und Eiferfucht tobte. Das Ringen war 
borüber. 

Er machte wieder Kehrt und Eletterte 
aufwärts, zu dem regunaslos Dalie- 
genden, der jet von der reinen, falten 
Schneehülle fajt ganz bededt war. Wie 
ein Wahnmigiger jchob er den Schnee 
fort und fuhr wieder mit jeinem fog- 
nafaeträntten Tuche über das erdfahle 
Antlig. Dann jchleifte er den Verun- 
glüdten langjam und mübjfelig nad) der 
sefhügten Stelle unter der überhän- 


25c Szenen, eichenerVeneer 
Rahmen 


10c 


Pharaoh's 


256c Bryſon Bilder, Ver 1 ec 
fauf3-PBrei3 ...... 

81.50 16 bei 20 farbige Bilder, 89 82 20354. runde 
en 


in ovalen Sold-NRahmen...... 
Raitell = Szenen, $7.50 Frucht: Raftelle, Fichen 


3.30 
Purniihbed Rahmen......... e +) und Sold-Rahmen 


$20 Paitelle, ovale Floren 10 90 830.00 bei Hand 
. 21V» Photogravure, 


tine Rahnten, jekt für.. 
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SIrocery: Preife, die eine große Erfparniß bedeuten 
Eee 15€ 
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Fanecy gedörrte Pfirſiche = + u 
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*X =. 
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12c 


Familien⸗Liköre 
NR ne 61.2 00 
EEE BSE 6 gest ste 2.50 |. 
2°C | zein 
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| 
| 
| 
| 


en, Büchie 
rt werde Yıima oder 


u 


‘DC, . 6 


alter Iriſh Whis 
per Flaſche 
. alter 


4. Sa. 


oaramı 
Kye, 4 35Fla.. 
Beſter Calif. Port oder 

8 Jahre alt, 

E 
Zinjandel Claretwein, 
beſt. Tafelwein, Gall... 


Feinſte gereinigte Korin— 


then, das Pfund......... ge 


Fancy Tafelſirup, Gall.K. 2Se 


genden Klippe, wo er es fertig brachte, 


die zuſammengebiſſenen Zähne ausein— 
ander zu zwängen und den Mund mit 
Kognak einzufeuchten. 

Die Augen öffneten ſich und ſchloſ— 


gen waren weniger fahl. 


Und die mitleidige Nacht ſank herab 
und hüllte das Gebirge in ihreSchleier. | 
Stephan hatte jegt feine Wahl; es | 
wäre Wahnfinn gewefen, einen Abitieg , 


allein in dem trüben, durcfichtigen 
Smwielicht zu unternehmen — e3 war 
zur Unmöglichkeit geworden, jet, mo 
er einen fchweren und bemußtlofen 
Menichen hatte tragen müflen. 

Nach furzerlleberlegung z30q er lang- 
fam feinen mit Pelz gefütterten Ueber 
tod aus, und dann auch die Jagdioppe 
aus enalifchem Stoffe, die er darunter 
trug. Diele Kleidungsitüde midelte er 
um die regungzlofe Geitalt, vie fo dun= 
fel und Still unter den überhangenden 
Telfen laa. Dann — immer mit der=- 
felben eigenthümlichen Bedächtiafeit — 
nahm der Fürft den jungen Engländer 
in feine langen Urme und hielt den Be- 
wußtlofen, daß er fo viel ala möalidh 


bor der Kälte geihügt war, und dann | 


Ichloß er die Augen und feufzte leife. 
„Alles, was ich habe. wird ihr gehö 

ren,“ flüjterte er vor fich hin. 

Nacht, meine Kleine Franzista!” 
Ein fhöner flarer und minditiller 


Tag brach an und eine Gruppe Mäns | 


ner, die, durch das lange Ausbleiben 
der beiden 


war, nach den Vermißten zu juchen, 
ftand und fchaute auf die beiden nic- 
der. 


„Der Engländer wird am Leben | 
bleiben, fein Hera ichlägt noch,“ fpradh | 


Sapopyer, der Führer. „Aber Mon: 
fieur le Prince ift de: Tod eine Hoch— 


ı geben. 
| Seele.“ 


fen fich wieder, aber Lippen und Wanz= | gebracht — der Tobte und ber 


„Bute ! 
| und fchlug ihm vor, feine Fahrt nad) 


unternehmungsluftigen | 


Bergiteiger beunruhigt, aufgebrodhen | — t 
tulirt.“ — „'s hat wohl viel Mühe ge: 


tourinen geftorben. Er Hat fein Le- 
ben für das feines Gefagrten dahinge- 
iiede fer mit feiner edlen 


Sie wurden nach Chefler Hinunter- 
Le⸗ 
bende. 


Ein Abenteuer Itos. 


Marquis Jto, der Mann, von dem 
fo viel in dem fernen Diten abhängt, 
it in den abenteuerreichen Tagen feiner 
Sugend fnapp dem Tode entfommen. 
Er und fein Freund Inonyge murden 
wegen ihres Eintretens für die euro- 
päijche Zivilifation in Japan verfolgt, 
und tbre politifchen Gegner befchloffen 
ihre Ermordung. to wurde in das 
Hau? einer Dame verfolgt, der er er- 
geben war. Die Dame verbarg ihn fo 
gut, daß er nicht gefunden werben 
fonnie; jie erflärte dann den Feinden 
Stos, er hätte fie bereit3 bor einigen 
Stunden verlaifen, und e3 märe ihr 
lieb, wenn die Fremden fie ebenfalls 
verlaflfen wollten. Sie aingen fort, und 
es gelang to, an Bord eine nad 
England beitimmten Schiffes zu ge- 
langen, in einem Seidenwaarenballen 
verborgen. Er blieb ohne Eifen und 
Irinfen 36 Stunden in diefem Ballen. 
Dann ftellte er fich dem Kapitän bor 


tr 
14 


Liverpool als Steward abzuderdienen. 
 — — — 


— Mißverſtandener Kunftausdrud. 
„Denke Dir, mein Schatz hat kapi— 


koſt', bis Du'n zum Heirathsverſpre— 


chen gebracht haſt?!“ 


— Fatal. — Eine Dame ſchreibt an 
einen Arzt, der ihr eine ſehr hohe Rech⸗ 
nung geſchickt hat: „An den armen 
Arzt Dr. P. P. 





Ehrtighe Behandlung. 
Die Spezialiiten in der weltberühmten „State 
ebical Dispenjary“ furiren alle Männerfranls 
iten fchneller al3 alle anderen Spesialilten im 
ordwenen. Die Behandlung ihwader Männer 
kit eine Spezialität, und dieje Dispenfary bat 
mehr Gerätbihaiten und Apparate zur Behands 
lung von Männertranfbeiten, als alle modernen 
Spesialiften imNordiweiten aufammengenonmen. 
Die günftirften Be inauıgen. 
Männer mit fchivachen, fehnterzenden Rüden 
und Nieren, Ehmerzen in den Soden, gefchlecte 
Iiche Schwäche ſchmerzhaftes Uriniren, nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrum wte unentwi ickelte Kör⸗ 
bertbeile, Nervöſität, Schmers 
en in der Bruft, Blafenlatarrh, 
ag im Urin, Sleden vor den Auaen, Bedrüc 
ung, Melancholie und undere Shurpiome, aus 
melden Entartung, Wabhniinn und Iod berbors 
geben, permanent geheilt. 
eheine gg re unnatürliche Abflüfſe, 
Blutverg iftung, Baricoceie, für immer geheilt. 
Sahnenite Heilung für ch wache Münıter, 
unge Männer, duch Zugendfünden, Ueber— 
erbeitung ımd Sram ihmacd geworden. in Wes 
wiacn Wochen geheilt. 
teibt für einen Sraaeboaen. Sie können zu 
Saufe behandelt werben obne Abbrud bom Ge» 
Käft. Stunden von 10 bi3 4 Uhr ıınd 6 Bis 8 
br. Sonntags umd an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Sonituitation frei, 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.8..Ede State u. Ban Buren et., Chicago, II. 
Eiigang 66 ©. iren Sir. 


Gedächtnißſchwäche, 
Nierenleide en, 


sun 2 


$ NOTIZ. 
Chicagos crite Zahnärzte, 


Nur für diefe Woche. Wi 
8 ſer berühmtes 8.00 Geb Bf 0. 8 6 
Bicht Wortheil aus diefen herabgeichten Breifen. 


x geben ım 


3.00 Gutes Gebiß. — oo 


MoChesney Bros. Hienainı ein 


eg i Str. 
„Ich lich mir zehn Yähne ‚sieh abfolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. EN ıard, 1795 N pa 
ing de. 


— Begeht te inen * um. B narbe eit 


unjere Spezialität. Deutich q pen. Bühne zur 
en ber gewöhnlihen N üllt, Telephons 
entral 23047. Offen Abends bis 10 Uhr. 
13mi,1j,mi ehr 
French 
fill Euch A) A— 
heilt im⸗ 
mer alle 
Krankhei—⸗ 
ten und unnatürliche Enlleern ung der Harn⸗ODr⸗ 
ane beider Geſchlechter, Anweiſung mit 
eder Slaiche. Treis $1.00. Berfauft von E. 
HI Drug Co. oder nah Empfang des Breife& 
per Erprei veriandt. Adreile: E. 2. Stahl 
Drug Compannd, 153 V san Buren Etr, 
Pialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
10ma,Didofen® 


Sind Sie Blind 2? 


Mit unseren: neuen Verfah: en heilen wir die älte- 
ften und hartnädigiten Augenleiden. Schwache und 
entzündete Augen, den Star, und völlige Blind= 
heit heilen wir in fürzeiter Yeit. Schielen für im: 
mer turiert. S perationen nicht mehr noth⸗ 
wendig. Koſten gering. Schreibt um freie Aus— 
junft. Deutſches Heitinſtitut für Augen- und 
Shrenleivdende, 2722 Beyer Ave, St 
Louis, Mo. 


EEE TE BET TEE TER, 
DR. J. H. GREER, i 


deutihher Arzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 1 
aller geheimen Krankheiten der Mäsıner FR 
und Frauen, air Baricocele und FE 
Blutvergiitung. -- ce-Stunden: Täg⸗ 
lich bis um Ss Uber Ui >. Sonntags bi3 
12 * —— 


ORLY’S FREDIGAL 
| Eu % A ii = 
GRraurm vi. 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Porter Bırtlding. 

Die Aerzte diejer Initial » erfahrene deut⸗ 
(de Spezialiften und „bei adbten cs als eine Eh- 
te, ihre leidende Imenfchen fo fchnell 

dalich von ih Sie hei— 

en gründli ı ntie 2 
Sranfbeiten der Sramenfeiden it. Mei» 
tenatisusitörungen ohne Lperatisit, dauttrant 

eiten, Folgen von Selbſt beit edung, verlorene 
Manubarkeit ete erſter la iſſe 
Dperateuren, jü bon Brit 
Sen, Krebs, T 
uns bevor Ahr I ‚et. bia zi⸗ 
ren wir Patienten in hofpitai. 

rauen werden vom Fr 

andelt. Behandlung inkl. Medigin 

Nur drei Dollars 
Monat. — Schneidet Died aus. — Etumden: 
br Morgens bis 7 Uhr Abends; € Sonntag 10 
bis 12 Ubr. *2 


heilen. 


Finanzielles. 


FOREMAMBROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle u. Madiſon 
CHICAGO. 


Kapital... . . 8500,000 
500,000 


Aeberſchuß. 
Unvertheilte Proſite 8100,000 
Rräfident; 


Präſident; 


Str. 


..* 


Edwin ©. F 
Decar ©. d 
Gearge N. N Kaſſirer; 
Edward J. Barteime, Sie! 


Allgemeines Bank - Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünscht. 


afiirer, 


Geld auf Grundeigenthum | 


wmiftfon® 


zu — 


— — — — — 


GRE:NEBAUM SONS, 


BANKERS, 
83 & 85 Dearborn Str. Tei. Central 557. 
EI” DVerleipen Geld auf Grundeigenthum 3 

niedrigen Zinien. 
Berlaufen figere erste p 
Vechſel und Kreditbrieſe 
ber Welt, durch allerbeſ 
bindungen. 


Saa,didoien* 


Gergr. 1894. Srüber 185 €. Clark Str. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Asland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, YJugemburg etc. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
Vorſchuß, wenn gewänſchl, 
Kolleklionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell, 


bis 6 Uhr Ubds, Gonntag 9 bis 12 ’ 
Wedffnet br onntag 20.2 Boce, 





als | 


gebeimen | 


Konſultirt | 


| zahlten Zinfen 
| Richter 


| er 
| Rand gegenüber garnicht 


ı Hälfte 


| hatte: 
I 9992 6 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
SKunterbuntes aus der Großſtadt. 


Bon der Rravatten- Fabrikation. — Ein leuchtendes 
Beifpiel aus der höheren Binsrehnung. — Paz 
ftenpredigt der Mik Dorotyy Dir. — Sie muthet 
ihıen reformmwütbhigen Mitfhweftern zu, meniger 
an Anderen und mehr an fich felbft herumzus 
beifern. 

Der Wucher ift befanntli” durch 
das Strafgefeß verboten. Daß er troß= 
dem lebhaft betrieben wird und feinen 
Mann ernährt, dürfte ebenfo befannt 
fein. 
nahmeleijtung in der Kravatten-Fa— 
brifation vor die Deffentlichkeit ge= 
bracht, in der Regel zeigt eS fich aber, 
daß die Gerichte in jolchen Fällen nicht 
viel zu thun vermögen. Die Wuches 
rer verjtehen jich meifterlich auf die 
Umgehung des Gefeged. Sie zu be= 
trafen ift deshalb faum jemals an 
gängig, und der Kläger muß jchon zu= 
frieden fein, wenn ihn der Richter me= 
nigitens theilweife vor den Folgen der 
Unvorfihtigkeit bewahrt, mit melcher 
er dem Halsabfchneider in’ Neb ge= 
gangen iſt. 

Dem Richter Kavanagh lag es neu— 
lich ob, 
wirren, in welche ſich ein Bauſtellen— 


makler Namens Charles E. Rand von 


einem wohlwollenden Geſchäftsfreunde 
hatte verſtricken laſſen. 
welcher zwar, von ſeiner Dienſtzeit bei 
dem Siebenten Milizregiment, in der 
Krie gsk unſt ſehr erfahren, in de 
Arith 
— iſt, übergab die Sache ſeinem 
zahlenkundigeren Referenten, Herrn 
Elting, zur Unterſuchung. Der ver— 
tiefte ſich mit großem Eifer in den 
Gegenſtand, aber je tiefer er hineinge— 
rieth, um ſo wirrer wurde es ihm im 
Kopfe. Ganz klarzuſtellen hat 


daß Rand auf ein Darlehen 
welches 


heraus, 
von —— 
willige 


für die Dauer einer Woche aemährt 


het, und das er nicht rechtzeitig, oder | 


pielmehr überhaupt nicht zurüdzuer- 
ſtatten vermochte, ſeither Zinſen im 
Betrage von 832,000 gezahlt hat; da— 
zu hatte der Gläubiger, als es zur 
Klage kam, noch Schuldverſchreibungen 
Rands im Be trage von mehr als $15,=- 
000 in den Händen. — 

Mie die Bemeisaufnahme ergab, 
hatte Rand von feinem Nothhelfer ur= 


| fprünglich die Summe bon $957 er= 
| halten und dafür 


einen Wechfel über 
51000 ausgeftellt, den er nach Ber= 
lauf einer Woche hätte einlöfen follen. 
Er war dazu nicht imftande, aber der 
Gemüthsmenſch von einem Gläubiger 
mußte einen Ausweg. Er lieh dem 
Schuldner das Geld gegen einen neuen 
echfel. Das ging dann von Woche 
su Woche fort, und obgleich Rand fich 
große Mühe gab, von den Zinfen 
möglichit viel abzutragen, war doch im 
Sabre 1898 feine Schuld bereits auf 
84000 angewachſen. E3 wurden nun 
bon dem Gläubiger zur Bequemlichkeit 
des Kunden eine vierfache Wechjelrei- 
terei eingerichtet. An jedem Montag, 
Mittwoch und Samftaq hatte der un— 
glückliche Rand neue Wechfel zu un- 
terzeihnen; am Mittwoch, um das 
Darlehen vom Montag, und amSame 
ftag, um das vom Mittwoch zu beglei- 
chen. 

Rand hatte in 
3 Geriht nit nur um Befreiung 


De 
aus den Händen feines quten Freun— 


des nachgefucht, fondern au um dej- 


ſen Verurtheilung zur Rückerſtattung 
der von ihm demſelben über das 
ſetzlich zuläſſige Maß hinaus bezahl— 
ten Zinsgroſchen. Der Gerichtsreferent 
gelangte nun zwar zu der Anſicht, daß 


| — Gläubiger keine rechtsgiltige For— 


derung an Rand mehr habe, daß aber 
—*— keinen Anſpruch auf Wiederher— 
ausgabe der von ihm freiwillig ge— 
erheben könne. Der 
hat demgemäß entſchieden, 
aber das Erkenntniß ſagt weder dem 
Schuldner zu noch dem Gläubiger, 
und Beide wollen dagegen Berufung 
einlegen. 

Rands Gläubiger iſt übrigens, rein 
äußerlich beurtheilt, ein ſehr ehrwür— 
diger Herr. Major William W. Bell 
nennt er ſich; er iſt ein Veteran aus 
dem Bürgerkriege und glücklicher Vater 


einer ziemlich bekannten Romanſchrift— 


ſtellerin. Irgend eines Unrechts ſcheint 
ſich bei ſeiner Handlungsweiſe 
bewußt zu 
fein, denn er felber rechnete dem Ge=- 
richtsreferenten mohlgefällig vor, mie 
er’3 mit Seinem „Spitem“ fertig ge- 
bracht habe, auf ein Darlehen von 
54000, das er überdies andauernd zur 
in den Händen behielt, alle 
neun Tage $80 Zinfen heraus Juſcht a⸗ 
gen. Im Vergleich zu dem Zinsfuße, 
welchen der Edle urſprünglich angeſetzt 
4.3 Prozent die Woche, oder 
223.6 Prozent dasJahr, war das ſpä— 
tere Verfahren freilich noch mäßig zu 
nennen — daß e3 aber in EC Chicago Ge: 
Shäftsfeute gibt, die fi) auf derartige 
Abmachung einlafien, Tpricht nicht ge= 
rade für ein Uebermaß von Intelligenz 
bei den betreffenden Parteien. 
* * * 

Eine Faſtenpredigt eigener Art hat 
dieſer Tage die Chicagoer Literatin 
Dorothy Dirx ihren Mitſchweſtern ge— 
halten, und zwar nicht etwa denjeni— 
gen unter dieſen, welche von dem 
ſchmalen und ſteinichten Pfade der 
Tugend abgewichen ſind, ſondern ge— 
rade Jenen, welche allen Ernſtes ver— 
meinen, daß ſie beſagten Pfad gepach— 
tet haben oder doch berufen ſeien, An— 
dere auf denſelben zu ziehen, oder zu 
treiben. Frl. Dix hat ihre Ermah— 
nungen an jene ſelbſtgerechten Damen 
gerichtet, welche jahraus, jahrein, ganz 
beſonders aber um die Bußezeit der 

Faſten an Anderen etwas zu reformi— 
ren und zu beſſern finden und welche 
vornehmlich die Sorge um das See— 
lenheil ihrer Brüder, der Männer, 


nicht ſchlafen läßt. 
* * 


Es ſei merkwürdig, philoſophirt die 
nachdenkliche aber boshafte Dorothy, 
daß alle Reformbeſtrebungen jener 
frommen und tugendſamen Damen 
nur auf die Fehler und Laſter der 
Männer gemünzt ſeien, obgleich fie 
bei etwelchem Nachſpüren auch vor der 


Hin und wieder wird eine Aus- 


Pferderennen 


eine Zinſenrechnung zu ent-⸗ 


Der Richter, | 


thmetif aber nur mittelmäßig bes | 


er’3 
nicht vermocht, nur fo viel brachte er | 


ihm der freunde | 
Helfer am 1. Dezembew 1895 | 


feiner Eingabe an | 


ges | 





Sonntagpof, € 


eigenen Thür gar Manches finden 
fönnten, das fortzufehren wäre. Noch 
nie hätten fih diefe Reformatorinnen 
auf die Befämpfung von Laftern ver- 
legt, welche vorzugsmeife den rauen 
anhaften. _ Alle AntisBereine der 
Frauen hätten die Befferung derMän- 
ner zum Zmed, und doc mürbe man 
3. B. einer Vereinigung bon Frauen 
zur Befämpfung der KHlatfehfucht die 
Sriftenz-Berechtigung nicht abfprechen 
fönnen, und doch gebe es fchmerlich ein 
größeres Verbrechen al3 die Verzieh- 
ung bon Kindern oder die Vernadhläf- 
jigung der Pflichten, iwelche der Haus 
frau obliegen. 

Die fraglihen Mufterfrauen bilde: 
ten fi) Wunder8 mwa3 ein, wenn fie 
einen Verein zur Bekämpfung des 
Tabakkauens, oder des Wettens auf 
organiſirt haben 
während es doch keinem der Vereins— 
mitglieder jemals eingefallen iſt, Ta— 
bak zu kauen oder auf Rennen zu mel- 
ten. Die Beſſerung wird eben nur von 
Anderen verlangt, 
im Verein ſelbſt bedürfen derſelben 
nicht. 

Im Haushalt treiben die Damen es 
natürlich ebenſo wie in der Oeffent— 
lichkeit. Wenn der Herr Gemahl ſich 
hübſch unter den Pantoffel duckt und 
um des lieben 
mucken wagt, ſo — die theureGat— 
tin ſteif und feſt, Jener müſſe ſich er 


Frau gefunden. Auch füllt e8 ihr micht 


Verdienft anzurechnen, obwohl ihre ei= 


gene Liehenswürdigteit mahrfcheinlich | 


| 


die Tugendfpiegel | 


| 
| 
| 
| 
| 


| lich in einem langen Gang, an deffen | 
| Ende, | 8 
ı die jich die bielfagende 


2 — RE I are der &i 
etiwa ein, ihm feine Nachgiebigteit zum | 3! ht, der Eingang zum 


rafeh in die Brüche gehen mürde, fo= | 


fern jie hie und da einmal auf Wider: | 


ſpruch ſtieße. 


für ihr eigenſtes Verdienſt halten, 
ſind und von anſteckenden Krankheiten 
verſchont bleiben. — Als gute Freun— 


dinnen betrachten die Muſterfrauen in 
welche ſich 


der Regel nur diejenigen, 
nach ihrem Belieben gängeln laſſen, 
und dann bewundern die Gänglerin— 
nen ſich womöglich 
guten Temperamentes, 
ermöglicht gut mit den 
zu werden, vorausgeſetzt, 
nichts thun, was ihnen 
Strich geht. 

Was die Sparſamkeit der Muſter— 


das es ihnen 


daß dieſe 


Vorliebe auf Koſten Anderer. Der 
geduldige Gatte muß ſich daran ge— 


einem Anzuge fertig zu werden, für 
die Muſterfrau aber iſt es ein Gebot 
der Sparſamkeit, nur bei der theuer— 
ſten Schneiderin arbeiten zu laſſen; 
der liebe Mann muß 
renrauchen abgewöhnen, 
Muſterfrau die Geſimſe 


damit 


brechlichen Nippſachen anfüllen kann. 
Mit der Aufopferung halten es die 
Muſterfrauen ähnlich wie Artemus 
Ward, der während des Bürgerkrieges 
in einer patriotiſchen Aufwallung ſo 
weit ging, ſich bereit zu erklären, 
zwecks Niederwerfung der Rebellion 
die ſämmtlichen Verwandten jeiner 
Frau auf dem Altare des Baterlan- 
de3 zu opfern. Die Mufterfrauen 
bringen eS fertia, 
der Wohlthätiateit und der Milpthä- 
tigfeit zu fichern, indem fie für mohl- 


ten mit großer Yusdauer jammeln. 
Gelber in bie Taſche zu greifen, oder 
auch nur in die eigene Vorrathskam— 


mer oder in den eigenenKleiderſchrank, 


Seun— 
Befürworterinnen dieſer oder je— | diet “> 
| gehalten, 


das fällt ihnen garnicht ein. 


die 
ner „Sache“ 


felber für die Kriegsko— 


| ften aufzufommen hätten, jo würde e3 | 


ohne Zweifel meit weniger „Sachen“ 
geben. 

Diefen Frauen beibringen zu mol- 
len, daß eS beijer fein würde, felber 
aut zu fein, als unabläjlig an ber 
VBerpolllommnung Anderer zu arbei- 
ten, wäre ein ganz vergebliches 
—— Sie werden bis an's Ende 
ihrer Tage fortfahren, an dem Split— 
ter herumzuzerren, den ſie in ihres 
Bruders Auge bemerken, 
im eigenen Auge werden ſie ungeſtört 
belaſſen wo er iſt.“ 

* * * 

Fräulein Dorothy, die ſich in dieſer 
Weiſe über die kleinenSchwächen ihrer 
lieben Schweſtern ereifert, muß wohl 
vielfach Gelegenheit gehabt haben, die— 


jelben zu beobachten und fich darüber | 
' 30g diefen Ausfpruch befonders auf den ! 
mangelnden ‘nftinft für „Lünftlerifche* 


zu ärgern. Daß diefe Schwächen hie 
und da vorhanden find, unterliegt ja 
leider feinem HZmweifel, und gerade ge- 
genwärtig treiben's die Weltverbeſſe— 
rinnen mit ihren Anti— Seitenthürenz, 
Anti-Zigaretten-e, Anti Wirthfcaftz- 
Ligen und was derartige Drganifatio- 
nen mehr find, in ber Ihat wieder 
ziemlich arg. Zum Glüd hält der Ei- 
fer niemals allaulange an, und 
Erwägung diefer — n Ihat- 
facje wird man auch angelichts des ge= 
Ichäftigen Treibens der Reform atorin- 
nen den Gleichmuth der Seele bewah— 
ren, melcher aum behaglichen Lebens⸗ 
genuß ein ſo unumgängliches Erfor— 
derniß iſt. 
— 
Eine Nat im Kabarett 


—SS, 


(Berliner Korrefpondenz don 3. Qorm.) 


Menn man ein Menfh von Siftint- 
tion ift jo muß man von Zeit zu 3 
das Bedürfnit in fich fühlen, te 
menfch zu werden. Weniaftens ein lle- 
bermenjch auf mehrere Stunden, wern 
das Gejchif es einem jchon verjaate, 
dauernd ein Uebermenfch zu fein. Man 


no wegen ihres | 


jih das Bigars | 
die | 
ihrer guten | 
Stube mit ebenfo zmwedlofen mie zer= | 





fich feldit den Ruhm | 


Unter= | 


den Balken | 


es 
DET | 


| naht 
E3 gibt nicht wenige Mütter, die eg | 9X ® 
| geläindhie, tleine Klaufe, 


| wenn ihre Kinder gefund und munter | aebn 





Leuten fertig | 
gegen den | 


ara ı Der = | auch auf Knieen 
frauen angeht, jo üben fie diefelbe mit | 


gelprochen mwird. 


ı tige, Thöne Mann zu fein, der fie) von 
thätiae Zwede bei allen ihren Befanne | dem Hagen bes Niebelungenliebes nicht 

Be | allein dadurch unterfcheidet, daß er zwei | 
| funfelnde Mugen befikt. 
| auf feinem linfen Anie wiegenden Res | 
| formjungfrau die Treue bi5 zum Tode 
hält, 


iſt. 


| wohl 


| bon Maffaroni 


| voll Größe und Kraft, 


| nicht, 


ı Havelod, 





tfennt diefe mangelnde Begabung an | 


Tich äußerlich Schon daran, daß man 
gerne fichtbare Kragen und manierlich 
aeichnittenesHaar trägt, wenn man ein 
Mann, und fich nicht vomKorſet eman- 
äipierte, wenn man ein Weib ift. Was 
über eine jchmwarzverbundene Gurgel 
und. eine Mähne verfügt und einen blo- 
Ben Hals, „eingebrüdte* Hüte und ein 
Reformkleid trägt, das optifche Täu- 
[&hungen nicht zuläßt, das ift männli- 
cher= und mweiblicherjeitä bereits fußer- 
lich für das Uebermenfchenthum präde- 
tinierter al3 normale Menfchen, die 
man nicht eftimieren fann. 


| en, 


zeußen an ber Potspamer Brüde | 


ifi der Ort, wo fich diefe auserlejenen | 


Geifter treffen. Eine italienifcheWein- 
ftube nimmt fie gajtlich einmal mwö- 
hentlich uf, jie und ihren Anhang, der 
is jeiner Zufammenftelung die beite 
Charakteriftif für die „Götter und Hel- 
den“ jelbit iit. Im VBorderraum, dem 
eigentlichen Reftaurant, das in feiner 
Ausfhmüdung einen gemüthlichenEin= 
drud macht, ergehen fich drei Italiener 
leivenfhaftlid auf Mandoline und 
Guitarre. E3 find wehmüthig Hagen- 
de, jubelnde, tolle MWeijen, die bom 
blauen Himmel erzählen, dort draufben 
im Golf von Neapel, mo Eleine Fijcher- 
boote träumend fchaufeln, von fofenden 
Wellen bewegt, wo braune Razaroni in 
der Sonne lungern, und über das Herz 
diefer glüdlichen, wunfchlofen Gejellen 


ein Iraum zieht — ein Traum bon | 


eiviger Sonne und ewiger Liebe... Die 
Staliener fpielen und fingen undefümz | 
mert um das Gefumme und Lärmen 


um fie her. Denn man ijt materiell hier | 3 


draußen vor der Pforte des Kabarett?. 
Die Uebermenschen erfcheinen erit Tpät. 
Ste ziehen durch eine Thür, die andere 
bon der Mufe ungefüßt 
Menschen nicht zu öffnen gewagt, 
fich über ihr eine?fufichrift befindet, Die 
hist 


„il 5= 


deutet, denn man befindet ji 


neben den Gemächern, 


hr 7 


ein fleines 


“ 


lebermenfchen tit: 

„ein Ramenett 
Mangel an Raum nur ein einziger 
Tiſch — gefunden. 


Von 
in 
Tiſche ſiehen, 


Man könnte eine Studie zu der 
phiſikaliſchen Lehre von der Undurch— 
dringlichkeit der Gegenſtände machen, 


gebliebene a, 
da | 38 


| auf eine wenig t 
Friedens willen nie zu | | ıf eine weniger geiltige Be ftimmung 


auf |! 
Auffchrift bes | u: 
Varadieje der | 
Stüb- | ii 
würde man e3 | "% 
en öfterreichifch bezeichnen, in dem aus | &# 


da | 5 
, in das Alle rheiligſte, eine weiß⸗ 
der etwa | % 
an denen viermal, 4 
| To viel Menfchen fiten, als normaler: | | 

| weile daran Plaß haben. | 


menn man nicht durch einen Blid auf | 
die Weiblein und Männlein des Räth: | 


Da fie doch alle 
tern eines 


jels Löfung fände. 
Brüder und Schme 


res ihnen ftandesamtlich 


was ja übrigens vollftändiı 
unmodern tft. 

dem Schooß eines 
Ethifers 
bon Dingen ; 


zu jJingen weiß, „pie die 


Seele meit, * und licht machen und | 


mo herrliche 
—eine gleich- 


Mundergärten aufthut, 
©edanfenblüthen duften“ 
geitimmte Schmwefter. 
felig, troßdem gar nicht von Weithetif 
Uber vielleicht ift e3 
nur der Abglanz ihrer Gefühle. Viel- 
leicht aehört fie zu jenen Beanadeten, 
ben desen der ihr als Sibaelegenheit | 3 
dienende Dichter fagte, daß in ihnen | 
Brunnen raufchten voll großer, 
lender Empfindungen und fie zu Men- 
jhen machten „voll tiefen Sehnenz, 
ftarfer Inbrunft und heiligen Gifers“, 
Diele: 
der in eine Rauchwolfe gehüllte, bär- 


heiligen Eifers voll fcheint auch | 


Db er der fi 


mie der Hagen des Nibelungen 
ſie den Brüdern Kriemhildens 
iſt immerhin zweifelhaft. 
Doch verlangt man dies auch nicht von 
ihm, der ja ein — Hagen der Stadt 
Ein moderner Hagen alfo, der fidh 
mentiger mit dem Hofe meiland | 
König Fhels ala mit dem adtftündigen | 
Arbeitstag befchäftigt, für den er aeles | 
gentlih eine nicht vorhandene Lanze | 
bricht. 
Die Nacht fchreitet vor. Der Duft ! 
und Lorbeer fteiat ' 
mweihrauchgleich empor. Da erjcheint 
der eigentliche Held des Abends, Peter | 
Hille. Der Man mit dem Patriarchen | z 
bart und den Kinderaugen, aus denen | ; 
ei: in eine Melt fieht, die jo ganz an- 
ders ift, als er fte fhaut. Ein Dichter 
boll Empfin= | 
Sobannes 


dung und Tiefe, aber wie 


| Schlaf einmal treffend bemerite, ohne | 


einer Funfen von Selbitfritif. Er be- 


Arbeit. Man kann das Öleihe auch auf 
feine Wirffamkeit im Karabett anıven- 
ben. große Kind fühlt gar 
denen, die ich 
Icharen, ein Schauobjeft iſt. Nichts als 
Schauobjekt, ein echter Boheme, den 
man anzuftaunen fommt, mei! die&at- 
tung diefer romantifchen 
die aufDüten- und 
papier Sagen und Dra 
jich Darüber wundern, daß man tiethe 
bezahlen muß, nahezu ausgeftorben * 
Und ſo tritt er in die Thür, die den 
winzigen Vorraum von dem kaum grk⸗ 
ßeren Kabarettraum trennt. Halb 
hinter einem Kleiderſtänder verborgen 
enn eine Eſtrade gibt es in dieſem 
—— nicht — fängt er an, 
aus einem Wuſt halbzerriſſenen 
drückten Konzeptpapiers, aus Zetteln, 
Blättchen und Briefbogen vorzuleſen. 
Stockend, umdeutlich, tonlos, der eige- 
ne Mörder feiner Gedanken, von denen | 
einer zuteilen, wenn er dem Hörer ver- 


Diejes 


daß er da um ihn 


Poeten im 


Zeitun ge 
aimen dichten und 


ſtändlich wird, hell aufflammt in ſeiner 
| den Bufen. Ein Siegerblid fliegt über 


Größe Dann verfinft wieder alles in | 
tonlofem, itodendern WMurmeln, auf 
das die Schweftern ued Brüder nah 
einer Weile aufmerffamen, anftrengen- 
den Zaufchens nicht mehr hören. Er 
left über Salome und Kant, Bigmard 
und die Diamantene Hochzeit einesSee- 
räubers, über eine Herzogstochter und 
einen Pagen, Eddo, Dodo, Bodo, der 
gellend auflaht und ausruft: „Sieh, 
wie glüdlih mich das macht, daß du 
leien fannit!” oder „Allvater, daf id, 
nicht lache!“ Alles in weitfäliichemDia- 
left. — Er lieft und Tieft, man weiß 


nicht, mo das eine beginnt, da8 andere ! 3 


endet; er lieft für ſich und verſinkt in 


Geiſtes 
ſind, der ſich hoch über den Alltag er— 
hebt, ſtoßen ſie ſich nicht an kleinlichen 
Erwägungen. So nehmen ſie zuweilen 
Platz, die nicht die ih⸗ 
verbundenen 
Gatten ſind, ſofern ſie überhaupt einen | 
ıtte muß | = | befiben, 
wöhnen, zwei bi3 drei Jahre lang mit | Da erihaut man auf! 
3 rühmlichit Befannten | 
und Xeltethifers der — hart | 


Sie ladjit alüd: | 


ſtäh⸗ 


Sie iſt mit dem Friſieren 
fertig geworden, 
| Haares hängen ihr in das bfeiche,burch= 
geiſtigte Antlitz. 
| eine 


| ihr auf die Nafe zurüdzufallen. 


ı chenbarfeit 
Genius. 


ı und 


zer= | „5 


SH beichränfe meine Praxis auf Baden- 
Krankheiten der Männer, und unter feinen Um- 
ftänden nehme ich Fälle anderer Art in Bchand- 
fung. Weun ih von dieier feiten Regel ab» 
weihen unb verfuhen würde, daS ganze 
Veld der Medizin und Chirurgie zu Des 
herrfchen, wie eö bei der Mehrzahl von Aerzten 
ber Fall fit, jo würde ih unzweifelhaft diefelben 
Nefultate erzielen, wie dieie Aerzte — Nefultate, 
welche oft den Arzt enttäuſchen und gefährlich 
für den Patienten iind. 

Da id) wuhte, doH die Leiden der Menidhen zu 
sahlreih und zu Lomplizirt find, um don einem 
Diann beherriat zu Iwerden, gab ich Diele une 
mögliche Aufgabe glei im Anfang meiner ärjt- 
lihen Laufsahn auf. Damals gad ih meine 
growe Hauspragis in allgemeiner Medizin und 
Ghirurgie auf und begann mich für die Prlichten 
und Aufgaben eines Spezial-Arzted vorzuberti- 
ten. Jh madıte lange KAurie in wilienichaitiichern ? 
Studium und prekiiher Erfahrung dur unter | 


— ech. 


Krampfaberbru® ift eine lanafame, ſchleiche 
ber ſie ‚äbt ftcher und beſtimmt die Leb 
und führt oft zu ſchlimmen Ge— 


ır giſche Dpe 
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ME ae 


Der berühmte 
Arzt für 


tion, ift da8 einzige Miii ele 
üger derfchreiben und * welcher 


J. B. Weintraub, M. 2. 


Wiener Speziale 
Männer-Rrantheiten. 


—ñ— 8)z? 


Ich heile Männer! 


den größten Profefforen in den Teltenden and 
berühmteiten Hoipitälern der Welt, Mein Geilt, 
Körper und Seele waren ernitlih amd eifrig 
meiner gewählten Spezialität gewidmet. 

Wie erjolgreih ih war, werden meine ungäh- 
figen geheilten Watienten, darımter viele der 
beiten Bürger GChicagos und Immegend, germ 
Beantworten, wenn Ahr mir erlaudt, daf id 
Euch an dieje verweiie. Wenn ih Diele Angabe 
in aller Aufrichtigfeit mabe und jie auch be- 
wetien will, ift ed baun recht von Euch, ungläu⸗ 
big zu fein, ohne erit der Wahrheit nadıjnfor« 
ihen? it nide Eure Geſundheit und Ener 
tünftiges Güd die Zeit und Mühe werth, bie 
Sor daran verwendet, cine Behandlungsmethode 
zu unterjuchen, weiche poiiiio zahlloſe Fälle ku⸗ 
rirt hat, welche vielen anderen Aerzten und 
Mitteln widerſtanden? Mit einem unfehlbaren 
Mittel zu Eurer Verfügung werdes Ihr nicht 
weiter leiden und dahinſiehhen, wenn Ihr ein 
Opfer einer Becken⸗Krankheit ſeid. 
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tervol lommmet 
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eriranfte 
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Sprechſtunden: Täglich, 8 


ererbt oder 
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:30 Borm. bis 8 Uhr Abends; 


zugezogen, be 
ig als ſpezif ie 


* ⸗ 
Pottaſche, Queckſilber 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


—* erv 


Ha andin 


venn Ihr in der Stadt oder 


Tronsultation frei. 


Montag, Mittwoh und Freitag, 8:30 Uhr Vormittags 


Day a4 


Di 


de den ge 


ng. 


adt mol ar — 


bis 6 Uhr Abends. 


.WEINT ; RAUB, Wiener Spezialar; 


vom — 


ÄNEW ERA MEDICALINSTITUTE, 


Das größte medizinifche JZuftitut im Weiten. 


3. Flur. 


Die Met feiner Träume, die ſeit Jahr- 
zehnten fjchon die ſeine iſt. Endlich 
Ichließt er unter dem Applaus der‘fün= 
ger, die nichts gehört und nichts ver= 
ftanden haben. — 

Gine Dame naht, mit einem unbeil- 
berfündenden Blatt in den Händen. 
wohl nicht 
und Strähne dunklen 
Sie ſetzt ſich, mwirft 
Strähne zurück, während eine an— 
dere ſich infolgedeſſen bewogen fühlt, 
Dan.: 


‚ ethmet fie tief auf und beginnt von 
! dem Blatte abzulefen, 


daß eine tiefe 
Sehnfucht durch die Welt zieht, al3 ob 
der liebe Gott geitorben märe. Ehe 
man noch die Weranlaffung dieferWelt- 
fehnfucht erfährt, alfo auf der zweiten 
Zeile, fpringt die Dichterin Kae Prog 
baren Grund auf, ruft: „Das ande: e| 
wird Ihnen Herr KR. erzählen!” und 


‚ verläßt eiligen Schrittes den lorberbuf- 


tenden Mallaroni-Raum. Die Unbere- 
> 


ijt eben ein Vorrecht bes | 


Nach ihr nimmt ein junger, borerft 
noch völlig ungedrudter Lorifer Auf: | 
Rellung € am Kleiderftänter. Er iſt 
ncch nicht lange Lprifer, denn feine ro= 
figen Bofaunenbädchen zeugen Davon, 
daß er fich mit Pehagen von anderen 
Dingen nührt, als von Nachtigallen 
fana und Tub berofenduft. Dafür hält 
er fih durch ein Gedicht fchadlos, in 
dem er den „Philiitern“ tüchtig feine | 
Meinung fagt, mit jener Fülle von 
Weltmeisheit, über die man in jo rei- 
hen Mabe eben nur mit 20 Jahren | 
verfügt. Dann fommt er romantifch | 
und trägt eine feiner jporenkflirrenden 
D’htungen vor, in der e& von Gold 
Seide ftrahlt, von Rüftungen fun= 
bon wunderbaren Schlöflern, in 
Ihnödem Mammon ganz | 
und in 


Euyt 
kelt, 


denen mit 
wild um ſich geworfen wird, 


brücken weder ein * aus weiß. Er 
„ſingt“ auch etwas eltoerachtendes | 
bon Hans Hhyan mit J n ſchönen Re— | 
frain: 
„Ras weiß Ton Fiſch 
im jrünen T 116 
ie 5 z3ujcht Da, 


u. — 
Vor's Neue Thor.“ 


Berfchiedene Filche erfuhren e3 lei- 
der an jenem Abend. 

Nun jchwebt eine Dichterin heran. 
Ihr halsfreies ſchwarzes Reformkleid 
befigt meihe Spitenärmel, die eine:.. 
rifiermantel eninommen fcheinen, ihr | 
Hut aus Ehindilla-mitation hat | 
Veilchenſchmud und undefinierbare 
Jormen, und Blumen zittern an ihren | 
alfer beengenden Felleln freien, klopfen— 


dieBerfammlung, und jie beginnt. E3 
ift eine gedrängte Wochenüberficht, die | 


ı jich Hinten reimt, was fie da zum beiten | | 


gibt: Japan, Rußland, Herr v. Bülom, 

die Iheaterpremieren, die Moden, alles- 
findet feine Erwähnung. Und daß | 
ach das moderne Weib darin nicht 
fehlt „mit ihrem Schrei nad einem 
Kind“,braucht wohl nicht erft verfichert 
au werden. Die Dichterin hat geenbet. 
Lädeln, Hänbefhütteln , etwas Ap- 
plaus. Nur wenig, denn hier bebarf 
man ja keiner äußeren Anerfennung. 

eber ijt Jich jeines eminenten Werthes 
aud jo bewußt. 


| unter Bhiliftern?! 


| Iorofa hat das Xofal betreten. 


| denen men fhließlih vor lauter Zug- | Diterin 


The Perfect 


nn. — und ° 


find bödit werthvolle Be 
Braxen gebraucht wird un 
ches Ihnen as ein 
und Kenntniiie, unjchägbaren Nah 
enthalten jind, Ein Glas od 
bier ıft ganz voll vor 
Ihres Magens wegen. 


Urgtjagen 
um diefe 
zu entiwidein. 

blutergeugenden, 
Unjere Biere jind gut, 
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ſtandtheile von gutem Bier. 
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Fries non Yafs YWorka,t 
erden Beſtandtheilen. 


nicht Billig. 


Wacker & Birk Brewing and Malting Co. 


Der 
ioizk umringt. O, 
Offenbarungen! Nur eine, die fie dem | 
Siele der geiftigen und feelifchen Reife 


| näherbringt! „Reif fein ift alles!” Reif 
Zeitläuften“ wi 
und der | 


Gi . 1 
- ber er | 


fein in diefen „hberben 
allwo kleinliche Afterkunſt 
Maſſengeiſt triumphieren! 
ſchütteli das Haupt. Nein! Er ift fein 
£nrifer wie feine verehrten Vorredner; 


er ift ein Epifer, und das, was er ihnen 


porlefen könnte, würde lange, jehr lan- 
ge dauern. Es tft beiler, fie kaufen fich 


harte Eihifer und Withetifer | 
nur eine jeiner | 


fein demnächft erfcheinendesBud. Dort | 


| würden fie alles finden, was er ihnen | 


zu fagen hat. — Das mirft etwas er= | 


fältend. Kaufen! 


Glüdlicherweile naht Rettung. Do= 
des Sadismus, Maſochis— 
mus und Flagellantismus. 
—— Stimmung, denn 
leger — 
hat ihr —** Em Vorſchuß auf ihr 
neueſtes Werk 


ih 


Sie iſt B 
a Koniuitetionen feet. 


o daß er ewia grünen bliebe— | 


Sit man denn hier | 


— 
Die | 


zuaeftanden. Sie tit be= | 


| reit, zwei ihrer Dichtungen borzutra= | 


gen, nachdem jte treuher 


ſchickt: 
vers!“ das 
trotzdem übrig blieb, 
erfüllt von echter dichterifcher 
und farbenreihem Schwung, 
dennoch feilelt, ver 
chen, — Art des — — 
Dann naben männliche Geital nit 
deren Haupt ein Kamm mohl 
Berührung aerathen ift, und die von 
ihren Freunden laut mit einer Bürften- 
gattung verglichen werden, die auf Dre 
eingangs erwähnte IhürüberfchriftBe- 
zug nimmt... Das ift augenjcheinli.h 


thut nichts. Was 
iſt zweifellos ſo 
Begabung 


Ka 
tron 


te 
ſelt 
di 


zig vorausge- 
„Aber ich bin nicht mehr per= | 


daß es | 
unzulänglis | 


en in | 


ein quter Wis, denn alle Helden | | 


Heldinnen vom Geift belachen ihn ftürz | 
miſch. 


Der elende Philiſter aber, der ſich 
hinauszuheben 


über den Alltag nicht 


| 


bermag und für die Wundergä‘ ten, in | 


denen fo herrliche Gedanfenblüthen rei= | 
fen, fein Berftändnif bejikt, 
beihämt von dannen. Er jieht es ein, 
ihm wird niemals die Tiefe der Dffen- 
barungen flar werden, jpie jene Peter 
Altenbergd, die ihm zufällig in ben 


fchleicht | 


| 


ur, 
84 naßalle Str. 


eutische Sparbank 
49, Zinien. 


1662 


Schiffskarten 


über alle Linien. 
ae Erbigaften 
a Bollmacdıten 


2 Militärjachen 


Deutiches Notariat 
x. W. KEMPF. 


Sonntass offen. 
2408, jafom iomi⸗ 


l. Claussenius& Co 


ndet 1864 durch 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 


Erbſchallen, heſſmachlen, 


———— ——— Kr 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsburean, 

CHICAGO, ILLINOIS, 


65 Deartorn Strasse, 


Eften bis 6 Ubr Abends. Sonntag His 12 he, 
20n0o miſaſoð 


Sinn kommen und da lauten: 

„Ich ſchaue immer auf! den Spazier⸗ 
ftod, den einer trägt. Daran erfenne 
ich den Grad feiner äfthet tifchen Hultur. 


— — —— 


— Welterſchütternd. — Fähnrich: 
„Ae, gnädige Frau, koloſſale Neuig— 
keit! Uniform-Veränderung. Werden 
wahrſcheinlich vom 1. April an einen 
neuen Kragenſchließer belommen!“ 





Von Ulberi Weihe, 


Grieshuber: 
Norftädten erit. 
die Schule gefgloffen.. ... . das Waller 
bat einen vollftändigen See gebildet... 

Duabbe: Daran joli die Stabt 
auch wohl wieder Schuld fein? 
wahr? 

Grieshuber: 
Stadt iſt verantwor tlich 
Zuſtand der Abzugs wären 
dieſe nicht verſtopft, ſo würde dasWaſ— 
ſer abfließen, und es würden 
„Binnenſeen“ in unſerer 
ſtehen können ....“ 

L e * man n; Ra, 
Mi ’ man doch noch nic) 
jroßer Seien for uns erweiſen we erden! 

Grieshuber: Dummes Gequaſſel 

Lehmann: Poſitum jeſetzt den 


keine 
ent⸗ 


— 
Stadt 


m 
Seen 
Dee 


ob Diele 


Sp? 


Tal, un der Fall fallt nich’ um, jon: 7 
| — vegen ih 
Derz | 
Da nid Die | 


dern bleibt ftehen, um det Bafler vo, 

meil die Sewers an £ronijche 

ftoppuma leiden, haben mir 

ſchönſte Aus ſicht, endlich 

Sommer 

nen Freibäder un' 

gratis, —J ge 

erhalten? Det 

waſſer, worin 

duht, is überhaupt 

un' der Dreck 

wir ja ſchon pöhapöh gewöhr 

Herrſchaft liebes, w 

werden, wenn w 

einſetzt un' die 

fälle un' aller möjliche 

„Slop“ haushoch drum liejen duht, uff— 

zuthauen anfanjen? — Herrjott! Wird 

det 'n Jeſtank abjeben F 

13 Die 3 Winter über 

wie jar niſcht — erſtens 

Stadt kein Jeld nich', 

tens ooch nich, un' 

tens mal 'n Sa 

ſich for den 

ſen daht, 

die Ber Rai ten jrad’ m 

friegt, an den Stre ie zu 

wurde viertens 
Grieshuber: Man 


Stadt vaters 


dieſem 


in 
11 


—— daturjeſchenk, 
eier: 


vaden 


n 
C o 
nich' ſchlimm — 


ooch nich 


unmöjlige 


da Ha 


Sm ich glaube 
Smulsti war es — ber den famofen 
——— hatte, Gift Gift 
Schweinerei mit Schweinerei zu ver 
treiben wieder perſuch en. 
die richtige Zeit, zu probire 
Ding oder — die — 
beiten. 

Charlie 
doch gleich? 
dahin, es ſollte für jede 
Heerde Schweine angeſche 
die als „Special Heal 

Verpflichtung hätten, aflen 
ſonſti igen Unrath zu verſchlingen. 

Kulicke:Was iſt der Rieſen, 
die Moſchen auf den Täbel — 
die Ordinanz nicht 

Grieshuber: De 
Geſetzes-Vorſchlag ging 
gegen ihr ſtadtväterliches 
Er —— nämlich dahin, 

dung von Kompeter 
3. B. wenn ein 
an Ward auf fre 
rium en betroffen murde — 
jedes it dem Samen Des 
betreffenden € ters gebrannt fein 
ſollte. 

Quabbe: Trotz 
ſtändigkeit in jeder andern Beziehung, 
muß ich zugeſtehen, punkto Rein— 
lichkeit die Städte in Deutſchland uns 
den Rang ablaufe Aber woran 
liegt es? Einfach ee daß die Bir 
ger ftatt iiber den Schmub zu raijoni- 
ven, felser dafür forgen, daß Die 

Irottoirs, die Höfe, die Sadgaflen, 
kurz die ganze Umgebung ihrer Häufer 
fih in — erem Zuſt ande befinden. 

Grieshuber: Au Patriotis— 
mus und * it * Reinlichkeits— 
trieb thun es 
nicht, — die 
drückt ihnen die Schneeſchippe und den 
Beſen in die Hand, und die angedroh— 
ten und auch eingezogenen Ordnungs 
ſtrafen ſorgen dafür, daß die Bürger 
dieſe nützlichen Inſtrumente auch ge 
brauchen. 

Charlie (der Wirth): Ja, ja, ſo iſt 
es! Ich beſinne mich noch ganz genau 
darauf, wie in dem kleinen Neſt, aus 
dem ich komme, jeden Samſtag Nach— 
mittag der Polizeidiener durch die 
Straßen ſchritt, mit der Schelle 
klingelte, und nachdem ſich das nöthige 
Publikum vor den Hausthüren einge— 
funden hatte, folgendes Pronunzia— 
mento des Bürgermeiſters mit laut 
ſchallender Stimme verlas: „Es wird 
hiermit bekannt gemacht, daß jeder 
Bürger vor ſeinemHauſe fegen und den 
Rinnſtein rein machen ſoll, andernfalls 
ſich die Polizei hereinlegen wird. Der 
Magiſtrat.“ 

Lehmann: Janz ab 
det 'n alter Meidinjer 95 worüber ſich 
ſchon unſere Iroßväter in ihre Jujend 
jefreut haben, i8 der Fall hier thatfäch- 
ich borjefommen und in der 
Eitung der Polizei-Disziplinarbe- 
hörde hat man den betreffenden Poli- 
ziften für diefe hier noch) unbefannte 
Art und Weife polizeilicher Pflichter- 
füllung mit zehn Dollars belohnt. 

Grieshuber: Für einen ſolchen poli⸗ 
zeilichen Kanonenrauſch, der im Rinn- 
ſtein ausgeſchlafen werden muß, iſt das 
eigentlich eine ſehr geringe Strafe. 

Charlie: Du mußt aber bedenken, 
Grieshuber, daß dem Poliziſten ein 


des 


mit 


X 
seRi 
842 


‚ wie da? 


chweine ar— 


: Wie war die Geſchichte 
—M — 
Ach ja, der Antrag ging 


eine 


daß 


und 


Konflik— 
Schwein in einer 


pen x 


nr 
Jl ück— 


ihrer großen 


daß 


re ine em 


be 
be 
pa 


n, daß 


und in den | 
In Dauphin Park iſt 
lerdings nicht dem eigenen Triebe, vi | 

dern dem Befehl feines Kapitäns fol- 


Nicht | 
| fich jelöftoerftändfich dabei einenRaufc) 


Ganz gewiß! — Die | 
ur den quten | 


’als’n | 
' aer ähnlichen Fä 


PAR TOR | 


4 
und 


Inn re ' 


errito— 


ie braven Deutfchen au) | _ 
Stadtverwaltung | ale Tage beobanhten. 
„den Uni 
| ermordet 
| mordeten 


letzten 


1e 


bemü ßi 


| haupt 
die jo la ge herbeijetwunfhe: | 
Schwimmar —— 


wir ſind. 
tung taugt nichts. 


— 
„ist 


| gt 
einzelt 


ſagt aus 
im Verhältt ih zu ihrer geringen Gtär: 
| fe Fi ichti ges leiſte. 


des Verbrechens die Hauptſ ache, 


lus“, 


ganz bedeutend mildernder Umitand | 


zur Geite jtand. — Er felbt hatte, al- 


gend, ſämn lichen Wirthen um Mit— 
ternacht Fe ierabend bieten müflen und 


zugelegt. Wo follte er jet damit hin, 
ihn auszufchlafen? 

Goſſe; ahnte er doch nicht, daß 
— at gerade in dieſer Nacht 


um 
ſein 
ſich 


ı fein „Beat“ verirren und ihn | 
ı im * inſtein finden würd. 
Sa jemwiß, det mar alfo eis | 


— 
ch niſcht, 


J de: 


jentl wie perſönliches Pech. 
lle hat ſich der Herr— 
Ausſchuß 


mann'ſche Unterſuchungs— 
gt gefunden, die 
Polizei-Behörde einer tadelnden Kritik 
rer zu großen Milde zu unter— 
ehen. 
Wueshuber: 
ein äußer et 
ftiicf und jeden E 


intereffantes Akten 


T auſe 
a 4 
Jetzt 


wiſſen wir doch eendlich, woran 
Unſere ganze Stadtverwal— 
Das wußten wir ja 
rher, jetzt aber haben wir 
auf 
marım? — Die 
üben. Desmegen 
och lange feine 


auch 
Schwarz 


Bamten ſind 


gt Gott bewahre: Denn 
Schlafmüpiafeit find 
lie haben 
Wenn 


ihrer 


ichtige Yeute — 


„Schneid!“ 


eben 


einen 
hren Vorg 

Dutzend heilige Himmeldon 
den Magen fahren wür— 


in 


den wſie ihre Schlafmützen ab⸗— 


zuſammenreißen und 
Das ſoll in Zukunft ge— 
id dann wird es „annerſch“ 


: Wenn Sie den Bericht des 
usſchuſſes gloſſiren, warum geben 


es vor a 


Duabbe 
Yu 
— 
—* durch dieſe amtliche 
ichung über allen Zweifel feſtgeſtellt 
Chicago iſt beſſer, als ſein Ruf. 
Lehmann: Bei mich is dieſe Freude 
ine unjemiſchte nich'! Es iſt ja an— 
ig genug deß ſich die Polizei nich' 
ſtematiſch“ uff die Irabſcherei ver— 
legt hat achtbar ooch, 
P olizift uff die rechteSeite nich’ mußte, 
wenn der uff die rechte „jrabſchte“ 
jeradezu v unberungs zwürdig, 
fein’, von ’nen jei 

rabiehter Dolfar feinen MWea in Die 
Yalchen der höheren Polizeiof ffiziere 


Te 
end 
ſu 
13 


- ieh Hr 


dei 


bewu 


aher ick weiß nich, det ſporadi- 


ſche Irabſchen von die Poliziſten 

ooch nich' ſo recht nach meinen 

ſchmack! 
Kulicke: 


funnie 


Qu 

„se 
„Sporadiſch“? Das iſt 
ein Wort. Was iſt die Miening 


Quabbe: „Sporadiſch“ heißt „ver— 

Lehmann: 
m. Nebenbejriff: 
Fe au! ſt 


Y 
Ile, It 


uff 


ie fieftematifh jo ville 
meinen buht, wie Einer for Alle un’ 
Alle for Einen. — Der „Sporadifche” 
Srabicher holt fih, wenn er jerabe 
mal danach fühlt, von ’ne Vertreterin 
bes foztafen Uebel3 'ne fünf Dollar: 
Bill un’ damit Bafta — der fieftematt: 
che Srabfcher aber jrabfcht nach 'n be— 
jtimmtes GSieften und theilt mit feine 
Vorjefehten, two diefes Sieftem for ihn 
ausjearbeitet haben, feinen Raub. 
Quabbe: 


drücklich, daß unſere Polizei 


Grieshuber: Ja, ja, 
Die Räuber, die 
»n-Mann * der North 
ten und den? 
unter die „Sidewalk“ 
ben, kriegten ſie nicht — dafür 
tirten ſie gegen hundert Perionen 
dieſer —— ſe, die auf die „Sidewalks“ 
Tpudte t bei ihrer geringen 
Siärfe merhin ’ne ganz 
Seiftung, Richt wahr, Quabbe? 
Kulide: Ich wunder, 
Dſchödſches das Ausſpucken 
Striehts for ein dſchöſt ſo 


arre⸗ 


iehts großes 
m riehgarden, und dſchöſt ſo hart 
als wenn Einer auf den 

Strieht- Kar ip puden thut. 


Krei 
puniſchen, 
Flur von die ( 


— das ännihau keine "Differenz, 
aber in die Strieht-Karz ift e8 doc 
fehr disqufting for die andere Pälfen- 
— eipeichelie in die Smofing- 


gers, 


Kars von m Elevähted Rohts iſt das 


eine terrible Nuhſenz geworden. 
Lehmann: Janz frei ſolltenſe dieſe 
Art Verbrecher ausjehen laſſen — die 
Verbrecher fehlt nämlich bei Bejehung 
der 
Dulles, wie wir Jelehrten ſagen .. 
Quabbe: Sie meinen „dolus“. 
Lehmdnn: Meinswejen, der „Do: 
oder die ſchlechte Abſicht. Sie 
handeln im Effekt, ſie ſind jewiſſerma— 
hen in der Zwangsjacke des Aergers, 
ſie müſſen ſich Luft machen über die er⸗ 
bärmliche Beförderungsart, ſie ſpucken 
aus — ohne ſich der janzen Iröße ihres 
Verbrechens bewußt zu ſind. — Na, 
da ſollte der Richter doch Inade walten 
laffen — Id wenigjtens dähte 8... 


Er mählte die | 


Unläplich diefes und eint= | 


Disziplinars | 


Diefer Bericht it über- | 


Gent von den 3 bis A 
nd Dollar merth, die es Eoitet. | 


Rein und miflen nun | 


haben aßer | 
ı Grund, auf fie au | 


E31 


ihnen | 
efebten an jedem Tag | 


len Dingen nicht zuerit Sb: | 
:eude darüber Ausdrud, daß es | 
Unter= | 


det der ' \ 


yöhnlichen Poliziften 


‘anz richtig mit den po= | 
eijene | 
der for fih, und Kott for un? 


Der Herrmann’ 'ſche Bericht 


das kann man 
pe. 

Reihnam des Er: | 
ſcho⸗ 


in | 


tüchtige | 


daß die 
in bie) 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 13. Zlävr 1904. 


Quabbe: Um en Betrieb auf unfe- 
ren Hohbahnen noch mehr zu bei- 
fern, will der Stabtrath nad) dem St. 
Louifer Vorbild eine Drdinanz er= 
laffen, die den Gejellfchaften aufgibt, 
den Fahrpreis im Falle eines länge— 
ren Aufenthalts den Fahrgäften zurüd- 
zuzahlen. — 

Grieöhuber: Dann mürden die Ge- 
felfchaften in jpätejtens drei Monaten 
banferott fein; viel Nidel mürben 
dann wohl nicht mehr einfommen. 

Lehmann: Un’ wenn der Superin= 
tendent etwas von den aljenhumor 
feines St. Louifer Kollejen bejigen 
buht, fann er et machen, 
bein legten Streif, als er ’n Ktonduf= 
ter, mo feinen Nidel nad) die „Kar 


— — —ñ — —ñ ñ esee —ñ — 


barn“ brachte, freundlich uff die Schul-⸗ 


wie dieſer 
Magen, ſowie das Herz von dem Huhn 
Kornſtärke ebenfalls mit etwas Milch 


ter kloppte und ſajte: Irämen Se ſich 


man nich, det Se kein Jeld nich brin— 


| gen — ’n ehrlicher Kerl find Se dod | 


— Gie brinjen mwenigftens Die 
wieder!” 

Duabbe: Unfer MeCulloh von der 
ı Eity Railway Eo., der fi im legten 
| aropen Streit die Sporen ve 
| hat, 
| leiter 


fümmtlicher Eifenbahnen nad 


| der Weltausftellungsitadt. Diejer Auf | 


; ijt eine große Ehrung für ihn... 
Charlie: Sa... ihm wird wohl fein, 


Railway Eo. noch viel mwöhler... 
ne Vorliebe für die „offene Thür“ 


„Graft-Komites“ 
kommen, 
die Unterſuchung verlaufen, 
Hornberger Schießen. 
muß jeder verſtändige 
den Ausſchußmitgliedern den Hut ab— 
nehmen, da ſie den Muth gehabt haben, 
die albernen Beſtrebungen der 
Fanatiker 


wie das 


| — * und Brohibitions = 


| —— die des X 


offen, Gerechtigkeit miderfahren 


Kar | 


rdient | 
geht jet als General-Betriebss | 


rauf ftopft man in bie Bauchhöhle und 
ebenfo in den Kropf folgende Füllung: 
Ein Löffel Butter zu Sahne gerieben, 
2 Eier dazu gerührt, geitoßene Mais- 
blfüthe, Salz und Sultanrofinen, aud 
etwas Sitronenfchale nebft geriebener 
Semmel dazu gefügt. Die Bauchhöhle 
wird zugenäht, ebenfo der Kropf. In 
fteigender Butter läßt man das Huhn 
nun anbraten, gibt immer nur menig 


Waffer Hinzu, begieht e3 fleikig und | 


macht e& durch ein Glas Rothimwein, fo= 
mie durch ein wenig Fleifchertraft fräf- 
tiger. Die Sauce kann mit etwas Kar- 
toffelmeh! jamig gemacht werden. In 
die Füllung fann auch die Qeber, der 


gefchnitten werden, fonft erzielt man 


' auch von denjelben ein paar Taflen | 
| und dann mit der Giermifchung 5 Mi— 
‚zeug binzufügt und einen Theelöffel | nuten kochen gelaffen, mit zeitweiligem 
| Umrühren. 


Bouillon, wenn man etmas Wurzel- 


Tleifchertraft darangibt. 
Huhnin Zitronenſauce.— 


Man ſchneidet ein gereinigtes Huhn in 
vier Theile, ſalzt es ein, gibt es in eine 


Kaſſerolle, thut ein Stück Butter, Li— 
monenſchale, Peterſilienkraut, Mus— 
katblüthen, gut 3 Taſſe Weißwein, * 


Schöpflöffel voll Rindſuppe dazu und 


| 
| 


zu 


Trotzdem 
Menſch doch vor 


ı endlich etwas 
Iem: | 


3 Solche zu ER und una Wir= | 
Teufel3 Unterfutter jein | 
au ı 


| Taffen.— Den Tugendholden das Maul | 
| ganz zu ftopfen, da3 friegt ja mohl kein | 


Menfch fertig — aber vielleicht haben 
ihre Empfehlungen doch |o viel genüßt, 


Mann ein Glas Bier trinfen fann und 
| der Wirth nicht geziwunaen tit, 
| ruhigen Gäfte um Mitternacht 
facon hinauszuwerfen. 
Lehmann: 
pfehlungen kann ein verſtändijer un li— 
beraler Mann, wie ick, ſeine herzliche 
Zuſtimmung nich verſajen, beſonders 
nicht die, wo ſich mit den ſozialen Ue— 
bel befaſſen. — Schlägt man einen an— 
ſteckenden Kranken ohne Weiteres dodt? 
Nee, det jeht nicht — det verbietet die 
Moral. Die moraliſchen Tujend— 
boldenhaftigkeit aber will die mit det 
ſoziale Uebel Behafteten mit Stump 
un Stiel ausrotten — un da hat det 
Irabſch-Komite janz recht, wenn et 
ſajt: „Unſinn! — Janz unterdrücken 
können wir det Laſter nu doch mal 
nich' — in den allermoraliſchſten Neu— 
England-Dorf jeht det nich, alſo noch 
ville wenijer in dies moderne Babel 
Chicajo — aber inſchränken, in 
Karenythene ſperren und in 'ne Je— 
u» perpflanzen, wo fich jeder anſtän— 
ije Mensch fürchtet — leife uffzutre- 
| F können wir det foziale llebel . 
| un’ Inade Sott, jede 
| Priefterin der Kenuß, 


sans 


leicht iefchüirzte 
mo ihre Altäre 
| in den „Ned Liaht Diltritt” 
un Inade Sott dein Kopper, 
nich arretiren duht . 
Charlie: Und Gnade Gott un3, wenn 
| Du auf Dein Lieblinasthema vom ſo— 
zialen Uebel zu fprechen fommit! 
Grieshuber: Um ihn auf andere Ge- 
danken zu bringen, frag doch den Leh- 
man mal, was er vom Arieg im Diten 
meint. 
Charlie: 


verläßt, 
wo ihr 


Sch werd’ Euch aleich Alle 
auf andere Gedanken brinaen! (Zum 
| Hausfnecht:): Bill, dreh’3 Gas ab! 

Grieshuber: Ich bin ſchon drauf: 
Charlie, bring die — Karten. 


Für die Rüche. 
Gefüllte Ente. — Eine wohl— 
ſchmeckende Füllung für Enten iſt eine 
Leberfüllung. Man nimmt zu einer 
Ente neben der Entenleber noch 4 Pfd. 
Kalbsleber, die man von Haut und 
Sehnen Gefreit. Die Leber wird zus 
fammen recht fein gemwiegt, auch 4 Pfb. 
Thönes, mweihes Nierentalg hadt man 
recht fein; dann fügt man zu Diefen 
| beiden ITheilen eine geriebene, in But- 
ter ganz gar gefchtwigte Zwiebel, etiva3 
... und geriebene Semmel, ein 
i, Pfeffer und Salz hinein und be- 
ee Daraus eine gefchmeidige Farce. 
Mit diefer wird die fauber ausgewa⸗ 
ſchene und ausgetrocknete Ente gefüllt. 
Gut zugenäht wird ſie in der Pfanne 
mit Butter unter fleißigem — *— 
im Ofen 13—2 Stunden gebraten. Die 
Sauce wird entfettet, mit alattaerühr: 
| tem Mehl, einer Meflerfpike Fleiſch— 
extrakt und etwas Waſſer zu einer ge— 
bundenen Sauce verkocht und zu der 
Ente ſervirt. 
HuhnwieKapaun.Nachdem 
das Huhn ausgenommen iſt, drückt man 
ihm den Bruſtknochen ein und ſpick 
Keulen und Bruſt dick mit Speck. Da— 


Ein Sorf chlag. 
Gebraucht Ihr 
Wenn nicht, dann 
Euch ein, Euch ül 


reits unfere Milch? 
iotftet xhr! Air laden 

unfer Br ———— 
und Ablieferungs-Syſtem zu informiren. 
Fuer Name und Adreiie auf einer Poft: 
farte bring: — Vertreter vor Eure 
Thür. Wenn Ihr dieſe Einladung an— 
nehmt, fügen wir unſerer Liſte von Tau— 
ſenden von Namen einen neuen Kunden 
hinzu und beiderſeitiger Gewinn iſt die 
Folge — Ihr erhaltet Milch, wie es keine 
beſſere gibt, und wir haben einen weite— 
ren befriedigten Kunden. Unſere konden— 
ſirte Milch, Fluid Milch, Sahne und 
Buttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je— 
den Tag in der Woche abgeliefert. 
Schreibt heute. 


Borden's Condensed Milk Co, 


Haupt-Office 17 E. Monroe Str. 


Telephone Gentral 4209, fon® 


i 
| 
| 
| 


daß in Zukunft eine anftändige Frau | 


feine | + 
Hernach gibt man quite braune Suppe | 


Doch einije andere Em=| _ | 
| Hühner 
und flambirt, 


läßt es dünſten, bis es mürbe iſt. Hier— 


auf legt man das Huhn heraus, ſtäubt 
| an den Saft etwas Mehl, Täbt es ans | 
und den Union-Angeftellten der Gity | laufen, gibt 
. jei- | 
mar | 
ı den Straßenbahnern immer einÖreuel. | 
— Doch um ivieder auf den Bericht des | 
. | Herrmann’ichen 
im Großen und Ganzen ift | 


2 


fauren Rahm Dazu 


go.— Das Huhn, wenn e3 gereinigt ift, 
wird in vier Theile gejchnitten, mit 


das Del dann abaefchiüttet, 
mit brauner Sauce, Iomaten-Pürce, 
Champianons, Trüffeln, Hahnentäm- 
men und Madeira gar berdünitet und 
Ragout über die Hühner 


aebraten, 


gegeben. 

Hühner - Aufl 
zerichneidet beiläufig 
Sped, lädt ihn etwas 
dann fein 
Peterſilienkraut, Nfeffer, 
Handvoll Semmelbröſel, 


auf. — Man 
zerfließen, gibt 


eine 
5 


Salz, 
Rahm, 


ganze Fier und den Schnee von 3 Ei: | 
l m eiß dazu; 
riert man eine Form mit But- 


in einem anſtändigen Lokal mit ihrem ter, bröſelt ſie aus, gibt die Maſſe da- 


dies wird gut abgerührt. 
Nun n ichm 


rein und bäcdt den Auflauf femmelgelb. 
Man fann auch kleine Krapfen machen. 


Dazu. 


werden rein‘ 


gefteckt, dann dreſſirt, 
ausgenommen und kalt geſtellt. Dann 
werden die Brüſte auf beiden Seiten 
regelmäßig ſchön geſpickt und in einer 


tenen Zwiebeln 


goſſen, Fleiſchbrühe nachgeſchüttet, 
dann angerichtet; der Rückſtand wird 
mit einer Tomatentunke eingekocht und 
darüber gegoſſen. 

Hecht mitſaurer Sahne. — 
Die gut geputzten und geſchuppten 
Hechte werden leicht mit Salz eingerie— 


ben, mit etwas Zitronenſaft beträufelt 


und etiva 3 Stunde ftehen gelaffen. In 
einer Staflerolle oder Bratpfanne läßt 
men ein qutes Stück Butter Farbe neh: 
men, legt die in Stüde gefchnitienen 
Stiche hinein und läßt fie langfam 
braten. Wenn fie ungefähr halb gar 


Jind, fügt man 3 Taffe faure Sahne ! 


[äht die Filche gar werben und 
dann in einer 


hinzu, 
jerpirt die Sauce 
Sauciere. 

Kartoffeln in Sauce. — 
Kartoffeln werden mit der Schale ge— 
kocht, dann abgezogen und in Scheiben 
geſchnitten. Pfund durchwachſener 
Speck wird würfelig geſchnitten und 
mit gehackter Zwiebel zuſammen —* 
gebraten. Iſt die Ziviebel gelblich g 
färbt, thut man J Löffel Mehl —* 
und füllt eg mit 3 Quart Waffer oder 
Brühe auf, thıt Salz und Pfeffer da 
tan und läßt die Sauce lanafam zie= 
ben. Zule&t fommt noch 3 Quart faure 
Sahne und die Kartoffelfcheiben hin- 
zu. Man macht alles no einmal tüch- 
tia heiß und nun fann das Gericht auf- 
getragen werben. 

Leberſ uppe — Ein 3 Pfund 
— wird gewaſchen, aus Haut 
und Sehnen geſchabt, mit einer Zwie— 
bel, friſcher Peterſilie und etwas 
Zitronenſchale fein gehackt, ſodann in 
eigroß Butter mit 2 Kochlöffelchen 
Mehl aufgekocht, ſiedendes Waſſer zu— 
gefüllt und mit Salz und Pfeffer ge— 
würzt, eine Viertelſtunde gekocht; hier— 
auf durch ein Sieb gegoſſen, mit etwas 
Muskatnuß gewürzt und über geröſte— 
ten Brotwürfeln angerichtet . 

Sranzöfifhe Suppe. — Er 
nige Beterfilienwurzeln, Borree, Mohr- 
rüben, Wirfingfohl, Weißkohl, Selle— 
tie, PBaltinafen werden aefäubert, in 
Stücde aefchnitten und einige gebratene 
Zwiebeln dazu aeqeben. In einer Kaj- 
jerolle läßt man ein Stüd Ochfenfleiich 
und Kalbstnocen anbraten, fügt Waf- 
fer, Salz und die vorbereiteten Gemüfe 
bei und läßt das Fleiſch langſam weich 
werden. Beim Anrichten nimmt man 
das Fleifch und die Gemüfe 


und ferpirt das FFleifch mit den Gemi- 
jen zur Suppe. 
“Apfel! öße. — Biere 


voll Milch zerautr!t 


ein fteifer Ieiaq wird. 


chen, melde 4 Stunde 
Waſſer ziehen müſſen. 
Mehlſpeiſe mit Aepfeln.— 
Man nimmt acht Aepfel, ſchält und 
ſchneidet ſie recht fein, läßt ſie dann 
mit etwas Zucker und Wein dünſten, 
bis ſie ziemlich weich ſind. Dann ſtößt 
man 33 Deka geſchälte Mandeln, 833 
Deka Zuder, 33 Defa Zitronat, flein- 
gefchnitten, eine halbe geriebene Sem- 
mel und rührt die8 alles mit zmei 
Dottern gut durcheinander. Nun Schlägt 
man bon zwei Eiflar feften Schnee, 
ihn auch darunter und gibt bie 
Seftipeife in eine mit Buiter ausge- 


in fochendem 


dannRindſuppe und etwas 
‚läßt es aufſieden 
und paſſirt die Sauce über das Huhn. 

SauteponHuhnä la Maren- | 


| fua 


2—23 Ungzen | 


gefchnittenes Hühn erfleiid, | 


ſtig. 


iſe heraus, 
gießt die Brühe über Weißbrotſchnitten tete Jones. 


Beine gefaßt.“ 


ganze Eier J 
werden mit einem Portionstaſfenkopf 
und etwas Ealz | 
und fo viel Mehl dazu aethan, dak es | 
Nım mird ein | 
Suppenteller voll in Würfel gefchnitte- | 
ner Wepfel darunter gemifcht und mit | 
einem Eßloöffel Klöße davon abgeſto-⸗ 


ſchmierte und mit Semmelbröſeln be—⸗— 
ſäete Form. Nachdem ſie ſchön geba> 
cken, ſtürzt man die Mehlſpeiſe auf eine 
Schüſſel und beſtreut ſie mit Zucker. 
Kalte Apfelſinenſpeiſe— 
Zuthaten: 4 Apfelfinen, 3 Zitrone, 
knappes Quart Milch, 2 ERlöffel 
Kornſtärke, 2 kleine Taſſen Zucker, 4 
Eier, 1 Meſſerſpitze Salz. Schäle die 
Apfelſinen und ſchneide ſie in haſel— 
nußgroße Stücke. Lege dieſelben auf 
eine flahe Schüffel, ftreue 13 Taffe 
Zudfer darüber, thue ben Saft der 
Zitrone hinzu und laffe e8 jo ftehen, 
bi3 der andere Theil des Puddings 
t 


| bereitet ift. Verquirle die Eibotter mi 


etwas Mil und rühre die 2 Löffel 


an; der Reit der Mil mird gekocht 


Ihue darauf Zuder und 
Salz hinzu und lege die Mifchung 
Yöffelmeife und aleihmäßig vertheilt 
auf dieAfpfelfinen. Schlage das Eiweiß 
zu Schnee, mifche zwei EHlöffel Zuder 
darunter, vertheile ed auf den Pudding 
und bräune ihn im Badofen; hierauf 
ftelfe ihn Zalt. Diefer Budding. fann 
nicht am ITaae vorher bereitet werden, 
da die Apfelfinen zu viel Saft abgeben 
würden. 
— 1 90 — 


Dir. Jones’ Uhr. 


(Humoreste von © Helmp.) 


Vor 
Jones aus 


Kurzem befuchte der alte o= 
Dilahoma Chicago, 


Del in einem flachen Gefchirr angfam , und da es jehr Bert mar, murbe er 


natürlich fehr durftig. 


und jo fam er dann zulegt in 
Schänfe. 09 eine Menge Menfchen um 


| eine libr verfammelt war, die auf ei= 
| nem vieredigen Tifch ftand, Als Jones 
| feinen Schnap3 aetrunten hat!e, erfun= 


digte er fich nach dem Grunde ihrer eif- 
rigen Unterhaltung und erfuhr, daß 
die Uhr verlojt werben follte. 


„Wolen Sie ein 2o3 haben?“ fragte | 


Neun find fchon verkauft 
Es koſtet nur 


der Kellner. 
und jetzt fehlt noch eins. 


einen halben Dollar.“ 


Der alte Jones kaufte ſich das Los 


und die Ziehung wurde ſofort vorge-⸗ 


nommen. Das Glück war ihm gün— 
Er gewann die ılyr und reijte 
überglüdlich damit 1.ach Haufe. 


; Gr erzählte feiner Frau Jenny, mie | 
GedämpfteHühner — Die | er zu der Uhr gefommen jet. 
ausgenommen |! 
die Beine in den Leib | 
einige Zeit in | 
die fochende Fleiinbrühe gehalten, her= | 


E3 murde jpät, aber Mr3. ones 
beitand darauf, daß die Uhr gleich in 
ihrer guten Stube aufgehängt werden 
follte. €3 gefheh auch und das Uhr: 
werk wurde aufgezogen. 

Darauf gingen die beiden Alten zur 


| Ruhe. 
Kafferolle mit reichlich Butter, gefchnit= | 
qut zugebedt und im | 
Dfen gedämpft, von Zeit zu Zeit bes | 


Wie es dort gebräuchlich war, ver- 
Ichloffen fie nur die Haustür, wäh— 
rend alle übrigen Thüren offen blieben. 
ones und feine Frau fonnten aljo 
fortwährend das Tiktaf der Ihr hören. 

„&3 it fo gemüthlich,“ meinte Jones 
entzüdt. 

„sa,“ antwortete feine Frau, 
lingt beinahe mie eine Spieldofe.“ 

Das Ehepaar hatte no feine fünf 
Minuten 'im Bett gelegen, al3 es e= 
mand im Haufe ..Kudud“ rufen hörte, 

„Was zum Teufel it das?“ fragte 
der alte ones. 

„Ja, was in aller Welt fann da3 
fein?“ fragte feine Frau. 

„sh hörte ganz deutlih Jemand 
„KRudud“ rufen. 

„sch hörte es auch!” fagte feine bei» 
fere Hälfte. 

ones meinte, die Sache müffe un- 
terfucht werden. Er jtand alfo auf 
und durchfuchte das ganze Haug, aber 
beraeblich. 

„Man hört ja Nachts fo manche fon 
derbaren Töne, Thfnh ones, indem 
er den Ropf auf das Kiffen legte, um 
zu ſchlafen. 

Benor aber der Schlaf Macht über 
feine erregten Sinne erlangt hatte, 
hörte er wieder deutlich „Rudud“ rufen 
und zivar einmal über da3 andere. E3 


war Mitternacht. 
„Hörit Du es, Jenny? Bift Du ban= 
‚ der felbıt vor Angjt 


„es 


ge?” fragte $ones 
zitterte. 


„Nein, ich bin gar nicht bange,” ant- 


mortete die alte Frau, „aber ich habe auf den Ropf fiel. 


gehört, daß in ber Zeit zwiſchen zwölf 
und ein Uhr Nachts Zauberer, Hexen 


ich meine, es muß jetzt ſo gegen zwölf 
fein.“ 

Das Ichlua dem Faß den Boden 
aus. 


Er licß ſich 
bald hier, bald da ein Getränk geben, 
eine 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Oberbett und froch jo weit unter, daß | 


feine Beine über die Bettfante hingen. 
In dieſem Augenblick fam Die 
die T 
Suche nach einem Spielzeug, 
Jones' Beine und fuhr darauf los. 

„Mörder!“ ſchrie Jones, verzweifelt 
das Oberbett feſthaltend. 


Mährend der nawiten zehn Minuten 


| magten fie faum zu athmen. 


Zulebt rief die Frau: „Jones! Jo— 
nes!” 

„Halt’s Maul!“ brummte er. 

„Slaubit Du, daß Gefpeniter im 
Haufe umgehen?“ 

„Natürlich glaube ich es,“ antiwor- 
„Mich har ja eins an bie 


“ 


„Iſt es wirklich wahr?“ fragte Mrs. 
ones entſetzt. 

„Ja, ſo wahr ich hier liege!“ 

Die alte Frau zog das Oberbett über 
den Kopf und Jones that daſſelbe. 

Es war eine Zeit lang ſtill. —* 
Jones wagie endlich den Kopf wieder 
heraus zuſtecken. 

Jones, ich wollte, es wäre erſt Tag,“ 
ſagte ſie. 

„Das möchte ich auch,“ antwortete 
Jones, den Kopf ebenfalls etwas her— 
ausſteckend. „Ich freu mich aber doch, 
daß Du alles ebenſo gut gehört haſt 
wie ich, ſonſt hätteſt Du vielleicht ge— 
glaubt, ich hätte geträumt.“ 

„Es war kein Traum, Jones, wir 
haben ja beide nicht geſchlafen.“ 

Sie lagen nun beide und lauſchten 
und es war ſo ſtill, daß ſie das Ticken 
der Uhr deutlicher denn zuvor hören 
fonnten.“ » 

„Kudud!“ ertönte e3 wieder. 

„Hört Du, da ift ed wieder!” rief 


Katze 
reppe herauf. Wie immer auf der 
ſah ſie 


BostonStore 


STATE ans 


MADI SON STs, STS. 


Zu viel Mleues von 


Jieuen SrühjahrsSeiden- und hleiderlloffen 


um noch einmal vollitändig erzählt zu merben, hunderte von fpezielfen 


guten Wertben in den neueiten und gefuchteiten 


Shattirungen und Ges 


weben — Seiden= und SKleider-Stoffe verlangen Gehör — der Pla ver= 


bietet e& — aber fie find bier für 
Die nachitehenden Artikel — von 
fame Dame — zeigen deutlich die 
Vorraths, aber es find nicht nur 


Diejenigen, die danadh berfommen. 
größter Wichtigkeit für jede ſpar— 
Niedrigkeit der Preife des ganzen 
die niedrigen Preife allein, die den 


Edladen berühmt gemacht haben, fondern die Qualität, die Zuperläffig- 


feit und Mufter der Gewebe haben jede Bargain = 


werthvoll gemacht. 


Notirung beſonders 


50 Stücke volle 22 Zoll breite ſchwarze ganzſeidene Louiſine — eine extra 


ſchwere Qualität, 


JJJ 


120 Stücke ſchwarzes reinjeid. frany. Taf: 
feta, 22 Zoll breit, ertra jchivere Duas 
lität, vaujchende Appretur, in allen 
Geichäften an der Strafe 
verfaufi zu 75c, Montag, 
jpeziell, per Yard 


reinieidenes franz. 
ertra fchivere Qua= 
itberall 

Mon— 


190 Stücke ſchwarzes 
Oil Boiled Taffeta, 
lität, ſchöner Glanz, 
verfauft für $1.25, 
tag, per Yard nur 


TC on ihwarzes Grepe de Chine, 
volle 24 Zoll breit, gutes ſchwarz; dieſe 
— wurde nie vorher für weni— 
ger als $1.00 vertauft;: 9 
tag, per Yard 
Schwarzes Peau de Cnane, 22 
jahr jehr modern jein wird. 
fönnt Ahr e3 hier faufen per 


gutes Schwarz, 
auf fpeziellen Bargain = Tifchen in dem Edladen, zu, die 


pofitiv 75c die Md._werth, 


we DOC 


° reinfetd. import. Taffeta, jede 
Yard garantirt tadellos, alle zu er 
alb des wirkl. Wer: 
303Öll., 69e; 5— 


und 203ll., 


* * . * . * * . + + . . . ” . . 
] 500 Stitee 
} 
I 
| 


ein be 
thes, 
390; 


31.25 ſchwarzes reinſeid. auf beiden Sei⸗ 
ten echtes Peau de Soie, 21 Zoll breit, 
gutes ſchwarz, ſchöne weiche Appretur, 
gerade was Ihr wünjht für Stirts, 


Koat3 und Nadet$, nie ver: 

fauft für weniger al3 81.25 C 
81.00 ſchwarzes reinſeid. Peau de Soie, 
27 3. breit, ſchönes ſchwarz, jetzt ſo mo⸗ 
| dern für Damen= u. Kinder: 49€ 


Frühjahr:Coat3, per Yard.. 


22 Zoll breit, reine Seide, ein Stoff, welcher diefes Frühe 
Andere Läden verlangen $1.00, 
Yard für nur 


s5c framöfifhe Covert Cioths, A8r. 


800 Stüde 4535. aanzmwoll. franz. 
3, in allen hübfchen Mifchungen von Navy und 


die neuen Frühfahrs Suit 


Cadet blau, braunen, lohfarbigen, 


dunkelgrauen, Caſtors-, Royals: 
Miſchungen; 
wine 
6 

39% 


dDiejelben zu 50c und 60r. 


59 
69€ 


quter Werth fein zu $1.00. 


für neue 443Öll. 


ein wundervoll großer Bargain für Montag, 


für 54300. englische Mobair Sieilians, 
Navy und Royal blau, braun und Cardinal, gut werth d. gewöhnt. Preis, $l. 


Tanama Beilings 
und nicht zu fheer, in 40 der neuen Yrühjahrs = Schattirungen; würde ein 


Covert-Tuche, der forrefte Stoff für 


Refedas und meergrünen, hellen und 


und vielen anderen neuen 48 


m. 0 Tr Tr Hr eo 


für neue englifche Mobair Brilliantines, in Creams und dunflem Grund, mit 
Pin Dot und anderen fleinen Shirtwaift 


Suit Effelten; Andere verlaufen 


in Creams, lohfarbig, Champagne, 


und Grepe de Chines, reinmwollene Stoffe 


ce ganzwollene Woiles und Nonnen-Schleierlofe, 29c. 


„Spezieller Baar = Einfauf” von ton 1500 Stüden 383011. aanzmwollene 
franzöfifche Voiles und 38350. ganzmollene Nun’s Veilings — dies find 


zwei der beliebtejten Stoffe der 


Gaifon, wir. haben au ein. zahl- 


reiches Zager der neueften Yrühiahrs-Schattirungen von: 


Eream, Nile, Caftor, braun, Old Rofe, 


50c, 


als qute Werthe Ju: 


89€ 


Sheer Sorte, 
zu Diejenm” Preis, 
und kauft dDieje neueſten Stoffe 


89€ \npvijible Chefs und 


gehrtejten hellen und mittleren 


grau, blau, braun, grün, 


aber bier erhaltet 


„Es ıft ganz ficher, daß 
Geh doch ein— 


die alte Frau. 
da unten Jemand iſt. 
mal hinab und ſieh zu.“ 

Jones ſtieg wieder aus dem Bette 
und kroch auf allen Vieren auf dem 
Fußboden herum, um das Licht zu ſu— 
chen, welches ihm vorher vom Leuchter 
gefallen war. 


Nun hatte die alte Frau ihr Zeug | 


über einen Stuhl in der Nähe der 


| Ireppenthür gehängt, und ala ‘one | 
ı nad) dem Lichte juchend, an der Erde 
| berumfroch, berührte er zufällig ihre | 
' NRöde, jr dak ihm die aanze Gefchichte 
Seht fprang er mit | 
| einer folhen Kraft und Gefchmindig= | 
| feit ind Bett, dah er feine Frau auf 


$ 
und Gefpeniter ihr Wefen treiben, und | der anderen Seite Hinausftieh. 


„Mörder! Diebe!“ fchrie die entjegte 
Mrs. Nones. 


‘ones ftecte den Kopf unter dag | ter umd rief aus vollem Halfe: „Hilfe! 


Hilfe! 


Zufälligerweife befand fich der ein- 
ige Polizift des Ortes in der Nähe. | 


Er ftürzte ind Haus. 

„as ift los % fragte er. 

„Sehen Sie nichts?“ flüfterte die 
Frau. 

„Keine Nafenfpite!” antwortete der 


Bolizift. indem er jeine VBlendlaterne | 


ffnete. 

„Entiveder find hier 2 Diebe oder Ge- 
ſpenſter im Hauſe,“ ſagte Jones. 

Sie nahmen nun gemeinſchaftlich 
eine gründliche Unterſuchung des gan— 


zen Hauſes vor und leuchteten auch un- 


ter das Bett. 

„Sie müſſen ſich geirrt haben,“ ſagte 
der Poliziſt. „Hier iſt nichts und ich 
kann meine Zeit 
deln.“ 

In dieſem Augenblicke 
der ein „Kuckuck“. 
in zwei Sprüngen die Treppe hinab 
und Jones und ſeine Frau ſchlichen 
ihm nach. mwurse jeder Wintel 


ertönte wi 


Ok 
Jetzt 


unterſucht, aber wieder ohne Reſultat. 


Jones und ſeine Frau gingen ſtill 
und ſorgenvoll in ihre Schlafkammer 
zurück und ſchliefen bald ein. 

Ein paar Minuten vor drei ſchlug 
Jones 
merkte, daß er geſchlafen hatte, ſprang 
an der Uhr eine kleine Thür auf, ein 
Vogel hüpfte heraus, ſang dreimal 
„Kudud“ und fpazierte dann wieder 
in die Uhr zurüd. 

In grenzenlojem Erftaunen ftarrte 
ones die Uhr an, all er das erfte 
„Kudud“ hörte Bei dem zmeiten 
Rufe trat er mit angehaltenem Athen 
näber und bei dem britten „Kudud” 
betrachtete er mit der größten Ber: 


Rejeda, 
Champagne, Ropal, lohfarbig, Wine, —8 hellblau. 
Montag, per Dard 


für fancy Chiffon und fancy Nub Poile 
Sardinal, 
die jo hübjch drapirt, für weldde Andere $1.25 
Shr de 
zu einer Erjparnik von 36c die Yard. 


Dann lief fie ana Fenz= | 


nicht länger vertrö: | 


Der Boliziit flog | 


die Augen aufund als er 


roja,: &adet, Kardinal, 


Ammer betrachtet 


8, in den neuen Greams, lohfarbig, 
Eminence, Champagne etc., Die feine 
verlangen, jie find billig 
großen Einkaufskraft 


n Vortheil umjerer 


für neue rühjahrs Imweeds, 54 Zoll breit, ganz reine Wolle, in Miſchungen, 
Streifen und vielen neuen — Styles, in den be— 
Schattirungen—leicht werth 81.2 


mwunderung die Uhr. 

„Jenny! Jenny! ch habe das Ge- 
ſpenſt gefunden.“ 

„Was iſt es?“ rief ſie. 

„Es iſt ein Vogel, der in die Uhr 
gerathen ift.“ 

Jones verfuchte die Heine Thür zu 
öffnen, die den Wogel verbarg, aber 
es gelang ihm nicht. 

Sie bemühten fich jet beide, den 
| Vogel herauszubefommen. Während 
ihrer fruchtlofen Bemühungen war 
die Uhr aber halb vier geworden und 
nun ſprang der kleine morgenfriſche 
Sänger von ſelbſt mit ausgebreiteten 
Flügeln heraus, um die halbe Stunde 
zu verkünden. Jones verſuchte ihn zu 
fangen, aber der Kuckuck war ihm zu 
ſchnell. 

„Das iſt ein alter Schelm,“ meinte 
ı ‘ones, „aber feine Scheuheit verliert 
ı fih am Ende, wenn er erjt ein paar 
| Tage bier ift.“ 

„Schlage ihn tobt, „amit mir ihn 

ı Is find,“ fagte Mr3. Jones, 

ı Herr ones aber hatte ein mitlei- 

ı diges Herz. Später am Jage war 

jer eifrig damit Befchäftigt, Kleine 

ı Näpfe anzufertigen, aus denen der 

Kuckuck freifen und trinten follte. 
— — — 

Feier eines Hundertjährigen. 


In der belgiſchen Stadt Huy werden 
für den 100. Geburtstag des dortigen 
Bürgers und ehemaligen Soldaten 
Sean Joſeph Rochesne große Ehrun- 
| aen vorbereitet. 1804 unter ber franzö- 

ſiſchen Herrſchaft in Huy geboren, 
ſtellte ſich Rochesne im Jahre 1822 un— 
ter der holländiſchen Regierung zum 
Militärdienſt, zog aber eine günſtige 
Nummer, ſo daß er damals nicht zu 
dienen brauchte. 1830 folgte er einem 
an belgiſche Freiwillige ergehenden 
Aufruf, begab ſich nach Namur und 
gehörte zu den erſten 50 Reitern des 
neugebildeten zweiten Regiments Lan— 
ciers. Nach ſechsjähriger Dienſtzeit 
kehrte Rochesne nach Huy zurück, um 

es ſeither nicht mehr zu verlaſſen. An 
ſeinem hundertſten Geburtstage ſollen 
ihm nun große Ehrungen zutheil wer— 
den. Die StadtHuy läßt zum Gedächt⸗ 
niß des Tages eine Medaille prägen, 
der König mird Nochesne den Leo— 
poldsorden verleihen, und in einem zu 
beranftaltenden Feitzuge wirb eine Ab- 
theilung des zmeiten Lancieräregimen- 
tes mit General de Scheeper am ber 
Spite reiten. Ein Bantett im Theater, 
Te ne 

r nehmen, ſo 
bejchließen. 
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rovinz Brandenburg- 
Berlin k Das in der Adalbert: 
ftrafe 56 am 29. November d. . ver= 
ftorbene Fräulein Marie Hoffmann 
bat in ihrem Zejtament zu ihrer allei= 


nigen Erbin die hiefige Stadtgemeinde | 


eingejegt mit der Bejtimmung, daß ber 


fraft auf dem rechten Auge verloren 
hat, die Ritterwürde. 

Fidpdihom An Nippermiele 
vergnügten fi der 11jährige Sohn 
des Inpaliden Grenz dajelbit mit an= 
deren Knaben auf dem Eife der Ober, 
unmeit des Dorfes. Plötlich brach er 
ein. Sein Spielgefährte, der 12jährt- 
ge Sohn des Handelsmannes Friß 
Wilke, eilte herbei, um ihn zu retten. 


Nachlaß zum Weiten ver ftädtiihen | Der brave Junge brad) aber ebenfalls 


Blinden = Anftalt verwendet wird. 
Die Höhe der Erbichaft wird ım Te— 


|ein und beide 
| Grenz wurde bald gefunden. Die an- 


Snaben ertranfen. 


ftament auf 80,000 Dark angegeben. | gejtellten Wieverbelebungsverfuche ma= 


— Nah einem häuslichen Zinift hat 
fich der 45 Jahre alte Arbeiter Wil: 


helm Schüb aus ber Lothringenftraße 
Gr vergif= | 


tete fi mit Carbolfäure. —- Der lekte | 


51 da3 Leben genommen. 


noch lebende Enfel des Turnvaters 
Kahn, der gleich diefem die Vornamen 
Friedrich Qudivig führt, Hat an bie 4. 
Männer-Abtheilung der hieligen Iur= 
nerfchaft, des größten deutfchen Turn— 
bereing, auf einer Pojtfarte aus Ame- 
tifa einen Gruß gerichtet. Jahn ift ın 
Soliet, ZU., als Turnlehrer thäatig. — 
Ein alter Düppelitürmer, Oberbrief- 
träger Xeo, ijt, 66 Jahre alt, geitor- 
ben. Diele Sabre war der brape Be- 
amte an dem Voftamt in der Marien» 


Straße ala Gelbbriefträger thätig und | 


hat noch vielen am Weihnachtsabend, 
an dem er rüjtig feine fette Beitellung 
ausführte, eine Freude bereitet. Leo 
hat aud die Kriege von 1866 und 
1870—71 im Dienfte der Pojt mitge- 
mat. — Die Firma August Zeitner, 
Meierei und Milchkuranftalt, Emdener 
Straße 40—41, feierte in den Hohen= 
zollern = Yeitfälen, Bandelſtraße 35, 
ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum. — 
Aus Furcht vor einer Augen = DOpera- 
tion hat fich die 68 Jahre alte AUrbei- 
terfrau Johanna Braunert aus ber 
Sagorftraße No. 13 vergiftet. — Der 
Rektor der 25. Gemeindefchule, K. 
Böhme, feierte fein fünfzigjähriges 
Dienftjubilaum, — Der Präfident des 
hiefigen Faiferlichen ftatiftiichen Amts 
Dr. Leopold Wilhelmi ift an einem 
Nierenleiden geftorben. Dr. Wilhelmi 
ivar erft por. Kurzem aus Cairo über: 
geführt worden. 
Provinz Oltpreußen. 

Königsberg. Kammerunterof- 

fizier Matufch von der 4. Compagnie 


3 Infanterie = Regiments No. 43 | 


nahm fi auf der Compagniefammer 
durch einen Schuß mit feinem Dient- 
gemehr das Leben. Weber den Grund 
ift nichts befannt geworben. 
Allenftein. ‚Der Eijenbahnun: 
fall auf dem hiefigen Hauptbahnhof 
am’2. September 1903, bei dem der 


Arbeiter Franz Brofch von hier den | 


Tod gefunden hat, war fürzlich vor 
der hiefigen Straffammer Gegenjtand 
der Verhandlung. Angeklagt war der 
Rangierarbeiter ofeph Schlefiger von 
biec wegen fahrläfliger Tödtung. Der 
Angellagte hatte beim Rangieren ge= 
gen eine Beitimmung der Nangierord- 
nung berfiopen. Er wurde zu zei 
Monaten Gefängnif verurtheilt. 
E3özeruppen. Der 36jährige 
Sohn des früheren freifinnigenteich3- 
tagsabgeordneten und » Gutöbefiters 
Bräfide verunglüdte Hier auf der 
Sagd. ALS er einen Zain überjteigen 
mollte, entlud ich fein Gewehr. Die 
Zadung drang ihm in den Unterleib; 
Bräfide verftarb nach furzer Zeit. 
Groh -» Natatid. Ein Opfer 
des Altohols ift der 33 Jahre alte hie= 
ſige Fiſchhändler Likuski geworden. 
Er begab ſich in die Nachbardörfer, um 
Fiſche feilzubieten, die er auf einem 
Handſchlitten beförderte. Um ſich zu 
erwärmen, ſprach er kräftig den Spi— 
rituoſen zu. Auf dem Rückweg durch 
den Wald verfiel er wohl in den 
Wahn, daß er bereits zu Hauſe ſei, 
denn er entledigte ſich ſeines Pelzes 
und ſeiner Jacke, legte ſie ſowie auch 
die Mütze beiſeite und legte ſich zur 
Ruhe nieder. So wurde er erfroren 
aufgefunden. 
Provinz Weftpreußen. 
Danzig. Dem penjionirten Ges 
fangenenaufjeher Meyer  murde das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Dirfhau. In Danzig jtarb im 
84. Lebensjahre der Ehrenbürger hie= 
figer Stadt, Baurath a. D. 9. 
Schmidt. Er gehörte von 1863 ab der 
Stadtverordnnetenverfammlung an, 
trat dann in den Maaiftrat ein und 
mar bon 1880 ab Beigeordneter. 1890 
verlegte er jeinen Wohnfit nach Dan 


ig. 
eibin g. Am Tage, an welchem 
er feine goldene Hochzeit feiern wollte, 
wurde der Mufifdireftor Schöned un: 
ter großer Betheiligung auf dem Gt. 


Marientirchhofe hier beerdigt. Die 
Biedertafel, welche durch den Verftors 
benen 14 Jahre hindurch geleitet mors 
ben ift, widmete ihm einige Scheides 
grüße. Schöned war mit dem Thea— 
ter= und Mufifleben der Provinz 
Weftpreußen inniq verfnüpft. 

Grodded. Der frühere hiefige 
Gaſtwirth Malinowski wurde im 
Walde bei Haſenwinkel mit einer 
Wunde im Kopf todt aufgefunden. 
Näheres iſt nicht bekannt. 

Konitz. Der ſeit dem 2. März 
1902 verſchwundene Altſitzer Albert 
Literski aus Kruszyn wurde im kö— 
niglichen Forſt todt aufgefunden. Die 
Leiche war ſo flach vergraben worden, 
daß Füchſe bereits die Knie angenagt 
hatten. Unter dem Verdacht, Literski 
ermordet und beraubt zu haben, wurde 
der Beſitzer Johann Dorczynski aus 
Kruszyn verhaftet und ins hieſige Ge— 
richtsgefängniß eingeliefert. 

Froving Jommern. 


Stettin. Die Leiche einer etwa 
30 Jahre alten weiblichen Perſon wur— 
de in der Oder bei Gotzlow treibend 
aufgefunden und gelandet. Vermuth— 
lich ift e8 die Leiche der jeit dem 9. No=- 
vember dv. %. vermißten Marie 
Schwebs, Prinzeßſtraße 27. 

Falkenburg. Die hieſigeSchü— 
tzengilde ernannte Rentner Fritz Juſt, 
welcher der Gilde ſchon 54 Jahre an— 
im Laufe dieſer Jahre mehrmalsSchü— 
gehört, zum Ehrenmitglied. Juſt iſt 
henkönig und achtundzwanzig Mal 
Ritter geweſen. Noch im vorigen 
Jahre errang er, obwohl er die Seh⸗ 


meinde, Schatzmeiſter 
eins 
| Rettung Schiffbrüchiger und Jnhaber 


| gen, 


ren indeß ohne Erfolg. Die Leiche des 
Milke ift nicht geborgen. 

Provinz Hchleswig:SHolflein. 

Altona. Der in den meitelten 
Kreifen der Bevölkerung befannte, in 
hohem Anfehen jtehende Emerführer- 
baas Kohn E. Löſche, dienſtälteſtes 
Mitglied des Stabtoerordneten = Col- 
fegiums, Kirchenältejter der Hauptge= 
des Zweigver⸗ 
der Deutjchen Gefellfhaft zur 


zahlreicher anderer Chrenämter, feierte 
fürzlich fein 5Ojähriges Jubiläum als 


| Emerführer in aller Stille, 
Dem Bootbauer | 


Upenrade 
Andrefen und Frau, melche das jeltene 
Felt ihrer Diamant = Hochzeit begin- 
wurden zahlreiche Ehrungen zus 
theil. 

Gaarden. Die beiden Brüder 
Mecklenburg von hier waren nach La— 
boe gefahren, um dort zu fiſchen. Sie 
hatten ihre Netze ausgebracht und dar— 
nach auf ihrem im Boot befindlichen 
kleinen Ofen Kaffee gekocht, worauf ſie 
ſich niederlegten. Durch ausſtrömen— 
den Kohlendunſt wurden beide betäubt. 
Durch einen herbeigerufenenArzt konn— 
te der jüngere Bruder wieder ins Le— 
ben zurückgerufen werden, während 
alle Verſuche bei dem älteren erfolglos 
blieben. 

Hadersleben. Ein im Con— 
firmationsalter ſtehender Knabe, Sohn 
des Arbeiters Madſen, wurde durch 
Exploſion des Gasbehälters eines 
Lichtbilderapparates getödtet. 


der Schule in Heils oben genannten 
Apparat. In dem Augenblick, als die 
Kinder um denſelben verſammelt wa— 
ren, erfolgte die Exploſion. Alle Kin— 
der, bis auf den Obengenannten, ka— 


men mit dem Schrecken davon, dieſer 
aber erhielt eine klaffende Kopfwunde, 


Der | 


jo dab das Gehirn heraustrat. 
Iod trat fofort ein. 
Provinz Schiefer. 
Breslau. Picepräfident des 
Reichstages, Graf Udo Stolberg-Wer- 
nigerode, wurde zum MWirklichen Ge- 
heimen Rath mit dem Prädikat Ercel- 


| len; ernannt. — Dem Oberit 3. D. 
und Commanbeur des biefigen Lands 


wehrbezirfs I., vd. Kropff, wurde ber 
Kronenorden zmeiter Klaffe mit 
Schwertern am Ringe verliehen. — 
Die Neue Sanditraße No. 2 mohnende 
Mittme Bertha Franke wurde in ihrer 
Wohnung durch den aus der Wrbeit 
heimfehrenden Sohn todt aufgefunden. 
Ein Arzt ftellte feit, daß der Tod 


| durch Einathmen von Kohlengajen er= 


folgt tft. 

Beuthen. Die Ehefrau des Weis 
chenitellers Nomaf, welche unerlaubter 
MWeife zmwifchen den Geleifen auf 
Bahnhof Borfigwerf Kohlen einfam- 
melte, wurde bon einem anfommenden 
Zuge erfaßt und lebensgefährlich ver=- 
legt. Die Unglüdlide wurde nad 
dem hiefigen Kranfenhaufe überführt, 
wo fte ihren jchweren Verlegungen er= 
lag. 

Bolfenhain. NRentenempfänger 
Fr. Riedel fam auf der Straße fo un- 
glücklich zu Fall, daß er, in feine Woh- 
nung zurüdbefördert, an den Folgen 
des Sturzes verſtarb. 

VRrovingz Roſen. 

Altboyen. Ein D-Zug Poſen— 
Breslau überfuhr zwiſchen Altboyen 
und Leiperode ein mit drei Perſonen 
beſetzes Fuhrwerk; der Bahnwärter 
hatte die Schranken nicht geſchloſſen. 
Von den Inſaſſen wurde der I9jähri— 
ge Sohn des Gemeindevorſtehers Kuh— 
nert aus Zirpe ſehr ſchwer am Kopfe 
verletzt, während ein aus Berlin zum 
Beſuch hier weilendes junges Mädchen 
erhebliche Beſchädigungen am Rücken, 
ſowie einen Bruch des Unterarms da— 
vontrug. 

Buk. Auf dem Vorwerke Joſefo— 
wo, Beſitzer v. Tiedemann-Seeheim, 
brannte ein Einwohnerhaus und die 
daneben ſtehenden kleinen Ställe nie— 
der. Die Arbeiterfrau Glucha, die noch 
einmal in das brennende Haus ging, 
um Sachen aus ihrer Stube zu retten, 
iſt in den Flammen umgekommen. 

Gneſen. Ein tödtlicher Unglücks— 
fall ereignete ſich auf dem Gute Zerni— 
ki. Der Schloſſer Matecki gerieth mit 
einem Bein in dieDreſchmaſchine, das— 
ſelbe wurde ihm vollſtändig abgeriſſen. 
Ehe ärztliche Hilfe geholt werden 
konnte, hatte der Verunglückte einen ſo 
ſtarken Blutverluſt, daß er, nachdem er 
in das hieſige Krankenhaus geſchafft 
worden war, ſtarb. 

Kotſchin. In der Scheune des 
Landwirths Toras in Jagodnodorf 
entſtand Feuer; auch das Wohnhaus 
wurde bald ein Raub der Flammen. 
Von hier ſprang das Feuer auf dieBe— 
ſitzung des Landwirths Skibiczyinski 
über und äſcherte Wohnhaus undStal— 
lung ein. 

Neutuhorze Den eigenen 
Bruder hat der Yjährige Sohn des Eis 
aenthümerd Iraugott Hirte erfchoffen. 
Er nahm ein geladenes Gewehr, da3 
der Vater in der Scheune hatte hängen 
laffen, um damit zu fpielen. Dabei 
entlud fich das Gewehr. Die Kugel 
traf den 11jährigen Bruder fo un= 
alüclich, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Yrovinz Hadien. 

Magdeburg. Vom Zuge über- 
fahren wurde der Gtationsaffijtent 
Sauer auf dem Bahnhofe zu Budau. 
Der Verunglüdte hat bei der von ihm 
beabfichtigten Geleisüberfchreitung das 
Herannaben des nad) Blumenberg au3- 
fahrenden PBerfonenzuge® überbört, 
wurde bon diefem Zuge erfaßt und 


% 


Ein | 
umberziehenber Taubjtummer zeigte in | 


l 


Sonntagpof, Ehirage, Sonntag, Des 15. Zilarz 1904. 


buchftäblich-in zwei Theile getheilt, fo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Birkungen. Landwirth Bern⸗ 
hard Fuhlrott und Frau feierien das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 
Deligjch. Bei dem Bahnjtrange 
in der Nähe des Wafferthurmes verun= 
glüdte der 19jährige Stredenarbeiter 
Scharf beim Auffpringen auf den jchon 
im Gange befindlichen Güterzug. Er 
glitt aus und fam unter die Räbder, fo 
daß ihm die Beine abgefahren und der 


Kopf gefpalten wurde. Der Tod trat | 
fofort ein. — Bei einem Stubenbranbde | 
erjtidten drei Kinder des Ehepaares 
Giüllendorf hierfelbjt in der Hermartd: | 
Die Kinder waren für einige | 
| ftürzte und auf der Stelle verfchied. 


ftraße. 
Zeit, in einem Zimmer: eingefchloffen, 
fich jelbit überlaffen; fie 
Herdfeuer Papier angezündet, damit 
gefpielt und fchließlich durch das Fort- 


werfen eines brennenden Fipibus ein | 
der Schiwanenftraße. 


Sofa angezündet. 


Hallea. ©. Der frühere Inha= 


ber des Reftaurants „Fortuna“, Libau, 


ı berleßte in einem anderen Reitaurant 
feine Frau durch Revolverfchüffe fchmer | 
und tödtete feinen Schwager Ahlert. | 
Die Beweggründe zur Ihat maren 


Streitigfeiten über die Schanf - Eon- 


ceffion, mit der man Libau in einem 
Reitaurant Schwierigkeiten bereitete. | 


Libau wurde verhaftet. 


Gro$ß- Salze. Der por einiger | 
Zeit hier bei Reparatur des Rathhaus: | 


daches abgeitürzte Dachdedermeifter 
Große tit an den Folgen des Sturzes 
geitorben. 


Provinz SSannopver., 


goldenen Hochzeit fonnte der Rathsdie- 
ner a. D. Färber mit feiner Ehefrau, 
Amalie, geb. Utermöhlen, gebürtig aus 


Hann. =» Münden, in beftem Wohlfein | 


feiern. 


Afendorf. Gin recht betrüben- | 


fter Sunder“. Der Landmann Herm. 
Mienberger jr., der fich dort auf der 
Sagd befand, war im Beariffe, feinen 


zulöfen. Wienberger übergab feinen 


| Rudjad dem Knechte, legte die Kagd= | 
| flinte auf die Walze und gina zu den 
| Pferden. Kaum hatten die Gäule an= | 


gezogen, ertönte ein Schuß und der ne- 
ben der Walze gehende Chauffeewärter 
Iimfe von hier fant getroffen zu Bo= 
den. Bei dem durch das Anziehen der 
Pferde entitandenen Rud war das ge- 
ladene Gemwehr in den an der Walze 
befindlichen Steinfajten gefallen und 
hatte fich entladen. 


Hammersbed. Kin entjepli- 


cher Raubmord ift hier an dem Ziegel: | 
der Bufje’fchen Ziegelei, Na= | 
mens Sander, einem allgemein belieb- 
Die | 


meijter 


ten Manne, ausgeführt worden. 
Leiche wurde in einem Graben hinter 
einer Hede liegend von einem Arbeiter 
aufgefunden; das gänzlich entitellte 
Geltcht des Ermordeten war mit fei- 
nem eigenen Rode zugededt. Die That 
ijt mahrfcheinlich mit einem Beile aus- 
geführt worden, denn der Kopf ijt to— 
tal bi8 zur Untenntlichkeit zerhadt. 
Sander hatte fi) von feinem Arbeitge- 
ber Geld geben lalfen, um damit feine 
Arbeiter auszulohnen. Dies fcheint 
der Raubmörder gewußt zu haben. 
Harburg. Don jehmerem Miß- 
geichiet ift die Familie des Hiefigen 
Schlachtermeijters DTürfis betroffen 
worden. Bor etwa einem Jahre töd- 
tete fich eine erwachfene Tochter imAln= 
falle von Wahnjinn dadurdh, daß fie 


fich die PBulsader öffnete, und kürzlich | 


haben am | 


| bon 70 Jahren. 
maltete jeit 28 Jahren die Bürgermeis | 
rege: 2 : 

Seneht, der mit einem Gefpanne eine | fterei Qeutedorf in bejter Weiſe. 
große Ehaufleewalze bedient hatte, abs | 


bon Dortmund nach Herne überfahren 
und fofort getöbtel wurden. 
Dfterfeld. Am gräflich Weiter- 
holt’fchen Walde wurde ein Mann Na 
mens Spenart aus Hamborn erfchoffen 
aufgefunden. Den Revolver hielt der 
Gelbjtmörder noch in der Hand. 


Mbeinpropin;. 


Barmen.. Auf der Stelle tobt 
war der 1Ojährige Sohn des Tyabrif- 
arbeiters Alt. Der Junge vergnügte 
fi) auf der jehr glatten Rubdolfitraße 
am Djtersbaum mit Schlittfhuhlau- 
fen und fuhr dabei mit großer Wucht 
gegen einen jtarfen Baum. Der An: 
prall war derart, daß der Junge hin= 


Duisburg. Den Hals durd- 
Tohnitten hat der Zufchläger Ludmig 
Rosty einer mit ihm in wilder Ehe le: 
benden Frau Namens Schawinzti auf 
Bei feiner Ver: 
baftung leijtete der Ihäter erheblichen 
MWiderjtand und bedrohte den Beamten 
mit einem Meffer. Die Frau wurde 
tödtlich verlegt zum Krantenhaufe ge- 
bradt. — Der Handelämann Kafpar 
Wirges wurde auf einem Ziegelofen 
todt aufgefunden. 
erfroren zu fein. 

Eſſen. 
der Rellinghauſerſtraße. In der 
recht brennen. 
chen und die Dachdecker Geliſſen und 


A. Höfels begaben ſich deshalb in den 
Keller, um zu ſehen, woran die Stö— 


Hannover. Das feltene Feft ber ı rung liege. Eben im Keller angelangt, | 


entzündete jich an der mitgenominenen 


brennenden Betroleumlampe das anges | 
Durch) die Erplofion | 


; wurden zwei Perfonen furchtbar ver= | Pferde 


jammelte Gas. 


brannt. 
Hönningen a. Rhein. 


Kempen (Eilen). 


Eisdede; einer ertranf, Die 
übrigen 
bungsverfuche gerettet. 
Provinz Seffen: Nallau. 
Kaffjel. Eine Anfangs der 30er 


Sahre ftehende Frau Geßner, 


in jchredlicher Weile. Als fie, mit eis 


ner Petroleumlampe in der Hand, ihr | 


Schlafgemac; betrat, wurde fie von ei= 
nem Anfall ihrer Krankheit heimge- 


ſucht. Die Lampe entglitt ihrer Hand | 
Sofort fing ihr leich- | 
tes Gewand Feuer. Als ihre Angehös | 
it | Der allgemein beliebte Seelforger Pa- 


und erplodirte. 


rigen hinzufamen, war fie jchon mit 


furhtbaren Brandwunden bevedt, des | 


nen fie — nad) dem Landfranfenhaufe 


verbracht — erlag. 


Ejchmege. Yn dem benachbarten 


Eltmann3haufen hat fich ein entjeglis 
| dad der 
ı Bauerngut mit fänmtlichen Erntevor- 
ı räthen und YFutterborräthen fowie ei- 


her Unglüdsfall ereignet. Der Tage- 
löhner Hedmann und beifen rau wa— 
ren zur Arbeit gegangen und hatten 
ihre beiden Kriaben im Alter, von 6 
und 2 Jahren zu Haufe allein gelaflen 
und die Wohdnung verfchloflen. Die 


Kinder fpielten mit Streichhölgern, die | 
Betten geriethen in Brand, das Stroß | 
in den Betten brannte lichterlob und | 


als die Nachbarn auf das entjebliche 


Hilfegefchrei herbeigeeilt, war Hilfe zu 
Der ältere Knabe war bereits | 
eine Leiche und der jüngjte hatte eben= | 


ſpät. 


falls tödtliche Brandwunden erlitten. 
Immenhauſen. In dem Ge— 


hat die andere Tochter, die noch im el= | bäude des Sleifchermeifters Lengefeld 


terlichen Haufe mweilte und jchon län= | entitand 
den Tod | 
durch Ertrinfen im Außenmühlenteiche | 
eis u | 


ger an Schwermuth litt, 
gefunden. 

Shiffdorf. Durch eigene Un- 
vorsichtigfeit überfahren und getöbtet 
wurde der Urbeiter Hinrich Harma 


und deifen Ehefrau, eine Hebamme, | 


bon hier. Diefelben wollten von einer 
Hochzeitäfeier im Dorfe Hollen fom= 
mend, den Arbeiterzug noch erreichen, 
um nad Haufe zu fommen. Sie über- 
fohritten in der Nähe des Bahnhof3 
das Geleife, obwohl die Schranfe ge- 
Thloffen war, wurden beide vom Zuge, 
der fchon im Einfahren begriffen mar, 
erfaßt und zermalmt. 
Provinz Weftfalen. 

Börnig=- Sodingen. Hier 
fand die feierliche Einweihung der fa= 
tholifchen Kirche ftatt. Die Weihe des 


neuen Gotteshauſes, deſſen Herſtel- 


lIungstoften fich auf 250,000 Marf be- 


Dechant Keweloh aus Caſtrop vor. 

Dortmund. Von der Straßen— 
bahn wurden in Lütgendortmund dem 
9jährigen Sohne des Bergmanns Ong— 
ſiek beide Beine abgefahren, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Herne. Schachtaufſeher Heinrich 
Baule verunglückte kürzlich im Berg— 
werk dadurch, daß ihn ein herabfallen— 
der Stein im Schachte erſchlug. Der 
Verſtorbene hinterläßt ſeine Mutter, 
Frau und zwei kleine Kinder. 

Hövelhof. Das große Wieſe— 
mann'ſche Anweſen brannte mit allen, 
ſehr erheblichen Vorräthen vollſtändig 
nieder. Die Urſache des Feuers iſt un— 
bekannt. Haus und Inventar waren 
verſichert. 

Kamen. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich auf Schacht Grillo der 
Zeche Monopol. Der Maſchiniſt Kreu— 
zer, ein Mann von 28 Jahren, betrat 
trotz ſtrengen Verbots den Umſchalte— 
raum der elektriſchen Leitungen und 
kam mit einem Starkſtrom von 5400 
Volt Spannung in Berührung. Au— 
genblicklich war der Mann eine Leiche; 
den Draht hielt er im Tode noch 
krampfhaft feſt. Beim Ausſchalten 
des Stromes entſtand Kurzſchluß, wo— 
durch eine derartige Hitze entwickelt 
wurde, daß der Maſchinenraum in 
Brand gerieth. 

Lippſpringe. Die Eheleute 
Mertens feierten da3 yet der goldenen 
Hochzeit. 

Mengede. Auf Bahnhof Raurel 
berunglüdten bie Bergleute Franz 
Heinrichs, Friedrich Schlenz und 
Heinrich Göbert von hier, indem fie 
durch den durchfahrenden Schnellzug 


ı Zuchthaus 
| hatte am 17. April 


auf bisher unaufgeflärte 
Meife Feuer, welches das ganze Ge— 
bäude bis auf die Grundmauern ein- 
äfcherte. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Der Herzog von 
Altenburg hat den vom Schwurgericht 
Gera wegen Mordes zum Tode verur= 
theilten Porzellandreder Baumgäriel 
aus Edersreuth zu lebenslänglichem 
begnadigt. Baumgärtel 
v. J. hier den 
Maurer Martin todtgeſchlagen und 
ſeine Leiche in die Saale geworfen. 

Braunſchweig. Nach langem 
Leiden ſtarb hier der frühere Lehrer 
Kantor emer. J. A. Kükelhan im Alter 
von 72 Jahren. — Die hieſige Land— 
gerichtsſtrafkammer verurtheilte den 
17jährigen Knecht Joſeph Jankowski 
aus Blumenthal bei Bremen, der am 
2. December v. J. in Dibbesdorf den 


* | Hjährigen Knaben Georg Krendel auf 
laufen, nahm im Auftrage des Bifchofs 


Tcheußliche Weife mit einemBeil ermor» 
det hatte, zu der höchiten gefeglich zu= 
läffigen Strafe von 15 Jahren Ge- 
fängniß. 

Caaſchwitz. Dampfziegelei-Be— 
ſitzer Pendorf ſtürzte in der Dunkelheit 
in einen Kohlenſchacht, wobei er das 
Genick brach. 

Gera. In einem Anfall geiſtiger 
Erregung erſchoß ſich in ſeiner Woh— 
nung der Ober-Poſtaſſiſtent Ritter. 

Gotha. Seinen 80. Geburtstag 
feierte bier der Generalmayor 3. D. 
bon der Dollen. 

Köthen Auf eine 25jährige 
Ihätiafeit an der im Verlage von Pros 
fellor Dr. ©. Kraufe hier erfcheinenden 
„Shemiter = Zeitung“ tonnten PBrofu= 
rift Hermann Ihaeder und Wilhelm 
Lezius zurüdbliden. Seiten? des 
Chefs erhielt jeder der Jubilare eine 
fojtbare goldene Repetiruhr mit ents 
prechender Widmung nebjt ſchwerer 
holdener Kette, jowie eine Gelddotation 
von je 6000 Mar. 

Koburg. Paflanten der Heilig- 
freuzitraße hörten fürzlih aus der 
Gaftwirthichaft „Zur grünen Linde“, 
deren nhaber ein Böhme Namens 
Douja ift, mehrere Revolverfchüffe 
fohnell hintereinander fallen. Der 
Mann hatte mehrmals auf feine Frau 
gefeuert, indeß prallten die Gefchofje 
vom Korrfett ab. Darauf fchoß der 
Mirth auf fich felbit und machte dann 
feinem Leben durhErhängen ein Ende. 
E3 find drei Kinder vorhanden; die 
ältefte Tochter ift 17 Jahre alt. Uner- 
quidliche Yamilienverhältniffe, in de= 
ren Folge ein Sceibungdverfahren 
jchmwebte, feinen den Mann zur Vers 
zweiflung getrieben zu haben. : -. 


SQ — 
Der Mann ſcheint | jer feinen zehnjährigen Sohn, der ſo— 
Ein jehweres Unglüd ins | 


' folge Gasentzündung ereignete fih an | waffe 


Wirtbichaft Mas mollte das Gas nicht kurze Zeit darauf. 


Frau Mas, ein Mäd- 


Nach 
e ü | längerem fehwerem Leiden ftarb hier | 
derlinglüdsfall ereignete fich im „Arb= | Bürgermeifter Satob Roncab im Aiter | 
Der Verjtorbene ver: | 


' bier 


Drei Söhne | Selbitmord vor. 


des Uderers Fliegen brachen durch die | 
beiden | 


wurden durch Wiederbele— | Smeifel liegt Selbjtmord vor, began= | 


ı gen im Verfolgungsmwahn. Das Yräus | 
| lein lebte in quten Verhältniffen und 


die an 
' epileptifchen Krämpfen litt, verbrannte 








| Arm 


— — — —— —— — —— 


— — — — — — — — 
— ————— ——————— 


Lehre. Wohnhaus, Scheune und 
Stallung des Brinkbeſitzers Heinrich 
Niemann brannten vollſtändig nieder. 
Beim Einſtoßen einer Scheunenwand 
ſtürzte die Wand anſtatt nach innen 
nach außen und begrub die beiden Feu— 
erwehrleute Koch aus Flechtorf und 
Mauſchhauſen aus Lehre unter ſich. 
Koch ſtarb bald darauf, während 
Mauſchhauſen ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt. 


Sadlen. 
Dresden. Der preußifche außer: 


ordentliche Gefandte und benollmädh: | 


tigte Minifter am hiefigen Hofe, Wirk: 
licher Geheimer Rath Graf von Dön- 
hoff, Greellenz, beging die feltene 
Feier ſeines 25jährigen Gefandten- 


Jubiläums. — Oberjuſtizrath Guſtav 
Adolph Munkel, Oberamtsrichter beim 
Königlichen Amtsgericht, der dem ſäch- 

ſiſchen Staate über vierzig Jahre mit | 


größter Pflichttreue gedient hat, ift 
bier gejtorben. — Durch die That des 
Sattlermeifterd Fräßer aus Runners: 
dorf wurde fürzlich die Bemmohner- 


fchaft der Umgebung von Dresden in 
| älteften Kinde, während fie die anderen 


große Aufregung verjebt. In der Nähe 
des Tolkewitzer Friedhofes erſchoß die— 


fort eine Leiche war. - Darauf richtete 
der 40 Nahre alte Mann die Mord: 
gegen fich jelbft und verfchied 
Ueber den Bemeg- 
arund der That tft nicht fejtgeftellt.— 
Unter außerordentlih zahlreicher 
Iheilnahme hiefiger und ausmwärtiger 


Difiziere wurde auf dem hiefigen Gar: | 


nifonfriedhof der im Duell bei Chem: 


No. 177 zu Grabe getragen. 


Berbersdorf. Von einem 


tige Schulfnabe Lange. - 
Chemnitß. 


überfahren. Anfcheinend liegt 


gefunden wurde ein hier mohnendes 
50 Jahre altes FräuleinWerner. Ohne 


J 


wohnte. 


|  Frohburg. Die Wittme Johan= | 
ı ne Sophie Weigand feierte hier ihren | 
101. Geburtstag. Die als Tagelöhne- 
rin in den einfachiten Verhältniffen le: | 
bende alte rau ift förperlich und geis | 
nur | 
ı hann Sproß und feine Ehefrau Maria 
| Magdalena, geb. Rapp. Diefelben jte- 
ı ben im 85. bezw. 84. Lebensjahre und 


jtig verhältnigmäßig noch frifch, 
Gehör und Augenlicht find gefhmädit. 
Glaubif beißroßenhtin, 


ftor Einentel, den ein fchmweres Ner- 
venleiden ſchon feit Langem quälte, 


ı machte feinem Leben dur Erſchießen 


ein Ende. 
Sägersgrüni.®. Hier brannte 
MWittme NRopbach gehörige 


| Jahre 


| Reid fam unlängit betrunfen nad) 


| Profeflor 
nit gefallene Leutnant der Unteroffi- | — * der hieſigen Hof- und Lan— 


ziervorſchule Schubert vom Regiment | 


an den Kopf aefchlagen und | 
tödtlich verlegt wurde hier der 14jäh- | 
Auf dem Bahnhofe | zufammengebundenen 
Althemnig wurde von einem Güter: | 
' zuge die ledige Elja Wehrmann von 


ı der Concurs 


handenen Gafe und fchleuderten unter 
dormerähnlichem Gelradhe den Mann 
zweimal zu Boden, mobei er viele 
Brandmunden im Gefiht und am 
Kopfe erhielt. 

Württemberg. 


Stuttgart. mn dem Atelier 
des Landihaftsmalers Profeffor Rei- 
niger brach ein Brand aus, der großen 
Schaden anrichtete. Eine Reihe werth- 
voller Gemälde ift theil3 vollitändig 
verbrannt, theil3 mehr oder meniger 
ftark befhädigt. — Commerzienrath 


Georg Ehni ift nach längerem Leiden | 


bier gejtorben. Der DBerewigte mar 
am 28. Auguft 1828 zu Bijfingen u. 


I. geboren. 
Böffingen. Schultheiß Link 


legte nach 2öjähriger Amtsthätigkeit 


aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
nieber: 

Darmsheim. Ein Uct beftiali- 
cher Rohheit fam hier vor. Der mit 
feiner rau in Unfrieden lebende 36 
alte Steinbreher Johannes 


Haufe. Seine Frau flüchtete mit dem 


Kinder zurüdlieh. Von diefen legte 


ı nun der Rabenvater das 3 Jahre alte 
' Kind auf den vor feinem Haufe befind- 
lichen Dünaerhaufen, jo daß es jüm= 


merlich erfrieren mußte. Der Unhold 
wurde in das Amtsgericht eingeliefert. 
Baden. 
Karlsruhe. Landſchaftsmaler 
Profeſſor W. Schröter erlag, 54 Jahre 
alt, einem Gehirnſchlage. — Hofrath 
Dr. Wilhelm Brambach, 


desbibliothek, wird demnächſt in den 


Ruheſtand treten. Profeſſor Brambach 


iſt bereits ſeit einem Jahre wegen eines 
Augenleidens beurlaubt. 


pelle erfreute den Jubilar durch eine 
Morgenmuſik. Die hieſige Tiſchlerin⸗ 
nung ließ dem Jubilar ihre Glück⸗ 
wünſche durch den Vorſtand unter 
gleichzeitiger Ueberreichung eines Eh⸗ 
rendiploms ausſprechen. 

Parchim. Im 84. Lebensjahre 
ſtarb hier der Stadtjäger a. D. Lud⸗ 
wig Beckmann. Nahezu 60 Jahre 
war der Verſtorbene in ſeinem Berufe 
thätig, und 50 Jahre diente er der 
hieſigen Stadt in Treue. Im Herbſt 
1895 trat er in den Ruheſtand. 

Oldenburg. 

Dldenburg. Beim Orbenzfeit 
erhielten der Juſtizminiſter Ruhſtrat 
das Ehren = Groß = Komturfreuz des 
Dld. Haus und Verdienft = Orden2. 
derner erhielten auch die beiden ande= 
ren Minifter, Willi und Ruhſtrat, 
Orden; besgleihen Oberſtallmeiſter 
bon Freitag, Hofmarfhall von Wed— 
berfopp und Geheimer Rath Zedelius. 
— Oberlandesgericht3= und Oberfir: 
hentath3 - Präfident Ercellenz Scho- 
mann ilt bier geftorben. 

Eutin Nadı Furzer Krankheit 
berjtarb hier im 81. Lebensjahre der 
Zeichenlehrer U. Knoop, der über 50 
Sahre dem Lehrercollegium des Gym 
najiums angehörte und bis furz vor 
feinem Iode in feinem Berufe thätig 
var. 

Groß -ITimmendorf. Hier 
brach der 10jährige Sohn des Arbei- 
ters Klies auf dem Eife des Dorftei- 
ches ein und ertranf. 

Freie Städte, 

Hamburg. Der Kaifer hat dem 
jegigen Capitän des DVergnügungs- 
dampfers der Hamburg = Amerita= 
Linie „Prinzejfin Victoria Louife“, 
Hans Aufer, in Anerkennung feiner 
Verdienfte al3 yührer des Südpolar- 
Ihiffes „Gauß“ den Rothen Adler— 


Altlußheim. Hier wurden die | orven 4. Klaffe verliehen. — Die Bür- 


Reihen des 
MWinzers Phil. Thomas 2 und feiner 
rau geländet. Das Ehepaar war zu 


' Mubbah in feinen mirthichaftlichen 
' Verhältniffen zurüdgelommen; es ver= 


Dahlen. Erfhoffen im Bett auf | ließ Mußbad) und als beide furze Zeit | den oberelbiichen Flußſchiffsverkehr 


fort waren, wurde über ihr Vermögen 
verhängt. Sie gingen 
gemeinſam in den Tod. 

Edingen. Bei der hieſigen Sta— 


Güterwagen von dem Trittbrett des 
einen Wagens an der Bruſt erfaßt und 
gegen den anderen Wagen gedrückt. Er 
alitt ſchwere Verletzungen. 


Rbeinpfalz. 
Speyer. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten Ackerer Philipp Jo— 


haben eine Nachkommenſchaft von fünf 
Kindern und vierzehn Enkeln. 
Ludwigshafen. In dem Ne— 
benzimmer einer Wirthſchaft in der 
Marſtraße erſchoß ſich der 22 Jahre 
alte Johann Borgdörfer, Schneider, 
zur Zeit Oekonomiehandwerker beim 


2. Armeecorps Würzburg, mittels ei- 


nem Theil des Mobiliars vollſtändig nes Revolvers. Nach Anlegung eines 


nieder. 


Klingenthal. Das Carl Au— 


Nothverbandes wurde der Schwerver— 


letzte ins Krankenhaus verbracht, wo 


auft Schloffer’fche Ehepaar feierte das | er veritarb. 


jeltene Feft der diamantenen Hochzeit. 


Leipzig. Tödtlich verunglüct bei 
der Ausübung feines Berufs ift hier 
der im vierziaften Lebensjahre ftehende 
Dachdeder Albert Guftan Louis Bod- 
ftaller aus Magdeburg. — Auf dem 
L. Lindenauer Bahnhofe verunglückte 
der Rangierer Bernhard Fichtelmann, 


welchem beide Beine ſowie der rechte 
wurden und der 


abgefahren 
außerdem einen Schädelbruch erlitt. 


Im Stadtkrankenhauſe iſt er verſtor— 
ben. Fichtelmann war erſt ſeit Jah- verletzt; 


resfriſt verheirathet. Er iſt Vater eines 
Kindes. 


Seffen:Parmftadt. 


Darmjtadt. Kürzlich ftarb hier 
der Gejandte 5. D., Wirtliche Geheime 
Rath und Kammerherr Dito Graf vd. 
Dönhoff Freiherr v. Krafft, im Alter 
von 67 Jahren. 

Breitenbrunmn. Die Eheleute 
Sohannes Niedel feierten hier das 
überaus jeltene Felt der „eifernen“ 
Hochzeit. Die goldene feierten fie im 
Sahre 1889, die Ddiamantene 1899. 
Beide Oatten find noh recht rüjtig. 
Der „eiferne” Hochzeiter ift 86 Jahre 
alt und mebt jeßt noch an feinem Web- 
ftuhl, die Frau fpinnt Wolle und beide 
helfen bei den häuslichen Arbeiten. Von 
dem betagten Ehepaar leben zahlreiche 
Enfel und Urentel, fomwie zwei Ur-Ur= 
entel. 

Dieburg. Auf der von Ober: 
NRoden nah Dietenbah führenden 
Kreisftraße ereignete jich ein gräßlicher 
Unglüdsfal. Der Fuhrfnedt Kern 
von hier fuhr mit einem hochbeladenen 
Magen elle nach der Haarfchneidefa- 
brif zu Mürfter. Hierbei fam der ca. 
60 Kahre alte Mann auf eine bis jeht 
unaufgeflärte Weife jo unglüdlich zu 
Fall, daß der Wagen dem Manm über 
Kopf und Bruft ging, jo daß der Tod 
fofort eintrat. 


Bapern. 

Münden. !n feiner Wohnung in 
Haidhaufen fuchte fich der in hiefigen 
Bürgerfreifen mohlbefannte und ge= 
achtete Privatier David Defhl durch 
einen Schuß gegen die Bruft zu entlei- 
ben, um einem jehmerzhaften Gichtlei- 
den ein Ende zu maden. Deich jtand 
bereits im 84. Lebensjahre und ift da= 
durch in mweiteren Kreifen befannt ge- 
worden, daß er die Kunitichlofferar= 
beiten für den alten Theil des neuen 
Rathhaufes gefertigt hat. — Hofrath 
und Hofftabsarzt Dr. Martius, ein 
bier mohlbefannter und beliebter Arzt, 
verſtarb letztens. 

Au bei Freiſing. Spengler— 
meiſter Ludwig Rift hier war mit der 
Reparatur eines Acetylen-Gaskeſſels 
beauftragt. Bevor er an die Arbeit 
ging, erkundigte er ſich, ob im Keſſel 
noch Gas vorhanden ſei, worauf er die 
Antwort erhielt, daß ſich kein Gas 
mehr im Keſſel befinde. Er begab ſich 
hierauf mit einem Feuerbettkorb in den 
Keſſeltaum. Als er aber zu arbeiten 
begann, entzündeten ſich die noch vor⸗ 


Rembor brannte 
Nur dem raſchen thatkräftigen Ein— 


Lingenfeld. Das Mühlgebäu— 
de der Lochmühle der Firma Manz u. 
vollſtändig nieder. 


greifen der Feuerwehr von hier iſt es 
zu verdanken, daß das Wohn- und die 
Oekonomiegebäude gerettet wurden. 

Dberberbad. Durch fchlagende 
Metter verunglüdten auf Grube Nord= 
feld jechs Bergleute. Friedrih Drumm 
bon Waldmohr, Menges von Berbad 
und Stubby von Ohmbadh find fchmwer 
Ludwig Bäüchle von Wald: 
mohr, Peter Brad und Ehrmann, 
beide von Yägersburg, find leicht ver- 
let. 

Rheingönheim, Der 47 Jah: 


| re alte verbeirathete Iagner Franz 


Träger verunglüdte hier dadurdh, daß 
ihm da® Pferd des Johann Weidner 


| mit dem Huf einen Schlag auf den 


Kopf verjegte, jo dat das Hirn boll- 
jtändig zertrümmert wurde. Der Be- 
dauernswerthe wurde bewußtlos ins 
ſtädtiſche Ktrankenhaus nach Ludwigs— 
hafen verbracht. 
Elſaß⸗Cotbringen. 

Gravelotte. Eine ſeltene 
Feier begingen die Eheleute Johann 
Franz Mogenot und Maria Anna 
Naut von hier, nämlich ihr 50jähri— 
ges Ehejubiläum. Aus dem feſtlichen 
Anlaß hatte der Kaiſer den Jubilaren 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

Meg. Kürzli wurde die in dem 
Vorort Montigny bei Met in einem 
feinen Haufe allein mohnende 60- 
jährige Wittme Blerife mit durch 
fchnittener Kehle todt aufgefunden. 
E3 liegt Raubmord por. Von den 
Ihätern fehlt dis jet jede Spur. 

Rombad. Der Vorarbeiter Kies 
fer geriet mit feinen Begleitern in 
Streit, woraus ih eine Schlägerei 
entjpann und mober 8. übel zuge= 
richtet wurde. 17 Meiferftiche mies 
fein Körper auf, die ihm im Rüden 
und Kopf beigebracht waren. An feis 
nem Auffommen wird gezmeifelt. 

Straßburg. in Kronenburg 
bei Straßburg erjhoß fih nach einem 
borangegangenen Streit mit einem 
Lehrer der 17jährige Sohn des Lan= 
desausſchußmitgliedes Gutsbeſitzers 
von Schlumberger. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Die 12 und 13 Jah— 
re alten Söhne des Erbpächters Borg— 
wardt vergnügten ſich beim Eislauf 
auf dem Kummerower See, geriethen 
bei der ſogenannten Aalbude in eine 
offene Stelle und ertranken. 

Büßom. Der Sträfling Johs. 
Rambow, der kürzlich auf dem Bahn— 
hof Güſtrow einen Selbſtmordverſuch 
machte, indem er ſich von ſeinem 
Transporteur losriß und ſich auf die 
Schienen warf, aber noch rechtzeitig 
zurückgeriſſen werden konnte, hat ſich 
im hieſigen Centralgefängniß erhängt. 

Güſtrow. Sein 50jähriges Mei— 
ſter-Jubiläum feierte der Tiſchler— 
meiſter Peter Düwell auf dem Krön⸗ 
chenhagen. Die ſtädtiſche Muſikka⸗ 


gerjchaft hat in einer Sigung reichlich 
zehn und eine Viertel Million Mark 
bewilligt für Verbefjerung des Hafen- 
berfehrs, nämlich gegen SI, Millionen 
zur Herftellung einer Wafferftraße für 


nad) den Kuhwärberhäfen in Verbin- 
dung mit einer neuen Zollabferti= 
qungsftelle für diefen Verkehr, ſowie 


zur Herftellung ei i 

ö ö as ezur H Uung einer Bahnverbindun 
tion wurde der Weichenſteller Ihrig 3 
nn En: ı bei vem Zufammenhängen von ziei 
war Beligerin des Haufes, in dem e8 ı Zuſ Hang 


von der Peute nach dem Bahnhof Wil- 
helmsburg, und reichlich zwei Millio- 
nen zur YAustiefung der Häfen für die 
größten Schiffstoloffe. — Vermißt 
wird jeit einiger Zeit der Arbeiter 
Auguft Rio, der mit dem Dampfer 
„Brisgovia“ als WUeberarbeiter bon 
New Dort nach hier gefommen mar. 
Der Vermißte verließ das Schiff und 
ift fett der Zeit nicht wieder gefehen 
morden; es mwird vbrimuthet, daß ihm 
ein Unfall zugeltoßen tft. — DieDeut- 
Ihe Seewarte hat den Vorftand der 
nautijchen Abtheilung der Hamburg, 
Amerifa - Linie, Capitän Polis, die 
filberne Medaille, und den Capitänen 
2. Leithäufer vom Dampfer „Moltte“ 
und Refjina von der „Patricia“ die 
Bronzemedaille mit Diplom verliehen, 
jämmtlichen Herren in Anerkennung 
der umfaflender und prägifen nauti- 
jhen Beobachtungen, die fie der deut 
jhen Seewarte übermittelt haben. 

Bremen. Sem 25jähriges 
Dienftjubiläum beging der Kriminal- 
Wachtmeifter Müller vom BPolizeibu- 
reau 2 (Schleifmühle). 1879 mwurde 
er als Poli,eidiener hierjelbit ange: 
ftellt. nfolge feiner guten Führung 
und vorzüglichen Leiftungen wurde er 
am 1. Mai 1898 zum SKriminal- 
Mactmeifter befördert. 

Schweiz. 

YUargau \n Moskau farb, 93 
Sahre alt, Bernhard Lerch, von Britt: 
nau, ein Großinduftrieller alten 
Schlages. 

Bözingen. In der Nacht iſt 
das Uhrenſteinatelier Steffen & Koch 
abgebrannt. An rohen und verarbei— 


| teten Edelfteinen ging eın großer Vor= 
| rath zu Örunde. 
raſch um fi, daR die-Bemwohner mit 


Das Feuer griff fo 


Diühe das nadte Leben retten fonnten. 

Glarus. Nn der Glasfabrit 
Glarus erplodirte ein Xylolfaß. Xylol 
it ein Außerjt feuergefährliches, Leicht 
jtch verflüchtigendes Del, das zur Ent— 
fernung der Naphthalinanfäte in den 
Gagleitungen verwendet, wird. Ein 
allgemein geachteter Ungeftellter der 
Yyabrif, Namens Beeler, ein treube- 
jorgter Yamilienvater, ift todt, ein 
anderer Nrbeiter, Namens Geui, 
mußte in’3 Kantonsjpital transpor= 
tirt werden. 

Defterreich: Arngarn. 
Wien. In jeiner Amtswohnung 


| tjt der jtädtijche Zodtengräber auf 


dem Wiener Central = Friedhof Do- 
minit Bauer gejtörben. — Der Pro- 
fejfor am Conjervatorium und Chor= 
meijter des Wiener Männergejangver- 
eins Richard Heuberger hat durch den 
Zod jeiner Gemahlin, Frau Johanna 
Heuberger, einen Ichmerzlichen Verluft 
erlitten. — Aus ihrer Wohnung, Flo= 
riosdorf, Schloßhoferitraße 37, wird 
die 2Tjährige Private Emma Pfuf: 
fahl vermißt. In einem zurüdgelaj- 
jenen Schreiben giebt jie die ANöficht 
fund, fich zu tödten. — In Vöslau 
hat fich der Gärtner Robert Ottinger 
nah durhichwärmteradt in betrun= 
fenem Zujtande erhängt. — Der 47: 
jährige Bronze = Urbeiter Matthias 
Mittelböd, Orundfteingaffe 1 mohn= 
haft, wurde von Tobjucht befallen. 
Mit Mühe gelang es, den ITobjüchti- 
gen zu überwältigen. Er wurde gefef- 
jelt der piychiatrifchen Klinik einge- 
liefert. 

Meran. Paul Kraft, Ober-$n- 
jpettor und Chefitellvertreter der Ma- 
terialverwaltung der Staatäeijen- 
babn-Gejellihaft, Armenrath, Ehren- 
mitglied des St. Vincenz-Vereing, ijt 
im 55. Lebensjahre zeitorben. 

Zuxemburg. 

Zuremburg. 63 jtarb hier in 
jeiner Wohnung, Jofefjtraße, der Ar: 
hiteft Gedeon Bordiau im Alter bon 
71 Jahren. Er mar der Erbauer des 
Anbaues zum hiefigen Palais, 

Eihdorf. Aus bis jekt noch 
unaufgeklärter Urſache brach im An— 
weſen der Wittwe Wagener Feuer aus, 
das Stallungen und Scheune ein— 
äſcherte. 





Der Hafen Port Arthur. 


Die untenftehende Abbildung aiebt ein naturgetreues Bild non bem | 
Hafen Port Arthur, dem Haupt-Stügpunft der ruffifchen Kriegsmarine, vor | 
deſſen Rheede die erften GSeegefechte zwijchen den ruffiichen und japanifchen 
Rriegafchiffen ftattfanden. Er wurde am 22. November 1894 von den Japa= 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, De 13. März 1904. 


ben Rod. Den übrigen Schmud bildet ! fung der Mongolen in eben jener Zeit, 
eine Krawatte aus Sammetbanb mit da fi in China diefelbe Kultur zu 
henabhängenden Enden, die zur Hälfte ihrer höchſten Blüthe entwickelte und 


nern genommen und im Frieden von Shimonjeli mit der ganzen Halbinfel | 


DR, —396 
J USER BE, ei 
LE AR RE, 


RE AT 


9 


J nn 
vr 


{ 


Siautung von ihnen beansprucht, entaing aber dem Reiche des Mikado durch 


die diplomatifche Intervention Ruplande, Deutichlands und Frankreiche. | 


Port Arthur wurde im Jahre 1898 von China an Rußland auf fünfundzwane | 
3ig Jahre durch Pachtvertrag abgetreten und fpäter zum Endpunft der ftbiri- 
Then bezw. mandfchurifchen Bahn beftimmt. Port Arthur liegt am ſüdlichen 


| 
| 
Ende der Halbinjel Liautung und ijt durch jarke, auf den Hügeln gelegene | 


Forts befeſtigt. 
Die Mode, 


In dem reichen Faltenwurf der 
pliſſirten Toiletten für die Frühjahrs— 
Saiſon macht ſich die Weichheit und 
Feinfädigkeit der Gewebe ebenſo gel— 
tend, wie an denen, die in Kräuschen, 
Fältchen und Puffen gezogen ſind. 
Auch die mit Volant- und Doppelrö— 
cken gearbeiteten Kleider, für die auch 
ſchwerere, aber ſtets ſchmiegſameStoffe 
verwendet werden, zeigen, daß man 


auch am Abſchluß der Aermel einfa— 
cher Vromenadenjädhen und Mantes 
let3 fallen fie als befonderes Merimal 
der gegenwärtigen Mode auf. 

Karirte Etaraines, Voiles in Chan— 
Gewebe, 
| 


geantmufterung, brofchirte 


befondere 


aelten als 


tönen zu nennen. — Auf Diejen für 
Promenadenanzüge vielfah gemähl 


zufammengelnifft find und in Bafle- 


menteriegrelotsS enden. Zum Gom- 
mer eignet fich die Fornı des Kleides 


auch für Boile, Gtamine oder leichten 
Kafchmir. Für die Sammetpuffen hat | 


man dann folche aus Seide zu wählen; 
der Anjaß tann durch fchmale, feidene 
Lite, Baflementeriebordüre ufm. ge- 
deckt werden. 

Für den im dritten Bilde dargeſtell— 
ten Jacken-Anzug für das Frühjahr 
iſt ein ſandfarbenes Panamagewebe 
verwendet. Der 
die kleinen Garniturzacken ſind 


Umlegekragen und 
aus | 


ziegelrothem Tuch gewählt und mät, 
fandfarbenerSeidenfoutache undGo!: | 


Inöpfen bejett. Größere Goldfnöpfe 
vermitteln den Schluß. Der futterinfe 
Rod ift mit 34 Zoll breiten Stoff- 
Ihrägitreifen und QJuchzaden gar— 
nirt. 


Blaugrün karirten Wollenſtoff mit | 
meißen Noppen hat man für dag im! 


legten Bilde dargefiellte Neformtleid 
berwendet. Der auf einer fu ezen Fut- 
tertailie befejtigte Roc tft feitlich ge: 
Ichlojien. An den Nähten ſind Knö— 
pfe und 3 Zoll lange, mit Knopf— 
löchern verſehene Patten zum Raffen 
befeſtigt. Latz und Stehkragen beſte— 
hen aus weißer Seide und Klöppel— 
bordüre aus Kunſtſeide. Eimn weißes 
Börtchen und grüne Bälfcchenfranſe 


umranden das Jäckchen, das vorn in 


Tollfalten geordnet und mit Paſſe— 
menterieroſetten, ſowiez -Grelots ge— 
ſchmückt iſt. Eine Franſe begrenzt 
auch den breiten Schulterkragen, der 
mittels Knopflöcher und flacher Gold— 


in Japan ganz jelbftitändig und unter 
dem ftetig belebenvden Einfluß der in- 
Jularen Lage ein reich begabtes Volt 
erjtehen ließ, das binnen weniger 


Die Bewegungdfur. 


Junger Mann (zum andern): „OBo, 


| Frebi, Du drehft Dir die Cigaretten 


| 


KRoreanerin.en. 


Sahrzehnte fich mit allen feinen füh- 
renden Geijtern auf die Höhe europät- 
Iher Kultur zu jtellen vermochte. 
Mährend fi in China auf eigentlich 
demofratiicher Bafis die Herrichaft 


ber Beamten und Gelehrten heraus= | 


bildete, das Regime der Mandarinen, 
blieb in Korea die alte Kafteneinthei- 
luna des 3a 
auch die Beaniten zählen, jowie Freie 


und Leibeigene beitehen, eine Ciniheis | 
' Iung, die fich in Japan zu den Jubitme | 


ften Formen des Feudalfiaates geital- 


tete und fozial auch heute noch die ja= | 


; parifche Gejellfichaft gliedert, in Ko- 


| fnöpfe auf der. Xermein befeftigt wird, | 


Bopelines mit eingewebten VBordüren | 
Stoffneubeiten; | 
für die Kammgarne find helle Baitell- | 
farben neben den befannten Melange: 


der eng anliegenden, faltenlojen Tracht 


ten, praftifch bewährten Geweben ae- 
ben die modernen Treffen einen jehr 


ein wenig überbrüffig geworden iſt, 
wenn auch die Schlankheit der Geftalt 
noch immer angeftrebt wird. Die oben 
eingereihten oder gefalteten Rüde er= 
reihen unten oft eine Weite von 6 
Yardz; e3 ijt empfehlenswerth, den 


ausdrudspollen Streifenbefah, der wie 
geflochtene, feſte oder à 
tete Borten wirkt. Man kann die Treſ— 


V 


und Schoßbeſätze verwenden, in der 
Art, wie man ja auch die Bordüren 
der Bajaderenſtoffe geſchickt zu verwer— 
then weiß. Andere Treſſen ſind mit 
Ziehfaden-Einlage gearbeitet und kön— 
nen leicht beim Aufnähen in beliebige 
Formen gelegt werden. 

Luffaſtoff, der ſchon im Winter 

für Geſellſchaftstoiletten verwandt 
wurde, kommt jettt neben den Etami— 
nes, Voiles, waſchbaren Krepps uſw. 
ſehr in Betracht. Auf dem grobfädi— 
gen, aber durchſichtigen Gewebe wir— 
fen Bordüren, die wie geſtickte Taffet-, 

ſtreifen ausſehen, Guipüreborten un5 
Durbbricheinfäße glei fein. Auer 
den ITaffetfräuschen, die auf den fei= 
nen Panamas, den Foulees uf, fo 
ausdrucksvoll erfcheinen mie auf, den 
leichten Gemeben, nimmt mu4n zur 
Garnitur auch gern feine SZibenbe= 
füte und jchmale, geklöppelte Bordü— 
ren. 

Das erfte unferer Bilder zeigt ein 
| Vefuchstleid mit Spiterfragen und 
|:Manfchetten. Die hübfege Toilette ift 
aus maulwurffarbenem, mit filber- 
grauen Bomben belebten, halbfeidenen 


Stoff angefertigt und mit einem fchd- 
sen, großen Spißenfwogen, fowie alei: 
hen Manfchetten tr: gelblichen Ton 
garnirt. Durch den fragen ziehen fich 

k born vier, hinten zwei Gruppen bon 
je drei jehmaien, fcehwarzen Sammet= 


| 


Kleid mit Spitenfragen und Man: 
Ichetten. 


Rod am inneren und am äußeren 
Rand mit mehreren Taffetfräuschen 
zu befegen, da er hierdurch mehr Halt 
befommt. Der fußfreie, meiit jieben- 
theilige Straßenrod ift zwar aud) 
ziemlich meit gehalten, doch erzielt 
man bier die Weite mehr durch einge- 
fete, in Falten geordnete Theile. Zum 
Promenadenangug find je nad) der 
Figur und Trägerin die langenSchoß= | 
taillen und -Saden und die Boleros | 
jädchen bevorzugt. Die harakteriftis | 
fche, verlängerte Schulterlinie zeichnet | 
fi entweder dıerch den Schnitt ber; 
verbreiterten, iiber den Oberarm her> | 
abreichenden Bafle, oder durch runde | 
Kragentheile, Epaulett3 uf. klar ab. | 
Befonders an den Mermeln laifen fich 
noch einzelne Abweichungen des hiös 
her Gültigen nahhwelien. Sie haben 
zwar noch die flache Zwrm am Anja | 
de3 Armes behalten, fallen aber um‘ 
den Ellenbogen als Buffe oder in Vo= 
lant3 aus; die Manfchette iit oft hoch | 
und über das Handgelent fallen meiit ; 
polle Spitenpolant3. Diefe Spitens | 


8. 
Praktiſcher Jackenanzug für das 
Trühjahr. 

| bändern, die fich auf den Taillenthei- 
en fortjegen und hier mit Silbergre= 
ot3 enden. Ein filbernes Schloß halt 
ven faltigen Gürtel aus fehmarzem 
jelourspanne zufammen. Die Vor— 
erbahn des Iofe auf Futter ruhenden 
| Rodes tft in fehmale, unten ausfprin= 
gende Tollfalten genäht; feine jeitli- 
chen und hinteren Theile fügen fich, 
| oben eingereiht, einem aleichfall3 mit 
Falten gezierten Schoftheil an. Un= 
ten umgeben den Nod zwei, etwa 5 
Sol breite Blenden, die feitlich und 
hinten tiefe Bogen bilden. Die ring3- 
um baufchende Blufe, die auf einer 
'feften Futtertaille gearbeitet ift, hat 
| Iint3 unter der Sammetbandgarnitur 
iden Schluß. Die Aermel find in ein 
facher, unten Fark baufchender Form 
geichnitten. 

Leicht eingereihle, aus duntalbraus 
nem Sammet (Belourspanne) gebil- 
dete Schrägftreifen fchmücden, flache 


| 
l 
| 
It 
| 


\ 


fen im aleihen Muiter in den verfchie= | 
deniten Breiten al3 Volant-, Jacken- 


jour gearbeis | 


| 
j 


I 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ea aber ohne Fortentwidlung blieb. 

Alle 
ind verfallen. 
3000 nad europäifchen 


‚ die Yeibgarde des Kaijers Li Hui bil- 


den. in den Provinzen gilt das chine= | 
tiihe Bannerinftem, doch beitehen die | 


wenig aeachteten Truppen auch nur in 


Den Rejidenzen der Statthalter und in | 


den verfalfenen Feitungen, fie bringen 
fich meilt ihre alten W 
flinten, Pfeile 

Berle jelbit mit. 


(fe3 in Adlige, zu Denen | 


alten Einrichtungen Korea’s | 
Das Heer weiit etwa | 
Mujter bes | 
| waffnete Soldaten auf, die in Seoul | 


affen, Zuntens | 
und Bogen, Spieße, | 
Die Beamten bezie- 


| ben fein Gehalt, fondern haben Ans 


tHeil an den in natura geleifteten Ab= | 
| gaben und find demnad auf Betrug | 


| und Bellehung angewieſen. 


' Staat3einnahmen 


Die | 
Koreas betragen | 


auch wirklich nicht ganz zwei Millio- | 
nen Dollars jährlih. Cbenfo unbes | 


deutend ift der Handel, und die ganze 
einſt blühende Induſtrie 
und Porzellan, welche die Japaner 
vom Multterlande übernahmen und 


RFormkleid. Straßen- oder Reiſean-⸗ 


zug mit kurzem Jäckchen. 


Den Hakenſchluß deckt eine Kraͤwatte 


aus 15 Zoll breitem, grünem Liberty— 
band. Die in eineTollfalte undSäum— 
hengruppen geiteppten Wermel enden 


in hohen Manſchetten mit kelchförtni— 


gen Anfaktbeilen. 


— —— — —— —— — 


Bilder aus Korea. 


Die erſte unſerer Abbildungen zeigt 
eine an ihrem oberen Ende mit buddhi— 
ſtiſchen Symbolen geſchmückte Säule, 
die auf einer rieſigen Schildkröte ruht; 
es iſt eine Art Heiligenbild der Korea— 
ner, und die Schildkröte, ein bevor— 
zugtes Symbolthier des Buddhismus, 
kann für Korea ganz beſonders als 


Wahrzeichen gelten, das ſeit der im 2. 


& 


Sahrhundert vorChrifti erfolgten Ein— 
manderung des Kinefiichen Stammes 
der Kaoli in feiner ganzen Kulturent- 
wiclung jtationär geblieben ijt und 
endlich zur plumpen Wehr- und Hülf- 
loftgteit der Schildkröte erjtarrte. In 


i Diefer mehr als 2000jährigen Epoche 
‘ hat freilich die toreanWche Bevölkerung 
! den beiten Theil ihrer Kinder zur Be- 
| fiedelung Japans abgegeben, das fich 


; heute 


Praktifches Kleid für ftärfere Damen. 


garnituren umranden nicht nur die oft 
telhförmig gefchnittenen Manfchetter 
oder die in Kräuschen gezogenenBiünb- 
> gen der eleganien Frühjahrskleider, 


—J 


On 


Buffen bildend, das zweite Kleid aus 
tabaffarbenem Tuch. Sie zieren, von 
34 Soll breiten, aufgeiteppten Yuch- 
ftreifen eingeichloffen, in 14 Zoll 
Breite Kragen und Aermel und in 2 


Zol Breite zwifchen den Tollfalten 


mit jeinen 40 Millionen Ein- 
wohnern anjchidt, die endaüliige Herr: 
Ichaft über das ebenjo große, aber von 
faum neun Millionen Wlenjichen bevöl- 
ferte Mutterland zu ergreifen. 

Die Halbinjel Korea, die als eine 
breite, von Sid nach Nord ich hinzie- 
bende Barre das Gelbe Wieer vom Ja— 
panifhen Meere trennt, follte nad 
ihrer aeoaraphiichen Laae zmifchen 
dem 34. bis 42. Grade nördlicher Brei: 
te dem mwärmeren Klima angehören; 
denn dieje Zage entipricht der Lage 
Spaniens, Staliens und der Strede 
ziwiichen Enpern und der füplichen 
Krim. Wie aber alle continentalen 


Stadtthor der Hauptftadt 
NRDSenul. 


| bis zur edeliten Kunjt fortentwidelten, 
it in Korea jo aut wie ausgejtorben. 
‚ Die Frauen Korea’ Jind bei voller 
Abgeſchloſſenheit nach altorientalifcher 
Sitte in ihrer fflavifchen Abhängig- 
feit vom Wanne geblieben, wie eben 
das ganze Culturleben des Landes ei- 
nen Stillftand und alle Wahrzeichen 
des Verfalles aufmeift, mie die IIm= 
faflungsmauer und da3 Thor 
Shul auf unferem Bilde. 

MWexı heute Rufen und Japaner 
um die Herrihhaft in Diefem Lande 
jtreiten, jo ift e8 alfo gewiß nicht der 
Reichthum des auh an Metallfichäten 
armen Landes, fondern nur die gqeo- 
graphifche Lage, die den Kampf um 
Korea bedingt. 


— — — —— 


Ein Baudenkmal im Odenwald. 


Ein alterthümliches Bauwerk im 
öſtlichen Odenwald, das kürzlich er— 
neuert wurde, iſt das Rathhaus in 
Michelſtadt, ein ebenſo kraftvoller wie 
originellzr Holzbau der Spätgothik 
aus dem Jahre 1484. An der Vor— 
derſeite, die dem Marktplatz zugekehrt 
iſt, öffnet ſich eine von ſtarken Eichen— 
pfoſten getragene Halle; darüber er— 
hebt ſich das in Eichenfachwerk aufge— 
führte, mit Schindeln verkleidete 
Obergeſchoß, das mit ſeinem ſpitzen 
Dache, dem kleinen, das Rathhaus— 
glöckchen bergenden Giebelreiter und 
den beiden ſchlanken Eckthürmchen 


tart 
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Gebiete von Mittel- und Oſtaſien, hat 
auch Korea durch das Fehlen eines im 
Norden ſchützenden Gebirgsſtockes ſtar? 


— — 


Koreaniſches Heiligen— 
bild. 


unter dem Einfluffe der falten Zone 
und der Bolarjtürme zu leiden. Sein 
Klima ift in der Berglette, die das 
Zand von Nord nah Süd durchquert, 
taub mit ftrengen Wintern, feine Ge- 
birgsmwälber find von der Eiche, und 
Eiche und Fichte beftanden, und nur 
in den füdlichen Niederungen gedeihen 
Reis und Baummolle. Das koreani: 
fche Gebirge, das fi im Norden mit 
bem Winnbfung bis zu 8000 Fuß 
erhebt, jendet nur Fleine und nur in 
ihrem Unterlauf jehiffbare Flüffe ins 
Meer, und in diefem rauben Slima 
verfümmerte und erftarrte die ohnebies 
zum Beharren geneigte Kulturentiwid- 


| 
| 
| 


überaus malerifch wirft. Im letzten 
Sabre murde das Rathhaus unter 
| der Leitung des Geheimen Oberbaus 
'rath3 Hofmann in Darmftabt ganz 
im urjprünglichen Stil erneuert, und 
| fo dürfte denn der einzigartige Bau 
| weitere Nahrhunderte Hindurh das 
| Wahrzeichen Michelftabts bleiben. 
—-e-0 ——t— 


—DerlUinglüdstag. „Warum 

ift denn der. Maier gar fo abergläu- 

biſch?“ — „Das ift er erft jeit dem 

Tode feine reichen Ontels, der jein 

ZIeftament an einem Freitag aufjegte 

und darin fein ganzes Gelb zu wohl: 
thãtigen Zweden vermacht hat.“ 


von 


in Metall | 


' 


| 
| 
| 
| 


| 
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ſelbſt?“ 
„Ja, der Arzt hat mir Bewegung 
verordnet!“ 


— — — — 


— Unerklärlich. Schauſpie— 
ler: Geben Sie mir doch zehn Mark 
Vorſchuß; der Schneider bedrängt mich 
furchtbat! Direktor: Was, Sie wol— 
len Heldendarſteller ſein und laſſen ſich 
von einem Schneider in's Bockhorn ja— 
gen? 


Schlechter Dank. 


M 
Maler, 


I3 
Würſi 


Ihnen, beſte Fre 


— — u 
„Müller, in diefem neuen Stüd 
— zweiten Akt 


.n 
m 

£ IE) 
den verzehren. 


müſſen Sie 

as Schredenstind. 
Hausfrau (zum Befuh): DO, ich fage 
ndin, die Yeit vor 
den Feiertagen it doch entfeglich: Ge 
Itern hatten wir den Tapegterzr da, den 
den Bodenwichſer, die Puma: 
cherin, die Waſchfrau — Kind (plötz— 
lich einfallendi: Den Gerichtspollzieher 


D 
z 


11 


“u 


ich 
ig9— 
Dich 


' halt Du vergeffen, Mama! 


” Ca v * fü 
un rer 
7 BEN K Ne) 
Dame: „Hier, lieber Mann!” 
Bettler: „Dante. Weltere Berfonen 
haben doch mehr Herz als junge.“ 


— — — — —— 


Ein Feinſchmecker. 


haben Sie eine überaus dankbare Rol— 
nämlich ein Paar „Frankfurter 


J— Zu muſikaliſch. Sport— 
fex: „Erlauben Sie, verehrte Frau, 
daß ich Ihnen den Herrn Profeſſor 
vorſtelle, der letzthin das Matterhorn 
unter großen Schwierigkeiten bewäl— 
‚tigt hat.“ — „OD, mie fih das trifft, 
I Herr Profeffor! Ich Tade Sie gu meiner 
ı mufifalifchen Soiree ein und da brin- 


gen Sie das Matterhorn gleich mit!“ 


Raff 


inte 


SL N wi 
N Se 
Fräulein Culalia: 

Herr v. Bumfe, aber bitte wiederholen 


| mal! (Bei fih): Es war zu reizend! 


Diurnijt (der gewohnt ift, die Tin- 
tenflere abzuleden): _„Donnermetter, | 
Frig, laufen Sie fchnell zurüd und 
taufchen Sie die Tinte um! — Die ilt 
nicht zu aebraudhen — die jchmedt ja ı 
fürdhterlih nach dem Pfropfen!“ 


Smmerim®Beruf. 


rr 
— 


\ 
) 3 


Führer: „. A4200 Meter hoch iſt 
der Berg, den wir beſteigen!“ 

Kaufmann: „Nu, können Se da nix 
nachlaſſen?“ 


— — — ———— — 


Erſchwerend. 


Richter (zum Angeklagten): „Sie 
ſollen den Kläger beleidigt und ihm 
eine Anzahl Bücher an den Kopf ge 
mworfen haben.“ 

Kläger (einfallend): „Und noch da= 
zu Brehms Thierleben.“ 


chrlich gelheilt 


Dieb: 


Kerl benutzt die Gelegenheit und zieht 


Id 
® 
d 


— Unkollegial. Erſter Ta— 
ſchendieb (zum Collegen): Na, ſo miß— 
muthig heute? Pech gehabt? Zweiter 
Taſchendieb: Schauderhaftes; laſſe ich 
da eben im Gedränge meine Hand in 


eines Herrn Taſche gleiten — — Er— 
ſter Dieb: Da hat er nichts darin wie 


321 4 2 
Portemonnaie? 
s das no 


leere 


Wenn' 


das Zweiter 


ch wäre, aber der 
mir den goldenen Ring vom Finger! 


Ungelegener 


Der überrajchte Pantoffelhelv. 


— Im Gaſthaus. A.: Aber der 
Entenbraten iſt wirklich famos. 
begreife gar nicht, daß ſich der Redak— 
teur Kritzler dort, der doch ein ſolcher 
Feinſchmecker iſt, keinen beſtellt hat. 
B.: So, das iſt doch leicht erklärlich — 
er findet eben keinen Geſchmack mehr 
aran, weil er das ganze Jahr hin— 

ch von Enten lebt! 


{ 
ır 
— 


Durd 


Bewerber (jehr verfchuldet): 
fann ohne Ihren Befig nicht leben! 

Wittwe (Nittergutäbefiterin): 
möcht’ ich mir gerade erhalten! 


Ich 


Sie Ihren Antrag morgen noch ein— 


— Leicht erklärlich. „Die 
Umſtände ſcheinen uns nicht beſonders 
günſtig,“ gab das ſpiritiſtiſche Medium 
rückhaltlos zu. „Es will mir nicht ge— 
‚fingen, die Verbindung mit Ihrem 
'perjiorbenen Mann herzujftellen.” — 
|„Wunbert mich keineswegs,” jagte die 
itrauernde Witte. „Es tft jeßt erı. 
'9 Uhr am Mbend, und por 2 Uhr Mer 
;gens pflegt mein John niemals heim— 


u 


| zufommen! 


Belud oder 


Die Badereijen und 
ihbrellrfaden. Arzt: Was meinit 
| Du, lieber Freund, wenn mir mieder 
"mal in den Ferien eine lujtige Berg- 
ı partie machten, die in unferer Stu- 
ı dienzeit? Freund: Ach, meine Frau 
‚ würde mich nicht ziehen laffen. Arzt: 
| Da fjei nur ruhia, ich rede ihr ein Lei- 
den ein und fchide fie in’& Bad. 


haut. 


id, 


3 


Das glaub’ ih fhon — aber bin 





— UInangenehm. Ungarifcher 
Gutshefiter: Donnerwetter! Hob ich 
9000 Joh Grundajgenibum und dieje 
verwünjchte Flieg’n wajk fajn anderes 
Plagl zum Niederfig'n ald auf Nof’n 
majniges! 

— Vielewenigmadenein 
viel. Gattin: Was, Du bringft mir 


— Modern „Die Gräfin 
Kranita jcheint fich in ihrer jungen Ehe 
nicht glüdlich zu fühlen.“ — „Aller 

dings erflärlih; ihr Gatte fol ja 

! jchredlich in fie verliebt fein!“ 

Reingefallen Arzt: 
„Wenn ich Sie furiren fol, müffen Sie 
mir berfprechen, genau das zu befolgen, 


bloß einen Hafenfchwanz mit? Yit das 
die ganze Jagdbeute? Gatte (Sonn- verfpreche 
tagsjäger): Ja, fiebit Du, Kind, wir es.“ — Arzt: „Gut, dann fertigen Sie 
waren zwölf Theilnehmer und haben mir einen Ched zur Begleichung meiner 

lalten Recjnung aus! 


was ich Ihnen fage. Wollen Sie das 
tun?“ — Batient: „Ih 


— — 
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Neueſte Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe 


Ungeheure Auswaähl von geldſparenden Stoffen für Frühjahrskleider. 


1 


> 
Ds 


v 


c 


Qualität. 


Die va fi 


Yard 


woll. 


>: 
mtr 
reiuwollene Chevrots 


Farben-Auswal 


Stoffe von feiner 
3 


4°C 
Farben. 
populär 
I Sleider, nie 
I 75c offerirt. 


zöfl. ce | 
1a5 und 


im guter 


2 30 
A 


ſehr 
Qual 


uverläſſ 


Yard für 40zölligen ſchwarzſen glänzenden 
nicht unter 59 zu kaufen iſt. 


der 


8S:,öllige } NM 
A, 
ſchwarze reinwoll. Vor— | Stüd J 
ferner 4 chwarze -Stoff 
Wilings. fer: 


rühjekbrsitaffe, werth 


Ic 


5e 


> 
et 


baumwolle— 
mit dop⸗ 
großer 


» gerippte 
nabtlos 
Sehen — 


für echt ſchwar 
ne Kinderſtcümpfe, 
pelte Ferſen und 
Au X. 

für feine Mercerized Lisle Leibchen 
für Kinder, in roſa, hlau oder weiß, 
gut gemacht Montag, 7e. 


6 


Yard für 38301. Seide appretirte Henriettas, in blau, jchtvarz, braun, grün, 
Caſtor, Old Roſe, gra, Rejeda, purpur, Cadet u. j. mw. 3 


für 
Roiles in 


Diejer ihöne € 
ige ichwarze Hleideritsffe 


. für 48:3Öll. jchivar- 
reinwoll. U | 
e don Diejem jchö 

aum 
dies if die ı 


Bande ——— 


- Die reguläre 


| fteben 


10-301. 


Früh 


weniger 


für 
für Dmaliti 


ſelb 
Yard. 


wie | 


Brilliantine. Ein importirter 


Vard 


ö———— — — 


Verkauf am 


für feine echtſchwarze oder grau gemiſchte baumwollene Strümpfe für © 
ein ungeheurer Montags-Bargain zu Ye— 


On nr ; 
Damen, in 
iner Baum 


ürmellos 


1 Pr 
edit aciv 
oder furze Mermel, 25c bis 
C für breite Umbrella 
1 c Damenhoſen tie c 
35c Nwertb, Montag für 


| 
! ein ſeiner 
| 19. 

I 


Swits für 8.65 


Der 8.65 „Man“ gejchneiderte Suit verdient mit vollem Necht populär zu fein. Er ijt in 


der hübſchen Eton 
kragenlos und mit Atlas gefüttert. 
und Knöpfen beſetzt, mit hübſchen großen 
con: fehlerfrei im Hängen und Paſſen. 
Sahrestag = Werfaufs Für 


Neue Frühjahrs = Nadets, von feinen Coverts, Broadeloths u. Cheviots, 


neuejte Modelle, fir 100, 7.65 und 


Hitbiche Kleider: und Wiwmenaden:Nöde, von jchlichten Meltons und mans 
niihb Mifchungen gemacht, mit Hüften-Straps und NKinöpfen befest, 2.75 umd 


Facon, von feiner Qualität twollenem (heviot. 
Gr hat Schulter Cape, 
Aermeln. 


1 
er 


Coat 
mit Seide Seiden-Braid 
Der Nod tit in der 9 Gore = Fa: 


4,9 
1.05 


> 


Gardinen, Garpets, Tapeten 


Spezielle Partie 36-5öM. Gardinen-Swir, 100 Werth, Yard, Ge. 


a) ſchoöttiſche Guipure Spitzen-Gardi— 
nen, eine Probenvartie von vollen großen Gar— 
dinen werth aufwärts bis zu 250 


des Paar, Montag 


ſeltene 


in feinen Ma— 
*4.00, morgen, 


Saar, (.18 


ham Spiken-Gardinen 
ten werth 82.00 bis 
ezwei Kiſten vorhalten, 


| Notti 
| dra 
| 0 dar 


Federn von fSebenden Gänjen, 53c_ Werth, per Pfd. 39e. 


39 jeins Nenaijjance Petten Sets, doll utit 
Nuffles und dazu Pajiender Boliter Rolle, Monz 
tag 6.85, 5.48, 4.98 3 87 

n DD d 


UNDasoasonssn onen une 


zul 


Zapeten, Farben und Dele, zu unmwiderjtehlichen Preiſen 


gekauft von einer öſtli 
om Dollar, in einer 
5 Woertbes, 


Rollen apeten, 
chen Fabrik zı 
Partiec. ohne R 
der le 
Hr) GSellonen Var Bırcn gemiſ 
\ fertig zum Gebrauch umd ftets 


verläitig, 31.25 wertb, Sallone..... 


Star) 


e Paints, 


TE 


230 Paar echte Nriih Point Spiken-Gardinen, 
ein ſpez vr Anfauf zımm balben Preis, Mon 
tag. 3 Partien, Baar, 3.89, 2.96 2 2 

we 


geiichert 
Baar 
P1/ 
—2 
3500. Meſſing beſchlagene Tünch-Pinſel, die 


#-z0lf. Größe, nie umter 15c verkauft, ie 
BE BSR. een = 


ntag jpezich, das 


Tapeten, 
ähnlichem 


Combination 
Transaktion zu 
Rolle, Se, Fe 


| 12.0000 Rollen 
| in derjelben 
Jreiie, per 


SL 


Carvets, Rugs und Mattinas niemals billiger. 


Fr) Rollen China Matting, Die echte 12: Tie 
Sprte wird offeriert Montag, Vard......#2 


350 wendbare Art Nugs, in neuen rübjahrs- 


Mitern, Größe IX10.6 md . 39 
Mater öße >; € 


8.0) wertb, Montag 


— — ———— — — 


Die Frauenfrage. 


gn Stadler. 


nv Maraaretbe 


Su den offenen yenjtern 
thet warm der Sauc des be 
tagez. 
das Brandın und 
ſtadt in die Hille, 
ſtraße. 

Sie fihen einander gegenüber bei ei= 
ner letten Zigarette, deren feine Rauch— 
wölkchen mit bläuliem Schleier übe: 
den zierlichen, geleerten Iheetafjen 
fchrweben, er — ein gut ausjehender 


Vierziget mit blaſſem, klugem' Geſicht, 


rein flu 


llen Juni— 


mM 
x 


vornehme 


durch das fih an Stirn und Mana? | 


die „Schmiffe” ziehen, fie, um wenige 
Sahre ji...oer, der Inpus der modernen 
Frau, . mit feinen, geijtreichen Zügen 
und großen, ausdrudspollen Augen in 
dem einftmals ehr Jchönen Antlit. Er 
fieht blaß und erregt aus, während er 


Miene macht, fich zu erheben und leif 


fagt: „Und das ift Ihr letes Wort, | 


Helene? Sie jchiden mid mirklic 


fort?“ 


Sie fehüttelt energifch den Kopf. — | 


Ich 


„Ganz im Gegentheil, Walter. 


bin es nicht, die eine Veranderung un-⸗ 


ſeres Verkehrs wünſcht! Ich weiß mir 
nichts Beſſeres, als mich Vormittags 


bei der Arbeit auf unſere gemüthliche 


Theeſtunde oder auf einca zuſammen 
zuzubringenden Abend zu freuen! — 


Alfo bleiben Sie ruhig in dieſem Lehn 
ſeſſel ſitzen, den Sie nun ſeit einem vol— 
Ien Jahr täglich aufſuchen, und machen 
Sie kein ſo finſteres Geſicht!“ 


Damit hat ſie ihm die Theetaſſe von 
Rahm und Zuder im | 


Neuem gefüllt, 


Silbergeſchirr und 


dazu »eſchoben 


ſchaut ihm nun mit den dunklen Augen 


lachend ins Geſicht. 
Er ſchüttelte nervös das Haar aus 


der Stirn. „Wiſſen Sie nicht, daß mir 


er 


Ihr heiterer Ton wehthut?“ ſagte 
dann vorwurfsvoll. 
„Ihnen nicht, Walter, 
Eitelkeit. Laſſen Sie uns einmal re— 
ſümiren.“ Damit hat fie. vie Hände 
im Naden gefaltet, fi) in den Schau- 
felitubl zurücgelehnt, diefen in eine be- 
rubigende Auf> und Niederbewegung 
berfegend, während fie in erzählendem 
Ion fortfährt: „Es find jeht gerade 
zwanzig Jahre her — ich war juft fieb- 
zehn, und Sie amanzig alt geworden! 
—- da haben mwir beide, ıiner um bes 


andern willen, in den Mond gequdt, | 
bon Veilhenduft und Sternenflimmer | 


geträumt ı.d Verje ge hmiedet. Das 
Schidfal, wie man zu fagen pflegt, 
bat uns getrennt. Vielmehr |hrerfeit3 
die Erwägung, daß biß der junge Stu: 
dent zu Würden, Amt und Einfünften 
gelangt jei, ich alt und qrau geworben 

- fein fönne. Das war jehr mweife, und 
fee Menich wird c3 tabeln, daß Sie 
giften ſich zurückzogen. Daß ich im 
runde meinerSeele ganz anders dach— 
ie daß ich gewartet hätte wie Rahel 
auf Jakob und daß auch mir ſieben 
Jahre wie ſieben Tage erſchienen wä⸗ 
ren lieber Gott, das war eben Kin⸗ 


derei! Bitte, unterbrechen Sie mich 


* 


* 


Von fernher klingt gedämpft 
rauſen der Groß— 
Villen= | 


vi | 


nur Ihrer 


70 Wilton Proben-Yängen, 27x42, jehr 57e 
| Ddienfih fur Rugs, 81.50 werth e 


500 Tapeſtry Bruſſels Rugs, 9X12 Größe, ge— 


wöhnlich für 816.50 verkauft, 12 8 
2 « 


INoMtaG, BEE. 200. 0er 


ö— —— —— — — — 


| nicht! E83 ijt ja mein Beruf, Gefchich- 
| ten zu erzählen. 

snzwifchen haben wir einander in 
| des Lebens Wirrfal aus den Wuaen 
| verloren, und ein ufall in Geftalt ei- 
ner meiner Arbeiten bringt Sie wieder 
auf meine Spur. Daraus entiteht ei 
ne Korreſ ondenz, als Sie Ihr Beruf 
ı jujt hierher führt, ein freundfchaftlicher 
Verkehr. Sie find angenehm !derrafcht, 
die einjtige Jugendliebe, der Sie Verfe 
ı und Beilchenfträuße brachten, nicht ala 
altes, verblühtes Mädchen in iraend ei 
nem jogenannten „Gartenhaufe“ bier 
in Berlin mw’ derzufinden in einemDdı 
fein, das dahinfließt zwiſchen Privat— 
unterricht ertheilen und Kaffeegeſell— 
ſchaften. Statt deſſen freut es Sie, zu 
konſtatiren, daß ich noch paſſabel aus— 
ſehe — Wittwen ſind außerdem inte— 
reſſanter als Mädchen — daß ich es 
verſtanden habe, mir rinen großen 
Kreis, „eine Stellung“, wenn man ſo 
ſagen will, und einen Beruf zu ſchaf— 
fen. Und Tie verwechſeln dieſe Freude 
darüber, daß Ihnen eine zu große Ent 
täuſchung durch meine Perſon erſpart 
blieb, mit dem Wieder wachen unſerer 
alten, ſchönen Jugendliebe.“ 

„In all dem, was Sie Wahrheit 
nennen, liegt noch kein Grund für die 
Ablehnung meiner Werbung, und ich 
dächte, den zu erfahren, hätte ich doch 
wohl ein Recht,“ ſagte er erregt. 

Er iſt aufgeſprungen und geht im 
Zimmer auf und ab. „Sie ſind hart 

und bitter, Helene,“ ſagte er, vor ihr 
ſtehen bleibend. 
Site nickt ein paar Mal und ſieht an 
ihm vorbei. „Wahrheit berührt ſo ſel— 
ten weich und ſüß,“ verſetzte ſie dann. 
Sie hat ſich gleichfalls erhoben und 
die beiden hohen Geſtalten ſtehen ein— 
ander gegenüber. „Ihr eigenes Inte— 
reſſe, Walter,“ 





M 


„.h 


jagt fie achfelzudend. 
| „Mein Beruf hat mir die Möglichketi 
ı gegeben, mir die Seele frei zu fchreiben 
| bon dem, was mich bedrücdt und jahre- 
lang jeher bedrüdt hat. Er fteht mir 


und — Die 
hat 


teres aufgeben fönnte, 
Selbitändiafeit, .die er mir gab, 
mich wohl für die Ehe verdorben.“ 

„Sie meinen Yod) nicht,“ faot er qe- 
reizt, „daß ich den altmodifchen Haus- 
tyrannen aufführen will, der verlanat, 
daß Sie ihm die Pantoffeln anziehen 
und felbit am Herde ftehen?“ 

Uber in fein ärgerliches Lachen 
jtimmt fie nicht ein, während ihre aro- 
Ben Augen mit warmem Leuchten vol! 
in fein Gefiht jehen. „Es hat eine Zeit 
gegeben,“ jagt fte dann lanafam, „da 
hätte ich all diefe Eleinen Dienfte mit 
taufend Freuden in Glüd und Gelig- 
teit gethban — fie hätten mich nicht ge- 
fchredt! Denn r-siner Liebe wäre das 
Kleinste nicht Klein erfchienen. Aber 
ich habe anoer3 denfen nelernt über 
die Liebe überhaupt, und die alles be- 
fiegende ift fie ınir nicht mehr. Das 
Sie damal3 fo meife und vernünftig 
dachten, mar meine erite lehrreiche Er=- 
fahrung, meine Ehe die zimeite. 





„Wenn man Sie Iprechen hört, He= 


| Tene, muß man denfen, Sie hätte Zh- 


Sonntiagpoft, Chicago, Somutag, den 13. IHärs 1904. 


| nen Unglüd gebra‘t, was doch nicht 


ber Fall war, wie _ 2 jagen,“ wirft 
er ein. 

_ „Behüte verSinmel,“ wehrt fi: fopf- 
jhüttelnd ab. „Ach habe fogar nicht 
einmal das Recht, von einer Durd)- 
Ichnittsehe zu fprechen, da die meine zu 
den ungewöhnlich guten gehörte, von 
einer Seite aus fchier leidenfchaftlicher 
Liebe, von der andern aus herzlicher 
Verehrung gefchloffen. Wder fie hat 
mich doch gelehrt, daß die leidenjchaft: 
liche Liete zmar mühelos zur Sonne 


ı empor und zu den Mecrestiefen hinab 


‘| fteigen, die cleinen Sternchen am gera= 


ı ben Wege aber nicht ertragen fann, Die 


5| uns der Alltag fo reichlich bemerken 


Un ihnen vi fie zuarunde! Ge: 
Ste, Walter, daß Sie mir recht 


läßt. 


| neben, lesen Sie Shren fehwarzen Het= 


| bor 


ı nach einer langen Paufe. 


qute Freunde und Kameraden bleiben 
iwie bisher.“ 
Er iit an das Tenfter aetreten und 


„arrt Durch die fpitenverhüllten Spie= | 


gelicheiben in den Garten, wo auf kurz 


geſchorenem Raſen hochſtämmige Ro- 
ſen blühen. 


Aber ihre dargebotene 
Hand ergreift er nicht, und als ſie die 
Finger auf ſeine Schulter legt, ſchüttelt 


‘| ei traurig den Kopf. „Man Tpricht ver 


gebens viel, um > verfagen, der andere 


7 


überzeugen Ihre wohlgeſetzten Worte 
nur davon, daf ich ein Thor war, al3 
ich annahm, auch in Khnen fei die Ju- 
gendliebe wieder - oR und Hark und 
machtiq geiworden nie in meiner Geeie. 
Sie fühlen fie nicht, darum glauben 
Sie nicht daran. Ebenfo wie Sie ja 
auch nicht willen, wie ehr ich damals 
unter dem Verzicht gelı...n hatte.” 
„Ssarum meinen Sie, daß ich nicht 


auch wie Sie empfinde?“ Fragt fie ernit. 
| „Auch ich bin nicht au alt für ein qro= 


nun zu hoch, ale dat ich ihn ohne mei- | 


bes Gefühl. Und ich glaube faft, e3 
jei mehr werth als die Badfifchliebe 
von einft und das töchterlihe Empfin: 
den ıur meinen Oatten. Und was Sie 
gelitten haben, Walter? Lieber Gott, 
das ivar, wie ein Mann eben leidet, 
der fich auf taufenderlei Arien in Ar- 
beit und Genuß das Leben lebenswerth 
geitalten fann, während un3 das qrau- 
jame 2008 zu vegetiren getroffen hat.“ 

„Helene, das find Schlagworte der 
Modernen! Wenn e3 wahr ilt, daß Sie 
etwas für mich empfinden und em: 
pfunden haben, jo werden Sie mein 
Weib. Mit Ihrer Freundfchaft, die 
Sie vielen aeben, fann ich mich nicht 
begnügen,“ jaate er einoringlid. Gie 
Ihüttelt wieder den zierlichen, dunfel- 
haarigen Kopf. 

„sch bin weder eine moderne Frau, 
die das „Sichausleben“ auf ihr Pro- 
gramm aefchrieben hat, now ein Blau: 
jtrumpf, der den natürlichen Beruf der 
Frau mißachtet. Aber ich habe das Ge- 
fühl, als jet es ein Unrecht, Frauen in 
dem Gedanter zu erziehen, clS fei die 
Liebe das Höchlte und vor allem da3 
Mächtiafte auf Erden — eine dee, 
bon der wir uns dann mit taufenb 
Schmerzen wieder frei machen mülfen. 
Warum überwindet der Mann Ent: 
taufhunaen des Herzens fo viel leich- 
ter als wir? Einzig, weil es für ihn To 
viel mehr vibt al3 die Welt der Em- 
pfindungen, weil er gelehrt worden ift, 
fein eigenes Leben als Selbitzwed an: 
zufeden, nicht als ein Gejchenf, das 
man andern wiederzugeben hat, dem Ste 
ihr eigenes Selbſt opfern fann, weil fir 
nicht reiß, wa3 fie mit ihren eigenen 
Gaben beginnen fol. — Und mit nl 
diefen Anschauungen wird man feine 
qute, gehorfame Gattin, Walter; feien 
Sie froh, daß ich nein fage!” 

„sch Suche feine sehorfame Gattin,“ 
beharrt er nit feitem Ion, „eine Ge- 
fährtin wünfche ih mir, meines eige- 
nen Wefens Ergänzung. Als ſolche 
liebe ich Sie, Helene, ebenſo wie ich es 
vor zwanzig Jahren that, nur ernſter, 
faſt möchte ich ſagen: ſchmerzlicher.“ 

Damit hat er ihre beiden Hände ge— 
faßt und ſieht ihr tiefbewegt ins Ge— 
ſicht. Und ſie entzieht ihm die Hände 
nicht und blickt mit einem guten Lä— 
cheln zu ihm auf. 

„Lieber Freund, laſſen Sie uns nicht 
weich werden,“ ſagte ſie dann herzlich. 
„Ich habe dieſe Stunde kommen ſehen, 
und alles, was ich ſagte, iſt meine Ue— 

erzeugung! Gehen Sie heute, und 

imen Sie erſt nach ein paar Tagen 

— dann reden wir nicht mehr 

avon und ſind wieder die beſten 
Freunde!“ 

Er hat endlich aebort. und fie jtent 
ein paar Minuten lang requngslo2 
mitten im Simmer,'die Hand über bie 
Augen geleat, und Sieht im ©eiffe fei- 
nen balb trauer=, halb vorwurfäpolen 
Ylid. Dabei quillt e3 heit unter ihren 
langen Wimpern hervor. — „Mie thö- 
ri 
fie jih am Flügel niederläf 
jchlanfen Hände präludirend die Ta: 
ften berühren. „Se 
faat Ste leife, „es 
dur Dich bliebe e3 


Aht 


wiri 


t von allem nur das Nein,” zitirt er | J 
„Und mid | I 


cht ih doch bin!“ denft fie, währen) | 
st und ihre | 


i tapfer, jei tapfer,“ | 
ginge nicht mehr! | 
ein Opfer, und er | 


würde rafch genug die Fellel empfin: | 
den an der Seite der alternden Frau. | 
Halt du darum fo viele Jahre lang ges | 


Itrebt und gearbeitet, 


nach Feitltehen | 


und Gelditändiafeit gerungen, um nur | 


eiltajt wieder nad) 
Hand zu greifen.“ 


einer führenden | e 
| jie nicht wie jontt. 


Sie hebt entjchlojfen den Kopf und | 
beginnt zu fingen, aber die Thränen | 


eritidten ihr die Stimme, 


und fie | 


Ioließt den Flügel und feßt fih an deu | 


großen Schreibtifch, der ihr jtet3 als 
rettendes Afyl erfcheint, wenn Stürme 
durch ihre Seele gehen. Aber ihr beites 
Iroftmittel verfagt heute, fie verfucht 
vergebli) zu arbeiten — e3 wird ein 
leerer, friedlofer Abend! 

Um andern Morgen liegt auf dem 
Frühftüdstifch ein Brief, und haftig 
greift fie darnad, als fie Walters 
Handicrift auf dem Umfchlag erkennt. 
„Entichuldigen Sie mich für die nächite 
Zeit, auch wenn diefe nächfte Zeit ct- 
was lange dauern follte Für die 
Freundesrolle bin ich nicht alt und 
nicht aleichailtig genug,“ fchreibt er und 
feht fie gleichzeitig von feiner längeren 
Abmwejenheit in Kenntniß, da er a 
gefordert worden jei, einen’ erfrantten 


* 


2 


Art 
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Sehnſucht 


— — 


Neues in Tapeten 


Ein glücklicher Einkauf einer halben Mil— 
lion Rollen Yapeten, 30c am Dollar. 
Tapeſtry gepreßte Gold- und lackirteGilt— 
Zapeten, Se und 100 die Rolle. 
Laden- und Hallen-Tapeten, 5e d. Rolle. 
Tapeten, vom letzten Jahr übrig geblie— 
ben, le, mit 9= oder 1830ll. Borders. 


Seltene Bargains in-quten Möbeln. 


Jeden Tag ſcheinen die Bargains 


unſeren letztwöchigen Verkauf zu Nutzen. 


ı rathsplan beifeite und laffen Sie uns | 


— 


— 


Chiffonier,w. Bil 
maſſ. Golden X: 


großer 


Dreſſer, wie Bild, 
maſſives GoldenOak, 


geſchl. fancy Spiegel 


ſchw. Unterlage, Va große 
435 reaulär 
) 7.90 


< 
Den 
iDden 


nelEnden, 6. 
I» 


reg. 


SO 


ardine 


Impor rin Mır 


dien, 
tem Mu 
Srenadin 
und GSrea 


Sram u 


import. yiichnes : 


mit Spit 
populäre 
fterte Hu 

tr einem 


tag 81. 


Ratten 


Iriſh Point 


Gardinen 
Partien 


heute 3.85 toſten. 


ganze So 


Muslin und Swiſſes, geſtreift und 


punt 


heute tt Sc: game Partie, 


per Yard 


ul, 


2.69 maille reg 


get 


area lm 
zenrand als 


Che fair 


State, Adams u. Dearborn Str. Phone Exchange 3. Poitbeftellungen ausgeführt. 


beffer zu werden, fürzliche 


Sendungen haben unlere Musmwahl vergrößert. 
Wir erwarten morgen vergrößerten Andrang in der Zahl der Käufer, da die Vorräthe vollftändig find. 


Jedermann findet Hier was er judht 


D 
7 


große 
in aſſor 


3.90 


mit Gold detorirt, 


Farbden d 
Fare 


en der beſten 


ulär 3.50, 
2 
4 


filed Muslin Gar— 
erte Zentren, mit ſchlich 
fle, quergeſtreiftes 


ream, Roſe 


81 


zli 
e in roth u 
m, Empire grün u. 
nd blau u. Eream; 
thardinen, 
Ruffle: und die 
Simpſon Qualität gemu 
ffled Muslin Gardinen. Alle 
Preis,er 1.50. Mon— 


mw RM 
— 


I) N 


nau 
überzogen 
und 


egulär 


und Arabian, 
Spihen— 

Paar 9 95 
Die Aa» 3 
ir marfirten das 
Naar zu 2.95. 


iß 


Bruſſels 


in we 
und 


berg, 


dio 
‚> bis ob 


Gardinen 
W 
rtiiment per 

gewöhnlich 
or 


Kiſten. Fabritpreis a 
2.00, zu 


mut no 


Shirt Watlt-Schachtel, ge- 
108 in der Partie, 


seblümten 
fanch Gretonne3, eine qute, 
aroße Schachtel, Melling: 
Griffe und Starke Schar: 
nieren, fojtet 


Eßzimmer-Tiſche, wie Wild, mai- 
Wolden Fichen, gerundete 
breit geformierRand, flu 
6 Fu aus: 


4.85 


ſives 
Ecken, 
ted Beine, bis zu 
ziehen, regulär 

7.25, für 


Golden 


fen 


415 


— 


mit hübſchen 


dinen, in den Fleur de 
Bow-Knot Muſtern, 
Muslin 


mit ſchlichtem 
Ruffle, 
Rand. 
nicht 

als ganze 


per Paar zu 1.50. 


importirt 
2 Die 


einfachen 
Denims, 


mit 


v. Irijt \ 
bour, Renaiſſance 
Bruſſels Spitzen 
u. nen. Reg. 6.25 bis 


1 


“ 
eo? 


Rorzellanichrant, 
Bild, ar. Sorte, mail. ua 


bare Regale, Cup-Ha 


“11.65 


vranz. Bobbinert Ruffled Gardinen, 
Pattenberg 


und Rand: jorwie jchott. Muslin Sar 


hohlgeſäumter 
Dieſe 33d 
Dieſe Gardinen 
werden 
Partie 


Näh-Maſchinen 


Eine hochfeine Nähmaſchine, auf der Ihr 
die Frühjahrs-Sachen nähen könnt. Drop 
Head, 4 Schubladen, jeder Theil garau— 
tirt, mit vollſtändigem Set Attachments; 
10 Jahre Garantie und freier Unterricht 


im Gebrauch der Maſchine, 10 75 
für jeden Käufer, 


rw 


DENT — 


Fine Menge Käufer machten fi 


FELL 


a 


Bild, 
\. Golden@ichen, ge 
mitzter Top mit geſchl. 
Spiegel, viertelgeſägtes 


Eichen ‚reg. 0.95 


—— 


Sideboards, wie 


un‘ 


wie 


aeg 


Daf, veriteli 


BZ 


33 weniger als den Fabrik-Preiſen 


Einſätzen 


Ira 
x 15 


‚ Wreath 


1.50 


fonnen heute 
fiir weniger 
morgen, 


EL RE TREUE 


Der Reit unmieres St. Sall-Finfaufs 
toint, Tırchejie, Zwii Jam 

und 
Gardi 
*87-Sorten, 


einem Preis markirt, p. Paar 4.95. 


4.95 


zu 


Java Crepes, l Kiſte dieſer hübſchen 


Waaren: ſowie neues 273öl. f'ey 6e 
Zilfoline, Sc-Zorten, MD. zu... 


Shr Fonnt nicht immer Nugs zu Biefen Wreifen Faufen 


Es würde fehr fehmwer halten, ein vollftändigeres Lager in Fußbodenbededungen zu finden—prachtpolle Farben, Auswahl in Größen, wunderhübjche 


Mufter. Stoffe, die auch wirklich dauerhaft jind. Dies tft 


Roval 
die echten 
ihrer Dauerbaftiafe 
Viele nene und b 
zu iveziell niedrigen 


Wilto 


18x36. 

Axt 
6x9, regulär Sa 
S.3xX 10.6 


Se Ingrain-Carpet 
*neue Muſter 


* 


Granite In 


Bruſſels-Ge 


Tapeſtry Bruſſ 


che, reg. 


Wilton Velvet Teppiche, 
mit hne Borders, 


oder 9 &1, 


reg. 


Es feh 


Porzellan 
100 
ziert mit 
Roſen 1 


Rand, 


5i6 rest 
zruherer Preis 


z-Verkauf, 


ziert, 


den Mär 


Laubwerk 

* 35 — — — lass = 2. 
früberer $reis we 
ır, 27.90. 


fauf,. 2 
Much einzelne 


ry 
il 


Marfır 
sl l 


| 


en 


hr han } 14 
chiſchem Porzellar 


Rabatt während 


Wilton Nugs, 


Rugs, äußerſt populär wegen 


und türkiſchen Rugs. 
* aulär 8. 50, zu 8.50 


6.0x9.9, 818.50 reaulär, 
reduzirt auf 
regulär 
Ruas 
pricntalit 
ihe und Wlumens@ffetet, 


reduzirt auf 


rc 


ZSmiths und Timids 
für 8öe. 
„Grer* Matitinas und Nuas, feit geivoben 
ner Wras, janitär und dauerhaft, die Yd., 
Sapanijche Matten, Cotton Warp, neueite 
würfe, Erira-Cualität, regulär 306, die Yd. 19e. 


Marz: VBerfauf von Ddeforirtem Tafel-Geſchirr 


It uns an Plab im Lagerraum wegen des Eintreffens großer Sendungen bon neuem deforirtem Iafelgefehirr, deshalb offeriren mir mehrere 
ufter zu einer Herabfegung von 25 Proz. bis 50c. (Preife netto marfirt). Vier Hübfche Muiter in Franzöfiichem Porzellan, fech3 in enalifchem Halbpor- 


Haviland 


ziude, 


4 4 dal 
Bandſchlei 


Ardahan“ 
Copien ron den 


cht die Velvet, ſondern 


Mic 


Kite. 


Muſter 


it und 
eliebte 
n Preis. 
1.50. 


eduzirt 


8.3x 10.6. 
uf 2.05. xl? 


5,50 requlär, 4.75. 


3X 
su 818 Rorbury“ Brujſels 
30 rraulär 27.50 hre Dauerhaftigkeit, 
x egular, 4. 


Ix12, regulär 85, zu 830 


45c 


au 


9x12, regulär $18.50, 


8 ertra jehwere 2= 


ngrain „( 
web:, Yo., 28 
J 


Tannı 
els Leppi 


sc, M. 550. 


hochfeine, 


Wislkonſi 
49e 


Noveltyent 


> 


Engliſches 


franzöſ. 
| Bencilfarbe, 


Dinner Set 
netz ber 
kleinen roſa 
ind blauen 
fen, grüner 


Joldver 


845 


| 
| 


ſchön 
roll 


zrir 
iu 


Gin weiteres nettes Jobnjon. Muiter zu demfelben | 


Muntin 
Preue. 
American 
En, 14 — 
goldverziert, 100-Stück 


4 us —EX Ian r 
s21, für Marz-VBerfauf 


1, englifhem u. am em ! 


Ddes Ir IE 
Vin ul i 


Arminfter 
feinen 


4.0X0.0, te⸗ 


TX9, renulär $11.0, 


Feine orientaliihde NRugs 


Anatolian Rugs fürThürichwellen, 1.75 bis 4.50. 
Reloochiftan Nugs, reich in derjyarbe u. jehr alänzend, 
ungewöhnlidy Werthe, für 812, $9 und 7.50. 
Dagheſtan und Cabiſtan Rugs, in ſeltenen Entwürfen, 
große Auswahl, 19.50, 17.50 und 14.50. 

Seltene Werthe in perſiſchen Rugs, 830 bis 875. 


Engliſches Halb-Porzellan, Johnſon Bros.' 
dekor. mit roſafarb. wild. Roſen, 
cke, regulär 816, für Märzvertauf zu 


—4 4 Ira Ztirofs 
Auch einzelne Stude. 


dunkel-fluthblaues 

a | 
Dinner 
zu $12. 


uch einzelne Stüde. 


die Sorte, die von der Hausfrau verlangt wird. 


Reinwollene Ingrain Urt Ruas 


3,75 


Entwürfe, 


8.30 


zu 817.50. 
21.50, 


2 
Rn w 
IH, zu 


Rug:. Neue 
erſiſchen reizend und Sauerbaft 


niedrigen Preis von 

4.75. 00x12 
27.50 „Bromley's“ 
bare Sorte 


iebr empfohlen für 
= 
10.50 


su 810.50. 


Derkauf auf nur 


16x32, reduz. auf 49e 
WXxM reduz., 


zu 16.75. 


Oeltuche und 
ten 
breit, regul. 


fekte, 2 


Dekoration, 


> | 
re, >30 | 
I: | 

I 

I 

— 
feinſt. 


100 2 früherer 
9. 95 | zu 


morgen nur 
Muiter, Tchön, reich 


Set, regul. S 12 





Na en 


Ko 
vertreten. 
Halb zornig, halb betr 
* 


das Briefbl 


übt verſchließt 
| gezo 


nd feſt aufeinander ge 


sır nor 


1 
str Ä 
Briefſdlat rail 


mrt 311 r 
' Yun Kir juli 


Brau 1 4 


e 

enen 

ilffenen Zähnen. 1 

fich in eine wahre „, th vonrbeit und 

gerftreuungen. Unglüdlichermweife | 
dte Saifon, in welcher jeder auf ih 

gewieſen iſt. Ihr ſonſt jo be 
leer und 


ſcheint ihr 
ausgeſtorben. Die Arbeit dünkt ſie 
zum erſten Male anſtrengend und 
zwecklos, denn ſie entlaſtet und befrert 
Mufii, die liebfte 


ftunden, mag fie 


| ? 
g 
b 


iD 


ſelbſt 
hagliches Heim 


nn 
ul 


Gefährtin ihrer Muße 
jet nicht hören. 

Er hat fo gern ihrem ducchgeiftigten 
Spiel und Gejgng gelaufät, und fie 
meint, er mülfe hinter ihr ſitzen, wäh— 
rend die Töne durchs Zimmer flingen. 
Und nun erft Lektüre! Sie denft da- 
ran, tie anregend e3 war, mit ihm | 
iiber ein neues Werf zu reden; er war 
ganz anders als fie, auch in feiner Art, 
Melt, Leben, Natur und Kunft zu er: 
faffen. Langfam, ruhig, bedädhtig, 
aber doch bis in den innerften Kern 
der Dinge eindringend, während ihrem 
lebhaften, beweglichen Geift ein fchnel- 
Ye3 Ueberblidlen näher lag. Auf dieje 
Meife hatte fie in Rede und Gegenrede, 
im häufigen Gedanfenaustaufh ie- 
le von ihm gelernt, ebenfo wie au 
ihm. ihre jprühende Art viel gegeben 
hatte. Helene jhalt fich felbit, daß ‘re 


% 
Bi 


der diefen Zuitand herb 

und der nun niet einmal durc) 
chende Nachrichten über fein Erge 
Ihättafeit in er Umge 
entſchädigte. Denn außer ei— 
ner flüchtigen Karte ab und zu, die im— 
wieder von Zeitmangel ſprach, em— 

i Kurzerhand entſchloß 
zum Reiſen, und bald darauf 
hatte ſie ſich in einem jener eleganten 
Schweizer Kurorte niedergelaſſen, wo 
ſich halb Europa ein Rendezvous gibt 
und raffinirte Kultur der natürlichſten 
Urſprünglichkeit die Hand reicht. Sie 
fühlt brennendeSehnſucht, tief ſchmerz— 
lichs Heimweh nad) den Stunden de3 
rubigen Sichausfprechen?, nach dem 
treuen Blid feiner Augen, nach |e'ner 
Stimme ernjtem, zütigem Klang, madı 
der friedpollen, beruhigenden Abge- 
Elärtheit "eines Ichlichten und wahren 
Geiſtes — und auch nach Ruhe, Wunſch— 


* 


neu 


sich 


f 


+? fo nieht 
ing ſie nichts. 


und Harmloſigkeit, wie ſie ihrem Da— 
ſein voll raſtloſen, ehrgeizigen, nerven— 


aufregenden Strebens fremd iſt. Der 


Inſtinkt des Weibes, das nichts als 


dienen und lieben will, beginnt von 
Neuem zu erwachen! 


Da erhält fie eines Tages, von Ber— 
lin nachgefandt, einen Brief aus U., 
feinem neuen Wirfungsort, in fremder 
Handfehrift adreffirt, und erregt liejt 
fie: „Auf Wunfch des Herrn Profeifo:s 
H. theile ich Ihnen, jehr geehrte anü- 
dige Frau, mit, daß er infolge Blut⸗ 


eigeführt 


der Krant« Aufnahme gefunden hat. 
| „Ersift cuter Gefahr, meine Guädige, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
I 


I 


empfand, noch mehr aber . vergiftung, ‚die er fich bei einem Erpe: zu 


‚tveq, und noch ehe die Sonne 


erkrankt iſt.“ 

Nach einem erſtickenden Herzt 
das ſie jählings befallen hat, 
plötzlich ganz gefaßt. Si 
mit dem Hoteldirektor mit 
Geſicht und ruhiger Stimme den 


lopfen, 
iſt ſie 
beipriit 
bleichem 
RNiiſe— 
jintt, 
führt fie der Erpreßzug nordivärt3 zur 
alien Kaiferitadt, mo er frant Lient. 
Und endlid meiden die 8 
den Hügeln, die Hügel der langhin- 
über dem Dretien 


— 
1 


ar 


erge 
geſtreckten Ebene: 
Rheinſtrom ſteht rothleuchtend die Mor— 
genſonne. Und auch in ihrer Seele 
wird es licht und klar! „Alles wid ’ın 
dir als Brautgeſchenk geben, Streben 
und Wollen und mich ſelbſt dazu — 
nur lebe — iebe!” Flüitert jte a: feſt 
verſchlungenen Händen. 

Wenige Stunden darauf ſteht Te tar 
Eprehaimmer der Klinik, in toclcher 


Urs 


und IhrBeſuch ſchadet ihm nichts, wenn 
ich ihn vorbereite,“ verſichert ihr eifrig 
der leitende Arzt. „Ihm fehlt nur noch 
die eigentliche Luſt zum Geſundwerden, 
in ſchöner Luft und ſorgſamer Pflege.“ 
Und nach einer endloſen halben Stun— 
de betritt ſie das Krankenzimmer, ei— 
nen kahlen, aber hellen und freundli— 
chen Raum, und aus dem breiten Bert | 
ftredfen fich ihr zwei jchmal gewordene | 
Hände entgegen. „Sind Sie wirklich | 
gefommen, Helene, jo weit her und nur | 
mir?“ 


| 
7 


3 


ÖXO, reauf. 54., zu B.75. 7. 6x9 
reduzirt 


Linoleums 
Offices und Hausb vede, alle 
Diufter und Farben. 
Fußboden-Oeltuch ei 


> 
N, 


(Shinejiiche ı. japan. Matten- 
Warp, fasıcn geftreifte und farrirte Kntivürfe, requl. 22 
die Yard, 12c. 


Halbporzelan Mujter, nett roja, - 
Srüde, requl. $16.00, fir Märzverfau 
Much einzelne Stüde. 

Franz. Vorzellan N 
mujster, Griffe und Sinopfe goldverziert, 
Preis $20—zun Verkauf in 

al 


Engltiiches Dinner: 
in zwei zarben, 100 
Grund, warum nicht jede Hausfrau eines 
bejigen follte zum morgigen Preis, 


tichen Halbporzelan, nicht in dem obigen Verfauf— wir geben 10 Prozent 
iefe Offerte umfaßt eine Anzahl von joeben erhaltenen hochfeinen Muitern. 


HXO, 810,50 reg 


1.10. 7.60x10.0 


reduzirt auf 


auf 7.50, 


wollene Snyrna Rugs— die wend— 
— aut und dauerhaft 
Auswahl von zufriedenſtellenden 
Muſtetn— reduzirt für dieſen 


45€ 


815 ren., 13.50 


beliebt fit: 


ind zwe 
t 


Linoleums, hochfeine Sorte, ? u. 

4 Nds. breit, reaul. 656, p. Cuadrat-Yard, 89e 
Eingelegte Linoleums, 
Ms. breit, regul. NMe, Ouadrat-Yard, 750. 


in heliebten Farben, Granite-Ef 


Chineſiſche Matten, Fiber 


Franzöſiſche, engliſche, öſterreichiſche und amerikaniſche Waare 


Halbporzellan, unterglaſirte 
100 St. reg. Preis 810. 
herabgeſetzter Preis, Märzverkauf, 

Auch einzelne Stücke. 


0083. 95 


Blumen 


100 St., 


zer, Nette 


Dimmer 


 Dejterreich. Porzellan, rofa Vlumenderzierung — 
jehr beliebt, 100 Stüde, reqgul. $15.95 mıd pradt- 
voller Werth zu D 


iefem Preis, martirt für 9 95 
2860 


Set, unterglafirie Verzierung 
Stüde, reg. $795— Kein 


85 


110% 


Da figt fie Schon an feinem Lager 
und hält feine beiden Hände in den ih— 


ren. „sa, Walter, aber nicht zu Ih— 


nen, jondern zu dir, und ich gehe nicht 
wieder.“ 

Weiter ſagt ſie nichts, denn ihre Lip— 
pen zittern zu ſtark, und die ganze Er— 
ſchütterung will ſich in einem heftigen 
Thränenſtrom löſen. Aber ſie bezwingt 
ſich tapfer, um Walter nicht zu erregen, 
über deſſen bleiches Geſicht es wie Son— 
nenjchein aeht. „Uber deine Weias- 
rungsgründe, Liebjte? ch mwill fein 
Opfer und fein Mitleid, das könnte ich 
nicht ertragen,“ fagte er angſtvoll, doch 
entichloffen. 

„Meine Gründe find gut gemefen, 
und ich fann fie auch heut noch nich! 
twiderlegen,“ jagt fie mit tiefem, fait 
beiligem Ernft. „Du wirft viel Nac- 
jtcht mit mir haben mülfen. Aber meir 
Herz iſt ſtärker als ſie — ſo ſchwach 
und arm unſere Liebe auch iſt, ſie iſt 


dennoch die größte Kunſt und Wiſſen— 


ſchaft, deren wir ſaͤhig ſind; alles au 
dere iſt ein armer Erſatz! Und ich 


glaube, Walter, in dieſem Widerſpruch 


liegt wohl die eigentliche Frauenfrage.“ 

Er hat ſich aufgerichtet und lächelt 
nun, während er ſie innig auf Mund 
und Augen küßt. „Die kümmert mich 


richt. Liebſte,“ fagt er dann glüdlic. 


m 


mi 


eine rauenfrage ift jet gelöft.“ 
— Ein prüfendes Auge ift meift ein 
geprüftes, 





